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ßearbeitet io den Jahren 1834 bis 1848 und tu^it dem Jahri^ 

1853 bis 7.nm Schlüsse des vierten Haiules fertig geUriu kt, ward 
diesoa Werk durch ausserordeotliche Uin.Htftnde seither am Krscheineu 
gehindert 
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Ihtr VerCMaer behält »ich i\it» U9b«rseUungare<:lit vor. 
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\ o r w o r 



Ich scbreibe aielit, uui gelobt zo werdeot ieb schreibe aus 
GewohDlieit der Arbeit, aus Lost zur Forschung und Wahriieit. 
Ich schreibe wie der Biher baot and der Baam BiAtter treibt 

Seit langen Jahren die Schiclisale des griechischen Landes 
theilend, seiner Kämpfe Augenzengey seiier Leidei oid Hoff- 
uuugeu MitraUeoder, am iUue seiner Wiedergeburt aach eine 
Hand, für die Bewahrung seiner errungenen Luabhängiglceit 
th&tlgy was Wandert dass ich die Fackel der Geschichte in 
das dipiomatische Labyrinth des Befreiungsiirieges zu tragen 
nDtenabmt 

Heine Ireundschaftlichen Beziehungen zu vielen der ein- 
greirenden Männer, meine Stellung selbst, gaben mirftnellea, 
die kein Anderer sammeln konnte* Alles 9 was bis jetzt äber 
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(ieo Gq^eostood geschrieben wurdet ist Ptfieisckrift eder gar 
sehwaehes StAekwerk. leh will etwas Vollsttodigeres, voa 
ParteileidensehafteB üfieDtsteilles gekea« Was aiieli selbst 

berichtigea liano, wo ich irre, stelle ich dem Leser in den 
Beilagen m Gebote. 

Athen, im [H^ahr 1848. 



Digitized by 



Inhalt. 



1»M 

Einleitung 1 

Erster Abschnitt. Jahr 16S1. Von dem Einfalle Ypsllanti's in die Moldau 

bis zur Entfernung des russ. Ministers 
von Konstantinopel . — t< 

Zweiter Abschnitt » 1611. Von dem Abbruche der diplom. Verbin" 

diiiigeii mit Russland bis zum Schlüsse 
des .lalires 88 

Dritter AbscImlW. . Ht 

Vierter Abschnitt. .. 18«3 189 

^Tinfter Abschnitt. .. ISt» t»t 

Sechster Ahscliiiitt. .. 1885 . 31H 



Digitized by Google 



Einleitung. 



Ob es der Muhe werth ist« die Gesehlehte des grieehisehen Auf« 
Standes zu sohreiben, wird erst die Znlniiift entseheldeii. Schilde- 
rungen von Mord uihI krieg, von Kulinheit und Schwache, von Elend 
nnd Tanschnnpf, von Missbrauch und Einiiilsehnng sind mnssige 
Uebangen. Weaa dieser Kampf nur den Uebergaog von einem Raupen- 
zttstande snm aadera beieiehoet, daiin mSgen sieh innuerhin die 
Irrthumer unter den Sehfilem forterzählen, welehe die laufende 
Münze auf den Marl[tplitzen der Taj^esgesehiehte sind. Seilte aber 
wieder ein veredeltes Geschlecht dies schone Land bewohnen , das 
einst so reiche Uiülhen und Prächte trug, dann mfijre es auf den 
Blättern, die wir ihm nachlassen« in unserem BestirlM ii einer um- 
fssseoden und wahren Schilderung seiner blutigen Wiedergeburt 
einen Beweis der Achtung sehen« die vir zum Versus fdr dasselbe 
hegten und nns um der HeAiung willen Sehen , mit der wir ihm 
entgegenblieken. 

Es soll die Aufpbe dieses Werkes seyn, die Thatigkeit der 
Kräfte, welche die Losreissiing Grieohenlands erwirkten, in ihrem 
richtigen Verhältnisse lu einander darzustellen und namentlich das 
Spiel und Wiricen der bis Jetzt weniger gekannten di|»lematisehen 
nachzuweisen, weleiie den leitenden« ja den entscheideoden Blnihiss 
iiblen. Btne kurze Binleituog soll den Stand der Frage bestimmen. 
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DtM ein Volk, welch« tiiglich der Willkfibr ra^gesetst ist, 
und wir« sie die gemäwigtflle, deraelbeo zu widerstreben snebtt ist 

natürlich, und ist es um so mehr, wenn dieses Vollr diitli Erinne- 
rungen, Sprache, Religion und Sittfii von (Uiajeiiigen , dem es unter- 
worfen, abgetrennt dasteht und sich uberdiess an Fähigkeiten und 
Fertigkeiten öberlqj^en sieht oder gkiobL Was hkiten dem Grieehen 
Fremde und Einlieimiselie In Uedem nnd Geechiebten ver die Angen, 
ais seine einstige Grüsen und seine Sebmaeb? — was predigten seine 
Priester, als den BeCter nnd Britiser, d^ Allen ein Mittler wnr nnd 
seyn wird? — welches Bf wnsstseyn begründete der von so vielen 
seiner Sühne erworbene Besitz eines tiefgreifenden Einflusses in alle 
politischen aod Handelsbeziehungen des tärltischen Volkes zu anderen 
Völkern, wenn nieht da^eo^e des geistigen Uebeigewiciitss T — was 
seilte der Ansehlns« an eurspiisciie BiMang, wenn ttm die Stimmen 
der Fremden nnd M1tbr<ider, ans redliebem Glanben nnd ans Br- 
keuulüiss dessen, wulmi er führen musste, lüglirli auffüiderten , luiU 
hinter dessen lockendem Bilde die Anssirlit Huf Gluck lag, das Jeder 
auf seine Weise ausmalte, erwirken, wenn nicht die Losreissang 
vom türkischen Jeehe? 

Consta ntin hatte seinen Thron nnf die Bellgion gelMnt. 
Die Herrschaft dordi die Bellgion war die einzige, welche die morgen- 
landischen Christen als eine solche begriffen, die ihre Berechtigung 
in sich trug, und von Gott empfangen hatte. Von allen Stützen der 
Herrschaft aber war keine als die Gewalt dem Sultan zu Gebote. 
Bellgion, Sitten, Gesetz, Vateriandsliebe waren gegen ihn im Bunde. 
Als nnn aneh die Gewalt in brechen begnnn, war die Bevointion in 
allen Gismuthem. Der Ansbmch derselben hing nnnmehr ron den 
Mittehi nnd deren Vereiiiigung ab. Ihr wahrer Grund lag in der Zn- 
II. tiiiie der Mittel der (iriechen und in der Abnahme derjenigen der 
1 Ulken. Es musste die Zeil kommen, wo beide im Gleichgewichte 
standen, und weiter diejenige, wo die Büttel der Griechen denen 
ihrer Ueberwinder bereits wirklich dbertegen waren oder wenigstens 
dafür gehalten wurden. Diesen letzten Zeitpunkt xu beschleunigen und 
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m nfilsai, war die Aufgabe vaä Leifllnng der Helirl$teB» weldie die 
liosreiaeimg GriedNileiids als Ziel vor Aegea battea, so wie die* 

jenige der Fremden, i»e1<^ dieses Ziel wieder als Mittel zu anderen 
Zwecken herbeiführen füllten. 

Es isl ein Fehler des Eroberers, ein unterworfenes Volk, daa 
aieli mit dem Sieger aof keine Weise veraclunelzen lauia, als oiganisebeB 
Körper« als Staat im Staate fortbestehen si lassen. Diesen 
Fehler beging Mohammed IL Dadaroh wie er das PUtrisrehat uid 
die Synode bestellte, gab er slleB Anhlngem der orientaHsehen 
Kirche, die sein weitläufiges Reich bewohnten, einen Mittelpunkt. 
Der Patriarch von Constantinopel war ihnen die von Gott gegebene 
Obrigiceit, war ihr König in Fesseln mittea unter dem gefes* 
selten Volke. 

Die MisshaiidlaDgeB, weldie die Griedieii von den Lateiiieni vor 
und naeli dem Falle voa CMistaatiaepel erlittea batlea. Moderten« 

dass sich unter ihnen die alte Anhänglichkeit an die morgenländische 
Kirciie dureli neue Hoffnuageo lockerte. Das Bednrfoiss der Verthei- 
digung der kirchlichen Unabhängigkeit wurde in dem Verhalloisse 
lebendiger, als daiiieB^ der politisebea abstarb. Bs hatte sieh nidit 
gegen die MaselminBer gellend an maehen, denn nieht ia Bssog der 
Kirehe waren diese die Drioger; sie liessen dieselbe freier als Jede 
andere geirihren, aehteten die Kloster, umgaben sie mit Vorreebten« 
stellten den Priestern zum Theile die Gerechtigkeitsptlege und Ver- 
waltung anheim und inachlen die Lebren der Kirche durciiauh uiülil 
zum Gegenstande von Untersuchung und Streit. Anders war es mit 
den Lateineni« von welebea die Grieotaea in bärgerlieber fiezielimig 
niebt besssr als spitoriili von den Tüfbon behandelt weiden waren, 
nnd die fiberdiess ebne Unterlass ihre Khrobe befehdetea. Dieses 
Vcrhalüiiüs stkloss und liiell das griechische Volk fest an dea kirch- 
lichen Mittelpunkt, den ihm der Eroberer gelassen hatte. 

Wenn dieses Band hinreichte, am im kirchlichen Sinne einen 
Kdrper« den n»n grieehisches Volk nennen konnte« in erhalten« so 
ging aas abniieben Fehlem der Broberer« dort, wo örlliehe Verbilt*» 
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Bisse es erMMen, wie im e^gendieheii GriechenliiBde« web ein 
pelidsdiea Baid ftlr den ee ])egQiBtigten Lmdetrieli hervor imd 
T<ellen4ete die Geetaitmig eines Gesonderten» weleher die vSUige Ali- 

troitnuii^ um 80 leichter fol«^en konnte. Dahin gehört die Ausbildung 
des üeiueindewesens , wodurch die Türken die wirkliche Herrschaft 
auf den loftela für eine lockere Schut^berrsctuift hiagaben, auf dem 
Fesllnnde nnd in der Haiinnaei aber eben so viele Mitteipnnkle 
Ideiner Uurer HemdMift nbgeneigler KSrper erldeften. 6ie gaben den 
Grieehen nlelzt nadi die Waffen in die Hnnd dardi die Sraenening 
der bytanünineiien Kinriebtuog der AnnatoK , weleben die Sicherheit * 
der Strassen und die Bewachung der Pässe übertragen war und 
denen im Seite sich die Kiephten als nicht gebilligte Haufen bildelen, 
die beide zusammen einen bedeutenden Tlieil der wafTenfähigeo Jugend 
in sieh fasstnn nnd im Volke das VerinuM» anf e%cne Kraft steigerten. 

Bei solcher nns der Religion herroigifangeiien UnmügUcfakeit 
des Znsammenliessens der Besiegten mit den Siegern, bei der Ver- 
nachlässigung von Seilen der letztem aller der Mittel, wodurch sie 
die Unterwerfung häüeii vüUeiideii können , handelte es sich nur mehr 
darum, dass dieser fremdartige Körper im türkischen Staate deu 
Gianben auf die anr Usreissnng nothige Kraft gewann» nm bei der 
niehsten Veranlassnng lossnseblagen. 

Dieser Glanbe ging nm Theile ans dem wirldiehen Znwaehse 
an Mitteln, thdls ans der Abnahme derjenigen des Snltans, theils 
aus der wachsenden Zuversieht auf auswärtige HuKV In i vur. Dieser 
letzte, als der am leichtesten den Irrthuui zulassende Punkt, war 
mit der Stellung, Haitnag und Macht des glaubensverwandten Buss- 
lands seit Pete r des Grossen Zeit nngsmein genrachsen nnd nm die 
Mitte des vorigen Jahrfannderts so starlr, dass es Katharinen 
nicht sehvrer wurde, die Insehi nnd die Halbinsel um Anstände zu 
liiiiigen. Das Misslingen desselben führte die Griechen zu grösserer 
Umsicht und g-leichsani aut sicli selbst zurück ; Keiehlhum, Kennt- 
nisse* Skbifikraft wurden die nächsten Ziele der Mächtigeren unter 
ihnen« von denen öberhaupt eine Bewegnnfl: ansgeben konnte, und 
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dfese mnssten im Verhältnisse ihrer Znnahme die Zuversicht wieder 
auf die Höhe bringen, wo der Funke aufgenominen und in die Adern 
des ganzen Körpers gefuhrt werden konnte. Naoh dem Frieden von 
Kainardsehi bildete HMsao^PBMlui die Seemaeht der Ffeite, er nabm 
Üe tafldgriedieii n Matneen und seit dieser Zelt wordn die Inaelii 
des fiehatses g«w»lH>, den sie liessssen; die Ifiritbeiie FleCle wurde 
von den Griechen abtiängig und die Zuversicht in diesen zur Er- 
kenntiiiss gesteigert, dass sie znr See der Pforte sich würden er- 
wehren liöaoeu. Um den Bestrebungen der russiscbea Consaln 
epigeges m «rlMiteii, weielie die ieseUiewohiier sor Answtndemnit 
eialndeB , behtndelte die Pferle diese mit besenderer Milde und Bdek- 
sieht, usd stellle ihre Sebifl^hrt in Verdien gegen die Übrigen Han- 
delsflagf^en; daraus zogen insbesondere Hydra» Spezia und Ipsara 
ihre erstaunliche Entwicklung, und, dnrch die Verhaltnisse in Europa 
begünstigt, gewannen sie schnell und reichlich; die grossen erwor- 
benen Snnnien yennehrleB ihre Iflttel und heben ihren Mnth. GrOs* 
sere Mnien sn Kydenbi, fimyma, Chies, Janina — kleinere in 
PathnNS, Salsnich, Anibelald, Zagem, Athen, Dbnitzana nnd ander- 
erts , die vermehrte Verbindung mit HaHen , Deutschland nnd West- 
i^iiit)pa endlich steigerten die Kenntnisse. Dem auf ganz anderen 
Wegen der Entwicklung gehenden Herrn gegenüber, hatte der in 
seiner Wesenheit abgesonderte griechisohe Körper an Muth, Geld und 
Kenntnissen reiehUeh genrennen, eben ae Tiele treibende, dem wirk« 
liehen Beeltzgenass nnd der Zufriedenheit in der BesehrSnknng 
fremde, Tertangende Rrifle. Bei diesem VerhSIlnisse mangelten nnr 
noch die Gelegenheit und (kr Anstoss /um Ausbruche; die eine gab 
die Pforte selbst durch den Bnich luil dein miiciiiii^cn Nachbar des 
griechischen Pestlandes A 1 i Pascha von Janina; den anderen ga- 
ben die Hetirie und die Menge eifriger Fremder nnd Binheimiseher, 
weiehe die Spannung Bnsslands mit der nnrte wisseollleh oder ans 
Irrthnm missbranehten. 

Sultan Mahmud, im Bestreben die Macht und die Blnkunfte 
seines Reiches fühlbarer in seine Haud zu bekouunen, schilp; die 
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mifhüfeii Ayins te RineHen nieder, in denen NttatUrrnft vnd 

Achtung gebielender Wille iioeli wülmtcn. Kr schwächte dadurch die 
(Jränzländer Griechenlands an Miiidu zum Angriffe, wie zum Wider- 
sUiode. Im Jahre 1820 grifl' dor Suitaa auch Ali Pascha von Janina 
an, der als KUsomreii des aördlieliea Grieehenlaads, seine Maclit 
gewennen nnd die Armateli tlieils an seinem üenen geliegt lialte, 
dieUs zn verderben dnreli lange Jahre bemdht gewesen war« aller' 
durch das eine wie das andere die Anstalt seilest hob, in den Ge- 
birgen jenes Kriegerleben erzeugte, das ewig Wache steht und jedes 
Stuolf Brod nur am Ausgange eines Kampfes sieht, und so für den 
he?orstehenden IMeg, ehne es zu wissen, sahlreiehe nnd gewichtige 
Elemente bereit legte« Die Griechen lilrehteten mir AU Pascha. 
Sobald der Sultan diesen angriff, wnssten sie, dasa er sich dadurch 
des einzigen Mittels, sie im Jeehe in halten oder in dasselbe znriiek- 
zuwerfen, bejrab. Ali seinerseits, sobald er den Ferman des 
Bannes empting:, gab Geliör den Iletäristen, die ihn umdrängten, 
und wies er auch den Antrag der Eifrigsten aas ihaeo, die ihm von 
Taufe und von dem Throne der Constantlne sprachen * zarfiek« so 
munterte er doch zur raschen Schiiderhehung auf, und sagte Hülfe 
dem Unternehmen zu, das ihm nun In seinem Bntwurfh und Ziele 
bekannt war. Um sieh berief er die Armatoli der thessalischen Pässe 
und was sonst aus dieser Landwehre unter ihm gedient liatte. Der 
Seriasker Solei man Paseha, der gegen Ali zog, that das ahn* 
liebe; er rief die Bewohner des nördlichen Griechenlands ia die 
Waffen* Dieser Hissgriff, auf den Rath sefaica Gehehnschreihers, ^ea 
Griechoi, gethan, kostete ihm bald darauf den Kopf, ab« die Folgen 
btiehen. Die Griechen jener Bezirke, die Waffen zu nehmen ermichtigt, 
nahmen sie und kehrten sie bald gegen die Haufen des Grosslierrn, 
die verheerend das Land durchzogen. In der Aufregung dieses Kampfes 
nnd unter dem Mantel desselben bildete sich der gewafl»iete AolBtand 
der Griechen gegen die Pforte. 

Diese Veranlasaung wäre aber wie hundert Mhere ▼oriiber- 
gegangen, ohne miehligen Inslose an die so bereiteten Elemente an 
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vielen Stellen zugleich gegeben. l)c>zu gehörte eine viel- und wtM't- 
verzweigle Verschwörung, die auf eine grosse Macht sich beruleii, 
üie Zagenden ader BesonneneD mit sich furtreisseo, die Mittel ver- 
cinlgeii und durch ^ne gewaltige That das Zaiehen zmn Aoaliracb 
geben konnte. IHes that die Hetirie. 

Der erste Rntwurf so einer Gesdlsehaft unter dieser Bezeieh- 
nung gehört dem im Jahre 1784 nach Russland gezogenen Hospodar 
der Walachei, Alexander Mavroliürdato an. Lin^lcnm^ des Elends 
war deren nächster Zweck, Verbreitung europäischer Keuntuisse 
reihte sich daran, nod aUmihüg bildete sieh Biuehnng der Griechen 
nadi enropäfaeben Ansichten nnd Meinn^gen nun UehUngsgegenstande 
für Tide Menschenfirennde ans, den auch seldie, die es nicht waren, 
ans Bitellcett und Mode betriehen. Graf Johann Capodistrias, der 
hemrragendste Mann seines Volkes, hatte seine hohe Stellung und 
seinen weitreichenden Einfluss häufig für eben diesen Gegenstand 
geltend gemacht; er wurde gerne der Schützer und Lenker der 
meisten auf Aushildoag der Griechen gerichteten Bestrehn^ge», nnd 
in diesen menschenfreondlichen Sinne, die Umgestaltung der Lage 
des Volkes auf dem milden Wege verbreiteter Erziehung vor Augen, 
erneuerte er im J;iliie 1814, während seiner Anwesenheil zur Zeit 
des CoTigiesses in Wien, mit Lord Gwilford und anderen Freunden 
den noch nicht völlig erstorbenen Bund. Kein Werk des Geheimnisses 
sollte er seyn; offen warb der Graf für den Verein im Namen der 
Gesittang, der BeUgion und der Aehteng fdr Wlssensehaft und 
Kunst. Griechen und Fremde traten Ihm bei, bedeutende Namen 
iessen sich einschreiben und Beitrage wurden geliefert. Die Phifö- 
muson in Athen, l^ord Guilford iu Ivorfu wurden Mittelpunkte 
dieses Strebens. Was sie thaten, eatspross dem eiuen zu Wien 
gepflanzten Stemme. 

Kaum ersdioll die Nadmcht tso diesem Vereine unter den 
Griechen In den verschiedenen LAndem Europas und namentüdi hi 
Rusststtd, als sich, wie es kommen mosste, die Bhibildong mit dem 
Offenen uiciit icufncden gab, an einen geheimen Plan, der kein 
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anderer als die poUtiseiie Wiedergeburt des griechischen Velkes seyi 
konnte, xa gUmtiei li^Bn und ia dem Namen des Verstandes des 
neuen Bandes die Baifschaft der BUlignng dieses Planes wenigstens 
woa Seite Rnsslands, vielleioht von Seite mehrer GrsssmSehte, als 

unbezweifelbar ^effphen sah. Dieser Wabu, ia vielen Gemüthern 
wurzelnd und an dtr warmen Liebe des Grsfen fßr Volk uüd kiiclie 
sich Dährendf ermuthigte hald lünige, ob sie ihn nun tbeilten oder 
nicht, ihn Ihiclitbar n machen. Meeb im Mre 18i4 ver^nigtea 
sieh In Odessa drei lir sieh wenig bedentende Männer, Nilcolaus 
Skaffas aas Arta, Athanasius Tzakaloff aas laalaa and Pa- 
na g'i 0 ti s A. A n ag a os t up u 1 u s «tus Aitdritzena, unter sich zu einem 
peheinicii Bunde, den sie den Rund der Befreundelen narmieii. Sie 
besctilossea, in der Meinung der iiriechen ihn an die Stelle des effeu- 
^ kundigen au schieben , und jenem mit Hälfe dieses die Genossen zu 
weiltan. Der grassarUge Betrag konnte geüngen, denn er lag In den 
Winschcii and In dem .Wahne des Volks. Das Ziel aber, das sie dem 
Bunde steckten, war nicht die früher und späterbin be<*rin'ene und 
vorangestellte Wiederbelebung der alten Hellas ; eine weit grössere, 
weit wirksamere, weit brauchbarere idee belebte den Bund, — es 
galt für alle Griechen der giorgenländiseheo Kirche ein Vaterland 
wieder zu gestallen, einen Staat xu grfinden, der, wie einst, Con* 
stantinopel zur Hauptstadt haben solite, — nicht Athen, und Sparta 
uad Theben, sondern das Byzanz der Kaiser herzustellen. Die 
WieiUrlierstelluug des griechischen Reiches war alsu (l;ts Ziel des 
Bundes, nicht die Nationalität sondern die Kircbe seine Grundlage, 
und darnach waren seine Lehren. Es arbeiteten nun die Drei Schwur 
und Zeiehen und die äbrigen Ausrfistungen geheimer GeseUschaflen 
aas. Sie gaben sich nur als Werkzeuge, machten die Auljjsenammeaen 
sich nur als solche betrachten, wiesen auf eine hichste, leitende 
Macht, ohne sie zu nennen, hin, und wussten diese Macht um su 
wirksamer, als Niejuand sie da suchte, wo sir wirküch war und 
Jeder nach üben sab und sich für gewiss hielt, sie 2U erratben. 
Nach Meskau w^mt zerrütteter Geldverhäitaisse gegangen, waihen 
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Sknffas ind Tztkaloff dort im Herbste 1815 mdirare Aaliauger ; 

aber erst im folgendeü Jahre, als die Beiden wieder nach Odessa 
zurückgekehrt waren, bekam der Bund seine völlige Aushildimg. 
Sieben Grade traten nun an die Stelle ?on den dreien der Brüder« 
der BmpfoMenen imd der Prieater; «a wwdan nämiieh die der ifirtao, 
der Oberbirtan* der Geweihten ud der Filircr belgaflgt Die oberste 
Uitniif batreo^ aieb die drei obengenannten Mimier bewahrt; aber 
sie fühlteii das Bedürfniss, sie in die Ilaad des Grafeu Caiiudi- 
strias zu legen. Getäuscht oder aach nur hoffend, sandten sie 
Mikolaas Gaiatis aas Ithaka deaahalb im Jahre 1816 naeh 
Fetersbnig. 

Im Wanaehe meiBigt». über die Wege und Mittel nnter aicb 
galfeut« lag ein Abgrund zwiaeiien dem Vorrtande deijenigen 
Hetarie, welche die natürliche Reife des Volkes herbeiführen und 
abwarten wollte, und zuischeii dem Aligeurdneten der Andern, die 
den Aufschub verwarf und durch die Giut des Kampfes die Heile 
becbeixiifiiibraa daelite. Capodiatriaa apneh aieb mit Galttia 
aik. Unbedaablaamea BeneboMO vt n Salle dea Letitefeii nmcbte dem 
Inleren die gerne bewahrte 'Sdienung unmfigiicb; er Heaa ihn feat- 
nebmen, vereieherte sieh seiner Papiere, besebrinlite aieb aber 
darauf, ihn nach den Fürstenthümem bringen zu lassen, und dort 
der Aufsicht des russischen General-Consulates zu empfehleo. 

IHeaa beirrte den Glanben der Menge nicht Anagno- 
8 top «loa wflibte nm dlaaalbe Zeit mehrere elnfliiaareiebe Capilaine 
der gfieebladien Halbtnael ein, die aber Odesaa naeh Peterabnrg, 
dort SoidansiiHicbe geltend in maehen, reiaeten nnd die beiden Hai- 
nolen Elias Chrysospalhis und PaiiH^nuiis Uimilrakopulos. 
In Ismaei gewann er den Führer der bulgarischen Truppen Kali- 
kiotis, der aber bald darauf starb und Andere nicht unbedeuteude 
Minner. Ea eratarioen die Drei in der ZuYeraiebt in ihr Werli ae 
aebr, dase aie aebon damala« Bnde 1616« nach Griechenland aelbat 
geben und dort dhn Anabmeb efaileiten wollten. Aber naeh einigem 
ikdeukea uiierlrugeii sie Uiien Silz, iiu Krümubrc 1817, nach 
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Craslmtiiiopel , g^ewannen da an Panag. Sekeria, einem Handela- 

manne aus Tripolitza , eine «»ehr thätiire Stütze und verzweij^teii sicli 
von dort aus niil liulfe tlei aui> Peler&burp nach Griechenland zurück- 
gekehrten Capitaine, und durch eigene Ausseudliriiie über die Inseln 
des Arehipela, aber das gesammte grieehiaehe Feeilaiid, äber die 
Piittenthdmer imd Haeedonlen und bis in die Hefhaltang des Paacba 
m Janina hineio. Im Mre 1818 waren der Hetilrie faat alle Mönehe 
und Bischöfe, die Capitaine, die Seeleute, viele Primaten, die Führer 
der geregelten ILinfcii und der Sulioten auf den jonisdien Inseln, 
die Häuptlinge der Klepliten , die griechischen Umgebungen der Paschen 
and tdrldaehea Goiveneore in der Halbioaei, in Thessalieo, InBpirBS, 
die in Alexandria, Cypm, Syrien, anf der KldnaatatiBehen Küste 
ansisstgen Ranflente, die vendgllehslen griediiscliea PamOlen in 
Censtantinopel gewonnen. Klephtenlieder regten im eigentüoben Orieeben- 
laiKi die Jugend an; in Pana-j^iotls Andronikos von Tripolitza 
erstand ein Tyrtäus des be\ mstehenden Kampfes. Oertentliche Blatter 
bearbeiteten nberdiess die Meinung in Bnropa. Ja, in den Fürsten- 
thfimem schien der Eifer Innm mehr kn bindigen, denn dert wirlile 
der Arehimandrit DIkios, ein gewaltsamer, nnermfideter nnd von 
dem Olaaben aaf Rasalands Beihdife dorrhdningener Mann, der 
die Truppenhäiiptlitige Olympios, Sabhas und Keratios mit 
sich fortriss, seinen Arm weil üher die Donau und über die thessa- 
lischen Gebirge bis hinunter ins Herz der Halbinsel auszustrecken 
Terstand und das nnrerweilte Losbreehen für die Bärgsehaft des 
Gelingens hielt. AnagnostopnUs mnsste seihst naeh der Wallaehei 
eilen, um Ihm in den Arm zu fhllen, nnd konnte ihn nur dadnreh 
bändigen, dass er ihn seines Wahnes beraubte und unter die Leiter 
der Hetärie aufnahm. Durch Kpluiru n. die er einrichtete, bemächfi«x1e 
er sich in den Fürstenthfiniern der Gäbrung, und lenkte sie ab ubue 
sie zn hemmen. Auch in Censtantinopel nnd im eigentlichen iirieehen- 
lande wurden zu Ende des Jahres 1818 und In den folgenden Monaten 
Ephorien elngeriehleL Man wnsete sich von dem Fntriarehen Umlauf- 
schreiben für den Peloponnes zu erbitten, welche, in der Meinung es 
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handle sich um eine Schule, i^egdien, die Aufstellung einer Ephorie 
auch in der Halbinsel empfahlen. Alles drängte der Keife la» aber 
das Werk waebs den Gruadem am den UindeiL 

£8 war unnagUeh, daee ein so weit Terbrdleles, so tief in 
das Mark des Volkes eingreifendes Wliken den Herren des Landes» 
den Türken , verborgen i)liebe. Auch kannten sie es theilweise, 
wurden viel mul von virlpn Seiten herichiei darüber; doch über- 
blickten sie es in seinem Zusammeiihauge damals noch nicht, und 
der WabD, der anf sie übergehen msste, die Grundlage der HeCarie, 
die eben das Sehwert nnd der Sohild derselben war, hielt die Regie- 
rang des Grossherm nnthätig oder wenigstens m Gewaltsehritlen 
ab. Nicht sowohl den Verrath an die Türken, als denjenigen an die 
Befreundeten selbst fürchteten die Führer der Hetarie und dieser Be- 
sorgniss opferten sie einen ihrer frühesten, thätigsten und vertrau- 
testen Bruder, den unbesonnenen Nikokius Galatls, der von Ehr- 
sneht durebiodert an seine Begdiren die Drohung der Anfdeefcnng 
des Geheimnisses in knüpfen gewagt hatte. Mit aülden Worten htm9g 
ihn Anagnostopnlos nadi Constanlinopel zn gehen, dort Aber« 
nahmen ihn Sekeris nnd Tz^^kalüff; der Letztere führte ihn so- 
dann als Freund und Ratligeber mit sich nach Hydra und liess ihn auf 
dem gegenüber liegenden Gestade von Hermione, ,im November 1818 
ermorden» 

Gedrilngt dnrdi die Kräfte, die sie anl|(eniren hatten, berielben 
die Führer nm diese Zelt noch einmal im tielbten Emsle unter sieh, 

was zn thnn, und erkannten zunächst vor Allem die UnerlässUchkeit, 
den Schleier der Tauschung nicht zu heben, nämlich den Walm be- 
stehen ztt lassen, der in Kaiser Alexander das Haupt der Ver- 
schwdrung sah. Sie erkannten aber aneh die Nothwendigkeit eines 
neuen Versuches anf Capodistrias, nnd der Pathmier Bmannel 
Xanthos, der nun mic im gehehnsten Eathe sass, übernahm dl» 
AnsfSbning. Anagnostopnlos sollte einstweilen In den Pürsten- 
thüniern niederhalten und vurbereiten, Tzakaloff im eigentlichen 
Grieeheulaude, Sekeris aber, der auch nach Sknffas Tode 
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tateii Stelle mtef den Leitern efamalin, in Constantlnopel den Mittel- 

punkt hMm und die (jelder verwuUeu, Uie aus den iieiiriigeit der 
Brüder zusammen flössen. 

Aber um dieselbe Zeit« za AolAfig des Jahren 1819, war üraf 
Capodistrias, die toinnnngen seinee Kaiieca ond den Stand der 
Welt kennend, bereits lief beunnbigt dnrch die Zeiehen, die er eab. 
Er erliese am 18. April, wibrend eeinea Beenehes bi der Hebnatb 
Korfu , ohne sich als Verfasser zu bekennen , aber von Jedermann 
errathen, eine Denkschrift, worin er die zum Aufschübe geneigte 
Hetarie, diejenige, welche die natürliche Keife des Volkes abwarten 
wollte, lebbafi lertrat, nnd, ebwebl völlig einventanden mit dem 
Ziele de» Bandet, so wie mit der Begrtndnng desselben niebt in der 
engen, nnr Mi dem Sebeine des Lebens ansgerfisteCen Idee der Na- 
tionaUtit, sondern in der weifen nnd leben^ttgen Kbrebe, darauf 
antnig« iu den Priestern dem Volke seine Retler und durch sie das 
Volk zu erziehen. Auf diesem Wege allein war nach des Grafen 
Ansicht die Abtrennung von der Pforte, die Wiedergeburt zu er- 
xeieben; dnreb nnvenräektes Pestballen an die Kirebe und dnreb die 
m einer Zabi ansgesekbneter Jinglbige, die in Rnsslaad, m der 
Sebweltz, fai England, In Ameriln in die Sehnte des Lebens einge- 
führt werden und die erworbenen Erfahrungen dem Vaterküide /.u- 
bringen sollten, aliein aber diese Wiedergeburt zum HeUe des Volkes 
zu wenden*). 

Uleser fiatb lionnte gegen den Sifer der Ungednldigen niebt 
Recbt behalten; und bei Anderen, die im Ailsstfanen gegen Rassland 
anlk^ewaehsen waren,- that demselben die Besergniss Eintrag, dass 

die Priester willige Werkzeuge in der Hand eben dieser Macht ab- 
geben würden. Die zum Ausbnieiie Knischlossencn wnssten diese Denk- 
schrift als einen zur Verhüllung des entsehekleuden Augenblickes 
notbigen Schleier von Ihren müider enlseblossenen Brüdern betrachten 



) Sidie die DeiikschriA in (t. Waddington's Visit io Grccce. London iHZh. 
Aach Portfolio V. IV. XXX. 
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zu machen and die Anwesenheit des russischen Ministors in Kurfu 
als Hebel auf die SfTentliche Meiniinpf zu leniitzen. In keiner Zeit 
war der Waha, dass der Ural der geheime Leiter der Yersehwörung 
sey, illgeiieiDer imd fester, als eben jetzl, und die aasweiclieiidfii 
Antvortea, die er auf viele Anfrage v gab. vermocbtea wenig gegen 
die Kraft dieses Wahnes. So sehrieb BIsehef Ignaüas aus Pisa an 
ihn» 80 Theodor Negris ans Bukarest, so Lazarus Kunturiotis 
aus Hydra, so selbst der Bey der Maina, Peter Mavromichalis, 
der zuletzt ciacu eigenen Abgeordneten an ihn sandte, Kamarinos. 
Diesen aber wussten die Leiter in Constantinopel hinuhaltea» bis 
Xanthes sieh seines Atfirages entlediget haben konnte. 

Im Janner 1820 kam Xanthes naeh Petersburg. Er entdeekte 
dem Grafen die ganse VersehwSrung , ihre Mittel, Ihre Lage; er 
legte sich und sie iu beiue iUmde. Wehiuulh ulierkiiiii den Grafen; 
sein Herz tausehte ihn; er glauble den Sturm noch mit Worten be- 
schwören zu können; seiner Beredsamkeit, so meinte er, erlag die 
des Abgeordneten nnd er Uess ihn gehen, glaubend er habe* ihn von 
der ToUkähnheit des Unternehmens flbeneogt Xanthes aber, 
naehdem er abgewiesen. Jeden Anfsehnb für nnmSgllch haltend, 
wandte «sich an Alexander Ypsilanti. Dieser junge Mann, Sohn des 
nach Russland entwic liLiitn Huspudars Constantiu Ypsilanti, durch 
seinen Ursprung üricche, durch seine i^rziehung Franke, durch 
seine Stellung Im russischen Heere, so wie dureh die Gunsl des 
Kaisers dann geeignet» den Sehehi« dessen die Hetifle nicht ent- 
behren konnte, aufirecht zu halten, überdiess taipfer, ffoigeblg und 
keefcen Geistes, nahm ohne vieles Bedenken die Vorsefaläge des 
Xanthos im und erfüllte diesen mit Zuversicht. Die Leiterin Con- 
stantinopel, ohne Wahl, waren zufrieden, den Führer für den nicht 
mehr zu hemmenden Krieg gefunden zu haben. Am 15. Juni 1820 
Wurde Fürst Alexander als obenter Vorstand der Hetirie von 
denen anerkannt, dla bis dahin die oberste Gewalt in Binden gehabt 
hatten, und allen Ephorien als der Feldherr fdr den heiligen Krieg 
bezeichnet. Alter einstweilen war Kaiuarinos auf der Hückreise 
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VW PM^rslnirg und sfiraeb sieh oim fibendl gegei 4en Wahn der 

Tlieilijalinie des (Jrafen C a p od i s t r i a s , gegen das Ünternehmeo 
selbst und gegen Ypsilanti aus. Er Iriig auch Briefe des (irafen 
an deo Bey der Maitta, deren Inhalt nicht zweifelhaft seyn konnte. 
Ypsilaiti» Iren gefarat, Uet» ihn dorch besleiUe Mörder hei der 
Mit iber die Donau erlrfinken and aieli die BrieA aneliefera. Diess 
Hiademiie weggerannt, iteaftne er das AiaeiieB lad die MItlel, die 
ihm seine Stellung in Russland gah, um den Wahn nicht fallen so 
lassen, der die Hetarie trug. Er herieth mit Xantiius und Anderen 
den Plan des tnlernebmens, sagte für Servien, für die Fürsten- 
thuner« ja fdr Rassiaad gat aad mit reichen Beiträgen aoagerustet, 
legaan er an nehreren Orten lugleieh die Biidung einer gevalbelen 
Maehc, mit weleher er in die FfirBtentlinnier einmfiiUen lad dadareb 
dat Zeiebea zam allgemeinen Aufstände zn geben verspraeb. 

Wo waren die Mittel für ein so ungeheures und gefährliches 
Unternehmen? Sie lagen in Menge da, aher nirgends wiirtn sie ge- 
sammelt oder geordnet. Sie lag/en in der üeberzahl der Sebifie aad 
ia der entechiedeaen Ueberlegenlieit des grieehiaeben Seeaanne»; aie 
lagen In dem Verbaltaisee der grieehiaeben aar tfiriciseben Bevellce- 
mng von tanariaeben Vorgebirge bis lum Olymp; In den Einflüsse, 
den die Griechen uherall äht«n, wo sie mit Türken zusammenstanden. 
Aber eif^cntliclie Kriegs\ (n rathe o^ab es weni|re , olnvolil Sekeris 
Waffen ankaufen Hess und Puiv«rmühlen an einigen Orlen eingerichtet 
Warden. Aach die Znsebiissa an Geld waren verbfiitnissmasslg nur 
aebr gering. Der Ki leg, die Nstbwandiglnlt sieb an ?erüieidigen vnd 
aasogreifen, sellle die Mittel erzeugen und Teieialgen. Die Leicht- 
sinnigen trugen sich mit den grössten Erwartungen und zählten auf 
Hundtritausende unter den Waffen. Die Ueberlegenden reehnelen doch 
auf die Wunder und Verbreitung der Begeisterung; Alle cndUch 
baaten fest auf die Hülfe Russlaods. 

Wir« die wir ia dieser Zeit gelebt beben, and wlssea, dass 
«Ii Aaaaahne bkhst Wealgar, gaai Eorapa den Krieg Rasslaads 
srit der Pforte für nabe, und alles, was die Hattria that» für ein Werk 
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dieser Maeht hiell, wir «Ifirfen nieht erstanneo , dase allen Grieeheo 
und andi ikren Feindoi eben diese Meinimg fest ins Heiz gepflamt 
war. Ate nun, dem Batiie aUer denlcenden Männer seiner Umfebong 

entgegen, der Sultan den Kampf gegen AU Pascha begann und 
dadurch sich und den einzifjen Mann, den die Griechen fürch- 
teten, lähmte, war der Ungeduld der Hetäristen kein Zaum mehr 
anzolegea. In den Furstenthämem antzte sieh ihre Thätigkeii zwar 
aoeii in Zwist and Spaltungen ah. Ifissgriffe in Bmennnng za Kriega- 
würden und gegenseitige Verdaehtigungen , maneberlel von einander 
abweichende Pläne auch warfen Trennung in die Hetäristen , aber im 
eigentlichen Griechenland verkündeten die Priester fast laut den 
nahen Kampf um Erlösung; Hydra, Ypsara und Spezia sanunelten 
and rösteten ihre Sehiffe; Dikäos, von Ypsilanti naeh Aehala 
and Aricadien« Perfibea nach der Maina, Andere nadi anderen 
Orten gesendet, braehten Anfrufe «nd Zusleherongen In alle Beige, 
aaf aHe Insebi vad yerfcdndeten das nahe Kenunen Tpsflanti's. 
Ueberau arbeiteten, was von grösster Wlrksamkt it w.nr, die russi- 
schen Consiiln, seil Capodistrias Verwaltung Grierlipii von Geburl, 
in ihrem Sinne. Zwar waren im Winter von 1820 auf 1821 wieder 
viele Absehriften der abmahnenden l>enlc8ehrift vertheilt werden, aber 
sie machten keine Wliknng. Sie sehien nur dnreh den Wnnseh den 
Grafen Capodistrias bednagen, die Hadit sehies Binflasaea aar 
Förderung des Unternehmens zu bewahren. 

Die Fähigsten unter den Hetäristen suchten auf die Cabinete 
selbst zu wirken und sie nach ihren Wünschen zu stimmen. Dahin 
gehdrt eine Denkschrift Ton Aiezander Mavreicerdate dber die 
Lage des lifarkisehen Reiches, welchea der im Jahre I8i8 nach Italien 
entwichene Fniat der Wallachel, Johann Kara dj a *) im September 1820 



'} Dieser ausgezeicliin le Mann slnnd in hoher Gunst bei dem Sultan, der, 
uiciit «twa um ihn zu opfern , sonderu um ihn , den ersten Christen, 
in den ReidMmlh n Mluien , deosdben naoh der Hanptotadl berief. 
Aber fhr den Sölten leg ein Gruad n dieser BeroAing euch in den 
Wuiiicfce, der ihn tob den RuMen ebgcdningenen siebe^'ihngen 
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mphremi Höffn zusandte. Der Verfasser stellte darin die Türken als 
der Auflösung nahe und unrettbar dar, den Aufstand der Griechea 
aber als nothwendig and vor der Tfaire. Mit Rechi iprach er daria 
eeiae Venrandeniag aas über die UnsnvarlisBigkelt, so wie dber daa 
WiderepfedieBde ia den Meinvagea , welche enropflielie Sehriftsteller 
in Beurtheilung der Angelegenheiten der Türkei an den Tapr legten; 
ober den eitlen Wortkram, mit dem sie die Leser ah/iitv i litren 
ptlegten, über ihre völlige Unwissenheit endlich in Hinsicht der Sta- 
tistik dieses Reielies, sa wie der Sitten and Getoinche der Völker- 
sdiifleB, die es bewohaen. Aber aaf diese IMkenntaisa aihlead, 
selrildane er die Verwattuig als Yttllge WUlkthr, and ala Bigebaias 
derselben völligen Dmck und allgemeine Zerrüttung im Innern. Nack 
ihm konnte die I iirkf i, deren Ausdehnung er auf iivi,OüO Quadrat- 
stunden und deren ßevölkemng auf 23 bis 25 Millionen Seelen an- 
nahm, nicht iilier 70,000 Mann Trappen ins Feld stellen, nnd diese 
nur ?on Mai bis Oktober beisammen ballen. Dia Binkäafta bereebneta 
er aaf 60 Millioaen Fraakea and stellte sie als angeidgand, Hgiiek 
dareh Ent?5lkerang and Wertbyenninderung des Geldes abnebmend 
dar. Er wies in der Bevölkerung die nicht - türkischen Elemente als 
vonvalteiul nach und insbesondere! in dem europäischen Tiieile des 
Reiches diese zu den Türken in dem Verlialtnisse, wie sieben zu zwei. 
SehUessUeh nntefsaebte er die Fhiga, Ton welcbem Gewichte das 
ottoBianisehe Rdeh in der Wagaehale g^ea Rassland sof , aad ver» 
weehselle dieselbe, wie die meisten seiner ZeHgeaessen, mit deijenigen, 
wie viel ihr Gewicht in der pülitisehen Wagschale i^lui opas ausmache. 



Diner der Regierung der ITospodare der That nach nicht nachzu- 
kommpn. Dnrtim hrtttp ihm Kar«dj». als er Has Kiirstrnthiim erhielt, 
auch irisgebeim versprechen müssen^ nach 3 Jahren seine bnllassung 
zu nehmen und nur mit Mühe hatte derselbe für ein viertes Yerlaa- 
gerung eriiaiteB. DiMt war au •bgeltafea. Giag Karadja meh 
GoBstantinopel , so stellte er rieh nil Raaalaad scbieehl; ging w 
■icbt, ao braeb er dem Sulta» aain Wort. Ueberdicsi kannte er die 
Hetarie, and wasste, dass er, wenn in Constantinopel anwcteiid, 
eines der ersten Opfer des Aasbmebes fallen wttrde. 
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Er ^ab sielk toapteleliHeh Btöhe tfe ÜMiiSgHdilceh fllr die Pforte 
hervorzuheben, jemals aus dem Verfalle sich wieder zu erheben; 
ja soö^ar diejenige, die zonehraende SelHuUiirkeit des Falles in die 
freoffneten Arme Russlands za hemmea. Damals im Dienste des 
Fönten, der den Vertrigeii femiis für Biel»eii Jahre snin He^edar 
der Willadiei enumt gewesei ind naeh TeigeMidieD Vermehe, 
Rmsland dabin m bctregen, ihm die Zasage für andere eiehea Jahre 
bei der Pforte zu erwirken, im vierten nach Italien entflohen war» 
schlup: Mavrükordato die Errichtung uüabhängigfer Fiirstenthümer 
in Servien, der Wallachei und Moldan* als einüBches Mittel vor, die 
fieiahren n beseitigen, die dir Ennpa ans der NlehtlglMit der Pferta 
spreestea. Hinter dieseai VorscUage trat seine Anstdit Ter tob der 
GereAl^eit nnd Nethirendigbelt, tsu der AnsUhrbaffceit nad Nihe 
des griediisehoi Anürtandes, aber gelehnt an den Krieg Russlands 
gegen die Pforte, welchen er gleichfalls als unvermeidlich und nahe 
ankündigte ; endlich als eigentliches Ziel der Denkschrift wagte nnd 
entwickelte er die Behauptung, dass nur die Wiedergeburt des grie- 
eUsehen Reiehes die darah die Krriehtnag Ton drei onabhinglgen 
Wrstenthdmem allerdtaigs aar Tcrtagte Gelbhr gfinzlieh heben nnd 
den n n re r a eldliehen nnd nahen M des tlrktoehea Releliea in ein 
fOr Europa günstiges Ereigniss umwandeln könnte •). 

Diese Ansicht war so ziemlich die allgemeine in Europa. Sie 
hatte in der Achtung für das Chiistenthum , in den Hoffnongen der 
CiTiüsatisn, hi der Potttik Teiigangener Jahrinnderte, in der taeht 
Ter HasalaML Ihre Miieas ^ hatte aiaa mandiea Wahre» aber aneh 
nuincta Mein tBr rieh; denn sie hernhte nun Thefle auf nhMlligir 
Beurtheilung der türkischen Regi«iing sowohl als des tfirkischen 
Volkes, zum Theile auf absichtlicher Entstellung der Thatsachen« 
Sie hob die Klugheit über die sicherste Grundsaule jedes Besitzes» 
das Recht, daa nnr mit Gewalt aber nicht mit Gründen nmnstirMi 
ist» nad kennte eben desshnlb bei den CaUnetn« die hn Rechte das 



•) Siehe Beilage L 1. 
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Leben der Regierungen nnd Staaten vertlieidigten , keinen Ein- 
gang finden. 

Die Zuversicht in fiussland maclUe die Uetärlsleu leicbt über die 
Beeorgniwe wegbMeken, die flmei der Bond der Miehte gegen das 
Qeliiigeii des Anfttandes eiidUeseD sollte» Die waehsenden ReUnngei 
swtselieii Rissland vid der Pforte i. 1820 steigertea diese Zover^ 
steht, und russische Consnln und Reisende, beetfert für den Fbll des 
Krie<,res, der Pforte einen Ft iiid mehr und Russland einen Verbündeten 
im Innern des türidschen Heiches zu werben« fanden unter den 
Grleehen «m so leielto QlaobMi, da jene nicht selten ale Anfing 
ansehei nneUen, irns sie aaa Blfer thaten, and auf einen Chrieehen, 
der den eraten Platz Im Veriranen des Kaisen Aleiander inne 

* 

hatte , und den , ob sndi salB Anssprneh nngeneigt war , die öffent- 
liche Meinung dennoch den ersten Platz unter dtn \ aterlands- 
freunden zuerlcannte, hinweisen konnten. Die zweideutige Stellung 
Swviens« das MisB?erpugen in den Fiirstenthumem, der Kampf gegen 
All Paadui relciiten bei dieser Veranssetanng bin, am für die erste 
Zelt and bH sieb Rnssland entscUedcn beben wdrde« den Effiolg als 
yetbirgt an betrnebten. Naa fcnm neeb die Unmöglichkeit InErwigung, 
das offenbare Geheimniss länger zu bewahren, und \ |).silanti, 
seit längerem mit seinen Brüdern und Freunden in kischenew, nun 
die Nachricht erhielt, dass Aristides Pup, den er mit eigen- 
bändigen Briefen aaob Servien gesendet batte, am dort das Volk 
gegen den Faisien Hllosob aabnrsgent Ten dem Pasoba m 
Widdla aufgeboben worden war, so verwarf er jede Zogerung, and 
dem Rathe der beiden Abgeordneten Dukas Konstant inos und 
Gerasimos Orphanos entgegen, die am 22. Februar 1821 von 
Jassy zu ihm geeilt Icamen, um ihm zu melden, dass die Vorb«rei- 
tnngen neeb lange nioht genugsam Yoigesohritten, braeb er am 
9« Mira über den Prntb In die Moldaa, and so wnr der 
Wbrfgelban. 

Wie lange ▼erans aeeb der Aafttand der Grleehen erwartet, 

ja veriiunüei gewesen war; deanocb, als er uuu wirldich ausbrach. 
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wann seltat dm«itfgiii fibemndU, weksie nit Zwenidit tfnem 
Bn^gnuM oilgegeiiaahMi, imd tm MgHtea dam gearbeitel hatten. 
Sie l)«daeliteii nni, dam kein« nnafttollareVeranlaMnng, keine neue 
Klappe, kein neuer Druck da waren, um die Griedieü zu bewegen, 
den Ansbroch zu übereilen. Die Lage derselben war seit dem ongiuek- 
Kohen Venndie t. J. 1771 in keiner Hinsicht sehUauaer gnrordan» 
sie gaioaaeii Im Oagislkeie aller IMhcitan, aUea Sehatzcs, der mit 
dam mohaauMdaniafilmi Qmtlttt töA Teraiaharai tteaa; ihn iada« 
serielle, Are geistige Biitwield«R|t^ wo die «itlfelieB VerfeSItalsse 
sich dazu boten , war unbeengt geblietien ; sie hatten ihren Handel, 
ihren Iksitz schnell und nngemein erweitert, waren zu grossen 
filüßksgütern gelangt und genossen derselben auf ihre Weise nach 
Last and Waaaoh. Me hervaiatectaideQ iteilieii deraeUie«» weit 
aittarnt ia VergeaaenMt lad lUtacMmg a wMmmera, geneaaea 
ikendl <kiea MattaideiBBtaaes and Imttea ioAeaeadere n Coa- 
stantinopel einen grösseren auf die Reichsgeschäfte, als sie je zuvor 
zu üben in der Lage gewesen waren. Nichts kündigte auch der Pforte 
den aligemeinen Aof^tand an. Zwar war sie gewarnt worden, erst 
van Ali PaMha van ianim aeiliat, diesem aaüaamen Manie, der 
aelhat atf aeine Mide einen mwidanteUlehan Zanber xu dhen ver- 
almid, — den Latntlaa in aainer GM für iOrche and Iteieh« 
zum Christen , Htm Hanpt der HetMe oad m Kaiser in Gonstanti- 
nopel machen wollte, — und (l<r, als er fiel, nocli von denen ver- 
tbeidigel wurde, die er dreissi<j, Jahre lang auf das blutigste be- 
kämpft, aus ihren Sitzen getrieboi und beinahe vemlchlet hatte. 
Während er mit den Vereehwwrnen mteriumdelte, setzte er, am das 
gegen ihn drehende Ungevitter m aertMien, die Pforte von der 
Veraohwöniagr In KenntnlM, theüte ftr Zeiehen and Gehehnidsae 
mit. Auch der iuipudan Pascha und mehrere türkische Befehlshaber 
lieferten Belege ein, — Mechmed Ali von Aegypten berichtete 
im gleichea Sinne, and selbst die Cabinete, das russische nicht nns- 
genamman, waialan, nrnnanttidi nur Zeit dea Anshmehea der Unmhen 
in Man, var den Umtriahen dar GeaaladMAan and Vaidne, die 

2* 
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mgMA 10 nemd i iallremdl k hMi ud wiMensehaAUehcn Zweeküit 
am idilatiBelmi OetbHle, auf dn jinisehen tasdi tind aelhat In der 
Mores eich gebildet hitteii; aber die FMe kennte diese Wanrangen 

züruckweiseii, wenigstens war es nicht bloss Leichtsinn« was sie be- 
siinnnte , das ausserhalb dem Kreise der Fortschritte, Irrungen und 
Krankheitea der europäischen Civilisation liegende Reich des SulUins 
ffif nnrennuidbir dnrch die Grondsatie und UaMriebe »i halten, die 
mehr als einen chrisüiehen Staat Ober den flanfen geweifn hatten. 
Ferner dufte ihr aeheinen, daas fan Innern dieses Reklies nichts 
geschahen war, was den Griedien eben diesen Zeitponict als den 
Viii/ iL'Iich geeigfneten zum Aulstande bezeichnen sollte. Der Kampf 
Ali l'aseha's von Jaoina konnte allerdings bedeutende Bewegungen 
in Albanien nnd in den Nachbarländern hervorbringen, aber der 
grausame md treolose cauurakter dieses Statthalters schien der Pforte 
20 behmnt, alt dnsa seibat die ibenpanntsslan oder die bMndestsB 
unter den Grleehen auf ihn als dnen Bef5Td«rer oder Sehdtier ihrer 
l nal)hängigkelt oder kiüch nur als auf einen treuen Verbündeten 
hauen zählen können. Es stand überdiess mit seiner Sache zu Anfang 
des Jahres 1821 schon so schlimm für ihn, und der Aasgang war so 
leicht veFanainsehen , dnsa sie nicht annehmen durfte, es wMen die 
Griechen, die nicht den AngenhUek aeiace Sieges benfitst hatten, 
nun demjenigen, wo sein Fall gewiaa war, wfihlen nnd an sefai Ver» 
lijiiiguiss sich schliessen. Ihrer eigenen Fehler nieht Ijewusst, auch 
die Bedürfhisse eines chrisllichen Volkes, in welches europäische 
Bildung bereits hie und da Eingang gefunden hatte, nicht begreifend, 
kennte die PÜMrte, sobald der Aufetand der Griechen eine lliataache 
geworden nnd nickt mehr sn Ungnen war, die Vennbsanng dasn 
nnr von Aussen gekommen Tora n sacte e n, nnd wie dicht auch dariiber 
noeh der Sdileier lag, es feUten flir Belege für ihre Meinung nicht. 
Zw<ir sagte man ihr, dass diese Veranlassung im Geiste des Jahr- 
hunderts, im Beispiel, anderwärts gegeben, in den «nsig yerbreitetea 
Lehren der Revolution , in den Umtrieben geheimer GeaeUsehaften 
Uge, nnd ale begriff, daaa gewbB diese nnd andere Ursachen 
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mnchlig eingewirkt, die bereits besteheude Gluth gesteigert, Häupt- 
linge und Mittelpunkte gebildet und eine Zahl Griechen mit der 
HalRnmg gänzlicher Abreissnng ihres Landes von dem turidseben 
Reiehe vertrnnt gemaeht hatteii» aber sie wosste andererseits, daas 
die nngelieiiere Mehncalil der Griedieii nichts dem« was In 
Europa vorging, Itannte oder nor geringen* Werth daravf legte.. 
Bestimmte und örtliche AulTordcningen koiuUen also , nach ihrer 
Meinunj^, aliein die ailgemeine Bewepriing, den wirklichen Aufstand 
bewirken, und diesen Gedanken einmal gefasst, konnte sie über die 
Qnette dieser AnUbrdmifen nieht swelerlei Insiehten hegen. Gans 
Borspa sah den Eihbraeh Tpsilantl^s für den VeriMer des: rnssi- 
seben KHeges an. Dass ti» Mlie gerade auf dieser Seit» sprang, 
BiHSSte auch der Pforte aU schlagender Beweis dafür gelten. 

Europa theilte sich in zwei Meinungen über den Ursprnnp^ des 
griechischen Anfstandes, und beide waren irrige. Die Einen behaup- 
teten, er sei die natnrliehe Fmeht des schweren Druckes gewesen, 
inter weleham die Griechen scfamaehteten; die Anderen» darunter 
die Sonrendne ind Chhfaieto, sahen darin nnr das Weri^ der überall 
anwesenden, auf Zerstdrung aller heutigen Staaten hinarbeitenden 
PailL'L Gi-\viss hatte der Druck seit lange her den Zündstoff gehäuft, 
dessen die Brandleger benöthigten, und ebenso gewiss konnte die 
Zerstomngspartei ihnen brauchbare Werkzeuge in die Hände gei^ 
haben. Aber weder der in der letzten Zelt eher vennindarte als ver> 
mehrte Dmek, noch die nr AnsfShning eines so weit ansgreifeadeii 
Planes hi Undem, denen sie ferne stand, nnfShige Partei, bitten 
den gleichzeitigen Ausbruch auf so vielen PunkUu und in pineni 
Augenblicke veranlassen können, der im Grunde so wenig gilnslig 
dazu war, wo die Pforte in Frieden mit allen Mächten stand und die 
Revolution in Italien dureh Oeslerreicb so eben eine Niederlage er- 
litten hatte. Die dritte, richtige BrldSrung entsdiwand den Biiclten 
(rieichsaro nnter der Last der beiden anderen. Der griechische Aof- 
^taud war eine natürliche Folge der durch die Griechen gewonnenen 
Macht und Entwicklung, und der durch die Missgriffe des SuUans 
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mehr nodi ab dnreli von flun nnablifiigig:» Umstiiiide herboi^refuiineii 

fiossersten Schwäche des türkischen Reiches. Den Anlass zum Aus- 
bniche prah der Stand der Pforte zu Russliinü. Die Völker kannten 
üie mehrjälirigen Umtriebe der rusaisohen Agenten in Grieehenland 
wir wenig. Die Cabinete Icannten sie iwar; .iOagheit und AädiftiolilfiD 
maehten aie aber sduretgen hierüber, UDd sie entacfaleiertea aie nidit 
dem Auge der V9llrer. Die Geeehiohfe aber rnuss die von den Einen 
verkannte» von den Andern verborgen gehaltene Wahrheit auf ihren 
nnbestechlichen Bhitiern verzeichnen und diirthiin. 

Nach dieser kinleitung wollen wir an die Gescbioiite selbst 
gehen nnd sie Blatt für Blatt vor mueran Avgen entrollen. Die Zeit 
der Leidenachaft tet vorQber, anch diejenige, wo üebertreibongen 
vortheUhafte Waffen waren; der Kampf ist entschieden, die Los- 
reissung, wenn nicht der (iriechen, doch eines Theües des eigent- 
lichen (ri iechenlands licwirki; wir glauben, dass den konnnenüeu 
Gescblechtern nur mit der Wahrheit gedient sei. 



Erster Abscboitt. 

Yun dem Einfalle Ypsilanti's in die Moldau, und dem 
Ausbruche des Aufslandes im eigentlichen tlriechen- 
lande bis zur Entfernung des russischen Ministers 

in Cüustantiaopel. 

Wenige Unternehmungen sind mit grösserem Leicbtsbme ▼er- 

bereitet, mit gleicher Zuversicht begonnen, und mit mehr Unfähig- 
keit p^effihrt worden, als der Angriff Ypsilanti's auf die Fursten- 
thiimer. Seine völlige (Jnkenntniss der Verhältnisse in diesen Provinzen 
that hei den ersten Schritten sich knnd. Das Missvergnugen der Be- 
wolvier derselben mit dem Zoslande der Düige, sohlen dem Hinptlittg 
der Hetirie die Bürgschaft für den Erfolg; er hraehte nieht in An- 
schlag, dass es nicht sowohl gegen die Türken, als gegen die 
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Ihyami und grieehiseheQ PurBteu gerichtet war. Mittel» die dem Yer- 
lehwdrer allenfalls hatten genügen küanen , dem. mit der Brandfackel 

des Aufruhrs Kinherschreitenden aber nicht, waren fast seine ein- 
zigen, Bestet liUJtg und AnWüiif w eiiig^ >i( !iert'r Menschen, Vorii^iegluag 
grosser Kräfte und Mittel, die Hiuweiöung endlich auf die aogebUcli 
nahe Hülfe BaMiandsi Unfähige und prahlende Lente durchzogen ein 
paar Monate friher die FiSratenthümer. Was lie sagten nnd thaten* 
war eher gemneht« die Untemehmnng zn Idndem als sie vorzube- 
reiten. Die Bojaren, aufmerksam gemacht, schwiegen dennoch, denn 
sie hielten die Unternehmung oluie {nisiiiiakliche Zustimmunir Huss- 
lands fiir eine unmögliche, mit dieser Zui»liuimung aber lur eine 
unfehlbare. Der llospodar der Moldau, Miebael Sutzo, erfuhr die 
Absieht Ypsilanti*s kaam ein paar Monate bevor sie ausgeführt 
wurde; sein Geheimschreiher Jakovakt Riza, eines der thitigsten 
Glieder der Hetarie , gab diesem FiTrslen nicht früher Naehricht davon» 
als bis dessen Uinjiehuni^en uiul VVachen gewonnen waren und ihm 
kaum eine Wahl blieh. Dennoeh geiitirt der Kntseiiluss dieses Fürsten 
zu denen, die nur durch grosse Täuschungen oder durch grosse 
Hingebung xu erklären sind, fir war ein Qiinstling des Sultans und 
in dessen niehstem Vertmnea; er hatte in dessen gebeunen CabhieCs- 
rathe gesessen, der unter Hatet Brandls maehtiger Leitung ein 
Ministerium neben dem lMini^le^iunl, diesem unJjeküuut, bildete und 
wo alle Verhandlungen unmittelbar unter den Augen des Sultans 
statt fanden; er halte, da er, der Christ, gegen die Vernieiitung 
der Ayans, g^aii des Kampf mit Ali Pascha von Janina gesprochen, 
was kein Türke wagte, dennoeh die Gnnsi des Sultans in einem 
sdtenen Grade bcfwahrt, war von ihm nnt Wohlthaten oberhäuft 
worden nnd in fortwährendem Briefwechsel mit ihm. Er hatte eine 
lifbenswiirrtige Familie, grosse Ueicbtiiiuner , Jup:end und eint glän- 
zende Steüulig; — er setzte alles aufs Spiel und i>idi tlcu schwer- 
sten Vorwfirfen des Undankes und des Verrathes aus. Aber er war 
Vatar hoArangsvoiler Söhne; vierzehn seiner PamiUe waren vor ihn» 
als Opfer. der Willkühr der Sultane gefallen; er wollte da Vaterland 



Digitized by Google 



UMl SteherlMit für Mine Kinder; er boflte auf die HenteUeaf des 
grieeUMlieD Rcichee; er gbnlite an den tfoteMm Brief r und an 
die BiUiim des Anfstandee ven Seile der groeeen NacUarmaelit; 
er derfte glaabeii, dass an seinem Ealaeldnsae die Geechicke seiaee 

* 

Volkes hingen. 

Was die Entwicklung militärischer Mittel betraf, so glaubte 
Ypsilanti, es könne dann nielit fehlen« da viele HetSristen dber ailee 
Land twiaelien dam Pntli» dem Jeniaoh«! und dem Hlttelnieere ans* 
gegesaen waren, nnd saUreiehe fiberfrieiiene Beridite ilin tinadliten. 
Er glaobte wiridieh an einen Triumphzug dnreh die Firstentlitiaier, 
Bulgarien und iMacedonien nach dem eigentlichen Griechenland und 
ein anderer Alexander, meiule er die Völker mit sich fortzureissen. 
Die Moldau war durch den Entschlass des Fürsten sein; die Wallachel 
glaubte er dunsli aeine Vertilndung mit Geergakis, dem Filirer einer 
in Diensten des YSilgen Fdrsten stellenden Sehaar von Maeedeniem 
nnd Epirolen, dnreii Olympios, Pbarmakis und andere Helfr- 
risten leicht zu pwinnen; Bul^arieu sollle ihm Sabbas, ein drieelie 
aus Pnihinos, aufregen: in Servien war eine VersehwöruiiL'^ ein«^e- 
leitet, die den Fürsten Milosch stürzen und das ganze Land in Flam- 
men setzen sollte. Beide Porstentbfimer» reieli genug an Lebensmitteln 
um mehr als bunderttanseod Mann bequem sn nlhren, waren in 
diesem Zeitpunkte von den TMen so gut als yerlasaen, Brailew, 
Adai-Kebir und die Donaulestuiigen fast eatwalTiiet, und selbst aus 
den Nachbarprovinzen, aus Thracien und der Bulerarei, hatte der 
Kampf gegen Ali Pascha fast alles Kriegsvolk weggezogen. Eine ge- 
ringere Zahl von Leuten ala Ypailanti führte, wfirde genügt haben, 
die Ffirsienthtlmer wirklleh In Brand au setssn nnd die einigen drelsslf- 
tausend Giieehen, Bulgaren, Servier und Fremde« die darin berum- 
irrten nnd dem Meistbietenden folgten, unter der Fahne des Kreuzes 
zu vereinigen» hätte ein erfahrner und denkender Mann das Unternehmen 
bereitet und Einklang in die Bestrebungen zu bringen gewusst 

Der im Jinner 1821 stattgehabte Tod des Fersten der Wallaehei, 
Alenaader Sutno* war aber dort die Veranlassung in (iber** 
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«Uten Aiilnidie gewoid». Georgakis glanble sehen im Felmr 
Mciit Hoger zKgern n dSilBii, ond ohne ddi fHiber mit Sabbas »i 

?ers(ändigen , bewog er Theodor Wlodimiresko (Slodschlar 
Tod or) die Unzufriedenen um sich za sammeln und den Aufstand zu 
begimiea. Bieaur Todor, dii Wallache, hatte in russischen Diensten 
gaatanden, irar auch einer m denen, fgr weiche Rnasland dareii 
aeinen Minister an der Pforte Bntaehidignagea und Ersatzsimmen 
ansprach , iberdfeea war er lieeir, eitel und ehraflehti^ und sohlen 
der Mann für die Sache. Georgakis gab ihm ein halbes hundeit 
Albaupsen und sprach ihm von dem Fiirsteniiute der Wallachei. 
Todor sammelte um sich erst ein paar hundert Mann, verlröndigte 
dann Minderang der Abgaben and Abschaffung der Frohnen, sah sidi 
bakl van einigen tarnend Baneni rnngeben lad marBdnrtft nnn aif 
Bttkareat loa. Die Biliaren der üanptsladt flohen Tor Duo, aber 
Sabbas, der keinen Aufstand in diesem Sinne wollte, behauptete 
die Stadt mit etwa fünfzehnhundert von den Seinigen. Die Pforte, 
nieht ganz ohne Warnung, legte mehr Gewicht darauf, als sie unter 
anderen Zeitrerhlltniaaen gethan haben wfirde; aber sie gianbte mit 
den alngebamen Trappen aoaznreiehen, trag daher nur den Kakna- 
kamea Wadiaamkeit auf nnd aaekte die Abreise des wenige Tage 
zuvor ernannten Hospodars, des Fürsten Karl Kaliimachi zu be- 
schleunigen, welcher Pfortendollmetsch , dann Hospodar der Moldau 
durch sieben Jahre, zuletzt tirkiseher Bevollmächtigter in den Ver- 
bandlnngmi mit Rnssland gewesen war, vnd hoeh in der Gunst des 
mfiditigsten Mannea ImBivan Hai et Bfendia ataad. Der roasisehe 
Miniater in Canatantlnopei, aobald er das B^[lnnen Tador*8 Vernahm, 
sprach sich kräftig dagegen aus, forderte die Pfbrte zu strengen 
Mitteln auf, und, ilirer Einladung gerne sich fügend, befahl er dem 
russischen General - Coosul in Bukarest , den Rebellen vorzufordern 
and festxahalten. Er theflte nach der Pforte die Berichte dieses Ge- 
neral -Gonanla Aber dea Fertgaag dea Aofrahra, aa wie deren oia- 
fiefen, mit, und erkttrte M bereit, eine Knndmachang an eriasaen, 
um das Unternehmen als einen Frevel nach gegen BaaalaMl ver aller 
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Welt am teataieiiieii. Diese seiüeo Vm genug; ab aber die Horte 
an die ]>oiiaiipliUEe den Befehl erfiew, in Falle, als die Kainalaw» 
Trapptti anspfieheii, deren in die FürBtenHiHner rfieken m laeeeo, 
trat der nissiMiie Minister gegen diese Maearegel als gegen eine den 

Verträc^cn zuwul» rhmiujide auf, und forderte, dass sie wenigstens io 
so lange nicht angewendet würde, bis nicht der russische tieneral- 
Consol mit den Kaimakaoien zuvor üJter die ünerlüsslielikeit dieser 
TrnppeQbiilfe eimip geworden wire. 

Bis hieher war der Aofiitand nur der Versnch eines ToUkahnen. 
Gans anderen Charakter nahm er an, als am 7. Mars gegen 6 Uhr 
Abendö Alexander Vpsilaiili ubii den i'iuili i^la^, die länffs 
dem Flusse, auf dem Wej^e nach Jassy und in (iiastv llauplsladl 
seUist vertheitten Alhaueseuhaufen sich alsbaid nach seineu Befehlen 
hawegten, die Waeben des Hospodars uad der Biyaren für ihn sieh 
erklartan« eine Menge russischer Offiziere nnd Soldaten sieh an die- 
selben sehlois, die Tfirken, welches Standes, Ranges oder Ge- 
schlechtes sie waren, im ganzen Piirstenthume fiberfallen, entwaffnet, 
gefangen oder niederGrehanen wurden , Aufrufe an das luoldauisclie 
Volk« an die ilelaristen, an alle ilelleueu an demselben Ta^^e aus- 
gegeben » nicht mehr einen TheUaaüBtand, sondern die über alle Pro- 
vinzen des tfiridflohen Reiehas« wa Griechen wohnten, mugehreitete, 
aUe Griechen nmfissende Verschwdmng verkindigten« das ICreuz als 
Kriegsfackel erhöht wurde, und Ypsilanti in denselben Aufrufen, 
vor aller Well auf eine grosse Macht hinwies, welche sein liiter- 
nehiuea zu untei^iützen beabsichtige, in seinen fieden aber, in ötlent- 
liehen nnd anderen Gelegenheiten diese^Maaht mit ihrem Namen be- 
leiehnete nnd sich für einen Baanftragten Itnsslands nehmen machte*}. 

IMe Pforte erhielt die Nachricht dieses ?erfaängnlssvoUea Er- 
eignisses am 14. Min Abends. Die bdden Gesdisftsträger des Hospo- 
dars der Moldau, der Kiue dessen liruder niul dt t Andere dessen 
Schwager, halten so gut ihre Flocht eiiigerichiel, da«2> sie sogar den 
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grüntea Thefl ihrer Habe an Bord einee englischen Sdilffes, das 

sie nach Odessa entführte, bringen Hessen, wnlirend sie, wie ge- 
wüliiüich, tieni Ueis Efendi aufwarteten. Mit ihnen entfloh der 
Sahn des Färslen karadja» Bruder der Gemahlin des iUepodara 
der Moldau« 

Die Pforte sah, wie gm Baropn, in der That Ypsilnnti'e 
nnr den anmittelbaren Verlinfer des maaiichen Krieges; sie glanble 

sich üJHaiascIit, überfalleü auf treulose Weise; das schroffe Be- 
nehmen des russischen Ministers Freiherrn von Slru^^onoff, die 
tausend zerstreuten Zeichen der weitverzweigten Verschwörung, der 
Unterwuhlong des ganzen Beieheg atanden nim auf einmal ?oU 
aebreddieher Bedentnng m ihr; ne erwartete im niehsten Angen- 
büelce den Anabmeh des Anfttandee hi Jedem TbeOe des Reiches, wo 
Griechen wohnten; sie erwartete die Kriegserklärung Russlands. 

Der erste Ausruf des Sultans war der frommer Wuth, wie 
die Natur und Grosse der Geüiiir, wie der Drang der 6eil)sterhaltung 
sie weeken nnaeteii. Stregenoff, gieiefazeitig von dem Geache- 
henen unterriebtet und die Wliknng davon emibend, griiTzn dem 
niebaten Mittel; er theflte der Pforte ebne ZÜgem seine Naehiiobtoi 
mit Der Divan lud ihn für den 16. zu der Unterredung, die Stro- 
gonoff verlanfift hatte, ein, und sprach ihm mit wenigem Rückhalt 
seine Ansicht und Besorgnisse aus. Feierlich wies der russische 
Miniaier die Anschuldigungen gegen seinen Hof zaröek, hezeiehnete 
nnd Terdammle als Hoebferrath daa Unternehmen, das YpsUanti 
ndt Bemfiing anf Bnaaland zn versnohen im Biegfiffe war nnd bot 
das ganze Gewfebt seiner Steilnng der Pforte znr mVe dar. Aneh 
eriiess ei am 2i. eine Kundmaehunc: an alle russische Unterthanen 
im türkischen Heiche, um sie gegen die Vorspiegelungen der Aufruhrer 
zu warnen. Der Sultan schien, beruhigt, war es aber nicht; sehen 
batte er Seida-Bfendi* den entschiedenen Gegner der Bossen, in 
den Batb berufen, die BewaBtanng m 17 Kriegsfahraengen, den 
Marseb einiger Truppen nnd die Errichtung von Magazine^ in Brzemm 
auhefulüeu. hiu Ferman erklärte Sutzu und VpsiUali und alle 
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ihre Begleiter, iiad die mit Uinea gemeine Saeiie madHen, Ifir Hecli- 
▼errither; der Putriardi belegte sie mit dem Flaclie der Kirebe; 

Zu Anfang März empfingen die zn Laybaeh yersammeUeii 
Souv raine die Nachricht von dea ersten Vorfallen in den Fursten- 
thümern. Sie waren vereinigt, um die Revolution niederzuschlagen, 
die im sudUeiiea und westttehen italien ihr Uaapt erheben hatte nnd 
IShlten rieh dem Bemfe erwirmt, fiberallt we ihr Arm oder 
ihr Hath hinlangte, die Gnindrilalen der bestehenden Ordnnng anfteeht 
na halten. 

Der erste Ei la&s aus Layhach war eine Antwort des liraf» u 
Nesseirode an den rustüseheu General - Cousui Pini in Bolcarest 
vom 7. März*). 

Darin wurde die Verwandtschaft dieses Anfstandes mit den 
übrigen in Europa ansgesproehen : »In der Waliachei, heisst es, wie 
in Madrid nnd Lissabon nnd Neapel dflhet ein Hanfe ddbriiehiger 
Soldaten ilei Unordnung die Thoie und sucht den Staat dtM- Anarchie 
in die Ifände /ji warfen. Dort wie hier heucheln die Anführer die 
tiefste Achtung für den Souverain und unumschränktes Vertrauen in 
srine Gereehtiglceitt wihrend sie der obersten Gewalt sieh nn be* 
michtigen nnd ihre Umwilzungsplane anssnlOhren streben ; dort wie^ 
hier entweihen die Feinde des Friedens nnd der Ordnung das, wa» 
das heiligste unter den Menschen ist , den Eid ; verkünden , dass sie 
nur das Eigenlhuni schlitzen, nur die Ruhe sichern wollen, verfuhren 
die Völker, mit diesen Vorwänden ihre verbrecherischen Absichten 
bemintelnd, — und wagen- Alles, um Alles su ner8t6ren.« 

Dieser Einleitnnif folgte die Bridimng: »DieTerbdndetenHfiehte 
shid entschlossen mit der Revolution nleht zn Tertragen, sondern 
rieh dem Uebel entgegen zn stellen, überall, wehin sie reichen nnd 
mit allen Mitteln, die ihnen zn Gebole stehen.« — Die an \\ lodi- 
iniresko von Seite des General - Consuiats gestellte Vorforderung 
wurde nicht nur belobt, sondern es sollte dasselbe diesen Lieutmnt 
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te vuMbm Ordras, den er Inmm« umI JedM flehvties BnütoDiiB 
irerliBltg erUino, filier die YUUfe Vecdannumg der Voilllle in der 
Wallaehei ?on Seite BiuelttidB idfliit den gerlngisten Zwdfel iMBtehea 

lassen und die Pforte auffordern, mit Gewaltmitteln gegen die Auf- 
rührer nicht zu säumen» den neuernannten Hospodar Fürsten Kalli- 
maehi ohne Verzug nach eeinem Posten abgeben zu machen und 
ait ausgedehnten VeUnaehten nr Unterdcäelouig des Anflnihrs zv 
versehen. 

Kaun waren diese Weisnngen ven Layhadi abgegangen, se 
trafen dort die Schreiben des Pursten Alexander Ypsilanti und des 
Hospodars Michael Sutzo an den Kaiser, so wie das gleichzeitige 
des Letzteren an den Grafen Capodistrias» ausJassy vom:i4. Februar 
ein, weklie fiber den Umfang des Aafhüin nenes, nnerwaitetes lieht 
geilen*). NIeht hlese die Brweiterang des Aofttandes eines Seldaten- 
haafens za einem seit lange veiliersiletenAifrnhr in beiden Ffirsten- 
thiiniem, nielit bloss die mibereeheabar miehüge Stütze, welebe diess 
zukonflsebwere Ereigniss durch die Theilnahme eines in russischen 
Diensten stehenden , mit so manchen Personen von Rinflass im Kaiser- 
reiebe verwandten oder freiindsehaftlich verbundenen Generalen er- 
bitten nnuste, der An&tand von lebn MiUienen Grieeben, in so 
vielen Prsvbuien des Ürldseben Beidies Tertbellt, wnrde darin nnge- 
kdndigt, ersdiien als ein seit langem nerbereiteler Plan nnd die Be- 

Ugiou wurde als Falme des Krieges ausgesteckL 

»In diesem Augenblicke , schreibt Ypsilanti, schlagen die 
»Capitaine in Epirus die Truppen des Sultans; die SiiUoten, die Par» 
»ganisten kcluren in ihre Ueimatb sirock, am sich M u erldiren; 
»alle Berge Grieeheninnds beydicem sieb mit Airchtlosen Sbreitem der 
»Frsbeit; die Nerea« der Arebipel regen sieh, Kreta siebt anf; 
> »Serrien, Bulgarien, Thraden nnd Maeedealen eilen tu den Waffen; 
»die Wallachei und die Moldau werfen das Joch von sich, und die 
»erachreekten Türken liegen zu Coustantinopei selbst auf eineoi Valkan« 
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der bereit ist, sie zu versoliMagen.« Der Erretter Griechenlands* 
der Verstretter des Krwxes gegen den isfaun Bit den ChrieoiieB ra 
werden, das war es, was die beiden HliQlUttge des Anflrnhm dem 
Kaiser Alexander semnUieten nnd Sntffo spradi dae Begetaran des 

Einmarsches russischer Truppen ia die Fürstenthfimer sowohl in 
seinem Schreiben an den Kaiser als in demjenigen an den Grafen Capo- 
distrias in Iclarea Werten aus. Er bat daraJB, als um das einzige 
Mittel, diese Lander vor dem gewissen Untergange an sehutaen« dn 
Tpsilanti umKlglidi seine Bewegung naeh tiriedieiiland fort- 
aelsen würde. 

Der Ton dieser Schreiben sprach nicht für kluge Berechnung des 
Unternehmens. Schroffer noch traten die Missgriffe in den Aufrufen 
YpsilantTs hervor, weiche den Brsirt lniiip:ea , m d(^nen sie die 
Griecben begeistm sollten, nnbegreUlidier Weise dae Farbe andieh- 
tüen, die, wfre sie die wahre geweaen, sorgaam bitte verbofgen 
wwdea müssen. Tpsilanti wies als aal nacbahmongswürdige Bet- 
spiele, auf die Versnche europäischer Völker hin, welche die Ssa- 
veraine bereits verworfen hatten und verwerfen mussten ; er verspr in h 
den Griechen viele Freunde der Freiheit, die auf den AugeubUclc 
harrten , ans Baropa herbeizaeilen ; nnd dem so heaeiehnelen UMer- 
nehmen sagte er mit kecker Zvrenleht die Hfllfe einer grsasen 
Madit an, anbekümmert danun, daaa der Sonverain, in deaaen 
Hinden sie lag, nnter den Vordenlen im Kampfe gegen die Benro- 
lution siaud. 

Kaiser Alexander, unbekannt mit den Umtrieben seiner 
Agenten, er, dessen Seele nicht den Wunsch, aber auch nicht die 
Ahnung dieses AngiÜm anf die Pforte hatte, Ihsate atlsogleieh den 
ftitMlilasa, den die Gmndsülze, die er ?or gana Bnropa ansge- 
sproehen hatte. Ihm auferlegten. Br Slrafle YpsHanti Lugen, ver- 
daiüiute in klaren , entscheidenden Ausdrücken dessen Unternehmen, 
und zerriss die Bande, die diesen Mann an Russland kuüpfien. 
I)a8 merkwürdige ädireihen, das er an ihn desshalb richten liess» 
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war m der Hoiid desGnta Jofemi €ap«4i8tr!at*). Manafiaile 
altes, was Rhrs, Treae, RedlMilrell lieiBSk, aaler 0e Fabeln weisen, 

wenu man annehmen wollte, dass die Sprache, die dieser Minister 
damals führte, dass seine feierlichen Aeussenin^en und das Ganze 
seines Benehmens in Lajhadi Spiel der Heuchelei, des Betruges and 
der TreakMigkeit gewesen saf en« Okwebl dar wärmsten Waaeehe f&r 
die Zikaaft seiner Ufitfriaehen voll, ebwoU sdt langer Zeil der 
Fkanad Ypsilantrs, war er denneeli nklit dessen Bfitreneliwenier, 
nicht einmal der Vertraute von dessen tollkühnem Unternehmen und 
konnte es eeiner ganzen Natur nach nicht seyn. Gewiss, Graf Ca- 
podistrias wünschte die LeslÖsung der Griechen vom türkischen 
Raidie« akor die laagaame, nataigeinissat den Erfolg dnrck den 
UelMrinss der Mittel verkdifende Leslösaaf , das Reifwerden aom 
AbftiUa nid xvni Uehertritta ia eiae aadece gläekUehere Lage. Diese» 
Zeitparitt tag, naeh sefaier Hefarang, wenigstens nedi ebi lialbea 
Jalirhundert ferne, iiiid die politischen Verhältnisse jener Tage, se 
meinte und hereehnele er mit der Sciiarle und Zuversicht der Leiden- 
schaft, wurden die Abtrenniing begfmstigen. Er wusste besser als 
ligend Jenand, dasa eia eigeatlieker ijpiflrahr nad Maliger AnlBtaad 
aie nad ninaiemiehr ven dam Monarefaen,. dem er diente, gebilligt 
werden ward«. EadÜek , selbst wenn er die grieeidsehe Revelntkm 
Sü , wie sie sich ergab, gewünscht, gewollt, hilüidert hätte, so 
würde er dennoch den im'jruisH'^'en Zeitpunkt ihres Ausbruches be- 
klagt haben, dessen Wahl ihn selbst den fürchterÜfiliBten Verlegen- 
keiten preisgeben und seinen Starz- kerbeifiikren massla. 

Alexander Tpsilanll, leiektsimilg and nüsskraaekt, sah den 
Mea aaler ssisea Fissen weieken kei dem ersten Versaeke, festen 
Stand darauf zu nehmen. Er hatte den Beistand Russlands laut auge- 
kündigt; laut aueh sprach diese Macht ihre Missbilligung seines 
Unternehmens aus, und hcftele daran die Erklärung , dass es nie und 
ninunefniekr Unterstntsaag fiaden kinaeu Fürst Aleiander wnrda 
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ans AmMeKite geitiichai; bMtfmmte IkU^ gtagoi «d den 
Grafen Wittgeistelii» BcMdikabar to am PvHk ud ia BesianUeii 

stehenden Truppen, stell anter keiaem Vorwande wedw aiittelbar 

noch unmittelbar in die Unruhen der Fürstenthumer zu mischen; 
diese Beschlösse wurd<'n an die Pforte mitgetheilt, und die Versiche- 
rungen erneuert , die ihr bereit» gelegenhdtlich des Aufstandes W 1 o- 
dimiresko*B gegeben woiden wann. Der Kaiaer betraehtete als 
eine Bhrenfladie, da» die BadMkcit seiner Gesiannng im GUmben das 
Divana nnangelattet dastehe. Baren Stragoaoff n^arda dTtegeiiA 
angewiesen, diesen zu uberzeugen, dass die Politilc Rnsslands dett 
Umtrieben, welche die Ruhe tiirkiseher Provinzen zu stören drohten« 
ganzlich fremd sei; dass eine Politik, wie sie die Unruhstifter Russ- 
laad zntraaten« im grellsten Widerspräche mit den Gesinnungen des 
Kaisera steiha, und dieser In setaien Veihiltnisien aar Plbrte die Auf- 
raebthaltang ind strenge BifSIInng der bestehenden Vertr%e nli 
stitas Ziel rw Augen habe. In diesem Geiste waren das Schreiben 
de» Grafen Capodistrias abgefasst , das dieser Minister im Namen 
lies Kaisers an Alexander Ypsilanti am 26. März aus Liaybach er-> 
liess; in diesem auch die Depesche an Baron Strogonoff von dem- 
selben Tage*). Kaiser Alexander hallla nseh» dsas der nana 
Haspsdar Kallimaehi« mit ansseraidsntUehen VaUmaehten aa«ga* 
ristel oad dvreh svrelehende ttÜtiiMfta aa terst dtit , an Ort nad 
Stelle leicht die grossen Landbesitzer an sich reissen und dadurch 
den Aufstand niedersciilagen kunnte. Beide Aetenstucke trugen einen 
milden Charakter; der Widergiana d«r öientltchen Meinung in Baropa 
fiel darauf. 

Am Haigen dea H. Mfin empfing Strogonaff daroh den 
Grafen Tolstoi die Depeaehen seines Hofes ansLaytaeh vom 7. Min, 

welche nur erst den Aufstand Wlodomiresko's betrafen. Sie er- 
leichterten ihm den Ritt nach Bebek, wohin ihn der Reis Efendi 
zu einer Unterredung eingeladen hatte, aber üire Wirkung erlag 
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oater dea sdiwerea Aoklag«»« ak welelieii ikm der Reis-Kfendt 
entg^tnU. iridit Mm die talllaeeB iBtchiddigiiBgeQ gegen die 
auf tdiUBdieiR Gebiet» nnd beeoaden gegen die in der HeepMedt 
wohnendeii Rassen; olell lies der frei ans^esprochene Verdacht 
gegen die Glieder der Gesandtscliaft selbst nud die feste liehaupiiinir, 
dass auf mssischeni Boden der Aufruhr bereitet worden sei nnd von 
dort ans geleitet werde« war es, was an dleeeoiTage den iiMisciMi 
Ifinieter erwartele. Me Anfrnfb YpsilanU's nnd die Becidite Iber 
die angcbUeb Im fbmm and auf BeftU dee Kaisers Aleiander 
sebebene iesitBNriune der Moldan Helen e e bwe rer In die Wagschale; 
am schwersten aber die Briefe , welche der Leichtsinn der Heiarislen 
in die Hände der Türken hatte fallen machen und die das Binver«* 
ständnise ider mssiscbea Gräozbehörden doreh eine Reihe von That* 
Sachen an Tag legten, die Müsebnld boehstebender Männer aaf das 
naebdrdekllefaste dartbaten nnd die kecken Hinwelsnngett der Rebellen 
anf msflisebe Hilfb Ibst nnwiderlegbnr besOMlgten. Unter diesen 
Briefen befand sich einer des Grafen Capodistrias an Alexander 
Ypsilnnti, dessen Inhalt nicht im Einklänge mit den gleichzeitigen 
und späteren Erklärungen des russischen Cahinels war, und, als die 
PriYatmeinnng des Mnisters betmeblett nnr dnreb dessen Uebemen* 
gnng eiklirt werden kannte, dass nnn nlckls aiebr nnlknbnilen aey« 
nnd Alles an ABes geselEt werden misssk b diesem Rehreiben engte 
Graf Capodistrias dem Firsten Alexander: »dass er nicht be* 
sorgen solle, ohne Unterstntzung zu bleiben; kr{iflip:e Hölfe werde 
ihm werden; alle Griechen im mssisehen ond türkischen Reiche und 
selbst in den Jeniseben Inseln seien bereit auf den ersten Wink die 
Wniu xn etgieilbn, nm sieh ein Vnterfaid nnd Unabbingigfcnit tn 
er|^is^dbD.« 8 troganeff hatte gegw dieses Mdmr In die Wi^ 
fallende BewelsstM nvr ebie Antwert; er Mhignete die Aeebthsü 
dieses Briefes und aller ähnlichen, uud erklärte sie für lüederträeh* 
tige Versuche der Rebellen, die Pforte zum Bruche mit Russland zn 
bringen. Der Reis-Bfendi natiin di(^ Erklärung an und fordecss 
als Releg Rir die Mnnnngen des Knisers innishst die AnsUefunng 
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der Rebellen, welelie nadi Rasdand gelKiebtet waren oder lloditeB 

würden, weiter die Berechtigung, Schiffe unter russischer Flagge 
vor ihrer Abfahri von ConstanÜnopel durchsuchen uiiü jeden ver- 
dächtigen b'nterlhan der Pforte vom Bord ueimiea zu dürfen; eodlicli 
die feierUdie KuDdinaoliBng der Verdammaog dea AalMaadea Ton 
Seite des Kaisers. Diese KnadDudiaiig sollte au alle rasslseheD Uater- 
fbanen and Selifitslinge and aneh an die Inseltt des Arehlpels gerlehtet 
werden und der russische Gesandte versprechen, gegen die beiden 
ersten die strengsten Polizeimassregeln zu nehmen. 

Strogonoff versprach ohne Zügern die üffenhaning der Ge- 
sinnnng seines Kaisers; gestand aneh die Uatersnehnng der SebUTet 
jededi mit der Klansd zn, dass die fibtigen Flaggen derselbeii gleieb- 
ftills anterzogen würden, and eridirle sieh bereit, was die AasHe* 
fening der auf russischen Boden Gefluchteten betraf, diese Forde- 
rung seinem Hofe auf das günstigste einbegleiten zu wollen, gub 
jedoch den Rath, von Oesterreich ein Gleiches zu verlangen. »Die 
Pforte wisse ohne Zweifel, sagte er, wessen sie sich von derMaeht 
an versdien habe, gegen die aie, w^gen der Menge Bosnier nnd 
anderer FlUtlinge, die bei Ihr Aaflialuae linden nnd vom tnrkisdien 
Gebiete ans das fetetreiebische TeilieerteB , im tiefen Unrecht stehe.« 
Ber Reis-Efendi nahm diese Wendung für ein Bekenntniss der 
Absicht , die Auslieferung nicht zuzugestehen , schwieg aber vor der 
Hand darüber. Er theilte dem russischen Minister mit« dass diePfbrte 
Trappen bi die FöJcstenthiinMr werde rficken lassen« eine Massregel« 
an der Streganoff non seinan BeiliiU gab und nnr für die Can> 
sniale Rasslands das Recht sldi ansbedong, die Einwohner in Ver- 
theilung der ihnen daraus erwachsenden L.isten zu niUeiilüUeii. Auch 
den gegen Michael S u t z o gefaäislen Beschiuss gab der Reis-Efendi 
deai russischen Gesandten kund, den dieser gleichfalls , jedoch mit 
dem Vorbehalte billigte, dasa die Mitachuid dieses Fürsten amtlich 
erhoben, und die Beweise dafür ihm dargelegt würden. Beide trennten 
ataii mit dem Anscheine ven ZnfriedenhelL Ber Rels^Bfendi be- 
legte noch die unter drängenden Verhältaissen , wie die dermaligeo» 
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wiridioh indMqaeme BntfeniDiig des nissiseiien Mnisten von der 
Hanptstadtt denn es wohnte derm^ in BiynUere; er lad ihn ein 
nach Pera zu übersiedeln. Strof^onoff, obwohl ohne Haas in dieser 
Vorstadt, verstand sich hierzu. Selioü ciiii nächsten Tage Hoss die 
Pforte ihm das Haus eines gewissen Tinghir-Oglu anhioteo, der 
auf die Weisung es for die mssisehe Botsehtft zu räumen » sogleieli 
die Sehldssel derselben znsandte. Strogen off lehnte diese Anf- 
nerksamkeit ah, mlethele ein anderes nnd heiog dieses noeh hn 
Lanfe des Wkz. An demselben Tage sehriei» der Reis-Bfendi an 
den Grafen Nessel 10(1 e in der Absicht, keinen Zweifel darüber 
EU lassen, dass der Pforte mit der moralischen Unterstützung von 
Seite dieser Macht, aber auch nur mit dieser gedient sei, und woUte 
dadnieh dem Antrage, Trappen in die Fnrslenthiinier ricken an . 
lassen, anvorkommen. 

Blit siehtbarer Vorliebe blickte die Pforte anf England. Pftr sie 
war die heilige Allianz die Einleitung eines Kreuzzu^es gegen den 
Islam, lind England, als derselben nicht angehöricr, die einzige 
IreundschaAlich gesinnte Macht Das Umlaufschreihen Castlereaghs 
gogen die zn Troppa« geftssten Besehifisse in Besag anf Neapel, 
galt dem IHvan fiir einen Beweis, daoo, wenn aadi Grosabritanniei 
weniger streng als die Miehte des Pestlandes der Revolution ent- 
gegen träte, es dieselbe desshalb nicht geradezu billigte oder zu 
fiudeiii beabsichtigte; wohl aber sah der Divan in dieser Erklärung 
des englischen Cabinets, das Besireben Englands, eine von den 
ihrigen Machten abgetrennte Stellung sich zn bewahren, nnd da er 
diese Miehte in mehr oder weniger Abhängigkeit m Rnssland, 
dessen foindliehe Absieht er nieht in Zwäfel aog, hielt, so erseUen 
ihm Grossbritamden immer mehr als der natdrüehe nnd efaisige 
sichere Verbfindete der Pforte. Lord Siran gfurd, am 20. Februar 
in Constantinopel angelangt, mit Auszeichnung empfangen, war schon 
in den ersten Tagen der Vertraute des iCiaja - Bey, Gianib- 
Efendl, der obwohl nieht mehr im Amte, fortfhhr, die entseheidenda 
Haüd in den äusseren Angelegenheilen an haben. Wenn auch die 

8» 



Digitized by Google 



9$ 



Hoffnungen des Divans auf England durch <Ife Erlänteruageß , welche 
der Babchafter jenem üuilaufschreibeu gab, eben nicht gefördert 
Wilden, so war doeh du BedürfniM, «di mü iigwid eisor ÜMkl 
gut En stelleft, sn gross, als daos der Divan MX ober das lir 
seine WdnselM Ungeaägcide ^eggesprungen wire. Alles» was Beciy 
auf Russiand hatte , wurde vom Divao dem englischeu Hutsehafier 
mitpretheilt, also auch das aufg^angene Sehreiben Capodi Stria s, 
gegen das sich im Grunde uiehts anders sagen Hess , als was sehoa 
Strogonoff gesagt hatte. 

Der Sittan, sa Gewattmassr^gela geneigt, and darch das 
MUd gcMteit, daso er aaf Miiieii sitae, griff nacli jeder Stelle, wo 
er d«n Meo der Venehwftnng n erhaschen hofite. Der Eribiscbof 
von Ephesas, mehrere Bojaren und angesehene Griechen mussten in's 
Gefängniss; es lielen die Haupter des alten Skanavi, des Michel 
Mano, des Gross - Logothet Riza and aaderor. Gewalbeto Uaafea 
Warden in Ae giiedüsclNn D9ifer an Boepor, In dia Votslidta, in 
die Stadt setot gelegt; nio begann die Rijae sowohl, als «e 
enropiiseiien SdiataKafO la entwafliien, was zu Missbraaeh dtr 
Gewalt und zu Giauei VeiniilaijSUTi": wurde, einerseits den Schrecken 
unter den Christen und anderseits die Aufregung unter den Türken 
mehrte. Wer von den ersten eia Mittel zur Flucht zn Gebote hatte, 
ergriff es; viele entlKamen aaf enrsiiSisehen Mrzeagen nadi den 
sebwanen oder weissen Meere; andere eriagen in Versnebe. Die 
Ffwte onclle dieses TTsehlen naeh Fliiebt doreb das Begehren za 
hindern, das sie an alle eiiropaiscljeii Minister am 29. März stellte, 
den Fahrzeugen die Aufnahme türkischer Unterlbanen zu verweigern, 
lad die Ausführung dieses Verbotes durch die Zugahe der Unter- 
andrang der Fabneage dnrcfa einen tnrkiscben nnd einen enropiiscbei 
Beaoilragten an den Dardanellen nnd an der Anabhrt in daa sehwano 
Meer skber sn steilen. 

Dnrcb die lUtiglieit des Grossvezirs nicht befriediget lind 
durch die gemässigten Gesinnungen des Mufti beengt, schickte der 
Sölten den euen nach GalUpoU, den andern nach Brassa la Vor* 
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bannang. Benderly-Aly-Pascha \%iirde ürossvezir, Tassin- 
4s^ehizade Mufti. Ein Fennan des Sultans am 30. März abgelesen, 
riUmto ffe HabrMr ind Armeiitor al> iiirar Trae, wkuiidigto die 
Gflsinnmign '4m Kaiaen von Bnsalaiul und aller dlirigea Soevandne;. 
empfaM <He Fmken, fnaoftrae sie ruhig siah beattaMi, deaa 6iNa- 
liehen Schutze, beschuldigte die Griechen des toUlcühnen Versuches, 
den gross herrlichen Thron über den Haufen zu werfen, bedrohtp sie 
dafiir mit der ganzeo Schwere seinc^s strafenden Armes und forderte 
silelzt die Törimi auf, die Waffen bereit xa iialtoD, iadcoi der 
Feind «ittan anter ümen eUadeC Einige Hinrichlnngen tegleitelen 
die KaodnaolMing diaaer loriaerliaiieR Worte , die direh ein Undaaf- 
BChreibeii des Patriarchen auch an allu üi^chole uud überhaupt an 
alle Riuas, die zur griechbchen lürche sich bekannten, gerichtet 
Warden. 

Ans der £rde atiagen alabaid lufealiafteGeriehte, der Wider* 
hall der Groaaapradiereiea der Hetäristen, welelie die Wnth der 
Tiiken snr Baaarai ataigtrfen nnd dem Sullnn kann möglich machten, 
die Niedermetzleng aller Grieciien in der Hauptstadt zn yerhindem. 
Bald sollten alle türkischen Wachtposten und Schlüsser überfallen, 
bald das Arsenal und die Flotte angezündet, bald Constantinoj^ 
aalbat la Flanunaa geaetit werden : von einer Stunde aar andern er* 
warlela Jedamiaan eCwaa Eniaelzlichea und Ungeheniw. Bevor ein 
Mann in der Haren oder aof den loaela aicb erhaben hatte, war die^ 
Haahrieht van dem Anfttande dieaer Undertheile aehen sehnmal ale 
eine Gewissheit verkündet worden; so lief uwch am ersten Tage des 
April das Gerncht von «:raiis;iiner Ermordung- aller Türken auf Chios, 
vemnacbte am 2. blutige Iläodel in den Strassen der Uauptatadt, 
am 8. ainige PeUiaimnosraKeltt, die fimt noeh achiinuner waren, nnd 
wwdn dann, wie ee viele andere, dnreh liriaahe HaehrieUM wider* 
legt oder verdringt 

Indessen war die von Strogen off verlangte und versprocbeiie 
Kundmachung an die auf türkischem Gebiete befindlichen russischen 
lintertbanen und Schtttzlinge ancb wirklich gegeben worden und 
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cl impfte einigerinassen den verderbUciien Eifer der feMertoiPmBd» 
der Gricdien. Die Aulwort Strugouoffs vom IS. März*) auf das 
Schreibeo YpsiUatrs an iha vum 23. Februar war bereits im 
Geiste der Aiftrige geecliriebeii« die aus Laybach um einen Monat 
später UuD zukamen. Strogonoff und der ReU-Elendi nabmea 
am 3. April Urihm Berathoogea, dicyenigea über den liiafteD ArtiM 
des Bolcarester- Vertrages, wieder auf. Um jeden Verdaeht eiacs 
feindlichen Rückhalts weg zu schieben , äusserte üei i usäiselie Minister 
sogar die Absicht, die feierliche Audienz beim Sultan, die er noch 
isuner nicht gehabt hatte , nächstens zu begehren ; er nahm audi ilie 
um diese Zelt erfolgte Entfeniing des Gianiti-fifendi vom Posten 
des KIi|ja*Bey inm Theil wenigstens als eine Bfickstdit fOr steh, 
nnd als einen Ansspnieh des Wnnsdies anf , mit Rvssland nieht in 
brechen, denn dieser waruje Diener des Sultans und Freund Halet- 
Efendis hatte sich im Käthe stets am heftigsten gegen diese Macht 
ausgesprochen. 

Die Naduieiiten ans Odessa von der Ao^lune, welelio dort 
die nAditÜQge nns Constantlnopoi geflinden t von der Begd^emng, 
die den ganzen Sdden Rnsslands zn Gunsten der Griechen ergrifli^n; 

die Nachriehieii au^ Bukarest vuii dur völligen Anart'hie, die* dort 
herrschte, von dem \urrLickon der Rebellen und eudlich von dem 
Einmärsche des Wlodimiresko in die^e Uauptstadt steigerten die 
Besofgnisse im Divan und Volk. Die Regierung schnitt ailo Landver- 
Mndnngen durdi; Reisende, Ankömmlinge, Abgehende« fremde nnd 
eigene, alle worden ang« halten, ihre Papiere dnrehsueiit, und die 
Personen nicht seiteu misshaiKlclt. Die Nachricht von Interhandlungeu 
der Rebellen iu den FursleMtliiiiiiern mit Milosch Obres kowitz, 
dem Knes von Senien ; die *»age vom Ausbruche des Aufruhrs in 
diesem Lande; die Auftordenrngen des Aü-Pascha von Jauina an die 
Griechen, deren Saebe er zur seinigen zn machen vorgab; die Erkli- 
ning des Metropoliten von Montenegro nnd der Herzegovina ür 



*> Siehe Beilage 1. 8. 
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diesea, die Winke ans Horaa, nni aus Epirus eiMUteh über Zosammea* 
knnfte von Priratan and Biseböfen, yon dem HerfilierwaBdeni BDlio- 
tiseher Hänfen ans den Jomachen Inoek nnd van Venanunlnoisen der , 

Hetäristen in Prevesa, denen L o g o t h e t i , der Gefährte Mi ni ch i n i 's 
und andere Flüchtlitii^e ans Neapel beigewohnt haben sollten, drängten' 
die HegieruDg zu immer gewaltigeren Massregeiu. Wäiirend gewaflfnete 
Sebaarea zu Waaser und zu Lande nach der Donau geseadet wurden, 
und an 10,000 Mann, darunter 7000 Janitseharen sich zn folgen 
liereileten, während an Kur seh id und Ismael Pascha dringendere 
Befehle ergingen, mit den Sulioton uad Ali -Pascha zn Ende zu 
kommen, bemächtigte sich die Regierung selbst der dienstlichen 
Correspondenz der fränkischen Consule in der Morea mit ihren 
Ministem in Constantinopel, ordnete die Uotersoehung der Schiffe 
aller Flaggen hei der Aualhhrt in das schwarze nnd in das weisse 
Meer, in Fhanaraki nnd in den Bardanellen, an, ohne ISnger zu 
warten , dass d!e Minister dher die Art derselben sieh mit ihr ein- 
verstanden; nuliiigte die den furstliclieü Familien unter den Griechen 
Angehörigen nach dem Viertel Phanar, und Hess die Häuser und Per- 
soaeo, überhaupt aller Griechen, in Stadt und Vorslädten verzeichuen. 

Am 14. April langten die wicbUgen Beschlüsse der SonToraine 
ans Laybach vom 26. Min in Pera an. Baron Strogonoff thailte 
sie Tags darauf dem Reis-Bfendi mit Sie machten nidit den er* 
warteten Eindruck; denn, wie sehr sich die Pforte auch hütete, den 
Glauben auf den Aulheil Russlands laut zu gestehen, er lebte im 
Herzen des Sultans und aller seiner Minister. Die Macht und Ausdeh- 
nung des rusaiadien finflusses nicht hloa in den Ffiiatenthumem, 
sondern dnch in Rnmdien, Albanien, Maren, auf den Insehi, in 
Constantinopel und hia an die Pforten des Seraila nnd des kaiaerl. 
Di?an8 war als eine belcannte Sache angenommen ; das Band zwischen 
dem mssischeu und griechischen Klerus bestand ; alle russischen 
Consuin waren Griechen; die russische Kauffahrtei im schwarzen 
Meere nnd in der Levnnte war dureh Uydrioten, Spezioten, Ipsariotea 
geführt; wo Uarnhen losbnehen, geschah es unter Vortragnng des: 
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nsriadieii Nimeiis; niaeisdie K^kirta wvrdM vertheOt; lUe gam 
Welt endtfeh sdirie UntC: Das fhnt Rasslandt Aber die GcMBdtecliafl 

in Constantinopel selbst war in allen ihren (jlieüiru der Pforte ver- 
dächtig und verhasst Da war ein Herr Gatacacy, Schwager des 
Forsten Ypsilanti's uod Bruder des Civil - Gouverneurs von Bess- 
wabieD im tfi^iolieR Verltehr mit den piumiiiotiflcheo Famüieiu Zn 
KiMhenewt dem Sitte dietws Statdmlten, batte Ypsilanti den Ein- 
fäW in die Moldav Torberoitet, and vea dert aas war der Brief an 
Mil OS eh überschrieben, wodurch er diesen zum Aufstande und i^e- 
meinschaftlichen Wirken mit ihm einlud. Da war ein Herr D.ist h- 
kof£, von dem man versicherte, dass er gelegenheitlich einer durch 
die gaaae Levaate gemacbten Beiae aar Unteraacbaag oder Kinrieii- 
tttog der Gdaaalata aleb fibeiall mit den griediisdiea BisehSfen and 
Primaten affenOieb and gebeim bespreehea, den Glans eines gebeimen« 
auf die Befreiung der Griechen ^^ehentlen Auftrages um seine Stirne 
gezogen, grosse Ehren in dieser Vuraussetzung enipfangeu habe, und 
überall von den Griechen gefeiert, den Türken nicht angenehm seya 
konnte. Da war Strogonoff salbet, leidensebaftliob and gewaltsam, 
in seinen Aeosaeraagen mebr aeeh als in seinen Handlangen, ron 
Jedermaan für eiaen entaebiedenen Freund der Grieehen gehalten. 
Er hatte den Reis-Efendi mit seinen Anhängern urostellu Der 
Pforten-Dollrneisch Murusi iiisbL^sondere war ihm blindiiugs ergehen. 
Uoehmüthig gegen die Ooilmetsche der übrigen GesandtschaAen. kroch 
dieser vor dem russiscbea, and Strogonoff erhielt regelmässig 
Beriebt über Alles, was darch deasen Mand gegangen war. Wenig 
beribigt dareb die Brklfirang des Kaisers Alezander, rerlangte 
der Divan von dem russischen Gesandten eine Kundmachung an alle 
Grieehen in den bestimmtesten Ausdrücken. Dieser erklarte sich hiezu 
nicht ermächtiget und rietb zur Gewalt, aber gleichzeitig zur Verzei- 
haag. Der Divan Yerwarf den Voraeblag, ericlirte, dass die täridschen 
Tnippan ebne Venag Iber die Donaa breeben würden, and wolilt 
mr Yon anbedingter Unterwerfong wiesen. Das den Earapiem aaeb- 
gebildete Wort: »Seine Hoheit ist nicht gewohnt, mit Rebellea aa 
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ttoterhaiidelD ,« — war sein letztes. Nun suchte Strogonoff, der 
dia Bleod überbliekte, weldi« die LodaBrang täridMher Hoidm M 
dar dermal^ Stliuniag d«r Pforte filier die FOntenthfiBer brisgeB 
muBte, an dem kaiaerttdien Inteninaliiis, Gnfea v. Luliew, eine 
SIfitae m gewinaea. Aber aadi deseea Wirkee Mieb ohne Erfolg; 
denn schon hatte der Sultan das Wort ausgesprochen, die Religion 
sei in Gefahr und dadurch die Wuth der Militzen , von deren Meinung 
er abhängig war, zuia Haaae g^ea alle Christen gesteigert Der 
Bivaa sah ia den BemilimgeB 8tregeB0ff*a aidlilB nebr ala dea 
Beirais, dasa dar beradmete SeUag ada^^fiekt var, aad daaa ftaaa- 
l*ttd, gegeo die eigene orsprungliehe Anriebt, dki GiicdieB naamebr 
nicht die Mittel oder die Einigkeit zutraute, den gewünschten Umsturz 
des türkischen Reiches zu bewerkstelligen. 

Darüber waren aus der Morea die ersten Nachrichten Ton dem 
wvfclieb aasgebroebtten AafMaade eingetroiTea ; denn bevor der 
Bifi^.die Wanelioaigbeit der Untanebniaag In den Ffirstentblineni 
anMeelM kennte, hatte dieae ihreWirknngtni<eigentiieben6rieeben- 
lande g^emacht. Schon im Jänner waren die Metropoliten von Patras 
und Arkadia, Andreas Zaimis aus Kalavryta, Andreas Loiitos aus 
Vostitza und mehrere der bedeutendsten Mitglieder des Bundes im 
letateren Orte i« giBMinaaaMr- Beiatliaag maammengatreten; aie er^ 
«agen Ae Mltal, die Seit dea AnlMandea, die VctbalaMbgea , die 
ibnen der Areblmaadrit Gregoriua Bikaoa m den Veraebwemen 
in den Purstentbümem gebracht hatte, und noch beschlossen sie zu 
zögern, die Mittel zu mehren, sich scheinbar zu lügen. Aehnlicbe 
Berathungen hatten früher schon in Kaiamata stattgefündeu zwischen 
Pelra-Bej MaTrenicbalia, deai Fflralen dar Maina, den Metra- 
paüm von Aihadla «id Moianbaaia nnd aMbrenn laecdiBMniadMii 
nd ntamadaeban Anheulen, and IhnNetea Beaeblaaa aar Felge 
gehabt YMk ahneten die Türken in der Halbinsel die Mine nicht, 
die unter ihren Füssen geladen wurde. Knrschid- Pascha, der Statt- 
baiter des Sultans , konnte noeb im Februar mit Zuversicht in die 
Rabe dea Landea daaaalbe veriaaBan, and er glaabte geaag getbaa an 
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haben, iadeiu er 1000 Maua aus Thesaalieo ia die UalliiBsel oaek- 
rSdran Uess. 

Sein SteU?ertreter Sallh-Paseba, irflurend K«rseliU-tadn 
m Felda gagea den Statthalter von Janioa lag, glaoMa melir thnn 
sn müssen; er liess am iHe Mtte PeMiiar die PttlverniiMea . in 

Dimilzana zerstören, ordnete die bei bedenklichen Umständen übliche 
Entwaffnung in der etwa 400.000 Seelen (darunter V. Türken) hal- 
tenden Halbinsel an, und berief die Prälaten uod Arcbonten naeh 
TripoUtza. Neva Bischöfe, daniiiter die van Kariath, m ArtoHlia uad 
Maaeaibasia, awdif Primaten, damnlerTheadar Datij anl van Karitina, 
Sotirios Notaras' von Kariath, Johann Perrvicas Ton Argos, 
u.a.m. gingen auch wirklich dahin, uaü Peter Ma vroiuichalls, 
wich er gleich für seine Person der Vorladung aus, sandte doch 
seinen Sohn Anastasius. Andere, wie Andreas Lontos, die 
Zaimla nad Germanos, Brahisahof vonPatna, maehtaa steh swnr 
aar den Weg, hielten ahar in Kalavryta an, nnd naeh ttaaehandor 
Verhandlnng mfit den Tdrken, das Gerfieht yerbreitend and selbat 
dadurch geschreckt, als gingen die Türken mil der Ermordung aller 
nach TripoUtza gezogenen Häuptlinge um, erhoben sie atu 4. April 
die Fahne des Aufstandes. Wenige Tage früher hatten Nik. Soli Otis 
nnd Petmasai van der Maina aas mahrarattaehTripaUtza itahenda 
Tdiken fiberfiilien ; nnd die dem Bey der Maina Pflichtigen Haufen 
dea Theodor Kololcotronis, Nilcitas nnd Anagnoataraa 
waren nach Kaiamata niedergestiegen und umschlossen den Woiwoden 
dieses Ortes. Am 4. drangen die Griechen von ;illen Seiten in den- 
selben, zwangen die Türken sich zu ergeben, hielten Tags darauf 
ein feierliehes üoohamt zar Eröffoong des Freiheitskampfea, und sa 
wie sich an mehreren Orten Epitrapien aus den Angesehensten hUdetan, 
sa in Kaiamata dne Gernsia, deren Vorstand, Peter Mavromi- 
chalis, am 9. Aprlf Manifest an die europäischen HCfe erliess, 
worin die Absicht, das türkische Joch abzuschütteln, angekündigt, 
uud der Schutz der Mächte angesprochen wurde*). 

*) Siehe BeiUgc 1. 10. 
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Eilig flohen die Tfirkea aus allen offenen Orten nach der 
Ilaa[il8tadt Die im spaitaniaelienTieliiete Tertteseeii ilire festen ThtaM 
«nd sogen eben dahin. K'olol[otröni8 nrngah Karyllna, Nikitas 
lesetzte Leontari, die MaTromfehalis wandten sieh gegen Tri- 

poliiza. Mehrere taugend Hirten nnd Bauern liefen ihnen lu. Man 
watlnete sie mit türkischen Waffen und besetzte alle Passe gegen 
die Haui^tstadt. 

Nun sah die Pforte ihre schHauneteii Besoigniase aia gereeht* 
fertigt an. Der Pforten «-Dolbnelieh Mirnai war das erste Opfor, 
das dieser- Ueberzeagang fiel. Statt zn einer Unterrednng zwlsehen 

dem Reis-Elciidi und dem icaiserlichen Internuntius» die an diesem 
Tage festgesetzt war, ging er zum Tode. Er wurde in seinen Amis- 
kleidern nach dem Alai-Köschk gefülirt und dort angeblich wegen 
Verfoiadnngen nüt dem Bey der Maina enthanptet. Sehen waren die 
BisehSfe m Tberapia nnd Nikomeifien, ^e Metropotttane m Adiia- 
nopel, Salonieh nnd Tfimova eingekerkert; Verhaftungen, Naeh* 
suchungen, Hinriehtungen häuften sicli. Achttausend Janitscharen, 
nach Varna eingesdiiflt , hiitica ihren Zuir durch die Vorstädte und 
den Bospor mit Grausamkeiten und Gewaluiiatea aller Art bezeichnet. 
VeigebKoh maehten mehrere europäische Minister Vorstellungen an die 
Pforte; sie erhielten «nwlUige Antworten. Udy Strangford selbst, 
obwohl von iwel Janitsebaren begleitet, erfitt auf dem Gange naeb 
der Hrelie einen Schlag Ton einem türkischen Weibe. Mehrere grie- 
chische Kirchen wurden angegriffen, lieraubt, in Brand p:esfet'kt; die 
Häuser der Franken und seU)st diejenigen der Gesandten viinen l)e- 
droht. Weiber und Kinder inchteten in die Behausungen türkischer 
Freunde oder mit ihren Minnem in den. nisaladien Gesandtschafta«» 
paltest, der allein seine Pforten offenhielt und wo eine Orta Jani- 
tsebaren als Waehe stand. 

Die Gleichgültigkeit, vielleicht die geheime Fieude, mii \\el- 
thei die Kegieniug diesen Unordnungen zusah, wurden nicht geuiia- 
dert durch die uuerwartete, für die Pforte günstige Wendung der ■ 
0iage in den Furatenibdment Der Metropolit nnd mehre Binaren der 
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Wallachei sandten Dämlich ihre Unlerwerfung an <!en üivan ein und 
▼erspraeben die AtMÜeferung desWUdimiresko. Sie sdiiMben 
gtokiiMltig (Bakarat, 10. April) an SirogoiMff * im Um sn keiNgHC» 
ihM das Wart IQr «Ha Bitta m fttrw , ihra Basehwanlatt aaaaiaaBier 
aalM la dfirfen. Tpsliaoti arüaw a« 41a tiildaabea GrMnbeMrdea 
eine Erklärung» worin er Waffenstillstand versprach und sie gleichfalls 
dazu aufforderte, »indem der russische Minister in ConslanlinopeU nach 
dem Wunsche seines Kaisers, der Pforte die Bedingungen vonulegea 
halM, aof welclia die Proviosaa aioli intarweifaa wuidan.« Aua Ka^ 
liatiaa an 12. April aehrieb er auch aa daa fiaafaebaa Geaaadtaa, er 
kaba das SdnraibaB des Gräfes Capodistrias vam tS^ Mira arinUeiu 
sich hierauf alsogleich zurückgezogen und dem Kaimakam des Purst eu 
Kalliinachi von diesem Rückzüge Kenntniss gtt^eben*). »Ich gehe, 
sagte (T ciiu Schlüsse seiner wenigen Zeilen, Seiner M^cstat dem 
Kaiser die BiUa uad Wuascbe der Giiechea varzolMringaa aad ar^ 
Wirte mit Verlaogao ihren Halb.« IMeaa Spiadia kiani; ni^t wie die 
elaas Mannas, dar sein Untenehnen als ein Verbreehen bctraeiilat 
ni sebfD fürebtete. fiie Terttagerte den dem Uatemebmen heil« 
samen Wahn. 

Strogonoff legte diese Uriefe alsogleich der Pforte vor und 
diese zsg die Foiganngan daraas» welebe sie ia ibrar Ansiebt van 
dar Relle* die Rassland spielte, nar bestUen kannten. Das Eiariekea 
laridsober Toppen in die FirsteatbtaiMr sl^te dar msslscbe Minister 
nan, ws sidi diese Proviazen, wie er sagte, der gesetitlleben Herr'* 
Schaft ihres Souverains wieder unterA^'orfen hatten, als viillig^ unuöthig 
dar, und was noch zu thun hlieb, am besten durch ihn selbst zn 
thun, indem er sieh iwischen Ypsilaati aad die Pforte als Ver* 
mittler für die Interessen der Fdrsteatbämer stellte. £r drang aber* 
diese aaf Mlble und antantntxta das Begehren der B^araa, weieha 
dieBniblung desVenralbes and der Piaeht des Hospodarslflebel Satze 
mit der Bitte scblossen, den Nachfolger zu ernennen und zu senden. 
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Wft FMi» wIm Ha ZiiikMitliiNiK wmh «iii«r Blttallianii Verhanitaqg 
mit YpstUttf voll ÄlitelMii lurM «nA Mekte Bnlaim« am, 

wie der russische Hof an diesen Verbrecher und Verrather , Riya der 
Pforte von Vater auf Sohn, das Wort richten könne. Sie bestand 
auf der Nothwendigkeit des Einmarsches ihrer Truppen, indem die 
sohriOliehe Unterwerfoog ekeii m git Lüge ala Walirteit Min Icima« 
die Verrither wk in Lande anvesend wlien und der wahre Weg 
mr dardi dleaer and Ihrer Anldtoger Baattatog i^age. Dia 
VerriCher oiehl an effipfangra , airnntHciera eder Sffisnffi^ wr den 
Augen der Well zu bestrafen , war die Forderung , welche die Pforte 
an Ru^sland sowohl als au Oesterreich richtete, dessen Internuntius 
den Freiherm Yon Strogonoff in den Forderungen der Nachsicht 
vnd IlUAe mtcrUttlsSe. Von dieaer Beamftuig edar Aealiffarang 
Wide df» Pfwie dfeftManang Tan Haafadaran abhingig, Ua dahin 
aber aalllan die FiraleitÜilMr doffch BM^fln odav MillA^Gavfanianin 
verwaltet werden*). 

Strogronoff, in der Absicht, die blutige Rache zu hindern, 
imd den Kinfluss Russlands in den Fürstenthümern zu bewahren* 
ipaUla din Biltaehrift «nd ifirklarnng daa Malrapolilan und dar B^)arai 
ala geafi|anda Zaiahan der Untarweifhhg aneriinnnt wlaaan; ar nr- 
warf die oilkMcha Beaetziing und Varmdlang Ida einen Bneh dar 
Vertrage, wiederholte den Vorsehlag, Ypsilanti eine Thüre zur 
FlueiU oüen lassen, als eine Massregel der Klugheit, begehrte 
Ermächtigung , ihn hierzu zu vermögen und sah nur in der alao- 
gieichc» Ernennung der Hospodare daa Mittel dar Baaohwiohtigung. 
Dan Stnanraah. tdrldaah« Tmpfaft Ualt er nur inaafane fir aliadig, 
ala de ala Begleiter der Hoa|»odare die Füinlenllteer hatidien. 

Dia PAirt» antwertele mit aineai amaeheidandan Sehlage aaf 
(las Haupt der griechischen Kirche. Sie Hess ein paar Tdge darauf, 
am lieiligeti Ostertage selbst, alle Priester des Viertels Phanar und 
der grieebiaehaa Vorsladte festnehmen, drei MelrepeUlea oad drei 
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andere Priester vor ihren Kirehen, jji den Palriarehcn selbst vor 
•diem Pallaste in vollem Kirchenornate aufhängen. Seit achtzig Jahren 
bitte ein solcher Grinel nielit statt gsAuiden. Kr wurde grissUeher 
diircli dei Tag ond dareh den Hohn« der flm begleitete and der ihm 
fbtgte. Eine baOte Stande naeh der That TerfÜgte sieh der Gross- 
vczir an die Stelle, Hess sich Schemel und Pfeife geben und be- 
trachtete mit Vergnügen den Leichnam. Der Metropolit von Sparta, 
nun Patriarehen ernannt, uiusste dem scbeussUchea Hergange bei- 
wiAnen. I^gs darauf (21. Redscheb 1286) hing man das Jafta an den 
Geiiebleten; es seOite ihn des Verbreobeos, die Versebwihning ge« 
bannt und niebt angezeigt tn babra , wodurch er snm VerrStber an 
dem Sultan und an seinem eigenen Volke geworden sei, das durch 
ihn grosse Gefahr gelaufen , selbst und ganz ein Opfer zu fallen. 
Diese Hinweisuag bezog sich auf einen Vorschlag Üalet-Efendi*s 
tnd des Kapodan-Paseba, in den letxten Togen des Marz dem 
Snltan gemaebt» in der Nniobt anfein gigebenes Zeieben alle Grieeben 
in der Hanptstadt so dberflillen and nieder« an metzeln. Diese sid* 
Uanische Vesper und Bartholomäusnacht war in der Meinung in Vor« 
schlag gebracht, den Griechen zuvorzukommen, die, wie es hiess, 
auf ähnliche Weise der Besatzungen der testen Punkte sich entledigen, 
nnd diese in Besitz nehmen wollten. Die Absetzung des Grossveiirs 
nnd des Hnfti war, der QSbntlielien Heinnig zn Folge, eben dnrcb 
den Widerspraeb gegen diesen Merdanscblag veranlasst worden. Am 
dritten Tage nach der Hinriebtang des Patriarehen werde die Ab- 
nahme des Leichnams den Juden uberlassen, welche denselben unter 
Hohn und Schimpf, mit dem Gesichte i^ur Erde gekehrt, nach dem 
Meere zogen und darin versenkten. 

Da der Eindmek dieser Voiginge auf die Gesandten der earo- 
pMsebea MMte and insbesondere anf Strogonoff niebt anders 
als sQbreekiieb sein konnte, so snebte dieser die Mbiister von 
Oesterreich, Frankreich und Englaiui zu einem Schritte zu vermögen, 
den selbst ihre Würde zn verlangen schien, zur Erklärung an die 
Pforte nämlich, dass sie ihre H$fe angeben wirdea, Kriegssehiffe zo 
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ihfeni Sehutsft iiaeh Conatantinopd za M&de». Am Tfege der Ateahme 
des FBtriireheii hatte der kals. Intenumtliis die Gctsaadten liel sieh 
n einem Gastmahle yereiaigt, webd diese ErkUmn^ besehlossen 

werden sollte. Lord Stranp^ford aber fürchtend dem Brande neuen 
Brennstüfl zuzulegen» halte die Verabredung der Pforte milgelheilt, 
sich von ihr eine beruhigende Antwort auf seine Vorstellongen über 
(UeGeMren, die den Franiraa drohten, gehen machen« nnd hinderte 
■QU den Sehritt dadnreh, dass er sieh sehierseits fir TdiUg hemhigt 
erkUrte. Dieser Umstand riss den Spalt noeh weiter, der bereits 
zwischen Lurd Straugford einerseits und den Ministem vuü Iluss- 
land und Oeslerreich andererseits bestand. Der Erste {rewann an 
Ansehen bei der Pforte, der andere verlor daran, und berichtete aa 
seinen Hof, der dritte begehrte sefaie Abberoihng nnd eridarte der 
Pforte, dass er sehie Regiemng nm die Sendung eines Kriegssehiffes 
zn seiner peratnttehen Sieheriltft angegangen habe. Die Pforte, ob- 
wohl des Willens sich auf gutem Posse mit allen MSehten zn eriialten, 
erstarkte im Entschlnsse die Empörung in BInt zu ersaufen. 

Am letzten April nahm der Sultan dem Benderly Ali - Pascha, 
der sidi gegen einige Günstlinge versehen hatte, das nor dnreh 
wenige Tage geührte Siegel, yerwiee ihn naeh Cjfpem nnd ernannte 
an seine Steile den iCahnakam Elhadseh-Salih -Pasdia, der vor 
zwei Monaten noeh Verweser der Fmehtrorrilhe der Hauptstadt ge* 
wf^sen war. Der neue Giossvezir schärfte allen Türken der Hauptstadt 
ein, nur bewaffnet sicii zu zei«;en, was zu vielen Graufln und Miss- 
brauch der WafifeD Veraiilassung gab. Drei Bischöfe wurden am 
1. Mai, andere an anderen Tagen auf dem Hippodrome Mageriehtet; 
grieohisehe Khnfleite endeten Tor Ihren Hinsem oder Magazinen; 
Tide griechisdie Kirehen worden unter Volksgetinunel eingebroehen, 
geplündert, zerstört. Der Taumel hatte bereits fast das ganze Reich 
ergriffen. Im Innern von Kleinnsini, in allen Küdlenplätzen , wo 
Griechen wohnten, wurden sie beraubt, ermordet. Mur an wenigen 
Orten, namentlieh in Aegypten, wagten oder vennodtten die Statt* 
hdter, dem dnreh die sehaideihaftesten Ligen nnd durah religüse 
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WmÜi gereiHiii. Volk« ttnhalt in than. In der HmptAtadt selbst war 
üe Rcgtenif iridit iMlur Harr der Beiragni;; die Janite^reB 
Tereinlgtea stak and trottteo; die Jantks flchoflaeD auf jede bewaff- 
nete Truppe, die Are GenvaMhateD m Madeni kam; die Befehle, 

die Drohungen, selbst die Strafen blieben für die Aufreehthaltung der 
Ordnung ohne Erfolg. Der Taumel schien vielmehr die Regierung selbst 
■ehr «ad melir in seine Kreise zu ziphpn und fortzurelasen. In dem bei 
der Kmenaaf dea Blkadaeh-Saiih-Paaelia eriaateneaHatliaelierif 
feeaallaldigte sie daasaoVoiMifar ImAmte, Beadarly-Ali-PMiia» 
eiaer Milde« mMke dea heiligen lü^ der Maeeiaiiaaer aa ühaiea 
gedroht hatte. Sie iiun hte daher jedem Gläubigen Milde zum Vorwurf, 
blies die religiöse Wulh mit eij^enem Munde an, und würde bei 
einem seUechten Volke allen Verbrechen und Leidenschaften Tbarea 
and Hiare geMbet IuiImd. Sa war der Schrei dea Schreokena vad 
der Baehe! 6aas Baropa warf den flteiir dalBr aaf die Pforte« aber 
ganz Evrapa war Partei aad aeiaea Wüiiaehea and Neigungea 
auf Seite der Empdrer. Dennoch, selbst In diesem Aenssersten , war 
weder von Austilgung aller Griechen, noch von Krieg gegen das 
Christenlhum die Rede; also die Antwort nicht einmal gleichen Tones 
udt dar AaslopdernDg. Die aebreekliehea Worte hesehriaktea ai«h im 
Qrnnda auf den Waehrnf an alle Moeelninner aar UhteratjUsnnf ihreo 
Glauhana «d dea Baiehea, daa in aeinen Grnndalnlen bedroht war. 

In dfeaer SÜnmang war es Terzelhlich , das» die Pforte ihren 
Ton gegen Strogonoff höher nahm und seineu sowülil als des 
kaia. Intemuntias Antrag auf Verzeihung verwarf. Der russische 
Miaiator aehkaa hieraaa , daea aie die Absicht habe , die Fdraleathfiaier 
ian Jnitaabaran aar PUbidaraag la dberlaoaeD and apraeh, hi Patga 
daa Art. vn. daaVaitniga Toa lainardaehl daa Schntireefat Baoolands 
Ifr diaaa Uader aa. Die Veihandlnngen dher diesen Pnnkt flUirlea 
zü persdniiehen Beleidigungen. Hierzu kam die Verhaftung eines ia 
Pera und namentlich von Strn;^oiioff sehr geachleten Mannes, 
D a Q e s y, der tfiridaeher Untcrthan, einer der aogeseheusten Griechen 
and Baaqaier dar rmotsehea Oeaandtaehaft war and dnreh dea riela 
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Gelder der Griechen ihren Wep: pjenoromen lialtpn. Strngonoff be- 
gehrte dessen Freigebimg, denn der Mann war auf seinem Gange naeb 
der Pforte in BeglMUmg md gewisurmiweo «oter den Sekatse des 
rasilidieft DoUnelschfln FraD«hiiii gawasen, aad m deaM Seite 
wegiierlMeD wardaa. Daa erata Bagahraa war aduriHBali, daa swaila 
reierlii'li durch die SecreUire der Gesiindtsehaft müiidiich gemacht, 
das dritte durch Slrot^^onoff in Person; alle blieben ohne Erfolg. 
Nar mit Mübe konnte der Gesandte von dem Entschlüsse abgebracht 
waidaa, dem fialtaa aaia fiegahm eeliwt in dia Haada au kgao. £r 
Uaaa aa dndi den Slaalafath Fast an tlinn, dar mit einem tahM- 
«ban Gafi»lge den SnltaD- aaf daseen Zafa naah der Haaeliaa ibinr- 
tale. Auch dieser Schritt blieb ohne Erfolg. 

Einstweilen hatte der Versach, einen der Dreidecker, und 
dadurch das gesammte Arsenal , wo mit grösster Thätigkait geaftieitet. 
warda, in Brand an atackan, aeimareBwaiaa Hinriahtangen van Hy- 
driatan, Spadataa and anderar InadgiMen Teraidaaet Ua Flnclit 
aacb dam aebwaneo Haara war aialit zo Madam, abaaaa waafg die 
Aiifnuhme in Odessa, wo die Entkommenen wie Märtyrer empfangen 
wurden. Diese Anfnahme wurde \n Constantinopel auf Rechnung der 
nnaiachan Bagicrung geschrieben. Wirklich war auch das Uans daa 
Gavfemaoca van Odaaea« daa Grafan Langaran, dar firahar maodia 
dar Veraehwanan ab tiglieha Giata anlkandmman Imtla« nin aUan 
FNiDlrtUngen affro. In Varfaillnieaan • wie tie daamligen, wa alla 
mensci) liehen und religiösen Gefühle für die Unterstützung der Un- 
gläckliehen sprachen, welche die Staatsröckstcht von sich Stessen 
sollte , war es alierdings für den roaaiacheii Baamtao sahwar, die 
Pfliehl aeinaa imlaa mit den Fardenu^(ai aeinaa ttanmu za.?araini» 
gon; akan aa aeharer war aa abar anah fir dan Haan, dar im 
Diran saaa, #a Sahaidallnia zwlaoiian beiden an aitannaa, nnd dia 
Handlung aus Menschlichkeit niciit wenigstens von dem russischen 
Uafe als gebilligt vorauszusetzen. 

Aus der Morea waren die Nachrichten für die PHocta dia 
etllimmttfn Zwar drlagten dia Tiriran dan Uanfon dat aas der 
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Mafna nfedergesüegenen Kolukotronis l)ei Alonistana zurück, jag- 
ten die MaiDoten auf die Gebirge, und siegten in mehreren kleinem 
Gefeekten; aber dareb UeberfiUe obne Ende gefoltert, blieb ihiiea 
dadi flidits anderes übrig, ab eieb in die festen Plilie zn ziehen, 
derai es nenn in der Halbinsel gab, das Sebless m Fatras, das- 
jenige der Mores, Akrokorinth, Modon, Koron, Nayarin, Nauplia, 
Moiieuibasia und Tripolitza. Alle diese Punkte worden noch im April 
mehr oder weniger bedrängt. Die Persönlichkeit des Theodor Kolo- 
Icotrenis drang dnreh, nm einigen Znsanunenbasg In die fie- 
strebnngen der 6riedien za bringen. Ans altem Kleplitttigescbleelite, 
ven Kindheit anf Krieger, siiitcr im englischen Dienste anf den 
jonischen Inseln zn einiger Ordnung gebildet, ein Riese an Kör* 
porkrafl , keck iiiul gewandt, beredt auf seine Weise, wurde 
er der nalüriiche Führer, dem die meisten sich gerne unterord- 
nelen. Sein sUrlister Ann war sein Negis Nikitas. Sein Anhang 
war anf nlien Bergen, in allen Thilem. Er erdnelA Feneizeiclien an, 
ton einem Ende der Halbinsel snm andern; sein Ange war dberatt, 
aber noch waren seine Mittel sehwach, unsicher, unberechenbar. 
Die Unterordnung war nur freiwillig, und Hiieli riiclii allgemein. Die 
Spaltungen, die später so bedeutend wurden, traten schon bei den 
Anfingen hervor. Während der kleine Kri^ gegen Jeden der festen 
Plibe der Tfirlcen geführt wnrde, snehten die grlecfaisehen FChrer 
in drei Massen die Mittel za naehdrdekllGheren Angriffen zn vereini- 
gen. Inter dem Ijisebof Thcudorel von Vres < h eu i und den Ma- 
vromichalis samnieUen sich mehrere tausend Mann bei Valtetzl, 
drei Stunden im Sudwest von Tripolitza gelegen; Koiokotronis 
sammelte in den aritadiaeben («ebirgen; German es in and . bei 
Fütras, dessen Sddoss er bedrängte. Aber zn Ende April langte ans 
RameNen Jasaff-Selim-faseha mit 1000 Pferden an nnd jagte 
die Griechen aus Patras. Im Mai setzte Mohamed, der Kiajji 
Knrschid*s, mir etwa 5000 Mann, aus Rumelien über, zerstörte 
Vostitza, verstärkte die Besatzung von Akrokorinth, verbrannte Argos, 
warf efadge hnndert Mann in Nanplia nnd ging dann naeh Tripelitza. 
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Mit den türkischen Bewohnern vüu Lala in Elia uiiU etwa 4000 
Mann guter Truppen, suclite er die bei Valtetzi sich sammelnden 
Griechen zu vertreiben. Diese aber verlheidigten sicli wacker in ihren 
iB BUe aafgeivorfeneo SehanxeiL Nlkitas brachte Blei an« Aigos 
hefliei, wa er dna tiifkiadie Sehale abgedeckt hatte; Ktlokotroai 
brach sieh dorcb den Peiad Bahn; AnagDoataraa and Aadreas 
Metaxa, der mit fünf bis sechshundert ^antioten und Kephalonioten 
eben damals in der Morea erschienen war, griffen ihn im Kücken an. 
Die Türken mussten abstehen, und eine grosse Menge von WaiTeu 
fiel in die Hände der.Grieeben« Nicht, giaekliehar war ein Angriff aaf 
Doliana (90. Hai), dea Nikitas und der ffisehef tob Vresthani aas- 
Melten. Diese Vortheile emmthigten die Griechen, steh Tripelitza n 
nähern. Sie besetzten die Höhen von Trikorplia und schlugen sich in 
den umliegenden Orten. Koron berannten die Mainoten ohne Erfolg. 
jNavarin mit Hülfe von ein paar Schiffen schlössen sie unter Bi- 
aehof Greg er voa Heden beaaer ein. Jtaa reiohe und blähende Ulla 
mit aeiaeB mehr als taasend tiridsehen FaoiiliflD, and was sich aas 
der Umgegend an TMen dahin oder nach der frinktscben Barg 
Chluiiiitzi liatle flüchten können, hielt noch lapfer gegcu ü. Sisiiiis, 
Gg. Plaputas, Delijannis, Asimalds Photilas und An- 
dreas MeUxa, die zusammen ül^ei äOüO Mann führten. Monem- 
hasia war dnreh Maineten and Taakonen hart bedriagt Naaplia 
halten Oklgka Betasis «ad die Speiiotin Bobelina z^ Wasser 
and vieles Volk aas Argos, Kraaidi and Hermlene ca Lande einge- 
schlossen gehalten, bis der Ki^ja Knrschid's es im April mit 
schwerem Veriusle fiir die üriechen eiiUetzle. Gt^^gen Korinih hallen 
eich die Dörfer des Isthmus erbobea, und 2000 Mann ooter Anagno- 
stia Petmeaaa die Besehieasnng vea AkrekorinCh b^naent bis sie 
fir kane Zdt vcrtrldiea wardea. Im Mai sammelten Germanen, 
A. Zaimls, A. Lentes a. a. m. bei Patras wieder an 8000 Maan; 
die Stadl war bereits em Kaub der Flammüii gewurdeu. L'eberall 
also hoben die Griechen der Halbinsel das Haupt. Die Führer Iiatten 
. das richtige Gefühl, das», am dem Aufstände Körper zu geben and 

4» 
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nach aassMiliiK SdMin, te Gerlsle im Regieniiig unverzuglieh 
mehr und mehr ans^ebildet werden iniissp. Der Verein zn Kalamata, 
der sieb Seuat geheissen hatte, wandelte sieh am 7. Juni in eine 
CeotralteMnle am, im denn Vorstand vm Primlflii «ml Abgeanl- 
Bflton verMUadener Bpwdri« dar BisoM ?m Vrtellieil envihll 
Wirde. Balgcfdiei minlai ilmi SoIMob Ohara lan^is ata Kala- 
vryta, Athaaas. Kaaalraria am hitras, Anagaostis Papi^anno- 
pnlos Delijaniiis aus Karyläikä , Theodorakis Reotis aus Ko- 
riuth und Nik. Poniropulos aus Pyrgos. Üiese Hegierong, deren 
eigentUelMa Haapt PaCor MavremichaHs als Oherfetdherr bUaik, 
oafem ilireii Siti im Klaatar Kaltau! aad dann in fltaattltia. Sie war 
bevattnialitlgt, Ua Tlrlpattlia ainganamnaQ a^ wMe % 

Ihre Gewalt war gering , ond dehnte ateh nnr ober die 
Gebiete anSt welche ihre Kraft gegen die Hauptstadt gewandt hatten. 
Es war ein freiwilliges Zusnninienstelieii von fläuptlingen , welche 
dnreh paiainUfiiie Kigenachaftea, Geldmittel «ad Ansehan das VtHk 
hinter aich lianiaaen. Van alnar OrdanoK in cMnapilBchen fiinae 
kannte atoa bei dieaer BMehtong keine Rede aeyn« alwalil man 
europäische Bezeichnungen Nr sie borgte« und so war es gewisser- 
messen wahrend der ganzen Dauer dieses Kampfes. 

Die Inseln hatten einen abgesonderten Senat gebildet, und sich 
gleiaii anllnfUeh erhoben, Speaia aaerat, dann Ipaara, aadliali Ux« 
te. Am 29. April Heftn 18 ihier Sdiilte, darantar 7 apadaHMia 
nni Ii hydiiatiaelie« nnier dem Baltfile dea Jakab Tenbaai, ana 
dem argolischen Golfe, langten am 4. Mai in Tenos an, wo die 
Fahne des Aufrulirs durch die Primaten und den Erzbisehof bereits 
aufgesteckt worden war, und vereinigten sich am 8. vor Chios mit 
drei ipaarietiaclien Pahne^gen. Ihr Plan, China in Anihtaad an aataen, 
niaalang; ila griflim Im Archipel einige tfirkiaelie Traaaparta anf 
and kehrten naeh ihfen Inaein sarnek. 

Das BedurfMse einea leitenden Hauptes wurde allgemein gefühlt 
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MäQ glaubte es gefnnden, als zu AnTaug Juni Demetrius Ypsilantit 
4er voo Alexander entsandte Brader* UMrwartat, ater gerne gieelMH 
md Jibdad liagriiaat ia Hjdni «fsdiieii. Gregor Kanlakizeii nd 
DMhrefB Jiu|e GriedMa aw Sorapa lMriMigeeilt, eraehieM mit ihOL 
Br wies die Vollmaelttaii von aeioan Bruder, nnd es warde ihm 
nicht schwer, zwischen dem Senate von Hydra imd der Regierung 
im Lager vor Tnpolitza in seiner Person ein Band zu knüpfea. 
FeierüGii wurde er von allen Giiedem der ftegiernng, von den vor- 
iftgliflkatea Capitaiaea aiid Priatatea zo Aatroa aiiigeiiolt (21. Jani) 
nd ia daa Lager von Vamaa gebracht Brzliiadiaf Geraiaaoa «ad 
afle Hetlristen waraa herftelgeeilr. A»f iHe BealaHvag seines Bruders 
zum Generai-t^evoUiiiächtigten der hohen unsichtbaren Regierung, auf 
die von diesem auf ihn iihertragene Vollmacht sich stutzend, nahm 
er in feierlicher Versaaualaag, gleiebsam in Gegenwart des gesaaua- 
tea daidi aeiae lüriegw varlretaaea Vallcaa der Halbinsel die oberale 
Gewalt Ia Aaapraeh, uad beaaln^ die Aaflfisaag der bestelMndaii 
Gerasie^ Mt-Gfsssherzigkeit trat Feter MaTromlebalis dem Fren* 
den, hinter dein nian ganz Russland zu sehen vermeinte, seine Stelle 
als Oberbefehlshaber ab, und ordiieie sieh unter ihn; das Gleiche 
tbatea Theod. Kolokotronis und alle Capitaine der Halbinsel. 
Aber es scUea za viel felifdert, aleht bloss dea milHirisdiea Thsil 
der Herrsehaflj ssndem die Begiernagegewalt tUMurapt aasaehliess- 
Beb in seine Ittade za gebea. INe Gemste berier sieh aaf Ihre Be- 
vollin.'ieluigung bis zur Einnahmp von Tripolitza; Ypsilanti beslaad 
auf seinem Begehren, drohtf abzureisen, nnd gab endlich zu, dass 
die tierusie bleibe, aber den Ki/l>isGhof Genna nos und Asi- 
makis ZaImis als Mitglieder aofbehme, die B^eraag mit ibm 
faneinaebaMMi llbn« lad nasli Kalavryte fibersiedle. 

Nin hatte der Aollitaad Ia der HaHilnsel ein Hanpt, and die 
Hoffnung auf russische Hülfe gab ibm Zuverdielil iu die&em ersten 
eatsdieidenden Zeitpunkte. 

Am 30. Mai war eine zweite See-Expedition ausgelaufen, aus 
22 bydrietiseben, 9 speziotisebea and 7 i^sarietisoiien Miffea be* 
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stehend. Sie machte am 9. Juni im Hafen von Erosso auf Mytilene 
den ersten Versuch mit Brandern ^egen ein türkisches Linienschiflf, 
das von einem Geschwader von 2 Fregatten, 3 Corvetten nad 2 
Biigg Mt gesondert batte. Er getang, dae Linieneehiff worde ver^ 
brannt and die filirigen tnrküdien Sebiffe Heben naeb den DaidaneU 
len. Nqb eoehten die Griecben Mytilene anftnregen nnd die astatiselie 
Küste, lieber diesen Bestrebungen ging Ayvali zu Grunde. Das grie- 
chische Geschwader, durch \ier Schiffe aus Hydra verstärkt, nahm 
von den Unglücklichen so viel es eben vermochte auf« und war am 
25. Joni ber^ wieder in Hydca, von wo einsCweOen 10 Sdiiffb 
naeb Fsatfio nnd der albanesiseben Kdsle amgelanrea waren. 

fm grieebiseben Fesdande erheben sieh zuerst Salona, Livadia 
nnd Theben. Die Türken der ersten beiden Orte flohen in die Ca- 
steiie, die jedoch bald in die Hände der Griechen fielen. Galaxidi 
folgte und nistete seine Schifi'e. Die Athenienser standen aof nnd 
nSlbigten die Tfirl[en, in die Akropolis sieb einznsehUessen. Am 7. 
Mai wurde die Stadt erstiegen, nnd herbeigeeilte Bewohner von Zea, 
Hydra nnd Kephalonia begonnen Batterfen gegen das Schloss anftn* 
fuhren. Anfangs Juni verjagten die Aetolier und Akamanier unter 
Makris die Türken aus Mesoiongi und bald darauf aus Vrachori. 
Chnrsebid- Pascha, mit Ali- Pascha beschäftiget, hatte nicht Mittel 
genng, um die Verbreitung des Anfstandes im Gebirge ta bindern, 
der dnreh die einheimischen und snüotlscben Capitaine gef5rdert 
wurde. Georg Tzongas bedrängte Vonitza; Andreas Karaisko 
und Gogos Bakulas vertheidigten die feste Stellung von Makryno- 
ros gegen einen Haufen Albanesen, die von Arta aus hereinzubre- 
chen drohten. Dasselbe that Giannakis Ranges bei Aphti. Die 
WUeben Tom Pindns Immen sehaarenwelse ins itolische GeMige, ihro 
Ibörfer den Tfliken preisgebend. Anthlmos Gazis regte die Halbin- 
seln Kassandra nnd Magnesia anf , und der ganze Olymp erhob sich. 
Odysseus, aus Ithaka honibergekoiumen , setzte sich am P,'iri)a;.se 
fest. Die Türken zogen sich nach Arta, nach Salonich, nach Eoboa 
und in die Städte von Thessalien. 
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gekommen und noch vor Kurzem im Hause des Grafen Lan<,^er(ui In 
russisclier Gardeuniform erschienen war, erbitterte tief die Pforte. 
Zu iiartea Klagen gab ihr auch das Beuekiaeu des russischeo Consuls 
in Patraa, Vlasaopalo, VaranlaaMUig, 4er« ohne Zweifel elpea der 
Ihatigslen Glieder der Helirie, daroli aeine Flndit im AigeobUeln 
der Wiedertieeetzaog der Stadt dordi die Tfirken eetae Seiinld an 
Ta^ legte, jn sie eihöhle iluich di-u Lnislniu!, dass er die flüchtigen 
griechischen Fahrzeuge mit nissischer Flagge bedeckte. 

Es gab al»er zwei Puakte, die zu uiuiutteUMrem Zwiste zwi< 
seilen der Pfarte und Stragonaff VeraDlaasmig waiden« afimlieii 
der Bescklies der Pfarte, die BnreliAihr des Getreides ans dem 
sehwanea ins weisse Meer sa hiadem, aad das Begehren Strogo- 
DofTs einem rusbiselii;!! , in siiiieiu Dienste gestellten Kriegsschiffe 
den Aufenthall im Bospor zu erlauben. Die Menge griechischer Frer- 
benter, welelie nicht selten unter russischer Flagge den Archipel 
darddoreiBteiit sehnlu der Haiiptstadt die ZufuJir von dieser Seile 
ab. Die Pforte ffrehlete die grSssten Gefahren In Conslanlinopel 
selbst darcib diese Beengung, and wübrend sie mit Scbnelliglreit 
einige Fahrzeuge nistele und uaeh den Dardanellen sandte, deo 
Pascha von Aegypten, die Raubstaatcn, selbst England gegen die 
Praibeiiler aainef, ardaale sie an, dass alles aus dem schwarzen 
Heere, unter weleber Plagge bnmer nadi CaastanUnapel Irammenda 
Getreide naeh.den kalaerliehea Magamnen gebraeht nnd denselban 
feriiaafi werden misse. Strogonaff, dem sie mit Note yam 11. Hai 
davon Kenntniss ^^^b, verweigerte seine Zusliiiiwiung zu dieser Mass- 
regel, die den Artikeln 31, 32 und 35 des am 10. Juni 1783 zwi- 
aehen fiosaland und der Pforte geschlossenen Handelsvertrages ent- 
gegenalaadt die aber alienUngs die Nath dea Aogenblieicea erfardem, 
enlschaldiian nnd nnler bUUgim Blnverslindnissa Ar eine Zeit Ina 
Leben bringen kannte. War seine Vemelnaag in der Antwortnote 
vom Ifi. Mai bestimmt ausgesprochen und durch die Dniliung des 
Bruches verstärkt, sa fügte Strogonaff doch das Aaerbietea bei, 
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.lhrltpt«ise in ftrsdiaftn. 

Der zweite Punkt führte zu unangenehmen Sehritten, welche 
den hohen Gnid der Spannung an Tag legten und Pera fast für die 
Person Strogonoffs seihst fürchten machten. Der Kaiser, seinen 
WioadMD imricommeiult hatte die SemtaDg einet kieiMn maisdieB 
KriegMditfliBS Mdi dam Boapor angeordnet Am 2, Mal aelila 
Strogen off Mefon die Pforte in Kenntaiaa; am 7. eraeUen eo 
unter der Flagge eines Postschiflfes und ging so Bujokdere vor Anker. 
Die Pforte nahm dieses Fahrzeug fiir was es sich gab, nämlich für 
ein Handelsschiff und setzte den Capitaio desselben unter einem Vor- 
wände gefangen. An diaae Gewältthat fiigte aie di^enige, die Fla» 
mflfe eines maiisGbett Unterdianott, der in Gahl^ woknte, ins Ge- 
fiagnlM xn lOiiren nnd deaoon Hans in verategein, sowie grieoUaeiie 
Flüchtlinge auf russischen Schiffen festzuhalten« was die Verweige- 
rung der Erltiubniss der Al)frthrt für die SehiÜV aller Flaggen zur 
Folge hatte. Die Nachrichten aus Smyrna und aus dem Archipel, die 
wie natnrlieii die an aieli adion aehUnune Wirklidilceit weit öhefteton 
nnd nndi welelifln liereits nlior hnndart gidasere griediiaeke 8eU|b 
dieas Meer dordrirrenzten, alle Seehäfen bedrohten, Tdrken von enra- 
paischen Fahrzeugen rissen und mordeten, — alle Cykladen nicht 
bloss, sondern auch Mytiiene, Chios und selbst Tenedos in vollem 
An&tande geschildert wurden, so zwar« daas die Pforte die Flotille 
▼on. aealia Sehiffen, die aie erat aoaiaafan laaoen woUte, nioht mehr 
Mr stark genng nnd in den Dardanellen zndleldiielt, gössen htoss 
BInt In alle Beachldaae. Der Sölten ordnete Loger anf der asiatioebett 
Küste an und theilte die Hauptstadt selbst in sieben Militärbezirke, 
deren er jedem eirien Pascha vorsetzte. In Unterredungen bei dem 
Mufti und liei dem Grossvezir, zu deoen der Janitscharen-Aga und 
iwel andern Offiziore dieser Miliz gezogen worden, beapneh man 
nnn hMg die miUtfrlachen Mittel des Reteheo, dte Umwnndlottg der 
Janitaeharen in dn stohendea Heer. Ermahnongea ttefen dnrah dao 
ganze Reich an alle Moaelmänner, die Zwistigkeitea unter sich faliei^ 
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ZV lassen und sich zur Vcrtheidif^ng des (ilniihens zu vereinigen. 
Man sprach voit Errichtnne: des kaiserlichen Haiiptqniirliers in Adria- 
aopel; am Bospor wurdea die Schlösser and Batterien aaagdieBBMrt» 
Kciig Ott RiMiMMl gnit für eilschiedeii od Mtke. 
In to MsdMiiMit giig der NirtenwedMel iwiictai der 
Pinie und der rosetoebeB Genedfeeiiefl dber die Angelegenhiileii fai 
den Ffirsteiithümeru fort. Der Diviin Iiehanle auf {\vm Begehren der 
Auslieferuii^r der Fhiehtlinge, auf der Weigeruug die Hospodare der- 
malen schon nach diesen Provinzen zu schicken und auf der Ver- 
waltung dnreh MUitii^inremeiire. Oer nissiMhe Minister weigerte 
die Andteferang, als dnrali die. Wnlh der Pfnrle nunSgUeli gemacht, 
erkürte alle Bande des ^ewMmHeben Reehtee dareb die tob ihr 
verübten Lirausamkeiten tjeUisei, (Uis iMilitärgüuveniement verwerflich; 
die Sendung der Hospodare für nicht aufznschiehen und *ils nothig, 
dass die türkischen Trappen den Befehlen derselben unterworfea 
Wirdes. DieAaarehie aahni dort tdgttoii filMihand« Wlodimiresl[a 
Malt den Metropoliten md einig« caieder deo wnHaddaeliflQ DIfana 
goAmgen nnd war Herr des Landes. YpsilantI heeeMMIgte sieh 
zu Tergowischt mit Vertheidifriin[2:siinstalten. Die Spannung zwischen 
beiden Parteihäupteru hatte ijereits zu Anfang Mai einen so hohen 
tirad erreicht, dass nur die gemeinsclialUiche Poreht vor der Annä- 
hnmng der tirUaehen Trappen, die hereHa anf dem linken OonanafiBr 
atnadan, ile von ThltlieblKiten abhielt, in Jaaay liatten die Hetirlatan 
nrit Gewalt aleb der Regierang bemSehtigt, wibrend viele Bcjaren 
geheime Verbindung mit dem Pascha von Ismail unttirhielten. Der 
Einmarsch der russischen Truppen und Geidnnterstützung' aus grie- 
chischen Hälfskassen wurden von jenen als nahe aogekundl^'t und 
dndnnh der Mnth der ttHgan anflmeht gahaltan. An 18. Mai db«n2<l 
aber IbraiNPascha mit 6000 Hann nnd 17 Kananlenohalnppen dta 
Insurgenten bei Galaei and rlih aie aaf. Diese verroocMe die fietlrl* 
sten am 18. Jassy zu räumen. Gegen Ende des Monafes drang der 
Pascha von Silistria nach Bukarest VQr Mi|d hemachtigte sicli olme 
deliwertBtreieh dieser Stadt, 
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M» PforM luMe berdls die IMefzeugung ^ewontteiu im dfo 

grössere Gefahr ihr aus dem eigentlichen Gripcheiikinde drohte, sie 
war daher in den Massrejreln , dir» zur Al>wenduiig üer&elbeu uaoh 
ihrer Ansicht führea sollten, schroff imd unabänderlich. Die schlimmen 
NMhriditMi driD^ sidi ans dieser Biehluig. Der Soltaa ertabr 
naeh nd aaeh, wie Ost- aad WestgifedieBlaad dem Beispiele der 
Halbiasel gefolgt, fiberall sieb die Türtcen la die festee SebUsser 
iuruckgczügeu und von den Griechen umschlosstii waren; wie diese 
zahlreiche Haufen unter der Fuhiuiig ihrer Bisehofe, Primaten und 
Capilaioe bildetea» den fieligions- und Vertilgungskrteg zu Wasser 
aad aa Laade aasrielba; ia Saiooa,. Uvadbi aad aaf dea Paalctta, 
we die Tfirbea Iniae Sebatzwebr hinter Maaera balteä» sie alle dem 
Sebwerte epfertea; wie die Hülfe Rasslaads, eia Kreassag des gaa- 
zeu i iiristlichen Europas für gewiss galt, wie man dort selbst auf 
Beiwirken des Pasch;i von Janina rechnete. Unter solchen Umständen 
ist begreitich« dass die Pforte die Durchfuhr des Getreides aus dein 
sebwaraea bis wdsse Meer aiefat zaiiesSt aeeh die Fiacbl der Grie- 
cbea ans Ceaslaatiaopel Mgab, wdebe für ^ die Zabl der Geisetai 
minderte aad die der Aufirabrer verstfirkte. Sie verweigerte standhaft 
den Schiffen aller Flaggen, weicht' ihr das Getreide nicht zu von 
ihr bestimmten Preisen öberliessen . die Abfaiirl-Fermane. Der östcr- 
reichisdie Interounlius setzte sich durch eine Note vom 20. Mai 
gqtea diese Libaiaag des üaadels; Strogeaelf tbat emeaert das- 
selbe ?ier Tage spiter aad gab aa die rassbwhea Kaaieate die Wd* 
saag fortsafidireB, Ihre Penaaae za ▼eriangen and dea aas der 
Verweigerung fiir sie hervorgeliendeu Schaden aüitlU'li aiizii^^chen; 
auch berief er sich hinsichtlich des russischen Getreides auf nicht 
rassischen Schiffen nnd des fremden Eigenthums auf ruflfiischea aaf 
den Gmadsats* dass die Flagge die Waare decke. 

Was der FTerte den Widerstand erieiebierte, war sam llieüe 
die Geneigtheit der Kaaieate, aa die Pferte das Getreide sa Terkaa* 
fen, die Leichtigkeit, mit welcher diese sich desshalh zu Ueberein- 
künften mit ihr herbeiliessen, vorzuglich aber der Mangel an Eüüg- 
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keit, riicksiohtlich dieser Fraj^e unter den Ministern der fDropäisiheji 
Mächte. Frankreich und England, die weaigen GeUeidehandel im 
sdiiniReii Meere batten» nalmieii die Miene an, Pforte naehgebes 
sn woIleD, Lord Strangford iasbesoadere, der eeioen Biniws 
über deqjenigen aller übrigen Minister tn liebca Iteabnchtlgte, erinnnle 
der Pforte das Recht zu diesem Vorschlage zu, und bedingte sich 
nur pferechte Preise für das von englischen Schiffen der Pforte abge- 
gebene Getreide, Die Pforte, die sieh bei seiner Ankunft schon mit 
Wirme an ilm geaelilofleeD- liatte« warf adi ihm in die Arme, Sie 
flGUen seinen Merliehen AnlHtt beim Snllan Innm erwarten sn 
Idhtnen« wihreod sie dem rossisehen Minister, der den seinigen 
ansprach, kaum antwortete. Lady Slranfrford, die der Aufwartung 
ihres Gemahls beiwohnte, wurde insbesondere hewirthet, eine Aus- 
zeichnung sonder Beispiel. Die Medaiilensammlung des ein paar 
Woeheo früher enthaupteten Uandseherly gab die Pforte Lofd 
Strangford als Gesebenk nnd er nahm sie an. 0al8r mMfcete sie 
ihm SV, eagüseha Kriegslhbnenge von Malta nadi dem Archipel 
gegen die Insurgenten zu rufen, und wollte sich seiner bedienen, um 
ihre AiinVirdeiinnr zum Beistand an die Raubstaaten gelangen zu 
lassen , den sie mit ihm berathen und wobei sie sich zu vierfachem 
Ersatae des Sehadens Terpiiebtet hatte, der ins dieser Maseregel 
den englisiAen Khnflhbren ^rwaehsen Inmnle. 

Die Minister der Plbrte zogen lant den Vergleich zwisehen 
dem lit nehmen Englands und Russlands, indem sie sagten: »der 
rassische Consul von Patras ist der Hnuptanstifter des AufsiniuJes, 
der englische in eben dieser Stadt der erste, der die Pforte warnte; 
Rossiand nhnmt die Verrither auf, die jimisehe RepnblUc weiset die- 
selben znriich; die englisehe Flagge wird im Arehipel die tirkiseben 
Fahrzeuge gegen die grleehlsehen RanbseUfe schdtzen, die mssische 
prangt auf diesen Raubschiffen, sie segeln mit russischen Papieren 
und der russische Consul von Thios, nach IpScira entflohen, watTnele 
dort die Schiffe, die sich seilher mir denen von Hydra und Spezia 
Yerelnigt haben; Loid Strangford gab die Versiehenmg in seiner 
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Reiches angreifen lassen werde; S i r n *j ü ii o f f verweigert trotz, 
dem Buchstaben des Tractates die Herausgabe der unrechtmässig in 
Besitz gahaUenen asiatischen festen Plätie und will der Horte das 
Mit alMtnÜ^n« PrvfiiiiMi, die ihr gchCrai« so Tarmta ui aif* 
rihreriielM UalertliaiieD m aMlBii.« 

Dm llitttnni«B swMmii den edf liidiea vnd mtMkm Mini- 
ster wuchs in dein Verhällnisse, als sich ihre Stellung mehr ent- 
wickeUe Der liiteriiuuUus neiprte sich zu Strogonoff und entsprach 
bierin den Wünschen seines Hofes nicht. Die Lage der Hauptstadt 
wvide indeneD Bit Jedem Tage iMiiilMrer. IKe HioiieirtiiBgeii lelgtea 
lieh »Unieh. Der grosse Haafe ilite nngeUndert GewaHtlifitigkcItai 
Jeder Art Me Httiiea rottelea sicii iMannea , die geneiaeB Jaai- 
tscharen verHessen ihre bürgerlichen Gewerbe und BeschäftiguDgeo 
und das Gesindel schloss sieh an sie. Die Blutbäder von Galacz, 
Jassy und anderen Orten schienen den Dnrst nach Blut in den niede- 
M Volloltlasaeii der Uaaptatadt amar^D« IHe ftegieniag Ina 
mehnaal aar Brkeantidaa der NothweiMiiglidt, der Wath dea Volkaa 
Binlialt la tban« lieaa die VersaaualaiigeB fa dea KaMiaaern aaa- 
einanderstäuben, mehrere Ulenia und Offiziere verbannen, einige sogar 
hinrichten. Sie sandte einen grossen Haufen Jamaks, d. i. Leute der 
Besatzungen der Schlösser auf die Flotte; sog aaob unter ibrahim* 
taelia ?en Bmia liel Biyaicdera eia Ii«ger van 12000 Maas laaatt- 
■ea« mit der Beatimmaag lam Tholle aar Wache gagea dieaegewaUF* 
lameii Haaleo la dieaea. Alier aie seihst acMea ehease oft vem Tha- 
mel fortgerissen; ihre grässlichen Massregeln gegen die in der Haupt- 
stadt dienenden iMoreoten, die sie znsaminenfangen, auf die Flotte 
bringen, zum TheÜe ersäufen und deren Weiber and Kinder sie 
verimafea lieoa; di^^ naanteihncheaea ifiaitohtaigei vea Geiaüiehea 
aad aaderaa Grioehen; die gewaltsame MatroaenpreeBe aater dea 
laaelgrieehfli eneogten «nahtfissigeaSehreelEea aater dem einea Theile 
der Bevölkerung und steigerten die Wuth in dem andern. Aller 
Handel stockte, aUe tiewerbe lagen darnieder; rasende Hänfen piün- 
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derten die Hlüscr der Griechen uud bedroliieii diejenigen der Fran- 
k«iS die Flucht, so oft vergehlidi, ißt Mord auf den Strassen nah- 
wm n ^ tfe tifidMlw Bci?IHk«nng acUtti wte belnuikMi; — seiiMt 
die IMIor geselllHi Mi ta GmMhitoa bd aid TM den UogUbi- 
Mgenl war der fleerraf Hr alle. Die Profliiieo fidgtee den Beispiele 
der Hauptstadt. In Mapesia« in Smyma fanden Mordsceeen statt. 
Zu Adrianopel wurden auf Verlangen der Janitscharen , gegen dee 
Willen des Mollah, an einem Tage drdnndzwanzig Griechen aus den 
Tomekiaeft Klanen UageiielM, danmler der eheaialige Patriareii 
ven Oomtanlieqiel , CjrittQs, der dort ia Zardekgeiegeidwit lebte. 

Dieee Anfldsng aUer Baade der MeuelMkeit — dleee Ver- 
letzung jeder Riiclcsicht ffir die ehrieliielMB Biicbte, bestimmten 
Strogonoff seine Verbindung mit der Pforte abzubreclien. Er fand 
den Vorwand dazu in der Drohung des Üivans, das ihm zugekom- 
BNoe Postsehiff mit Gewalt aus dem Beeper weisen zu lassen uad 
In dam Benüien sieh aeiner Uebeniadlang Ten tan nneb B^|nkdere 
in wMeraelien. im 5. JqdI gab er seinen Bnteblnss dem Bela« 
Bfendt knnd and eridferte die Weisungen seines Hsfes abwarten m 
wollen Die Türken beschränkten sich darauf, ihn zu Bujnkdtire 
zu beobachten und den Erfolg seiner am 9. Juni ahgesebickten Mel- 
dangen Ibierseits gleichfalls abzuwarten. 

Am 12. Mai ballen die Senfenine Laybaeb ferlassen. Bs 
geieM am Thge der Abreise selbst, dass Alexander die Naeh- 
rlefet Ton den btoHgen Veffiagen in Censtanünepel enpllng. Der 
gewaltigti und tragische Charakter des Kampfes, die unberechenbaren 
Folgen desselben, die er haben komite für die Pforte, für ihre ge- 
sasuiten christUeben Untertbanen, ffir die Nachbarstaaten und für 
die wieUlgsten lattnssen Barepas beielen seine Seele. Der Anfttaad, 
den man eist anr als einaa bald fwibeiyibenden SIess betrseblet 
hntte, erseUen mn als eine der K a ls s t rsp be n , wMe des Bebidnal 
der Staaten umzuwandeln bestimmt sind. Graf Capodistrias 
musstp die Lage der Dinge aus defoselben Geslebtspankte sehen, also 

*) Siehe Beilagti I. II. 
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die Verlegenheilen fühlen , welche aus den Ereignissen für iiin , in 
seiner Stellung nh Minister, drohend heranwuchsen: er luusste di$ 
Unmöglichkeit erkennea, die Pflichten, welche ihm ehea dieee Stel- 
ling anM^t mä toa Ailheile n ?ereiaig«n, den «r g g awa i igwi 
werdea wMe, aa dm lataresMa , Lddea aid CMiliraa, aa d«a 
VerbreehMi mIM saiatr Lndsleato, aa dea Begahrea, Bittea aad 
ümlriebeii seiner zablreichen Freunde z« nehmen. Die Nothwendig- 
keit aluiitreten , selbst die falsche Stellung aufzuofeben, die unter 
soleben Umständen ein Mann von höheren Geutesgabeu und Kräften 
als er a&eht aa aberwiadea im Staade gevesea wiia» aehlMi Idar, 
aad weaa BlngefaB «der ein ftilBeb - rerrtaadeaer Fabietiaaiae iliai 
Iber dieee Notinroadigkeit aedi Zweifel lieesea, eo bitte der Kaiser 
aus cii^^ener Wahl ihn diesei' gefährlichen und scliweren Hülle enthe- 
ben sollen. Ueberlriebenc Rücksicht und Rdelmulh Hessen aber den 
Kaiser zur rechten Zeit nieht zn diesem Entschlüsse immiaen , der 
Ibm aiaacbea Kammer aad aiaaebea Widerspraeb erspart babaa 
wdrde. 

Dea Gaag, welebea die Cabiaeta aa aehraea beseUestea, 

haben wir bereits angegeben. Ihre aus dem, was sie als das Bedurf- 
niss der Zeit ansahen, hevorgegangenen Grundsatze, so wie ihre 
durch die gegenseitige Steliang bediogten Interessea, ü^sen keiaea 
aadera la. Ibaea aamatbea, sieh sa Werineagea der UaardaaBg, 
des Umstarses des Besteheoden benagebeo , das war ebaaso unklag 
als zweidriee. Maa hat sleii in Betracbtangen erschöpft, um zn be- 
weisen, dass die von der Pforte über die Griechen geübte xMacht 
keine gesetzliche war; dass ein christliches Volk nicht Unterthau 
eiaes nicht christiieben seya koaate, ebae aiebt alle gdttliebea aad 
awnsebttcbea SaUaagea za verletzea; dass keiae Veijibraig dea 
Veiiast aa?eiia8serlieber Becbte gesetsUeh maehte; dass die Reehte 
der Grleehea ebea fa diese Klasse gehörten , und wenn auch durch 
Jiihrhunderte nicht aufgenommen, es doch in jeder Zeit werden 
konnten, also der Aufstand eine heilige Pflicht, ein gerechtes Zu- 
rfickaebmea des mit Gewalt BnUsgeaea war, aad dass die eoropll- 
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sehen Sonverainc an Gott, ihrem (icwissen und ihren Pflichten sich 
versündigten, wenn sie einen AugeobUck anständeo, sich c:egeu den 
UntMiioclMr fär die UntmioeiitAii * mm den Tyroneo für die Opfer 
zu erUlrai* 

Dieee AnMitea moeliteii den Mefanngen ond Wineehen des 

T'i\ges zusagen und unter Voraussetznng anderer politischer Verhält- 
nisse als derjenicren, die Hirkikli bestanden, Autsgangspunkte für 
eine veritoderte Politik ahgeben; den Cabineten konnten sie keine 
RidilMkBOr seyn, ihnen« die eidi nie beüeUt iMiraekteten, niekt m 
dl« GeacUfle der Wdt zu nnehent die einem lUüieren Weaen, niehl 
nber ednmeben GeieliSplIni zneteiieB, lendem das peeitive Bedtt 
aufrecht zu halten , welches die Beziehung von Staat zu Slaat regell 
and ohne AngrilT nuf sein eigenes Lehen in keinem Dritten angegrif- 
fen werden kann. Die Herrschaft der Pforte sprang aus Eroberung 
nnd die Erabemngf, nnf welehem sie immer l»ewirlct werden 
wer, ist allecding» fiBanU nnd sn nUen Zeilen nie ein genigender 
THel der SerrselMlt nngeselieii werden. Die HerrMduft der Tnita 
über die Griechen war äberdiess durch eine Menge Vertrage mit den 
christlichen MiidUfn befestiget worden, so dass ohne diese Vertrage 
selbst über den HaufcA zu werfen, auch daa Gesetzmassige dieser 
HuTseiudl Ten diesen Miehlen nicht hestrilten werden icennle. 

■Die felerUehen Eridlmogen« mittelst welcher die SeuTuraine 
der Rerehrtien dberhanpt das ZMuu der Verdammung anfgedrfiekt 
hatten, niussten daher ihre Anwendung auf den griechischen Auf- 
stand finden. Die Gabinete konnten ohne in handgreiflichen Wider- 
spruch mit sich selbst zu gerathen, nicht an einem Gestade des 
Mmelmeeres das fir nnschvldig nnd löhlieh erfcUren, was sie anf 
den andern als rerbreehetlsefa ond strafbar bekimpAen. Diese Be- 
traehlnog lag ihren ersten Beschlössen zu Grande. Nnr Rnssland, 
Oesterreich und Preusseu unterzeichneten die auf die Verdammung 
der griechischen Revolution bezugliclu ii Acteiisliicki' , aber auch 
Frankreich und Engtand trotz den Riicksiditen, weiche sie einer 
fliMitigMi Eailei in ihrem Innern beieignn mnssteD, anhloasci ahsh 
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an deu Gruiidsntz und erklärten durch Wort und TluU das ZU Lay 
l»ach aofgesteilte System für das ihrige. 

Bs war aber auch das lateresse der Miebte im voUea Bia- 
UaDge mit dtesem Grandaatse. la der Zait, tob weleiier ea sieh liier 
lumdell, war die DMIiiag^iceit der Griechen aar oeeh der Tiraiiii 
weniger Leute; die Cabiaete konnten den Versuch sie zu erringen, 
nur als eine wenig begründete, kurz dauernde Unternehmung: be- 
trachten, mussten aber die Unfälle aller Art, die Verheerungen nod 
Mofdseeiiea« weldie sie begielteteii vad di« ÜBerdnaag, die daraw 
feigen maaste, in pollliaeher BeafehaiHr und rfickakhlUeli der Haa- 
deisreriiillBiBae firehteii. Ihr nMsler Wanaeh keante daher kala 
anderer seyn, als diesen Versuch bald mögliehst unterdrückt zu sehen. 
Da aber, wie schuldvoll auch in Ihren Augen die Ansiifter waren, 
Menschlichkeit und Religion für die mitgeri^enen Völker sprachen, 
80 geaieBte ea doeh 4eiii fidelorathe der RegienuigeB attek ein Mittel 
aa Mea , die enfirnte PlMte n mMgerea GeatnnMigeB xa alkn* 
Biea and sie sa ▼ermligen, Verhesseraagea in der VerwaHang 4er 
von Griechen bewohnten Lander vorzuaehmen. 

Im diess doppelte Ziel zu erreichen, waren auch zwei Scfi ritte 
zu thuu: es war ntliiilich nothwendig die HäuptUage der ftevointio& 
dareh äne bestimaite KrkUining in Kenntaifle in aetaen, dasa aie» 
an die Miehte nickt za hiadera an einer ealapreehenden Amnestie 
and an einer gfinstigen Gestaltung der Znknnft an arkeKen, aidi 
jedes weiteren Angriffes enliialten , ihre Sache den Mächten uber- 
lassen mnssten • diess erreit^bt , miisste man m\ der Pforte in ernste 
und in ihrem Ziele unverrückt« Unterband luugcn sieh einlassen, mit 
llren&dsehaftliokeni aber festem Tone gemeiaeehaftlieb daUn wirkan, 
daaä die Grihiel des Krieges and der Baehe anterUieben nnd dann 
die Verkesserangen fn der Verwaitaag vonekshnen and darauf hinar- 
beiten, die lYorte von dem Vortheile, den sie selbst daraus üeben 
würde, zu uherzeugfen. 

Das war aber nicht der tiang, den die Mäclite einschlugeo, 
md nr feieiaigt etnaehlagen kannten, der eben deaskaib ndt eiaMi 



Digitized by Googl 



«5 



Nachdnicke zu befolgen gewesen wäre, der jedem andern Gange 
mangeln mnsste. Aus Laybach entfernt, unilünlen das Ohr des Kaisers 
Aieitnder andere Stimmen und gewauaen den Menschen, wenB 
Ble iiicb deik Kaiser nidit gvwinnen komleii. Hätten sie das Letitare 
fmacht, 80 wIkb wanfgsteiis nkht die liaUieii Ibaangela »m 
Voneiiein gekommen , welche die nMate Bpoehe bezeldinetei. Nor > 
Rassland hätte unverdächtig Uiun kuanen, was die Hetaristen als 
letztes Ziel wollten. Durch andere Mächte gethan, wäre es als ein 
Wirken gegen Bieeland ereeUenen und hitte die wiehügen Preuuh 
sohaftslMide mit diesem Staate gelfeet Rnaaland aber miiMte aller^ 
diiiga den Snllan als Nadiimr l»eqneiiier linden, als ein byzantlnisekes 
Releh. Es lag daher zwischen den Svssersten Wünschen Russlands 
und der Hetaristen eine unausfüllbare Kluft, und durch die Gewalt 
der Umstände Kussiands über diese wegzureissen « war wenig mehr als 
ein tollkühner Traum. Dennoch hofften damals viele noeiit dnreh 
phUanlkiopiselie nnd eiiristtielie Geslnnnng die jMiiitiseke n liesiegen, 
nnd Warden dnreh die Ffsrte, dnreh die offenlttdie Meinnag In 
Europa und dorch mehrere dar eingreifenden Staatsmanner unter- 
statzt. 

Der Schrei über die von den Türken begang^enen Grausam* 
keilen hallte dnreh ganz Bnrepa mit tansendiilligem ücho nach nnd 
naeiite die edelsten Sailen gerade in den bestrai Gemfliheni erMen. 
Der Sniinn, ndl allen Griiietai der Einadnen belastet, stand für die 
ifentlMie Meinung wie ehi Henker aaf dem Hoehgeriehte. Dass seine 
Lage eine entsetzliche« er zn plötzlich iu dieselbe geworfen war, 
und dass weit andere Jttittei als die seinigen dazu gehört haben 
wirden, am tan ersten Angenblieke das richtige, seinen wahren 
lateressen eatspreeheade Benehmen zu treffen, daran hatte Mlioh 
Leidensehaft aiehl Zelt zn. denken. Wekhe europäische Bsglemng 
kann sagen von sich, dass sie in ähnlicher Lage sich alsogleich 
zurecht srefunden hatte? Je unerwarteter die Ereignisse waren , desto 
äciiiccklicher musste auch ihre Wirkung sein. Als Schlag auf Schlag 
der Einfiili in die Fnratenthinier, der lafrtaad der Maren nad dar 
«iMdMaat M«liasikri«> ' 5 
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Inseln, die Gewaltthaten , Ermordungen aller Art gegen »lies, was 
Muselmann hiess, bekannt wurden , wie sollten Wuth und Rache nicht 
Iii PkuuMD g»aüiai ? V«b aUea Seitcii hraeh. das Gewitter Mf die 
Pferte henlii, die sieh bewasetwar, es aiehl verariairt n hibei,— 
ifeerall Mh sie sieh vemlheii ml den Krieg atf TM mi Ulbm Hir 
angekündigt, nicht etwa am Ihr Naehgieliigkeb ahiadringen, aandeni 
am ihre Macht, ihren Besitz, Ihr Bestehen über den Haufen zu 
werfen. Wer wusste nicht, dass sie in ihrem Verfalle noch ein Ge- 
m\ voD Wilide liewahrt hatte, welehea der heetoitUge Aagriff 
Ten Seile einea Velkea, dae sie tief aoter alok giaiMe, eken aa tief 
ferwaaden maaatet Die fiCaataarinner,' welche in dieaer traarlgMi 
Krise handelnd anzutreten hatten, da einmal ihre R^reagen die 
Beschwichtigung des Aufstandes wollten, li^tten dif^se Umstände er- 
wägen, nicht deu Kopf verlienn sollen heim Anblicke cl< i ersten 
Aaabrnebe, welche 8ehreelceB, Wuth and Furcht zu Goaalaatiaof^ 
und anderarla machten, and inehcaeadera nielit veigea ae n , daw diaae 
Mael lieraasgefirden dareh ihnUehe and weniger la enIaMdigeade 
waren. Während Riiropa wiederhallte vom Wuthgeschrei gegen die 
Türken und ziaii Kreuzzii«(e auffüidiM te , hätten die Cabinete und 
ihre Organe, in einer hohem Sphäre stehend, dabin wirken soUen, 
dieaee Fieber la mindern« die inerte aa .lieachwiehtigen dareh Idage 
md wifdige Maaaregeltt, irnd dae graaa^ Ziel der WIedeiberalelhuig 
and AalMithaitung des Priedena nicht ana den Aagen veiHerea. 
Das war, wie «Iii Sachen damals standen, die einzige zweckmässige 
Politik. Es gcih allerdings eine andere, nicht innerhalb dem Rechte 
liegende, welche die Zeit Verhältnisse, Leidenschaften und Irrtbümer 
benüiendt ala eine aolehe einheigeaehritten wäre, die ihre üerael^ 
tigang in aleh trigt and die Niemaad znm voraaa laben daif • aa wie 
ale hinlennaeh meauind tadelt Diese aas der vereinten Anatrengnng 
der Mächte hervoi^ehend , hältc Gefahren der Zukunft Linen niaclili- 
gen Damm entp:e(ren hauen können ; aber tiiie solche Politik lotderl 
volle Skiiieiiwtt der Regierungen im Innern und diese fehlte; die 
gviaHn gaipenaeHige Achtaag and fihMt der Ansichten, naali dicaa 
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MN«; «ier sie fortwta die enlscUetee Ueberiegeniieit einer Hielitt 

Uüü iUese bestand nicht 

Andere Ansichten und Wege ofewannen die Oberliaud. K:iijm 
war Alexander nacli Petersburg zurückgelangt, so brachen die 
IMliehgleB Geeinungeii gigen 4ie Fforte riQge um üm loe. Krieg 
fldiien der Wnnieh aller Rossen, wie Yeraddedeii aieh die Ursaehem 
scte mechten, aas denei diess Verlangea spnmg. Religiöser Eifer 
lieferte Vor\\'ände und Wortkram, war aber im Grunde wenig leben- 
dig:. KniftiLMT wirkte der anmassende, eitle, uiiz-ufriedene Geist des 
modernen Liberalismus, üer in der Armee und in den höbeni C lassen 
in Russiand sehr an sidi g^griffiea iiatte« and nnn lärmend die dlMr 
das Reieli geMtelen Hetaiisteft nnterstutsle, welehe den Krieg als 
iMÜige Moht predigten. Die Sidprovinsen trSunten ven gressen 
Vortheilen, die aus dem Umstürze der Macht ihnen erwachsen 
Wörden, welche di«» Schlüssel zum ßospor In der Hand hielt. Die 
Armee, müde des Fliedens, dachte an £bre, Beförderung , Ruhm; 
die AnJuiflger derPoUlilc Katliarinens endüeli giaal»tea denAngen* 
Mick gebennen, die alten Rntwdrfe ins Leben »i IQliren, die mit 
den Gharakter, den Alexander der seinigen aufgedrdekt halte, 
sclilecht sich vertrugen. Alle diese zusammen, und ihre Zahl war 
gross, tadcKt'ii die Politik Alexanders als eine europäische und 
suchten ihn für eine solche zu stimmen, die ihnen vorzugsweise 
eine masisebe sehien, mehr ihrer NatieaaURifersneht «nd RiteUunt 
schneidielte od Ihn abzsg m der gemeinsamen fiaehe, die seine 
Seele erfiHte oad im helligen Bonde sieh ausgesproehen hatte. 

Der Kaiser widerstand diesem Andränge. Die üeberlegenhelt 
seines Geistes, der ScfiwuMg seiner Seele und die Festigkeit seines 
Charakters wiesen die Trugschlüsse einer engen Politik, und die Ent- 
würfe aoruek, welehe Rhrmeht mit dem Mantel mssisoher Interessen 
behing. Anfteehthallnng des Priedens, Befestigung der bestehenden 
Ordnong hi Rirepn und fir seine Gkrabensgenessen alles GNielc nnd 
alle Freiheit, die auf gerechten Wegen sieh erlangen liesseu, das 
waren die Ziele, wel(^e Alexander Yor Augen hielt. Er wollte 
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. die GriediMi ans dem Atgrude nttift, in mMm sie lidi selhat 
geworfeo hatten , alter dabei nielit aetne Grandailie aifopfeni, nlelic 

die Gräupl eines Krieges zu denen, welche der Aufruhr heivoige- 
bracht halle , fügen , eines Krieges , dem Niemand ein klarem Ziel 
anweisen Iconnte, und dessen erste Folge die Niedermetzelung van 
huiderttaiMeiMl griechiflahen VSuiüUqb, die VertUgnng dea ganseii 
griediiacban VaHm ind eine Baihe onbaradienliarBr Kataatrapliaa 
Mite seiD Mmieii. 

Aber das Organ seines Willens, das Cabinet, handelte nicht 
in diesem Geiste. Capodistrias, erschrocken über die Gefahr 
aainer Landsleute, nach eilig wiitenden Mitteln suchend an sie zu 
• rattea , uite4adit fiberdleaa dnreh dco Taanwl tob Eiirapa« gUmhte 
in dan Veriiandlnngan mit dar Ifarte statt daa firaondachaftliolMn 
Tones dan gebietenden nehmen zu mfiasen. Br wnssto wohl , dass 
der Kaiser den Krieg nicht wollte, aher er hoffte« dass eine schwache 
Regierung, wie die türidsche, es an Veranlassung hiezu nicht fehlen 
lasaen, den Drohungen nicht widerstehen wurde. 

Cerada einen sokhan Gang, wie der» den die Pforte befolgte, 
gerade eine solche Haiidinngsweisa wie di^aniga das Preiharrn von 
Strogonoff brauchte Capodistrias. Bevor noch die Berichte 
vom 9. Juni zu Petersburg anlangten, schien der Kriegspartei der 
Si^g entschieden und sie ging alsogieich ans Werk. Capodistrias 
kannte seinen Kaiser an wohl, nm zn wissen« dass er allein ihn 
nleht znm Aenssersten fihran kannte nnd dass ganz Bnropa die Ver- 
antwortllcbkait mit ihm thailen mfisate, bevor er sieh znm Kriaga 
entschlösse. Aber er schmeichelte sich, die europäischen Maehle so 
tief in sein Netz zu verwickeln, dass sie ihm folgen imissfen, wohin 
er sie auch fäiirte. J)iese Hoffnung war die Quelle alier seiner irrigen 
Berechnongen. 

Stark durah die Walfen, die ihm die Ffarte nnd Strago- 
n off bis Ifinde Hai geliefert hatten , trat daa Petarsbnrger Cabinet 

am 22. Juni vor alle übrigen Cabinete der europäischen Grossmächte 
wie vor eyien grossen Gerichtshof hin und führte seine Sache auf 
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lUe WeM« dass es von aUea Seiten Beifall für sich erwartete himI 
ans Jeder Hand die aehwane Kagel gegen die Pforte faUeo zu 
maebeo beflke*). Ihm lag insbeseiidere daran* tfeetemieli mit mk 
ZQ relssen , die wiebtlgste Maeht In dieser Frage and das wichtigste 

Cabinet, durch die Strenge seiner Giundsätzo und das Talent seines 
Leiters. Capodistrias stellte die Einerleitieit der Ansichten des 
Peterslmiger ond des Wiener Cabinetes als eine bewieeene Saebe 
anf mid gab als Beleg dafir die aaf die Naehricbt Ten der Hinrieb- 
tang des FMriareben ron dem Forsten MeUerniob an den bler^ 
nnntius gerichtete Weisnng, die MissMIIigung des kaiserliehen Hofes 
in strengen Worten auszusprechen und der Pforte als Warnung hin- 
zustellen , dass alle christlichen Mächte durch den Angriff auf die 
grieebiscbe Kirebe zu Nothwendigkeiten geführt werden kennten, bei 
denen die Fferle sieberlieb am meisten Gebbr liefe* Der Fint batia 
damals aneh dem Grafen Nessel rode gesebrieben, dass der Kaiser 
von Oesterreich so ergriffen worden sei, als wäre dieser Frevel an 
dem Pabste begangen; er mache in der dermaligeu Krise keinen 
Unterschied i^wischen der römischen und der griechischen Kirche. 
Diese Worte ergriff nnn das Petersburger Cabinet, and der Pforte 
die Absiebt nntersebiebend, die ganze ebrlstliehe Religion in der 
griediisehen zn entebren nnd zn demtitbigen,* gab es sieb selbst fGr 
den Sprecher in einer europäischen Sache, indem es zum Schutze 
der griechischen Kirche, den es seine durch die Verträge erworbene 
VerpQicbtuag und Berechtigung hiess, auch die übrigen christlichen 
liaebte aulforderte. Es bdrdete der Pforte die weitere Absieht auf, 
nieht bloss die Rebellen« sondern das ganze grieebisehe Volk ansin- 
rstten, und forderte Ton den veibfindeten Mächten Hitbfilfe gegen 
diese grauelbaften Entwürfe. Die Pforte war, nach seiner Sohildemog 
ihrer Lage , entweder durch die Macht und Ausdehaun? des Aufruhrs 
schon in die Uomogliehkeit versetzt, einen menschUcberen Pfad ein- 
znseblagen, oder, wenn sie Vortbeil eriangte, versetzte sie sieb 
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selbst gerne in diese rninügliehkeit, so wie sie freiwillig den Kampf 
gegen Aufruhrer für die gemeinsame Sache aller Muselmänner, für 
den Krieg de» Isiams gegen das Kienz erklär! habe. Wenn dieser 
Stand den Ittekten kanm eine Walil lasse, <^ so liereditlge, sa 
nfitliige sie die Verletzung der VertHige (nidit liloss der mit Rnssland, 
sondern der mit jeder aus ihiieü eiiigegangenen) zu irgend einem 
gemeinsamen gössen Entschlüsse. Um darzuthnn, dass die Verletzung 
wirklich statt gefunden habe, legte das Petersburger Cabinet den 
Miolitea einen Uelieri>Uel^ der Verträge ver, die sie mit der Pforte 
seit der Broliening ?on Constantino^l dnroh Maiiommed IL ge- 
seUossen hatten und wies die sum Sebntse des ehristliehen Glanbens, 
der griechischen sowohl als der lateiiiibcheu Kirche und Geistlichkeit 
aufgenommenen Klauseln, so wie die Bestimmungen wegen SchifflTahrt 
und Handel nach. Es stellte die Nolhwcndigkeit auf, von der Pforte 
die Unnrandinng der ganien seither befolgten Handlnagsweise n 
fordern« spraeh ihr aber den Willen hiein ab nnd sog Uerans des 
8eh1ns8, dass die Pforte nieht tfinger mit den ehristliehen 
Reichen zusammen besleJicii könne. Diese entscheidende Be- 
hauptung einmal ausgesprochen , unterliesa das Petersburger Cabinet 
nicht, die Besorgniss an den Tag zu legen, dass die Zerstörungs- 
partei in Bniopa, eben weil sie vielieieht TheU an dem grieehisehen 
Anfstande habe, denselben llr sieh ansbente, wenn die Mächte nim- 
lich versSumen sollten, sefaier sieh zu benMitigen, oder wenn die 
Pforte die Austilgung des griechischen Volkes bewerkstelligen könnte, 
im Gelingen also wie im Nichtgelingcn. Es stellte neben diese allen 
Mächten gleich wichtige Bäcksicht seine besondere als Nachbarstaat» 
als SehiilEer der grieehisehen iürehe, und gab aneh hlerfiber eine 
Ueberaieht ans den Vertrigen geiogen, so wie dne andere ans den 
Beriehten des Freiherm von Strogonoff, um dieVerletsnngen dar- 
zuthun, die Russland in beiden Heziehnngcn erlitten. Weisungen an 
Strogonoff, als letztes Opfer, Autlurderungen an die Machte zum 
Ausspmeh und zum Mitwirken, und Versicherung, keine Eroberung, 
sondern nur sein Recht, den Prieden, die Erhaltung des heillgea 
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Bündnisses, die I5etesliguug ües euiopaischen Gleichgewichtes, eine 
al)getreuule Slelluiig für die griechischen Lünder der europäischen 
Tärkel w «uohea und ein Wink auf seine bereit stebendeo He^ 
uMoiien dioie merkwvrdigtt fimkaiuig KaMtaii4» oder vidmehr 4et 
iHBitefaeB CabiMles, welebe der Mehlig «ad dem Inhalte nadi die 
Venrhett einee KriegaM Pifealee war. Ge eehiea tn beeergen, die 
neuen Weisungen dem Freiherrn vun Sti ügoaoff nicht auf uiirait» 
telharen Wegen zukommen machen zu können, sandte dahür eioe 
iteeiurift derselben an das Wiener Cabinet, IMit die Beföndentilg tt 
ttmelNBet, M 4ie FreoBdechall de» latenrnntiiis fir Stregoneff 
lebead - iKfane, tadelle das Beieluaeii Slrangford^e« lOrte in 
England f9nalielie Klage gegen iha und legte die dringendeten Be- 
sorgnisse für die Person Stroguuuii s an Tag, die zu oehützen e$ 
aiie Mächte aufforderte. 

Die Cabinete, da4enige von Wien insbesondere» eaikea aiK 
Bnlaanai die Ericlimngett Rneeiaada and die Weien^gaii an Stra* 
ganeff, in denen die eetttanwlen Behaa^n^gen mit den sdiwcfilcn 
Anklagen nnd Drebnngen weelMeKen. Sie errietHen, welehe Wirlning^ 
dieselben in Constaniinupel iiervorbringeu sollten, wo eben damals 
die Beweise der Mitschuld rassischer Beamten an deni Aufstande in 
reielier Menge vorlagen, wo jeder Bote neue Schreckensnachrickten 
aia den Prafinsen hraelite, die Uanptitadt aaf eiaer Mine sieh 
glankie nnd daa ganaa Reieli bedroht war. Sie aehen in den Bemfihea 
die Wineelie nad Mittel der MMte fSr dea Pali an erfidHren, dasa 
die Pforte durcli eine abschlägige Antwort oder durch die Unmöglich- 
keit, einen weiseren Weg einzuschlagen, den Krieg hernusforderte, 
data das Petersburger Cabinet keine andere ßrwarluag, Iteinen anderen 
Wnmeh mehr hatte, aie eben den ICrieg. 

Die Wdsnqgen an Stragonoff gaben der Pferta aebreienden 
Undank gegen Bnsaland Sebald, das seit Jabren vom ihr niebta als 
Erfüllung der Verträge verlanirt, für sie die friedlichsten und freuud- 
liebsten Uesinnuogen geiutiui hal^e. Die Watirheit war, dass eben 
Bneeland darob iIiehterliiiUttflg der Vertrage die Uaterhaadinngan 
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himitis^ezogen niMi sdiwelieiid eriialtmi Hatte, rod dass Btrogenaff» 

Sprache selten den Ausdruck wirklich freundschafilieiier Gesinnungen 
trag. Sie beschuldigten die Pforte der Absieht, nicht den Rebelleo, 
sondern den Griechen u]»erhaapt den Krieg ku machen, nicht sieh 
auf Vertheidigmig xa beaebriakei, aondeni die. chriatliohe ReligiMi 
«mijetfen ; aber in dieaen fieaehaMUgangen war Ireiae Waliibeil, 
Sie eehrieen filier Bnieh der Verträge, aber «e erwogen Dieht, was 
die Massregeln gegen die Fiirstenthiimer und gegen die SchiffTahrt 
entschuldigen , reehlfertigen , aufheben konnte. Sie gaben sich das 
Ansehen, die Pforte auch gegen ihren Wüten noch einmal den Weg 
llnrar Rettuig m fahren «nd hingten die Drohung des Kriegen an 
die Verweigening der Pordemngent welche St regen off der Pforte 
In efaier Ndte beriefen aoHte, die ihm ansgearbettet an« Peterabnrg 
zugeschickt wurde. Russlaiui masste sich das Recht an , über die 
Znlässigkeit des ferneren gleichzeitigen Bestehens der Pforte mit den 
übrigen eoropäischen Beidien einseitig abzusprechen und gab seinen 
Dnhnugen die Beislimmung dieser Bliehte xnm Naohdmeir, so wie 
es dem IMherm Ton Stregonoff auftragt die Pforte ideht zwei- 
feln m lassen, dass, im Falle des Krieges, alle diese lUehte im 
Gefolge RusslaiiUö sein würden. Um nichts an der Ansrfistung dieser 
Weisungen fehlen zu lassen, war darin empfohlen, dass Strogonoff 
die Antwort der Pforte nieht bloss an seinen Hof, sondern aneh an 
den Grafen Wittgenstein und an den VIee-Admirai Greigh, 
d. L an die Befbblshaber des Heeres und der Flotte belcannt geben 
sollte. 

Die Note an die Pforte , von der wir eben sprachen , war im 
Tone eines Manifestes abgefasst. Das Benehmen Russlands seit Aus* 
bruch der Revolution war darin als fleckenlos ausgemalt, da^enige 
der Pforte dagegen gesehwfint und die Portdauer, so wie die Aus- 
ddmmg der Widerslandes der Griechen» mit der Beneidmung eines 
durch die Massregeln d«r Pfbrte herausgeforderten Kampfes um ihre 
Existenz gerechtfertigt. Es wurde ihr gesagt, Russland vertrete Europa 
und fordere von ihr Aenderung ihres ganzen Benehmens, bestimmte 
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Bridarang , dass das seither befolgte nicht aus ihrem freien Willen 
liervorgegangen sei; es fordere den thatsMclilicluMi lieweis, dnss die 
Tfirle nodi eine menschlichere, den Verträgen entsprechende Hand' 
loagsweifle eiasddag;«! könne, die HenteUoBg der Kireina, den 
Sehnlz der ebftetUdiea Religioa, die UntersdiädQiig iwieehen Sehil- 
digen und UnMbnMigen, die Zulassung Rnsslands znr Besebwidili* 
gimg der Fürst enthünier, einen Vorgang in diesen Ländern, der alle 
Griechen einladen ktkine, die Waffen niederzulegen und sich zn 
onterwerfen. Ware aber das Benehmen der Pforte Folge eines über» 
legten Planee nnd irolite sie denseUten nodi ferner nofreehl Imlte», 
8» stellte Mi die Pforte in Feindseligkeit gegen die gesanunte Ghri» 
stenheü, rechtfertigte den Kampf der Griechen, nllthigte Rnssland 
und die gesaiuiuic Christenheit, ihnen Asyl, Schutz, Hülfe zu geben. 
Acht Tage wurden ihr zur Antwort gelassen und fiele diese bejahend 
MS, SO sollte wieder eine Frist mit ilir verabredet werden, innerhaüi 
weieher dnroh ehie Beilie m IlMitsadien der Uekertrltt m dem 
fifstene der Missigung liewiesen werden müHle, im andern Falle 
wMe die msslseiie GesandMiafI ConstanÜnopel Yeriassen. 

Kaum t'ii diese Entscheidungen ans Petersburg abgegangen, 
so trafen die Eilboten Strogonoff's vom 9. Juni dort ein. Alles 
war gesagt; es iiiieb niehts zu thun Übrig als etwa das Gesagte sn 
wiederluilen nnd dnroh nene Gewiehtc xn verstärken. IQilser ile- 
xander sdiileb am if. Jnli an den Kaiser von OesCerreidi nnler 
dem Einfasse der Wirkung der neuesten Beriebte Strogonofrs, 
die dennoch seine Meinung nicht ganz überwinden konnten*). »Zwei 
Fälle,«' schrieb er, »beide beklagenswerth , scheinen allein noch 
mogileb: entweder die Pforte siegt nnd ein Volk wird ausgetilgt, 
welehes bis jelit das einzige Veiblndongsglied zwisehen den Tftrtcen 
nnd den ehristlieben Regiemngen war; oder die Pforte siegt nicht 
und die Revolution triumphirf. Den Bund der Machte zu lösen, diese 
war die Absicht der Austifler der Revolution; die Aufi-echthaltung 
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dieses Bundes, selbst im Falle des Krieges» ist das iMittel, ihre 
weitern Plaue suluitorn zu machen.« Au? diesem Grunde Ix^gehrtt» 
er du» Birgschaft Oesterreichs bei allen lihrigeu jUaclUen für seile 
Oüiiiiingai in AesoB FftUe, den er MignAet Matseii wAttMfßfH 
»Betitchm 8le« Sire. otee Pliitdiiflklnsic neke Uge. Knm BMt- 
land Mit gMebgilltigen Aige Mhea, dait ntn, ohM ScMMg« fM 
Laschukligeii zu unterscheiden, zur gänzlichen Verniclitung ein Volk 
seines Glaubens verdammt , welches die Verträge unter seinen Schutz 
stellen? Kaaa es mit eigener Hand die ehrenvollsten Blatter mMS 
VarhMHUngeii lemiaeeii, &m Handel Mioer reiehHea PraviuMi jm 
Gmide riihteB, Mine SehUMrt UMpfern eder sieh der AMtedonif 
der ABttTMe a«MelxeD? Sie kenM roeiie Geabuimgei, Ifh die 
Ihrigen , wir können nur eine Meinung über das Verlangen det 

AuLi:f'iil)li('ks haben Ich h»he vom ersten Auprenblicke an die 

Jkeigniase des März verdammt, habe alles, was von mir «bbiug, 
gidu», n die AevelBtieo kä ihsem EMslelMi m erstidm. — HeiM 
ImgUBHi iMt ileli aie veriiigMt mA wird eieli neeli nickl vor- 
üvgneii, dem Idi weide m VerllMidigung miner Reehle die 
Waffen nor dann ergreUen, wenn gar kein Weg zu friedlicher 
Ausgleichung übrig bkilit.« 

Während das Cabinet vou St. Feterabarg aef diese Weise den 
lürieg wie diie reife Fmeht ven Bamie Meo wa maAm MIe, 
geeehah mebreree, weldMs die WiricaandceH dee berelietflQ Sdriafee 
Ittnle «ad den GaMMle von Wien die Mittel gali, die gwe 
des Krieges in den Wind zu führen. Der Sultan schien mit den 
Gedanken völlig vertraut, dass der Krit-g mit Russland unvermeidlich 
sei; Truppenzüge, Waffenvorräthe gingen nach der 0enau ab; er 
«d sein gamer Uef oahmeii das Kri^gaUdd; man epraeh an der 
ITofle mit Zi?enlcbt vm der Srrlohlaag eliMa Uigm ii Adiianafel 
ud von dem Anszage des Samigiak-Soherif aaeh dem MiaMtele. 
Die Gewalt der Wain maehle aaeh in diaaer Zelt dam Anfetaade 
in den Fürstenthümern ein Ende — uuaufgehalten diauK'en die türki- 
schen Paschen im Laufe des Juni in diesen Ländero vor, sehlagea 
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die HeUirislen unter dem Fürsten Kantakazen völlig hei Busey« 
«Im andere Ablbettaag YpailaoU^s bei Dngoschan lad rtclM 
iiiige dem Schyl uad Altfluee aiMrt». Die llr die WdNadiel oad 
die Heldra emannten Kaimakame Negria and Vegeridee begabea 

sich nach den Hauptstädten dieser Provinzen und luden die flüchtigen 
Einwohner zur Hiickkehr ein. Altx.mder Ypsilanti, nachdem er 
den Theodor WIndiinireskOt der nur für die Reelite der Wailadiei 
die Waim ergrifieo iiabea wid res einem Kampfe aar Aoatreibaig 
dar Tificea aidils wiasea wellle, bade dberfUleii« anheben und am 
7. Jaai blariehleii laaeea, aaelite aieli bei Mmailc ia eine TerMbamte 
Stellung zu zielitn, wurde üher nach der Stadt geworfen, und dort 
von dem grössten Theile seiner Lente verlassen , von denen viele zu 
den Törken übergingen. Er erliess eine KttiulnuM^ung, voll dea 
büteraten Tadele, am 22. Jnni aa Himnlk, tag aieli mit weaigam 
GeMffa aaeh IQealer Keaia «od Oob daaa aaf daa Merreioiiiaebe 
Gebiet. Dleaer F!all , vea der daterreieMaelieii «ad maslaebea Regie- 
rung lange vorgesehen, hatte beide zu dem Beschlüsse gebracht, 
Ypsilanti anf «österreichischem Gebiete in Gewahrsam zn nehmen» 
am dadurcb dem Kaiser Alexander die NolbwendiLkeit zu erspnreo» 
dieaeo Mann nach der Strenge dea Geaetzea aa bebaodeio oder beidea 
Beglenmgen den Venrarf luuiehen, iho aaeh der Hormi entwiadma 
an laasen. Die aetenreiebieclie Regienag veraieherte eieb der Peraon 
Vpsilanti'8 und sehülzle dadurch die Pforte vor der Erneuerung 
des Angriffes anf einem anderen Punkte. Die öffentiiche Meinung in 
Karopa nnd die Pforte waren gleich wenig gestimmt, die JSilUgkeil 
dieaer Haadlnng in eriteoM. 

Gegen die grieeUaebea Preibeiter im AreMpel hatte die ÜNte 
sa Anlng Umi awel LiaiemeMiB, drei Fregatten, ffiaf Briggf «nd 
mehrere kleine Fahrzeuge, alle schlecht bemannt, da die griechischei^ 
Matrosen fehiteu, auslaufen lassen. Dieses war eben das Geschwader, 
welebea ein Linienschiff durch grieebiaehe Bnwder verlor and sieii 
daaa nach den Dardaaellea zarfiekzeg, wo ea nach im Laafe des 
Moaatea dareh zwei Linieoaebiire nnd e|ae Fregatte veratiHtt warde. 
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Die Insurgenten, 70 Fahrzeuge stark, griffen am 13. Juni die von 
35,000 Seelen, meist Griechen, bewohnte, an der Kfisle des A(!i;i- 
mytischen Golfes gelegene Stadt Aivali an, die von einem Kiaja des 
pMeiM vti Bmssa beseUt war. Dia grieehischen Bewohner halfeo 
Bit die tfifUseiieii sn dlieilhlleii ud zu emordeii. Dabei ging die 
Stadt in Flammeii anf. Naehta adriflleo die larargeatea mit ao Tielen 
Leuten als ihre Schiffe fassen konnten, fort. Ein furdiibares Gericht 
kam über die Zunlckgebliebenen , denn die wiederkehrenden Türken 
hieben alle Männer darin nieder, führten Weiber und Kinder in 
Selaverei and maefaten den Rest der Stadt der Erde gleicb. 

Di« Verüieila der Waffen lieruliigteB die Fferle einiger Haaeaa 
and maditen sie empfanglieher fSr die Voratellangen ihrer Freunde. 
Der englisrhe Bi>tschafter iusbesondere gab sich Muhe den Gefahren 
zu begegnen, die ihr Bnich mit Strogonoff herbeiführen konnte. 
Er hewog den Divan zu einem Schritte unmittelbar an das Cabinet 
f«i PMenbirg, wodnroh die ven Stroganoff aligehrofdiene Ver- 
Mndnng wieder ndisefhaat werden aollte, nnd desacn Zweck gljBiehr 
seitig war, das Benehmen gegen Strogonoff als dnrdi dieaen 
herausgefordert darzustellen. Der Grossvezir schrieb am 27. des Ra- 
mazan*) an Grafen Nesselrode in diesem Sinne, klagte über die 
Heftigkeit nnd den Starrsinn Strogonoff*s, der die Pforte an- 
aehwinte. im sein eigenea nngeiiemendea Benehmen in deelcen nnd 
erat w Gewnitmittein genihen, dann dagegen sieh anlii^lehnt hhbe. 
Sie klagte inabeaondere über den Umatand, daaa Alennder Tpailanti 
unbestraft geblieben sei, obwohl der österreichische Internu'ntius ihr 
zugesagt habe, dass alle Rebellen zurückgewiesen oder hingerichtet 
werden sollten. Sie sprach das Begehren der Analieferang der Ver- 
fiiher mit Bemfnag anf die bestehenden Vertrige ans nnd bediente 
lioli bei dieser Gelegenheit in Besag nnf Strogen off der Worte: 
er bitte diese Begehren Ihr jedeneit yerweigert, gerade so, als wenn 
er selbst unter den Verschwörern stände. Sie erzahlte den Hergang 
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Alirtaate reehtfertigte ftit Htssregelo , and sagte intor andeni : 
sie hätte die iMacht und das Recht gehabt, ia der Falle ihres Zornes 
das gesamiute griedii^e Volk auszutilgen, aber um Milde statt 
BMht walten zu IA8MB« habe m den Patriareben aa%efordert, den 
Aifirtand beizal^gai; mmilttdbar darauf sei ebes to KalavryU, to 
pAtriareben Gebarlaort, die Mne des Anlinibrs erboben worden. IHe 
PffNte habe^ ftibr sie fert, die Schuldigen gestraft, nicht weil sie 
Griechen, sondern weil sie Verräther waren. Baron Strogoaoff, 
indem er so grossen Lärm gesehlagen über die üinriehtung des 
Patriarcheil, habe wohl oiebt gewvsat oder niebt enrogoi, dass aa 
GriMbao gewesen seien, weldie diese Oberbavpt ibiw Kirebe als 
Venitber angaben. Peter der Greese habe aneb den Patriarcbn 
Rnsslands hinrichten lassen und seit dieser Zeit sei das Patriarchat 
in Russland unterdrückt. Strogonoff wisse nichts and wolle sich 
auch nicht belehren, quäle die Pforte, befördere die Eatweichuqg 
der Scholdigen nnd habe den AoCMand mit verfoereiten bellbn. 
fieUlessUeb versieberte sie, ihr Wnnseh naeh Frieden nnd goter 
Maebbarsebaft wäre der gr i eate. 

DIess Schreiben wünschte die Pforte dem russischen Staats- 
Kanzler (liiich den österreichischen zu «beidrehen ; sie legte es tiesshalb 
liebst einigen begleitenden Zeilen an den Füiaten von Metternich 
am lelslan Jnni in die Hände des Inlecnnntina. 

Der Balnun, der dleasmal anf den 1. Jnli Ad, ging mblgnr 
Tnrfber, als man xn erwarten gewagt halte. Ua tollen Hänfen be- 
gnügten sich, bei ihrem Zuge durch Pera die Fenster einzuwerfen 
und ihre Gewehre loszubrennen. Von einem Ang^riffe auf die Griechen 
in der Vorstadt St. Dimitri hielten sie die strengen Massregeln der 
Bflgieraiig ab. Diese eriiess einige Verfignngan, die als ein tbeil- 
wdaar WIderraf dsa aUgemainen Aafgebotea angeaebnn werden 
kannten. Alle lOnder nnd JfingUnge mnaslen die Waibn ablegten; 
dasselbe war auch dm Lastträgem, Taglöhncru und anderen zur 
Heie des Volkes gehörigen Leuten anbefohlen und allen übrigen das 
Verbot des Missbraucbes der Waisa eiagesohäift. Der Sultan snehte 
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Mpr auf 4I« Mm tu vMmb, dbi den Bnnt in V^lke tu mMm, 

So erliess er eine Anorduung zur Massigkeit im Essen , wodurch die 
Zahl der Schusseln für die kaiserliehc Tafel selbst auf sieben , die 
der Grossen des Reiches aber auf fünf besefaiiiakt wurde. Diese 
MmstegfSm .eiMnett»» anderseit» die AaftleUong mehnrer Trappoi 
wter TsekUppan Ogln mid Behram Faseka MSkiCari« sowie 
des Kara Aga bei St Stephan auf des eurspiiselien Gestade seHtea 
die Ürdauiig stählen, zu der überdiess durcli die Hinrichluag des 
vor kurzem abgesetzten Giossveiirs B ender ly- Ali -Pascha eine 
maohtige Mahnung gegeben wurde, 

Hieae Micklid» der Pferte sa genassigteren Gesianangen war 
den Ifieliteii, die den Prieden la eriialten wfiasditen, ebeaao ange- 
nehfli, ab sie den LeideaseliaflHelieB aller Linder widenpraeii. Das 
österreichische Cabinet iiisijt'sondere arbeitete in Petersburg und Con- 
stantinopel mit gleicher Thäügkeil den Gegnern des Friedens entgegen. 
Bs war, wie natiriidi, sehr unzufrieden mit dem frühem Benehmea 
der PiMTle, nnd trag am a. JaM seiaeni Minister aof , dem Diftn ver 
die Aagen zn ffibren, wie er anf dissem Wege sisli aeltat in die 
gefiüurlieiMten VerwiMingen stdne; es behauptete, der Fsrgerasstea 
Meinnng in Constaniiiiopel sehmii^^erade entgegen, dass dieAufrecht- 
haitung des Friedens der allgemeine, also auch Husslands Wunsch 
sei und fasste hierauf den Satz: dass, was zn GoDstanÜnopel ehw 
Mncbt beleidige, aiie bdeidige^ Dveh diese gemeinsame AifiiMS«ng 
Imfte es anf die Hbrte in wirlmn. Bs drang dberdiesa anf die grisste 
IMnidrt f8r Strogen off *s SHentlichen Charakter und entwaffiiete 
die Besorgnisse, die dieser für seine Person aussprach und seinem 
Cahioete mittbeilte. 

Die Weisnagen vom ift. Jon! gingen am 26. von Peteiabnig 
abf innglm am 15. Juli am Beaper an, nnd Immen, da das Pafnel- 
beel sidi an die vom MbMse Phnnanbi gegebensn Zeleben nieht 
kehrte, und desshalb einigen Aufenthalt erlitt, am 17. zu den Händen 
des russischen Ministers. Wie slreng; sie iiuch lauteten, Slrof^ouoff 
war im Grande wenig anfriedsa damit; er fand den Ton der Ford&- 
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nin^^eu zu milde. LeidenschaftUfh , aufgereizt, müde seines l'latze», 
Ix rsSnlich an^epnriff<*ri, wie er war, wünschte er nichts als dfii Bruch 
und stellte seine Weisnogeo gerne auf die Spitze. Eine neue Auf- 
rdivig war ilmi die VeriMiBuig des Fursteojder WaUMhei, Kail 
Kallinaehi gewesen, der seit langenm vater sireager Oliliat 
gebaltea, an 9. Jeli aetet seiaer gaiizea Familie aad sefaen Ange- 
hürigen nach Boli unweit Brussa abgeführt wurde. Die Pforte versi- 
cherte zwnr, es geschähe um ihn zu schützen und es mag auch 
diess ihre At)sicht gewesen sein ; wahr bleil)t aber auch , dass Jeder- 
maaa für das Leben dieser Ptanilie furehtete. Am 18. üJMigali Stro- 
gen off die Vorsciilage an die Pforte, begehrte inneritaU» aebt Tagen 
die bestiainile Antwort daraaf , and droht» sogleich adt der Abreise. 
Auch litss er sein (ieräthe einparken und allen russischen Kaufleulen. 
Capilänen und Beauilen von den Forderungen an die Pforte , der 
Frist und seinen Anstalten zur Al)reise amtliche Kenntniss geben. 

Seiae Ualtnng gegen die Pforte war in , diesem Zeitynnicte 
spriMcr als Je. Die efhalleaen Weisnagen hatte er aaf feigende 
tagen gebracM, die er der Flhrte vorige: 

f. Die bis jetzt befolgten Massregeln, waren sie freiwillige und 
planniaösige, oder soielie, wozu die Umstände and der Fanatism 
einiger Verirrten die Pforte geführt hatten ? 
2. Wem gegen den WlUen der Pforte die Massr^gein geibt 
werden, unter deaen HeHglon and HenaehUehkeit leiden, ist 
sie willig, diess System der Gewail nad uaablissigen Vor* 
letznng der Verträge zu verlassen und dafür ein anderes, 
das den Wünsctieu Ausslauds nnd Europas mehr entspricht, 
zu befolgen? 

a. stimmt sie aüen VoraeUlgen and emndaimen dar Note vom 
la Jnli holt 

Im DHin galt vor alloa der Rath Halet-Bfendi*s, and 

dieser ging dahin, Russlaud nielit durch Nachgiebigkeit zu grössereii 
Forderungen zu steigwm. Straugford aber, der die Absteht des 
russisehen Ministers errieth und der kteraontias, dureh Befehle 
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MioM Hefcs U6M Mignd aifewicacn« iMi den Tai to 

l'forle zu massigen. Am 26. Juli, als die Drogmane der mssischeo 
Gesandtschaft die Antwort za etapüiiiigen , an der klarte erscbieoeo, 
erklarte dar Reis £feii4i: 

1. Daas dia Pfarte feierlieh den Varwnrf van aleli ablehne * die 

Griechen wegen ihrer Religion zu verfolgt u , uderiliuen, wall 
sie Christen, einen Vertilgungskrieg zu machen; 

2. daaa der Patriardi ala Haehverrather hingerichtat werden sei, 
mchl aber ala Hanpl eines van der Staats -Religian verseUe- 
denen Glavbena; daaa die Beaehlmpfung seines Lefchnams von 

der PöbehMiilu uicbt aber von Befehlen der Regierung aus- 
gegaAgeu sei; 

3. daaa glddi naeli hergestellter Ruhe die Horte Soige tragen 
werde für Herateilung der durah den Päbel niedeigeriaaenen 

oder beschädigten Kirchen; 

4. daaa die Pforte jederzeit die Uoscbuldigen und Schuldigen 
unteraehleden habe« und bediare, wenn ohne Selinld und 
IVIsseii Ihreraeila hierin HiasgrilEe statt gaihnden haben; daa 
Recht der Selbatverlheidignng atehe naeh gQttliehen md 

menschlichen Gesetzen Jedermann, also üiidi ihr zu; sie habe 
ihre Millel aulgeboten, om einen Feind niederzuwerfen, der 
es auf ihren Untergang angelegt ; aber sie habe kein System 
der Vertilgung angenamman ader befolgen woRen« vnd wa 
HissgrUfe statt fiinden, seien diese die Polge nngtnddieber ZolSUe 
und der bei einem inneren Kriege onvermeldliGfaen Verwirmng 
und der Entbindung der Leidenschaften gewesen; 

5* alsogleich naeh Rehilguiig der Pärstenthumer van den RebeUen 
■nd Bntseheidnng des Schieksals Ypsiianti*s und seiner 
AnhSnger, werde sie die Trappen, deren EinrOefcen den 

Wunsche d^ Preiherm von Strogonoff gemäss gewesen 
sei, zunickziehen, Hospodare hinsdilcken und alles auf den 
Fuss der Verträge setzen. 
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Dieser müiiüUchen Aiitvs ort lultrie Uas ViTsprechen, bis som 
AJMDdc (lossribcn Tages eine scluitllicbe zu <^eben, 

Strogouoff, die müudiichc für eine ungeuiigende erklärend* 
gab seinen DeUmetscheni keine Erltnbniss, die scbrifUiohe n adinien* 
Um drei Uhr Meißens lud die Fferte die Herren Franchin i znn 
Baipfang derselben ein. Der eine entsdialdigle sieh nütUelMdbefinden, 
der andere war nicht mehr in der Stadt Am 27. Früh aber erschien 
der eine Franchini vor dem Reis-Efendi, verweigerte als zu 
spät die Aniuihme der scbriftlicheu Aatwortt die dieser ilioi entgegen 
hieitt und übeiigah dafür eine Note Stroponon'a« worin dieser 
seine Piaae Terlanfifte. Der Reis-Efendi, erstaunt, meinte, der 
rassische Mhiister wäre sn diesem Gewallschritle nieht ermfiehtigt, 
bem er dcht die Antwort der Pforte gelesen bitte. Franchini nahm 
sie uiclit. Da nahm .tueli der Reis-E feudi das Bej^ehren um die 
Passe nichU Jener ging, und dieser blieb, jeder mit der seiaigeu. 

Die Pforte benachrichtigte von dem Vorgange sogleich den 
englischen und den österreichischen Minister. Beide nnd dbeihanirt 
alle Minister der fremden Mächte in Constaatinopel hatten anch ron 
Baron Strogonoff bereits den Bntschlnss der Abreise imtUch er* 
fahren ; er gab ihnen denselben in einer Denlcschrift kund , der diu 
tk'i;i'lin'n Kusslands und das seinige um die Pässe in Abschrifr bei- 
iagcn und worin er alle Schuld auf die Pforte schob. Drei öster- 
reichische KauflbhKr wurden noch an diesem Tage von Ihm gsmielhet, 
drei rnsaisdie Pahneage lagen ohnediess an seinem Befähle hn 
Baqwr. 

Die BemuhuDgen des engüsehen nnd Deterrelchisehen BBnistera 
bei Strogonoff, die Antwort dir Pforte anzunehmen und seine 
Abreise zu fcrscbieben , bliebeji iruehtlüs. Er hatte in seiiitr Note 
vom 27. gesagt, dass es der Pforte überlassen bliebe, ihre Antwort 
unmittelbar an den Kaiser zn senden. Darauf beetand er und tct- 
apraeh zugleich, in Odessa die Befehle des Kaisers abKuwarlen. Kr 
empfahl die rasslsdien Unterthanen dem Sdintze des Ssterreiehisehet 
Intemuntins nnd ging am lO. August — bis dabin von widrigen 

6rierliliicli«r Berreiuiu{!<Kri«^ 6 
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Winden zuruekgehalten anler Segel. Die Pforte, welche die Pfisse 
verweigert hatte, weil sie nicht im Mindesten den Anschein haben 
wollte, als hüte sie die Hand zu diesem Schritte , gab an die Schlusser 
im Bospor Befehl, der Abfahrt der Schiffe kein Hinderniss entgegen 
tn stellen. Diess that sie, obwohl sie wusste, dass sich am Bord 
dieser Sebiffe avcii 122 Griechen, tflridsehe Unterthaaen, hefimden. 
Alle Nachrichten von der rossischen Grinze deuteten anf Krieg; 
180,000 Mann sollten dort gesämmelt stehen und nur den Wink er- 
warten, über den Pruth zu gehen. 



Zweiter AbscliaUt. 

Vüii dem Abbruche der unmittelbaren diplomatischen 
Verbindung zwischen Uussland und der Pforte bis zu 

Ende des Jahres 1821. 

Ein Sfhrei des Jubels stieg anf die Naehrieht der plUtiUciien 

und mit all* n /( iihen des Trotzes geschehenen Abreise Strogo- 
n off 's aub .'ilU'ii iriunden des Krieges empor. Die einen sahen in 
dem Uruche zwischen der Pforte und Riissland den Vorläufer der 
unansbleihlleben eoropaischea Verwirrung, der Lösung aller Bande 
ziriseben den Regierungen, den enropüsehen Kriqp, den sie mit 
ihren belssesten Wiinscben ▼erlangten: die anderen sahen die Tilricen 
bereits aus Europa getrieben, nnd hauten aus den vLiJassenen Pro- 
vinzen beliebige Reiche auf. Aus dem mit so leichtsinniger Zuversicht 
und mit so verderblichen Hoffnungen beklatschten Ereignisse ging 
aber nicht die Frucht des Krieges anf. Was ihn herheiföhrea sollte, 
trag bei. Ihn sn bhMieni. 

' Die Plbrte, nachdem sie allen fremden Ifhilsteni die fSr 
Strogonoff bereit gehaltene Antwort Torgelegt hatte, sandte die- 
selbe, von einem Schreiben des Grossvezirs an den Grafen Nessel- 
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rode vom 30. Jnli begleitet, an das Cabinet von Sl. Petersburg*), 
Dieses Schreiben war eine Wiederholung des am 27. des Ramazaii 
-(27.Jani) ao den Grafen Nesselrode gerichteten, auf weiche« es steh 
auch bezog« and toh dem die Pforte behanjitete, dass es alle Pofdemngen 
RnsBlands snm ▼orhinein beantwortet habe. Die Absieht des mssisehen 
Hofes, den Frieden zu erhalten, nicht In Zweifel stellend, Idagte sie 
(];is IJenebnien Strogonoff's, als dieser Absiebt entgegen, an, 
berief sich auf ihre Treue in Erfüllung der Verträge, Hess sich über 
den Undank der Grieehen , über die Aosdehnong des Aufruhrs, über 
die Nolhwendigkeit I6r «ie. Ihn zn beUhnpfen ans, und wies dabei 
ebenso bestimmt den Vorwurf ehier absiehtlichen Schändung der 
Religion, als auch die Hindeutungen Strogonoffs anf die Schwäche 
des türkischen Reiches , den einen als unwahr, die anderen als ung:c- 
zieniend zurück. Mit der Versicherung: ihres Wunsches , den Frieden 
und die freundschaftlichen Verhältnisse mit Russiand aufrecht zu 
halten , drang sie abermals auf Ausliefemng oder Bestraftmg der auf 
das mssisehe und {toterretehische Gebiet geflüditeten Rebellen, in Ge-. 
ndssheit der Vertriige und als das sicherste Mttel, die Ruhe hersn- 
stellen. Sie maclile von dieser FoI(U^lln^^ so wie von der völlijren 
Zersti cniing der Rebellen in den Fürstenlbümern die Ernennung uiuJ 
Sendung der Hospodare abhängig. Sie war übrigens in Verlegenheit 
aber die Wahl derselben, da sie keinem der Phanarioten, die sich in 
das Dragomanat und In die Hospodarlate zu theilea pflegten, hlnllng- 
liehe Treue antraute und fast idle In Verbindungen mit den Rebellen 
wusste; sie neigte sidi hin, dIeVerwaltang der Ffirstenthfimer wieder 
an Einheimische zu geben. Mit diesem diplunialiscben Schritte gleich- 
zeitig, erliess der Sultan einen Ferman (um die Mitte des Monats 
Zilkaade) an alle Beamten des Reiches, worin er Schonung und Schutz 
für die Grieehen anbefahl, die an dem Aubtande nicht Theil genommen 
hatten**). Bin Befehl erging awA an den Pairiarehen, die Verirrten 



♦) Siehe Reilns^e II. 1. 
«*) Siehe Beilage Ii. S. 
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ZHr Pfliebt snrfielaonifeiL Beide Erhme worden deo (ImiMlenMinisteni 
mitgeflieUt nnil insbesondere dem englischen Bofsebafler wiederboU, 

wie seine Begehren um Schulz lur Uie 1 raukni ujul Kaja von Smyrna, 
für die Bewohner von Milo, für die kathoiischea U^ja von Cliiub u. s. w. 
aisogieieb berüdcsicbtigt worden seien. Der Hirtenbrief des Patriarehen 
wurde am 19. Angust bi aUen Kircben al^elesen nnd galt in der 
dflre&tücfaen Mebiung für eine Amnestie». In Bezog der nusiscfaen 
Unfertbanen wollte die Mbrle sieh das Vorreebt des Sebntzes niebt 
nehmen lassen uml ;j,iiig' (loa IiiU'iiiuiii!ii> au, ihi' ült/utiftL'n. Auch 
hüb sie den Beschhi^i: auf die Getreideschiffe auf, was grosse Freude 
unter den kaufieutea hervorbrachte. 

Biese Zugeständnisse waren l&r die Cabinete von Wien nnd 
Ix»ndon ein genogendes Feld. Bs gelang Ihnen bald, zo verhindern, 
dass Kaiser Alexander sieb den Kriegslust i^^en zom Werkzeo|[e 
hingab. Der Kaiser von Oesterreich hatte in einer Antwort von Salz- 
burg, vom 22. August*) das Begehren uiii Uiirg'seh.'ift so hediiigt be- 
jaht, dass die Bejahung eiuer Verneinung gleich kam, sieh mit der 
grösstea Zoversiebt für die Mögiiebl^eit der Erhaltung des Friedens 
aosgespraehen nnd die Erhaltong des Bundes zwiseben den Maehten, 
den Alezander für sem Werk ansah, ffir das oberste Bedürftaisa, 
für die onerlassliche BedininiBg der Erhaltung der gesellschaflUcben 
Ordnung iu Europa erklärt; er ladulle die Abreise Strogonoff's, 
tadelte insbesondere, dass ein so wichtiger Entschluss von der Saom- 
nlss von ein paar Stunden abhängig gemacht worde, was demselben 
in den Augen der Welt den <9iarakter eines Vorwandes gäbe, d. t 
einen Charakter, den die Feiode der Throne gierig aufibssen und 
bierin die Trennung zwischen Russland und den fibrigen Büchten als 
erwiesen sehen wurden. Friede war, seiner Ansicht nach, das ein- 
zige Mittel, die Fuli^cn dieses Felilers wieder gut zu machen. Fürst 
Metternich, in seinen üUttbeÜungen an den Grafen Nesselrode, 
dessen Einfloss er mit Erfolg dendenigen des Grafen Cayodistrias 
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«•jitgegpn zu setzen hoffte, griff alle Lieblings-Iüeen der Freunde des 
Krieges t die Aostreibuiig der Türken, die Bildung eines griechischen 
Reidies n. 8. w. an, zeigte sie ohne aogeheare and onbelohiite Opfer 
ommslfihriMir und Uelt an dem Satze fest , dass der Triumph des 
Anfstandes eine Niederlage fSr die llirone, nnd dass es sefamfihttch 
wäre für ihren Bund, der Bonnparleii «i;enieistert iiatte, durch die 
Dehler der Pforte gelöset zu werden. Die L;i.<re des Kaisers A 1 e- 
xunder war übrigens keine hequeme. Er konnte aicbt die unklugen 
Sohritte Strogoneff's öffentlieh verwerfen, denn dieser Minister, 
den eine neiiijihrige Abwesenheit yon Petersburg nnd die Spraiäie 
seiner dortigen I^unde über die wahren Gesinnungen des Kaisers 
in Irrthum gerathen Hessen, hatte im Geiste seiner Weisungen 
gehandelt. Die Thatsache der Abreise aufheben konnte mau nicht: 
ihr Fulge geben durch feindseligere Schritte war den Wünschen des 
Kaisers entgegen. Dieser Stand der Dinge zwang Rnssiand die Hüfe 
von Wien und London aulknfordem « sieh einer 8aehe anzundimen, 
die es nnmitlelbar zn behandein nieht mehr in der Lage war. Graf 
Capodistrias selbst, des Irrtbnms in seinen Beredinungen be- 
lehrt , und fühlend , dass ihm die Stutze des Vertrauens seines 
Kaisers mehr und mehr entweiche, »Mkannle zwar wohl, was sein 
Werl£ in den Händen, in die er es legen sollte, zu erwarten habe — 
aber er iconnte nieht zurnelc nnd nieht Yorwärts und war gezwungen, 
es den Verbiindeten zn fiberiassen. 

Aber nieht erst- die Reife «Reses Entseblosses abwartend, son- 
dern von dem Augenblicke, wo Strogen off vom Schauplatze ab- 
trat, nahm das österreichische Cabinet mit Th;iti<rkeit für den Frieden 
den von diesem Hindernisse befreiten Boden ein. Fürst Metternich 
lialte iHe Absiebt des Grafen Capodistrias, ihn unmerklich hinein- 
' awickeitt in den eigenen Gang, sehneil durehsehant, und gab seineu 
firöberen Grundsatz, dass dIeCabineCe gemeinsehafttich geben sollten, 
für dei\jenigen des vereinzelten Wirkens auf, den er durch das Miss- 
trauen der Pforte gegen die christlichen Mächte als (lesammlkörper 
reebtfertigte. Er trug schon am 31. Juli dem luieruunlius abgeson- 
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dertM Wirken «if. Dieser halte in einer Unterrednnf mit den Reie- 

Efendi am ö. Augusl iiLULTlieh die Erfahrung gemacht, dass die 
ünlerstiifzung S t r o g o n o f f*s bei der Pforli« kein (iehör fand. Her 
türl^ische i^Iiniäter blieb auf den beideu Sätzen, dass alles Uebel für 
das Reieh in der letzten Zeit Ten Raseland Icemme» und dass S tra- 
ge neff der persönliehe Feind der Pferte sei. Er deutete zor Ant- 
wert anf die Znmntlianf , die WalTen niederxnlegen, avf die grassen 
Streitkräfte hin , die am Pruth sich sammelten , und nahm den Kampf 
in den Füiätenthfimem nicht als gceudigt au, obwohl Wiodi mi resko 
durch Henkers Hand gefallen und Ypsilanti entflohen, zu Herrmann- 
stadt festgehalten und im Geiste des 18. Artikels des Belgrader, 
Friedens von Oesterreich in eine entlegene Feslnng gebracht« nls§ 
dessen Whtamkdt zn Snde vnr. 

Oesterreieh nahm sefaie Rolle nnn ans einem hShen Gesichts- 
punkte. Es sagte der Pforte für die Gesinauiigen des Kaisers Ale- 
xander gut, in denen es seit der Abreise desselben von Layl)ach 
keinen Wandel zugab. Es sprach die Wahrheit aus, dass der Kaiser 
den Krieg nicht «olle , die griechiaehe Saehe dorchans nicht fär eine 
mssiaehe anseihe und in der befclagenswerthen Verwlcklnng des 
Avgenhiiekes strenge da^enige, was in den Rereieh der Menschlich- 
keit lind einer wolilverstaudencn Philanthropie gehöre, von demjenigen 
solidere, wns d;irin Folge des Siiicle» der Revolufions - Unternehrapr 
sei, deren Ziel d^liin i^ebe, die Grossmächte nnter sich zu Ireouea. 
Rs machte darauf anfimerksam, wie die grotse Mehrzahl der maal- 
sehen AngeateUten nnd des rasaiachen Volkes diesen Unterschied nicht 
beachtet, eine von der ihres Kaisers Terschiedene Denkweise befolgt 
habe, und dadurch den nicht Eingeweihten zu einem unrichligen Ur* 
theile über ihn verleiten konnte. Es sagte für die Höfe von London, 
Paris und Berlin gut, die den Frieden mit gleicher Wärme wänscbian 
nnd wirklich in diesem Sinne ihre Gesandten beanftragten. 

In Weisungen, die er am 17. Angnst an den Internnntina er^ 
llesa, Cüsste FOrat Metternich den Stand der Dfaige folgender- 
masscn anf: f. IHe Türken sind im Besitze der enropäiscben Pro- 
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vinzen des oUoniauiächeu Reiches iheils durch Eroberuog, die in 
Verträgen ilire AiKM-kennaqg erbaUen hat, theils durch Unterwerfong, 
4ia in geseUUeber Form geadwlieQ ist Die Pforte ist <laher im reebt* 
fieheii Beeitie dieeer LMer und im Sölten steht ilie insaboDg der 
Henradierreebte n. Br regiert endi tUier ehrietliebe Untertliaiieii vnd 
diese haben der religiösen und gesetzlichen Berücksichtigung: zu 
gemessen, welche der koraii will und verlaufet, die Verträg:e bedingen 
und die gesuude Vernunft alieu Kegieruogea in aUea Lageo, Verhalt- 
nieseB imd Zeiten anrith. 

2. Gegen die reehtiicke AnsfiJ»ng der HerrsebnH dee Söltens» 
eder was eins nnd dnseellie ist« zn Gunsten der Lesrebsung von 
derselben bat sieb eine grosse Verschwörung gebildet nnd ist mit den 
VValVen in der Hand aufgetreten. Der oberste Führer der ersten be- 
waffneten llaufen hat auf Kaiser Alexander zu deuten gewagt; 
aber der iüitser missbilUgte Öffeotlieb diesen Wink und sprach die 
Veffdnmninng des Unteroebnens nns» dns man, als von ibm gei§rdert 
ond besebitxt angekdndigt bntle. 

S. Die PISnie, sehend, dass der Aofirohr aoeh das eigentliebe 
(iriechenlaud erfasse, setzte sieh wie billig iu Verüieidigungsslüiiü. 
Sie wählte unter ihren Mitteln solche, die mehr Gefahren als Vor- 
theile darboten, aber sie war Uerriim diejenigen zu wählen, die sie 
liir got bieit, Imnnte sieh übrigonn seither dbenengon, dass ihre 
Wahl nieht die beste mr. 

4. Der. Stand der Dinge ist zor Brife gelangt ond die Stellnng 
gegenüber den Mächten ist so klar als mSglich geworden. Der russi* 
sehe Minister hat Constaoünopil verlassen, aber seine Abreise selbst 
nicht für einen Uebergang zum Kriege gegeben. Die Pforte hat ihrer- 
seita bewiesen« dose nncb sie jenen Schritt nicht mit diesem ver- 
wocfasie. Dns Yeriangon noeh Krieg oder die Nethwendigkeit desselben 
besteht nicbt; der Kri^ moss sonnch im Interesse Eoroj^s nod des 
etlemaniseben Reiebes vermieden werden. 

Folglich haben alle europäischen Miuiütcr zusammengenommen, 
und jed^ ein^eioe dieselbe Sprache des Friedens zu führen; sie 
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baben den Reis-Bfendi m bedeiteii, der beste Rath lf|^ d«ria, 

das Verg^angene ganz von dem Gegenwärtigen zu scheiden ; nicht das 
Untergeordnete mit dem Wichtigen , nicht die von Rnssland gerriiss- 
bilUgteii £rei(|;Dis6e mit dea Klagen Husstands zu verwechseln ; sieh 
iher diese KlageD awraapreelieiit die VenShDoiiganittel nicht Ten 
aieli zu BtosMo« die Sehaldigen nieht mit den Unsdraldigen In einen 
Saek sneammen xn werfen, nIeht snngeben, daas die Hefe des 
Volkes der Ausrichter der Gerechtigkeit werde, die Gefahren z« er- 
wögen , und die Vermitthmc^ des österreichischen Hofes anzunehmen. 

Was den Buchstaben der Farderuugen betrifil, so brachte Färst 
Metternich die Note Rosslands vom 18. Jnli aif vier Punkte nnd 
dadnieh kraeh er ihr« Spitze. Nadi Ihm waren die Ferdernngen 
Risalands folgende: 

f . IHe WlederherstelhiDg der Kirchen. 

2. Schatz der christlichen Reliüfion , ^ie sie ihn bis znm Auf- 
stande der Furstentiiiuner genossen und Unverletzbarkeit 
derselben für die Zukunft. 

3. Unlerseheidnng der Schuldigen von den Unsohnldigen nnd 
Bi^digang derer» die sich inneilialb eines gewissen Zelt- 
pnnktes nnterwerten; 

4. Vorgang in den Fnrstenthümern , der Ru>slaiid eilaubl, au 
ihrer völligen Beschvvichiigung initzu.irhciien. 

Diese Auffassung der wenig klaren und breiten Note des 
PetersiNiiger Gabinetes, diese Verwandiong onsieberer, weit ansgrel- 
feader Pordemngen In bestinunle, erhielt des Kaisers Alexander 
BeifalL NIehts war dann» was die Wurde oder die Interessen der 
iYortc beeinträchtigte. 

Mit der Eröftiiuüg dieser Anträge beginnt die zweite Epoche 
dieses vielgiiederigeii Dramas. Der lutcrnuntios trug in einer Unter- 
redang am 25. August und in einer zweiten am 3. September anf 
die Rfinmang der Färstenlbnmer als krifligsten Msg Medlleher Ge- 
slnnong und Einleitung tm Herstellaiig der Verwaltung dieser Pro- 
vlnien im Geiste der Vertrage an. Der engUsdie Botschafter, die 
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Geschäftsträger von Frankreich und i'reussen luaehten üasseibe Be- 
gehren; denn wie die Cabinde foo Loböod, Pftris nnd Berlin die 
6|fniebe dei(jciig«i von Wien In Petervbnrg Ifilvten, so auch in 
€on«lantimipe]. Me erUelten die eine Antvmt« dnss die Fforte erat 
ItörgscbafI dnriiber haben müsse, da« Rnssland nicht mit der Ah- 
ifchl inii^reiie, den Tilg darauf in die geräumten Fürstenthünier ein- 
zunicken iiiKi ein Schiitzrechl geltend zu machen, das sich mit den 
Verträgen bemäoteia Hesse. Aber der Reia-Efendi nahm gerne 
den Antrag der VennitUaag Oealerreieha an. Alle Mächte wandten 
ihre Bemfhnngen nun kiiftlger nach Peterabnfg, nm die friedliche 
Stlninrang der Pforte dort rar Erhaltnng des allgemeinen Friedens lu 
benutzen. Die Mittel aber konnten sie nur zu Constantiuopel finden. 
England suchte dieselben hauptsächlich anf dem Standpunkt der Mensch- 
lichkeit; Oesterreich nahm sie treffender von dpmjenigen der Religion. 
Wihrend Lord London derry dem Jtotachafter in Constantinopel 
anftmg, yor Allem dahin an «riwllen, dasa Tfiricen nnd Griechen, 
nnd namentlich die Griechen des Arehij^t sich m der Nolhwcndlg- 
kelt da re Mr ingen , künftig sich menschMer gegenseitig zn benehnten, 
ein Auftrag, der, wie Strangford sagte, den Geschwadern dir 
europäischen Mächte und insbesondere dem Admirale des englischen 
Geschwaders im Mittelmeere, Sir Graham Moore, zu geben war 
nnd der eigentlich bdden Theilen gar nicht TerstandUch gemacht 
wcfden konnte — adirieh Fürst Metternich am 4. September*) 
an d«i Intemnntlas: »Die Pfbrte, indem sie die Unterdrüeirang des 
»Aufruhrs eines vereinzelten Volkes auf das Feld eines Religions- 
»krieges U-iv^ , ist woitor <;i pngen, als sie gehen soUte. Uiess 
»äusserste Mittel wäre an der Zeit gewesen, wenn sie vernünftiger 
»Weise den Angriff von Seite cbristUcher Mächte hatte befürchten 
»mAsaen. Per Snltan kann nicht vom Koran abweichen, nnd der 
»Ktiaer von Rnasland nicht seine Glaobensgenosscn nnter das tfirklscbe 
»Schwert Hcfeni. Es handelt sich nicht mehr un Aufrührer, sondern 
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»um Glaubensgenossen, und nicht der Kaiser von Russland war es, 
»der diese Gegensatze aufstellte. Der Sultan soll einsehen, dass es heute 
»den Mächten weU leichter wäre, eine MUUoa Seldatea nach der 
»Tflricei zn führen, als sieh anf der Linie der Vertrilge »n erhalten. 
»Wenn der Snltan ihnen diese schwere Anllgnbe erleiehlert, ist kehie 
»Gefahr lur ihn, und wenn er eine richtige Ansicht von der heutigen 
»Aufregung der Volker in Europa hat, so wird er begreifen, wie es 
»im Mittelalter geschehen konnte, dass ganze Völkerschaften mit aUen 
»KriQgsmitteln versehen, sidi über Asien nnsgessen.« An diese 
Sehilderang reihte der Fürst nun die Behanptnng, dass die Plnrte 
von Fordemngen, die dem Frieden entgegen stehen, wie x. B. die 
Auslieferung der flüchtigen, in ihrem eigenen Interesse abstehen 
müsse. »Freilich hat die Pforte das Recht, die Auslieferung zu begehren,« 
sagteer, »aber ihr Vortheil will, dass sie von diesem Rechte im 

»gegenwärtigen Falle keinen Gebraneh mache Dem Rechte der 

»Fferte setzen wir onaere Ueberzengnng von der Unmdgiiehkeit f8r 
»Rassland entgegen, heute diesem Rechte genug zn than.« 

Und writer am 10. September: »Alle YertrSge zwfeehen der 
»l'forte und Oesterreich enthalten die Klausel , dass die in das Gel)iet 
»der einen dieser beiden Mächte geilüclileteü Srörer der öffentlichen 
»Ruhe nicht ausgeliefert, sondern nur von der Gränze entfernt ge- 
» halten werden seilen. Eben dessbalb wurden die Tökely, Ragnczy, 
»Czaky, Berczen j u. s. w. ven der Fferte nicht an Oestarcidi-- 
»eben so wenig die Czerny- Georg und Karadja hi unseren 
»Tagen von Oesterreich an die Pforte ausgeliefert. Das beweiset, dass 
»die Auslit feriing nicht im iurkischen Gesetze begründet seyn kann. 
»Also nehme die Pforte diess Beispiel ziua Muster ihrer üandlungs- 
»weise im dennaUgen Falle.« 

»Was will die Pforte antworten, wenn kk diese Forderung 
»als eine wechselseitige auf de anwende? Tansende von Hnhame- 
»danem sind unter russischem Scepter. Setzen wir den Fall, einige 
»derselben hatten sich der Rebellion schuldig gemacht, und waren 
»auf türkischen Boden gefluchtet. Wenn die russische Regierung die 
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«»Ansliefemng derselben verlaogte , würde die Horte sie zage- 
»stehen?* 

»Füiehteii sieh niobt tigiitliYeEiireeliw i08 ehrislUebeo Staaten 
»Bach der Ttirkeif Bs geoiigt, dass ein solcher Tor dem teiehte 
»Ud Beisefai efaies DsUaietsefaers erldire, er wolle den mohamedani- 
»sdien Glauben anoehmen, end alsogleich hört die Rdekfordernng 
»anf. So wollen es die alten Vertrage mit allen christliehen Staaten. 
»Nun aber steht der russische Kaiser zu den Bekennern der griechi- 
»schen Religion, ohngefihr wie der Sultan zu den Mnhamedanera.« 

Die MbiiBter der Ffoite gaben nach nnd nach zn, die Aualto- 
laning nicht als ebic eondlMo tbm «im nm zn betrachten. Nicht hi 
der UeberEeu^ng des Snitans .oder der Minfeter lag das lange Ftat- 
halten aa dieser Bedingung, sondern in der Abhängigkeit, in welcher 
Sultan und Divan von den Jatlil^clla^en standen, dieser eitlen nnd 
imwisseoden Miliz, die das Vorgefühl des Schlages hatte, der seither 
von der Hand Mahmuds öbcr sie gekommen ist. Eben deoshalb wollte 
sie Krieg, nnd legte mit Znsammenrottnngcn nnd Anfttand die IDage 
aber die nnwtirdtge Nachgiebigkeit an den Tag, wddie, ihrer Mehmng 
zufolge, der Sultan gegen Russland und die mit ihm verbundenen 
Mächte zeige. Dieser behauptete seine Würde dieser iMiliz entgegen — 
hielt an einigen Aenderungen in ihrer Eiarichtttiig fest, und setzte 
Trotz dem Trotze entgegen, was er, wenn er damals einen Sohn 
gehabt bitte, nicht bitte wegen dfiifsn — anchte aber gerne nach 
Mitteln, die dlTentliche Meinung zn schonen. Desahalb sandte er hn 
tanfe des September den vormaligen Botsdiafter zn London, Israael- 
Efeiidi zu Lord Strangford. In vertraulicher Unterredung, zu 
der sich 1 s m a e 1 durch Vorzeipng von H a 1 e t - E f e n d i 's Siegel- 
ring als ermächtigt auswies, legte er dem englischen Botschafter 
die Frage vor: ob der Friede wirklich abhängig ael von derRinmnng 
der Firstenthdmert — nnd anf die blähende Antwort gestand er 
welter, dass Im IMvan die Ansieht vorherrsche, man mSsse diese 
Räumung von der Auslieferung der Fhiehtigeii abhängig machen. 
»Ein Michael Sutzo, ein Alexander Ypsilanti der strafenden Oe- 
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rechügkeit gegeben , wie viele tnusend Leben würde er nicht reiten V 
Nimmt Uussland Rebellen in Schutz, weil sie griechischer He!i[;iüu 
sind , so werden alle Jahre Anffitände staUfinden. Will Kussland wirk- 
Iteli den Frieden « bo vms es aneh an den Vertrag von KaioardseU 
flieh halten wollen» nieht aber dem ersten besten Hoepodar, der erat 
alles mögliche Uebel getfaan hat, dann, wenn sein Sonverain ihn znr 
Rechenseiiiili ziehen und bestrafen will, eine sichere Zufluchtslatte 
darbieten.* Ismael ü:ost,ind in dieser rnterreduug , ilass die heilige 
Allianz der Pforte wie ein Bund des Kreuzes gegen den Halbmond 
erschienen seL Erst seit Oesterreich und Preossen eUe nnd dieselbe 
Sprache nüt England, daa avflserhaib der heiligen Alilanx steheii 
sprechen, beginne die Pforte von dieser Besorgnias znrneir n lEommen. 
Er ging mit dem Versprechen, Halet-Efendi zur Räumang der 
Furstenlhümer zn vermögen. 

Je mehr sich aber die Pforte zu dem Glauben neigte, Uuss- 
iand wolle wirklich den Krieg nicht, desto eifersüchtiger wurde sie 
nnf die ungestört» Wirloamkeit hn Kreise ihrer Berechtignngen. Die 
Minister der flremden Machte hatten eine Erldining an die Griechen 
ansgearbeitet , die denselben Jede Hoftrang auf Unterstützung von 
aussen iibsdiin idcn sollte*). 8o vortheilhali die Wirkung eines solchen 
Schrittes sein nuisste , so lehnte ihn der Divan jetzt ab , angeblich 
aus religiösen Gründen, eigentlich aber um den Anschein der Zagabe 
der Einmischang ferne von sich zn halten. Eben so nngeme liess 
sich der Rela-Efendi m eine Unterrednng mit dem schwedischen 
Blioister, Herrn von Patin, ein, der in Folge der Einladung des 
I^lersburjrcr Hofes in Stockholm angewiesen worden war, bidi an 
die Minister der iibiif^en Machte zu sclilicssen und sie zn untersliilzen. 

Das Petersburger Cabinet seinerseits erklarte sich mit den 
Zogestindnissen der Pforte nicht aufrieden. Nach seiner Ansicht ent- 
hielten die Schreiben des Grossvezirs , üof welche die spiteren Er* 
klämngen der Pforte als völlig genugende hinwiesen, neben Be- 
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sehwerden und Klagen, nur die thatsäcbliche Weigerung, den vier 
russisdien Forderungen zu entsprechen, iii.it Nesselrode beant- 
wortete diese Schreiben in diesem Sinne am 10. September und gab 
dea ßntwarf d«r Antwort an da» Wiener Cabinet, das Ton dem 
Petenbniirer nunmehr als mit der VenmtwerUiebkett der Unterliand- 
Inng belastet angesehen wnrde'O* Bifersueblig, England zu gewinnen* 
machte das Petenborger Cabinet den Kaiser Alexander um die- 
selbe Zeit im Geiste seines Sehreibens «lo den Kaiser von Oesterreich, 
an Lord Londonderry schreiheu**), und in einer Depesche an 
Graren IJeven vom 19. October***) gab es sich Muhe, das Unbillige 
der Büigsehaft hervorzuheben, welche der Reis -£ feudi auch von 
Lord Strangferd dalur begehrt hatte, dase im RiUe der Binmang 
derFfirBtenthfimer nicht etwa russische Tmppen in dieselben rfickten. 
In der Massiguug des Kaisers läjre diese Üürgscliaft, meinte Graf 
Nesselrode, luul diess um so uidw als das Einnicken türkischer 
Truppen ein Uruch der V ertrage gewesen sei , und dennoch die Russen 
ihrerseits nicht eingeruekt waren. Die in der Note Strogen off*8 
Tom 18. Juli etwas unklare Forderung, Russland in die Lage zu 
setzen, an der Beschwichtigung derProviazenTheil nehmen zu können, 
die vielleicht die Besorgnisse der Pforte veranlasst haben konnte, 
wurde nun in klarere Worte gesetzt: Uiiuinimjf der Finhiciithümer, 
Ernennung der Huspodare , und alsogleiche Einrichtung einer heilenden 
Verwaltung. Dagegen worden die beiden Bezeiehnungen, die Fursten- 
thumer und die efaristUehen Provinzen des türkischen Reiches fort- 
während verwechselt, so oft es sich um TheUnahme Russlands an 
der Beschwiebtigung in der Petershurger Depesche handelte. — 
Stransrford schien viel von Vorstellungen zu holHii, welche die 
Minister sammliicher verhündeter Mächte den Griecheu machen solltea : 
Russiand sah die Besebwiehtignng nur aus einer gänzlichen Umwand* 
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lung des Systemes der Pforte hervorgehen ; and zwar einer Umwand- 
liinß:von der Art, um die Wiederankuüpfung der diplomatischen Ver- 
binduQgea mit der Pforte zuzulassen. Bis dahin erklarte Kussland 
aidi jeden Sehrittes hei den InsuKenten enthalten zn wollen, und 
jeden Sehritt der übrigen Mldite IQr Ihiehtles. Bs verwarf die Idee 
Strangford*8 nnd Londonderry's, dnreh den Adniral Sir Gra- 
ham Moore die p^riechischen Insi'ln aufzufordern, weil die Amnestie 
ihnen verbürgt werden imisste, dazu nichts vorbereitet sei, und die 
Besehwichtigimg tler Inseln diejenige des griechischen Festlandes 
nieht noihwendig nadi sieh iSge. Es erkürte sieh aher« sehald nor 
edne Veiiiindnngen mit der Pforte wieder angeknüpft sein wfirden* 
snr YermitUnng zwischen den Griedien nnd dem SnÜan anf die Grund- 
lage bereit, welche England seit dem Jahre 1812 dem Cabloete von 
Madrid rüclcsichtlich der Colonien vorgeschlagen hatte. 

Diese Haltung des russischen Cabinetes war dem einstweilen 
in Petersburg angekenunenen Freibemi Ton S t ro g o n o f f nieht fremd. 
Ea beantwortete dieaa Cabinet andi die Behauptung der Pforte, als 
habe der Freiherr seine Beistimmung zum Einrueken der ttirkisciien 
Truppen in die Pürstenthumer gegeben, dahin , dass diese Beistim- 
mnng nur eine durch gleichzeitige Herstellung der alten Ordnung in 
diesen Provinzen bedingte gewesen sei, die Pforte aber nunmehr 
eine neue Verwaltungswelae, di^enige dnreh MUUlrgouTemenre, durch 
ihre Truppen aufrecht haiten welle. Graf Gapodistrias nlhne die 
Hoffnung, die Verhandlungen scheitern zu sehen und that gerne, was 
dazu führte. DagegiMi war das Vcriraui-n des Fürsten Metternich 
in die Ueberzeugung des Kaisers Alexander von der Nothwendig- 
keit der Erhallnng des Priedena unerschätteriieh« denn er wuaate, 
welche Analdit deraelbe m den Gefthren der Revolution nnd welchen 
Ekel gc^'t n die Wdnsehe der Russen sowohl als der Griechen nihrte, 
wovon die einen nur Erweiterung; der Gränzen, und die anderen 
Herstellung des griechischen Kaiserreiches träumten. Graf Gapodi- 
strias, zwischen der Gesinnung des lüiisera nnd dem bedingten 
Wunsche i0r den Krieg, hiaofeme nämlieh daraus mit Gewisaheit die 
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Befreiung der lliicfhen hervorginge, geklemmt, setzte seine Envar- 
tung auf Zufälle, Ereiguisse, Leidenschaft, woraus der Sturz des 
tfirUscheD Reiches und die BefrelnD^ der Griechen VDter irgend einer 
Penn und in einem heüebigen Umfiinge mQglieher Weise henrorgeheo 
konnten. Daher trugen aveh die Antwort an den Grossvezir nnd die 
Mittheilungeii an (his ^^ ieuL'l' und Londiier Cabinet vom 10. SepUuiber 
and 19. Octoher den Stempel des Zwiespaltes im Petersburger Tabinete, 
und waren inseferae ohne Farbe, als kein geuonunener Kntsciiliiss 
durchsehimmerte. Sie yertbeidigten die Schritte Strogonoff's« aber 
es war bekansl« daas Kaiser Alexander persdnlieh sie gendaabfl- 
ligret hatte, insbesondere die inirze Ifittheilong S trogen ofrs an 
(iriiOii Lnngeron über den Abbruch der diplomatisehen Verbin- 
dungen, welche Odessa in Lärm gesetzt und in ganz Europa als eine 
Kriegserklärung gewirict und gegolten halte. Sie beriefen sich anf 
die Vertrage, legten also an Tag, dieaeiben erhalten na wollen. Sie 
drohten mit der Erklärung, daas die dnreh Strogonoff gemachten 
Drohvngen ihrem ganzen Gewiehte nach bestinden , aber diese Dro- 
hangen waren eben seine Abreise, und dieselbe hatte stattgehabt, 
ohne den Bruch nach sieh zu ziehen. Sie deuteten auf den Krieg, 
als den fast un?ermeidiiehen, als den kürzesten. Ja selbst als den 
menschlichsten Weg — aber sie Terspraeben noch die Wege des 
Friedens zn Torsoehen. S^e wiederholten dieAnfhige, weiche Haltung 
diese und jene Macht im Falle des Krieges annehmen wurde, oder 
vielmehr anf welche Welse sie daran Theil nehmen wollte, und 
forderten zu Rathschlägen über die kuollige Gestaltung der griecM- 
sehen Länder anf« stellten sieh aber auch mit dem $iätut pt» vom Man 
dieaes Jahres snflriedeo« Aus altem ging klar hervor, daas Bnssland 
den Krieg nicht wollte, aber verlegen darüber, wie den Frieden und 
das, was es seine Würde nannte, zu erhalten. Bequemer war die 
Stellung des Sultans, dessen Würde mit der Aufrucliihaltung der Ver- 
träge Hand in Uand ging. Oesterreich, hierin von England, Freusscn 
und Frankreieh unterstfitzt, hatte daher die Bahn zur Ausgleiehnng 
der zwischen Bnssland nnd der Plbrie bestehenden Zwiatigkelten 
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klar voifeceieliMt. &• nahm tfe nifliiadieii Benerlniiifiii ato V«r- 

hetcr Russlands l)oi der Pforte einzeln vor, und gab der Pforle an 
die Hand, wie sie zu lösen. lUisslaod fand in keiner der türkischen 
Erklärungen das Versprechen, die JÜrcheu herzusteUeu. Oesterreicb 
rietb der Pforte« damit zn beginnen * wfire es aneh nnr, um den 
Willen thatsaeblicli an Tag zn legen. Rnseland misabilligte, dasa die 
Pforte mit keiner Sylbe die den Vertragen von Kainardsclii, Jassy und 
Bukarest entgegen geschehenen An<rrifre auf die griechische Religion 
beklagte , noch Bürgschaft für die Zukunft in dieser Hinsicht gäbe. 
Oesterreicb rietb bieranf zn antworten: «Nicbt wir sind es, die gegen 
alle Billigkdt die Vertrage verlelzten « nnd ana Uebermntb nnerknnntn 
Reebte mit Fnaaen tratoi; die Grleeben waren es, welebe die nnaeren 
angriflfen; aber sei es, wir wollen Müde für Recht ergehen lassen; 
wir beklacren, verzeihen, und sagen gut für die ZukuuH.« Ku^slainl 
naaule die Ferniane des Sultans hiunehtlich des den Uuscbuldigea zu 
gewSbrenden Sebatzea Worte, denen nocb die Tbatbeweifie mangelten. 
Oesterreleb bielt an die Permane nnd ennehle die Pforte darüber n 
wacben, dass ibre Geeinnnng nnd Handlungsweise aebarf gesebieden 
werde von derjenigen der ungeregelten liauleii, welche sich in ihiem 
Eigenlhume, in ihrer Relijj^ion und in ihrem Leben angegriffen glaubten. 
Rassland fand endlich im Artikel wegen der Fürstenthümer nichts, 
was die darcb die Vertrage ibm gegebene Rereebtignng seines Mit-* 
Wirkens nr Besdiwiebtignng dieser linder anerkannte, nnd aah 
selbst ^e Ranmung von dner Redingung abhangig gemacht , die der 
Kaiser niemals annehmen würde. Oesterreich, in Kenntniss, dass die 
Pforte auf dieser Bedingung nicht besiehe, hielt diesen Einwurf für 
gebobeo, nnd indem es der Pforte das Sebweigen über die ange- 
sproehene Rereebtignng als Febler vorwarf , rietb es zn dner ein* 
Aeben ErUimng, welebe die ans diesem Sebweigen gezogene Polge- 
rang als eine nnriebtige darlegte. Rossland endlich sprach sich aus, 
dass die Wiederherstellung der rn inHlscliültlit lit'n Verhaltnisse mit 
der Pforte unniogUch sei, so lange die Pforte der Verträge, worauf 
diese Verhaltnisse benibten und die alle verletzt worden seien, mit 
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l^mm Worte erwihnte. Oesterreich rieth deashalb den tialu» vm* 
der Vertrinke lieniMleUen, den cn Teriangen Riusland» so wie es 
den FHeden welle, nobezweifelbar das Kedit lisbe. Wenn aneh cDe 
PTerte des Frieden weDe, nöMe sie die Mitlei dasu wollen, und sie 

könne es ohne Schwierigkeit, wenn Russlaiid eben nichts weiter 
verlange, als was durch die Verträge bereils ausbedungen ist. Es 
sei ihr grosser Yortlieil, aas einer unhestinunten Friedensstellim^ 
In eine bestiauate fibenmgehen. Sie solle daher ganx einfaeh die 
Vertrdge anerkennen, und niemals davon abzuweichen erldaren. 
Rnssland wies w^ter auf die Grfloel hin, die tiglich in den Pfirsten- 
Ihfimern begangen wurden, ohne Schonung für Unschuld und Geschlecht, 
ohne Rücksicht für Unterwerfung und geleistete Dienste; es wies 
auf die Yerletzong der flroher zn Bnlcarest für Serrien festgesetzten 
Amnestie, und erldirte, avf diess Beispiel sieh stdtzend, sduifUiehe 
Vershsfaerungen der Pforte nieht I6r genügend. Oesterrdeh ericannte 
wohl, wie recht Russland in dieser Klage, in diesem Zweifel hatte; 
es rieth, die Thatsachen zuzugestehen und gerade diesen Znstand 
der Granel als Bekraflignng des Wunsches anzuführen, denselben 
ML enden nad die Fürstenthümer zn rftnmen* »Wir wollen es Ja und 
sind hieizn bereit,« sollte die Pforte sagen, »nnd wenn wir es niebC 
kdanen, so ist es enere Schidd, iMt die nnsere*).« 

Sehr beeiferl, seiner Wirksamkeit in Constantinopel den Fort- 
gang zu sichern , und den Bemühungen zuvorzukommen , die der 
Vorurtheile im Divan sich zu seinem Nachtheile bemächtigen konnten, 
beaaftragte Fürst Metternich in einer geheimen Depesche vom 
A. Oelober den Inteinnntins, der Plbrte offen die Beweggrfinde des 
Wiener Oabinetes aaseinander zu setzen. Mit AnfHehtigkeit sprach 
sich der Füiot darin aus, wenn er sagte: »Wir wünsclieu den Frieden 
zu erhalten, nicht aus Furcht vor den gewöhnlichen Ergebnissen 
eines Krieges, oder aus Schwache; wir haben selbst lüriege gemacht 
nnd Kriogen zogesehen; aber wir haben die Uebenei^w, dass 
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heutziüag*^ jeder Krieg dor presellschnfi liehen Ordnung üherhanpl 
entschieden schädlich sei und in letzter Besiehuog dem siegeodeo, 
wie dem besiegten Staate, gleiobviel ob er ein ehfisUicber oder 
tfirklsdier sei, zun Nachtbeil g«reiebe undeigeiitlicli nur dletatereeiea 
derRevelotios fSrdere. Diese Uelieraeiigimg ist die Gnmd^ielle nineree 
Wirkens für den Frieden.« Er setzte bei: »Ein zweiter Punkt, worüber 
der Irrthum von Folgen sein könnte, ist der, dass die Pforte unsere 
Einmischiuig nicht als das Ergeboiss einer unruhigeii Politik ansehe. 
Wir betrachten die Frage Im Greasen ud Ganien aad lieht im 
Kieuien und Eloxelneoi Die Pf»rte bitte linier Unrecht, an glMben, 
dass unser Interesse nns zwänge , ihren Broch mit Ensalattd zu Jedem 
Preise zn liiudeni. Dieser Glaube könnte sie zur Steigerung ihrer 
Forderungen über die gerechte Linie hinaus verleiten. Eben so falsch 
wäre die Ansieht, daas sie für sich allein, ohne Dazwisehenkanft 
einer dritten Macht, ihren Zwiat mit Bnsaland ao^gleichen könnte. 
Rnasland will zwar den Frieden, aber die Pforte könnte die Forde- 
rungen und Hindernisse nicht übemiuden, die man ihr iü den Weg 
werfen \^uide. Ihre rlchügste Stellunjr ist, uns zu vertrauen, im 
RiH^hie zu bleiben, — so viel aber naebzugebea, als sich mit dieser 
Stettang vereinigen laset« 

Indem Purst Metternich die Pforte auf das Feld der Ver- 
trfige wies, das ihr von Seite Rnsslanda so klar dargeboten war, 
gab er ihr entschieden d( u besten, den einzig brauchbaren Rath. 
Die Verl rüge gewährten ihr in der dermaligen Verwicklung eine so 
vortheilbafte und an aiehere Grundlage, dass jede andere, im Ver- 
gleiche mit dieser, nvr als cbie tfioaciwnde angesehen werden 
mnaste. Diess Feld machte uberdiess allen ihrigen Mlchteii leicht, 
sich stutzend neben die Pforte zu stellen. Das Interesse des Divans 
war, eine baldige und eiufache Antwort zu geben, Thatsachen auf- 
zustellen, Commissäre zu ernennen, die mit den russischen Cammia- 
aaren Hand in Hand den «laiue gm in den FurstenthiOMm her- 
stellten, nnd diese Linder zn rSnmen, denn wenn man keine anderen 
Mittel zur Beschwiehtlgong als solche gesetzlose Horden, wie die 
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üfkiMlmi luit, M mm nuni ohne V«raig lie wieder am den S|Mele 
MigeB. Die nusiseke Antwort anf die Selireibea dee Grasevciiers 
md aaf die Mtfliefliinf der Pforte an den Intenrantlns eeUoes ancH 

mit der Kordtruag der unbedingten Räumung der Fürstenthümer, da 
die türkischen Truppen als die alleinige Ursache der Fortdauer der 
Unruhea darin von dem Petersburger Cabinete betrachtet wurden; 
nnd el»ea aneh mit deijenigen der Sendung einea BeroUmaelittgtai« 
vm die Einaetning der nenen Ftoten imd die Haaaregeln za lie- 
spre^en, ndttelst weleber eine bellende R^emng dort eltoferiehtet» 
and in den übrigen christlichen Provinzen des Reiches die Spur der 
Graoel ausgetilgt werden konnte, die zur Unterbrechung der diplo- 
natiaeiieB Vertiindangea gelllirt hatten. Diese Focdeningen nnter- 
atfitzten Oeaterreich and England mit ihrem ganzen Gewichte, nicht 
ala VemitUer, sondern in ihrem eigenen Namen, als Freunde den 
einen, wie des anderen Reiches, und namentlich Oesterreich, als im 
Herzen von Europa liegender Staat, der folglich die Verhältnisse 
der Kaehbarstaaten am besten aa vergieicben geeignet war. Alle 
anderen enropäisehea Höfe waren mit denen van Wien nnd Lande« 
einerlei Hcinnng. Das hitia efai Beweb für den Snltan aein Unneii 
ud sauen. 

Die Pforte aber, vom Anfang bis zum Ende in dieser grossen 
Verwicklung durch ihr Recht über ihre Mittel und über den Stand 
der europäischen Verbältnisse verblendet, sah auf ihre Weise und 
hatte das Misstranen gegen alle ehristliehen Machte nnd das Bache* 
gdihl gegen Bnssbnd im Hersen nieht ^iberwnnden. Der grossere 
Theil des Di?ans, der Snltan selbst, nibrten ober die heilige AlHanx 
noch iiiiiiier irrige und oberflächliche Uriheil , d;is sie itn.liihre 1S15' 
gefasst hatten. Sie hatten aber auch andere Angelegeuheilen , die 
ihre Zeit und Aufmerksamkeit von der russischen Frage abwandten. 
Der Sehach von Perslen hatte der Pforte den Krieg erklärt nnd be- 
drshte Erzemm nnd Bagdad, tai Inneren atiegen die Anmassungen 
d«r Janitsebaren Ms im Thitlidilreiten nnd nöthigten znr Absetzung 
ihres Aga. Au der H'lurte selbst fehlten die Umtriebe nicht und 

7* 
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enengten Verleg«iiliei(eB; m arbeitate i. B. iler FfortendiilloieCicli 
dahin, die Familie Kallimaelil za Terderben and fQr sidi daa 
Hospodariat zu gewinnen. Er Benitzte dazn ein in Ziffern ab^ 

fasstcs Schreiben , das von einem Anhän^r des Fürsten K a r d j a 
in Wien an einen Beamten des üospodars gerichtet und der Pforte 
in die Hände gefallen war« und den er eine verderbliebe Analefuag 
gab. Diese führte aar Hinrichtung des vonnaligen Pfortendollnietachera 
Jlanko Kalllmaehi im Orle seiner Verbannung Cäsarea In Syrien« 
die durch die Niederreissun^ seines Hauses in Therapia und einen 
Firman , der an der Stelle je wieder zu bauen verbot , verstärkt 
winde. Auf die Nachricht hievon starb zu Hoii der llospodar Karl 
Kallimachi am ScUagflnaae, and die effenttlehe Meinung Idagte 
die Pforte an, ihn ermerdet an haben. In der Maren« im Arehipel« 
in Kandia, gewann der Aufruhr mehr und mehr Festigkeit, und ver- 
langte grossere Rüstungen und Vertheilunii- der Kräfte auf mehrere 
Punkte. Schon im Juli lief die dritte e^rieehisehe See-Expedition aus, 
ober 90 Segel stark , und verllinderte einen Angrifl' des Kapudan-Bey 
und kldnasiatiseher Türken auf Samo& Mehrere Branderveranebe der 
Grieehen ndaalangoi zwar und die törkisehe Flotte machte bei Rhodua 
ungehindert ihre Vereinigung mit dem ägyptlsehen Gesehwader; ab«r 
mehrere türkische Lastschiffe voirden zerstört, Samos wurde aufge- 
regt, mit einigen Kriegsmilteln versehen und das Geschwader kehrte 
mit einen» mäehtigen Troate heim , indem es von dem engiisehea 
Admirai Sir Graham Moore statt unfreundlidierBeg^nung freund- 
liehe RathsehUge und ermuthigende Worte erhalten hatte. Die Ver^ 
sefaledenheit , die für lange Zelt zwischen der Haltung der englischen 
Seemacht und der des englischen Bolsehaflers in Constantinopel ob- 
waltete, wurde damals schon sichtbar und irwn: vorzügiich dazu bei« 
den Muth und die Uoffiiung der Grieehen aufrecht zu halten. 

Am 3. August hatte aieh Moneanbaaia« aller Lebensmittel ent* 
bidsst, an Gregor Kantakuzenoa ergeben. IMe türkischen Be- 
wohner , noch 756 Seelen stark, wurden liuf speziotischen Schiffen 
Baeh Asien übergeführt. Bald darauf, am 19. August, ergab sieh 
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Meli NtfsHii« deesca tMisehe Bewoliiwr mit allen Qaalen dee !!«• 

giTS i,ri'kaiuprL hatten. Zweimal ^^are^l Haufen von Weibern iiuü 
Kindern aus der Festung getrieben, und von den Griechen theils 
aufgenoouaeo , tbeiU getödtet, tbeiis auf der wüsten Klippe im Hafen 
dem Hnngertode pnkfstgAea worden, EndUeii braeh der Mutb der 
fiesatxnog; ein iibergnb all* ihre Halle nnd sollte gleiehfalls nadi 
Asien geführt werden. Aber die Griechen brachen den Vertrag und 
mordeten auf Weise tille Türken. Zu späterschien, Anfangs 

September, die FiuUe des tirossherro. Der wurtembergiäche PhilheUene, 
General Normann, wies einen Versoeh derselben auf Navarin ab* 
aber aie veijagto die grieeUsehen Fahrzeoge mModon nnd verpflegte 
reiehiieli diesen Fiats nnd Koron, die nun beide dnroh Jahre hielten. 
Dann drang sie in den lepantischen Golf und zerstörte die Fahrzeuge 
der Galaxiüioltn. Um diese Zeit wurde auch die Sperre von Patras 
strenger gezogen. Fünf- bis seetistausend Griechen unter Zaimis, 
Lontos und Karantzas sehlngen sieh dort mit vier- bis fünf- 
tanacDd Tiiiken, ohne dass ein hedentender Vortheil anf der einen 
oder der anderen Seite dabei heraas kam. Vor Tripolitza, der Haupt- 
stadt der Halbinsel, die 25,üüü Set^leu lievulkeniug, einige fünfzig 
Kanonen und einige tausend Mann Besatzung hatte , lagen von sieben- 
bis zehntausend Griechen mit einigen Feldstücken und aus Monem- 
hasia herbeigeschleppten Mdrsem. Ahenthenrer ans allen Undera 
strimten dahin. Dnreh Sehansen saehlen die Griechen die Turlcen 
einzoengctt und fügten Ihnen, namentlleh am 22. August, grossen 
Schaden bei, da sip ihnen viele mit Beute beladene Saumthiere 
nahmen. Die Pferde der Türken erlagen aus Mangel an Futter; 
Seuchen verbreiteten Entmutbigung; die Albanesen plünderten den 
Schats des Pascha, nm ihren rdekslindigen Sohl xn gewinnen; Ver- 
tliitaigen, die man dnreh die Ftotle erwartet hatte, waren zwar 
bei Patras an*s I^and gesetzt, konnten aber nicht dnreh die arkadi* 
sehen Pässe, die Kolokotronis vrilegt hielt; eben so wenig ver- 
mochten die ans Thessalien hcreindringenden Haufen in den böotischen» 
im Juli Idhrten Omer-Paaehn Vryonis und Meehmed -Pascha 
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etwa 4000 Häuft an den Spmfaint , überwanden den (apferai Wider- 
stand des Diakos von Liduriki und des Bischofs Isaias von Snlona 
in den Thermopylen, verloren al>er viele Leute gegen Odyssens 
und Gara am Khan van Gravia and sogen pliadernd and yerwastend 
nneli livadiA and Theben, Tbeile davon aagar bla Athen, •bnejedach 
tter den bflunns sn gdangen. Anfangs Septcnher iihite Balram- 
Paaeha an 6000 Mann , meist Reiter, anf demselben Wep:e vor, erlag 
aber dem Gura und Papn-And reas in den Schluolilcn dtr Plio- 
cischea Gebirge. Anfangs October fiel TripoUtza, als eine Wuthheka- 
lombe In Blat und Gfinel enanft. Die Aibaneaen in diesem Platze 
erwwben dank Unteihandlnng freien Abrag; viele tfiridaeto vnd 
Jidiaehe Familien erkanften den ihrigen. Iniwladien, an 5. Oetaber, 
wnrde die Stadt mit Sturm genommen nnd vernichtet, das Schloaa 
ertrab sich am folgenden Tajre an Ko 1 o k o tronis. Männer, Weiber 
und iCiuder wurden üledürgcmetzelt, an 8000 in der Stadt, halb so 
viel auaerhalb dwaeiben* nammm venehrlen den Pallaat deaPaaeha 
nlt dem grSsaten Theile der kaatbaren Habe. Di« PamOien das 
Kbnraehit nnd Heohmed- Pascha imrden gefangen, eben aa 
Kiamil-Bey von Korintii, der den Metropoliten dieser Sladt, So- 
tiris Nota ra s, und andere Geisselu von der Wuth der Türken 
gerettet hatte. Fast alle Beute wurde verschleudert; nur waa man 
an Kanonen, Pulver nnd fiiei varfand, blieb dem Gemeinweaen. Nm 
waren die Tfirfcen anf die I9nf Knatenplllie beachrinkt, nnd viele 
Mittel hatten die Grieehen gewonnen. Dieaer Stand der Dinge pasale 
schlecht dazu, die Pforte zu beschwichtigen. Am 1. November ver- 
bannte sie den Keis-Efendi Uamid-Bey nach Schiwas und 
setzte an seine Steile Sadik-Efendi, der unter Salih-Gianib- 
Bfendi UnlerstaatasecretSr den AnawirUgen geweaen war« Diaae 
Verlnderang bewiea die Biickkehr sn atarran Gaalnnungea nnd wirk* 
Udi zeigte sich die Pforte eher mude der Rathschläge der MSchte 
als nachgiebig: fretren dieselben. Sie wehrte sich gegen Besprechungen 
mit fremden Ministern und als, am 22. November, dem Internuntius 
gelang. In Landhnuae den Rela-fifendi XB Begler-Bey anf dar 
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asiatischen Kost«, denselben in Gegenwart des Gianib-Erendi 
und des Kadiaskers voa Romelien, Sidi - Efcndi, endlich zu 
ipreeiiai, m leigte Mk ImM, ilaw die Fforle auf Umn tlteo For- 
tenngen iMiliiid md dn Beis-Rfeiidi pewMliselt hatte« am üir 
Wert zarfiekMiNBeii an Uanea^; AUe Gruade aeheiteilea aa deai 
Eifer des Gianib-Efendi, dieses heftigen Christenfeindes, der 
dea Reli^^ionskriefl: pric^ich anfänglich geprcdijrot hatte. Die Ausliefe- 
rung der Flüciiducru wenigstens ihre strenge fiestrafttug wurde aufs 
Naae li^geiirt. »Wanua ferdeni die Naehle aar von aas, sagtea die 
TUra« wanua liehl aaci vaa Basslaadf Wir «allen aieht den 
Krieg, sondera aar uneer Reeht Dea Kern ia der eiaen, das 
Schwert in der andern Hand, werden wir in Masse ans erheben, 
nnd demjenigen entgegen irelen, der in nnser Land fallt« Man stand 
also wieder« wo man im April und Mai gestanden hatte. Aaeh ver- 
iMlwten aicli die MordÜMilea aad Griael aaf ailea StraMea. Lecd 
Straagferd klagte dariber« al»er diePfeiteantwartetemitGeBiela* 
pHtna. 

Einstweilen hielt Fürst Metternich eine Znsr^mmc nkunfl mit 
liOrd Londonderry zu Hannover. Beide Staatsmanner iiessen die 
Aasieiit aiebt fillea« daes der AaAtaad der Grieehea weil weniger 
eiae tlrlcMe als eiae eorepfiseiie Saehe« weit aiehr das Spiel der 
revaIntieairBa Parle! in dea ehrlHsirten Slaatea Barepa*^ als aas dem 
Willea dw Grieehen selbst entsprangen sei. Weil diese Partei die 
Austreibung der Tiirkrii aus Europa wolle, so niiisso mnn den Gegen- 
satz« die Erhaltung des türkischen Reiches in Europa wollen. Denn« 
was aa 4essen Stelle setzen f and darch welche Mittel? Beide er- 
kaaateh Jede grosse Verindernag aaf dem politisehen Felde für naeli* 
Ibelllg den Interessen, die sie zn vertrelen berafen waren. Ihre 
Minister in Constantinopel fürchteten den Krieg selbst im Interesse 
der Griechen. Lord Strangford schrieb am 10. Dezember an Lord 
Lendeaderry: »Meine Oellegen and ieh« wir fahiea die grösste 

■ 
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Bangigkeit in dieser Beziehung, überzeugt wie wir sind (und wie 
Jedermann es Boiii iiuiss, der mit einiger BeulKichtimusi^Mlie den Gang 
der Ereignisse und den Geist, den sie entwickelten, Torfolgt), datt 
eifl 8olela«r Kriegf» obwoU er MenfldiUelikeit nm Zweck ond inr 
Bereeiitigimg bitte, filier das grlecUsdie VeUt die grlastenUnglflcks* 
(nie UiiIba mfiaete, nd alle Bepressalieii nidite heifra würden ; der leble 
Giieche würde hingewurgt werden. Es sind kiiiini ivhn Tage, dass 
ein Haufen Janilsciiaren erklärte, nieiit elier gegen den offenen Feind 
oiarsehieren zu wollen, bis nieht die Hauptstadt von dem darin ver- 
beij^enen FeiDde belireit sei, das heisst, bis aiebt alle Griecbei 
gelsdtet odjBT aas ConsUmttiiopel fs4^ seien.« 

Die Weisungen, welche der Marquis Ton LenAenderry md 
Fürst Metternich aus Hannover am 9. November an den Ritter 
von B a g 0 1 und an den Grafen Lebzelteru ia Petersburg erliessen, 
waren gleieblaatend und diesen BetraelitnogeD enispreebend. JNe 
HersteUnng diplomalisciier Verbbidnnfen iwlachen Bussland nnd der 
Pferte schien den Hfifen von Lenden nnd Wen die einzige ver der 
Hand wiehtige Aufgabe ; jede Verhandlung über den Fall des Krieges 
aber vorzeitig. Russland gab diese Ansicht nieiit zu und stellte den 
öffentlichen Ausspruch der Mächte über ihre Haltung im Falle des 
Krieges als ein grosses liittei des Friedens ant Ks bebanptete ferl- 
wihrend die Wahrsdieinlieiikelt des Krieges nnd ziblte die lliat- 
sacben anf, wdohe seit der Abreise Strogonefrs den Beweis 
verstärkten, dass die Pforte ilire iilulige Bahn entweder nicht ver- 
lassen könne oder nicht wolle, nämlieh die Verwerfung aller Fiirde- 
rungen, die Gräuel in den Fürsteutbümem, die Uinricbtuagent das 
BIntbad in Cypem n* s. w.*). 

Bas Pariser Cabinet, das bis ra- dieser Zeit xwar seinem 
GesehfiHsträger In ConstantiDopei freie Hand liess, aber im Grande 
wenig thätig war, glaubte nun auch wirksamer eingreifen zu müssen, 
und ernannte Latour-Maubourg zam Botschafter an der Pforte. 



*) Siehe Beilige II. 17. 
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Noch bevor er anlani^e und das Jahr zu Ende ging, gab der Reis- 
Efeadi, durch besonderen Befebl des Sultans liiezu angewiesen« 
MB 7. Rdiittlewwel 1287 (2. DeieDBbef 1821) eine Antwortnele an 
den bleniinitins , werin die Pftirle neben den VenieiMningen der 
Liehe zmn Frieden ind der AifreditiialtvBgf der Yertrip , die eilen 
Forderungen erneuerte*). Sie forderte noch immer, kraft der Ver- 
träge , die Ausliefenmg der Flüchtigen , gab jedoch zu , dass dieselbe 
auf nnbestimmte Zeit ?ertagt werde, was für eine mittelbare Yer- 
xiehfleistoni^ nngeeeben werden konnte. Sie wies, als eine Verietnnf 
llurer Hcrrselialtsrecbte nnd ilirer Wirde nrdelr. Jetzt die Pursten* 
tlifiner n rinmen, jetzt die Hespodare in ernennen. IMess werde sie 
thnn, alsbald die Ordnung hergestellt sei, aber sie wolle diese Pro- 
vinzen allenfalls bis dahin durch gpriechische Kaiinakane, mit Hülfe 
tirldscber Troppen verwalten lassen. Was die Kirehea betrifft, so 
werde sie erlanben, die zersUrten wieder an&nbanen. Die ehristliehe 
BeUgiott bebe iceine Verfolgong to ibr erlitten, und zwiseben Sehol- 
digen nnd Unsdraldigen Untersehied zn maeben, das sei ihr immer 
am Herzen gelegen. Die Pforte ging bei dieser Antwort von dem 
Gesichtspunkte aus, dass die Machte, wenn sie wirklich den Frieden 
wollten, ibr die Frist, die sie veriangte, zogesteben würden; wollten 
sie aber Kri^, so wfirde Naehgiebigiceit von Seite des Divans, dessen 
Saehe nir scbleebter stellen. 

Die Erklärungen zweier Mächte, so schroff dnander gegenüber 
stehend, Hessen wtiiig Aussicht auf Vergleich. Das Loiidncr Cabinet 
glaubte um diese Zeit fast an deniLrieg, und gal) seini in I^otsrhafter 
Weisnngen für beide Fälle, dass der IMeg ausbräche oder dass 
russlsdie Truppen die Ffirstentbfimer unter einem firiedlieben Verwände 
besetzten. Diese Besorgniss, die bald von den fibrigeo Ministeni 
gelheilt wurde, brachte Lord Strangford zu zwei Mitteln von 
geringer Wirksamkeit, die ihm aber nicht so schienen, nnmliih den 
Aeusseniogen der Pforte giiiistigere unterzulegen und den Versuch 
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zu machen dnreh Bestechnn^ die einflussreichen Glieder de« Divans 
ZQ gewinnen. Während der Reis-Efendi am 10. Dezember dem 
08temlohj8clieii DeUmatseh» Kail Ton Testa, einm alten Freunde 
von itaBt fMt Jede Hoibiiiif auf NaehgieUgkeit yw Seile der Pforte 
nahn, schrieb Strangferd an denselben Tage an seinen Hst 
zurMittheilungf nach Petersburg, die berthigendsten Worte*). — »Ich 
will offen reden, saprte der Reis-Efendi an Herrn von T e s l a, 
will mich entldeiden meines öfTentliehen Charal^ters, und mit Ver- 
Imen mich inssenu Wober dieser Sifer in den ans befirenndeten 
Cabineten für Rvssland, warum fObien sfe das Wert wflUg fSr jede 
von dessen Fordermigen, wahrend deeh die Pforte der beleidigte 
Tlicil ist? warum diese strenge RucksiclU eben für Uussland, dieser 
Milcht ja keine ihrer vielen Versehiildiinjren vorzuwerfen ? Welches 
ist bis jetzt dasErgebniss der vielgeruhmtea Sorgfalt unserer Freuade 
fSr nns gewesen, der wir mit dem redliehen Wunsehe der firbaUnng 
des PHedens entgegen kamen? Die Plbrte hat gnt Grfinde Terbiingen, 
Ihre Prennde veriangen Opfer nnd UnterwerAing unter das von Itnss- 
land vorgeschriebene Gesetz. ^Vir reichten (Ins Ohr unseren Freunden 
hin, weil wir der Meinung waren, sie würden auch für den anderen 
Thett dieselbe Sprache wie für nns haben. Vielleicht hatten sie die- 
selbe« aber es liegt lu Tage, dass sie nichts erreichten' damit Die 
Pforte bedenkt gewiss die ungeheuren Mittel, fiber die Bnssland 
gebietet ; anch fSIlt ihr nicht ein , zu glauben , sie könne mit einer 
Handvoll Mensehen, die keine andere Beslimiiiuii^r hat, als die Fürsten- 
thumer vor der Verheerung zu bewahren , der sie ausgesetzt bleiben, 
SO lange der griechische Aufstand dauert, dem Strome dieser KnMe 
einen Damm entgegensetzen; aber im Gefühle ihres Rechtes und ün 
Vertrauen auf die unwandelbaren Gesetze der Vorsehung wird sie, 
wenn es sein muss, den Kampf aufzunehmen nicht ans ehen.« 

fvord Strangford sehrieb: ».Im Laufe meiner Inlerredung 
mit den Ministem der Pforte halten sie einen wichtigen Punkt zuge- 
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stflTiden. Sie versicherten mich .Tiif {Vds bestimmteste und ersiiflifeii 
ttich meinen Hof (Uvon zu benachricüligen , dass sie von dem Begeh- 
rai «tor Aailieferuig to FIneiitigeii absteheilt aber dadordi nieht 
eben eine Nachgiebigkeit gegea Baaelaad za erzeigen beabsiehtigea 
eder einen Vortheil, nimlieb Naehgiebigkeit seinerseito wegen 
Ri mriiung der Förstenthümer oder Ernennung der Hospodare er- 
kaufen wollen. Das Ahülehen von der Forderung der Auslieferung 
sei ein von diesen Fragen unabhängiges, bleibendes Zugeatändaiasi» 
wihrend die RiaaMOg, md die Araeninng der Haapodare Tan zu« 
miigen« leitüehen Umataaden abUfaigeii, «elehe die Plbrfie Je eiier 
je lieber Tem Halse zn baben wfinseiie; sie setzten bei, daas, sobald 
diese Umstände gehobelt >^aren, der Wunsch Rnssinnds alsogleich 
ansgeführt werden würde. Die Minister der Pforte baten mich in 
ansdracklichen Worten , meinen Hof zu versiehern , daaa« aobaU die 
in diesen ProTinzen hergestellte Rnhe den Abzug der Tru|ipen erlaube, 
dieaer alsagleleh tut aieh gehen seilte; bereits sei der grossere Thett 
Trappen wirldieh abgezogen. Kaeh Ausbraeh des Aalendes seien 
30,000 Mann in die Fürstenthömer genickt, jetzt seien kaum drei- 
bia viertausend Mann mehr dort, die ihre Artillerie and Magazine 
aefaon znrfiekgesehiekt haben; die abreisten Befehle aeien gegeben, 
die Einwohner nieht unbülig zu belasten oder gar zu beunruhigen; 
aueh beklagten aie, dass doreh die fibereilte, onbegründete Abbeiv* 
fung der rassischen Consule und Agenten , deren Rückkehr zu ver- 
langen die Würde der Pforte nicht erlaube, Russland sich seihst dt»8 
Vortheüea* beraubt habe, glaubwürdige Naebrichteo aus diesen Pro- 
vinzen zu erhalten, und die Lägen wIdersproehen zn sehen, welche 
gegen die turldsehen MillCärbehirden in Rnssland voif ebraeht and 
aa gerne geglaubt wdrden.« 

Dem Inhalte dieses Berichtes kauieu zur l ihter.Hhitzunir ein 
Biyurildi, das am 30. Novcmher zur Herstellung der offeiiiin lau 
Sicherheit tu Consliiulinopcl abgelesen worden war, so wie ein Fermaa 
dea Sultaaa um dieselbe Zeil aa ba Hb «Pascha, den Befehlahaber 
in der Haidau, zur AuSHaehnng der DiscipÜn und Ordnung eriaascn. 
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Die Bostechung» um den Divan in die russisclten Forderungen 
willigen zu machen, fand keine Anwendung auf Sadik-E feudi, 
weil er nur der Widerhall Gianib-Efendi's, und dieser mächUge 
BlaDn für Geld onziigäDgiieh war. Strangford ?ecMielite es tima 
Glfidc mit Halet-EfendL Seine Regfemng hatte flim «i dleaen 
Zweeire 50,000 Mnd Sterling >Q Geiiete gestellt 

So W HV das .Tahr zu Ende p^egranp^en. Der nur mühsam zurück- 
gehaltene Blitz des Krieges schien seinem Ausbruche nahe, und die 
zwischen der Abneigung des Kaisers und dem AViderstande der 
Cabinete von Wien nnd Lenden mit Ginek sieh durchwindende« in 
ihren Aheiehten riesige« in ihren Mitldn kleine PoUtiic des Grafen 
Capodistrias war daran , einen ents^Mdenden Erfolg zn gewinnen. 
Nicht die Bewohner des eigenüiehen Griechenlaads versagten sich 
dieser Politik, denn sie hatten vor sich niedergeworfen, was sieh 
ihnen entgegenstellte; der Anfotand war nun allgemeinen Brande 
geworden« nnd hatte einen Charakter von Gransamkeit angenommen« 
der ihm hartnäddges Lehen gah nnd mit den VermlttinngsTenneheft 
der Diplomaten schlecht zusammen passte. Aber der Glauben in diese 
Leben war noch nicht in die ( ;il)inete gedrungen und der Ausgang 
des Versuches auf die Fü.steuUiümcr schien noch der Vorläufer des 
Ausganges.« den im naehsten Jahre der Anüitand überhaupt nehmea 
würde,' Daes es anders kam; war im Gmnde der Pforte eigene 
Schuld. IhrVerfhhrai gegen den Patriarehen, gegen die Priester nnd 
Kirchen hatte Gel in's Feuer gegossen. J<'der Priester glauhle sich 
pcrsüulich bedroht und hatte mit allen Mitteln der Kireiie das Volk 
zum heiligen Kampfe gerufen, Meinungen, Hoffnungen, Glauben« 
Besitz nnd das eigene Leben anf diese Wege vertheidigend. Diese 
Aneiferung begleitete die naeh dem ersten Sehwanken wieder fest- 
gewordene Meinung yen dem nahen Ansbmebe des russischen Krieges 
und der Bück aul den lauten Btilali der Siilkcr Europa's, bei denen 
Religion uud Menschlichkeit mit Revolution und Schwärmerei Bund 
machten und zahlreiche Gesellschaften sich bildeten , um die Griechen 
mit Geld nnd Kriegsmitteln tn nnterstiitM. Peter Mayromichalis 
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«nd Theodw KolokotronU geboten Ober sieg^ und blnttrnnkene 
Ifentfen. Nauplia , Falnie wam hart Mrifngt and Akrokorinth seinem 

Falle nahe. Omer Vryoni hatte Athen im November wieder r;i;iiiien 
mussea und schon war der Bor^ das Wasser genommen und die 
Stimenden drangen bis an das letzte Thor. In BSotien, in Phocis, 
in Lokris gab es kdnen Feind mehrt in Aetelien nnd^Akamanien 
eben se wpnig. In Thessalien hielten sieh die Klepbten des Olymps 
aufrecht, in Eptras die Sulioten. Nnr anf der Halbinsel Kassandra 
hatte Mechriied Abu labud-I'aschn von Salouicli den Aufnihr in 
Blut (Tätickt. Euböa hatte sich noch nicht losgerissen; ein Angriff 
anf Karyste dnrch Elias Mavromlehalis nnd seinen Oheim Ky- 
riaknils im Weike, hatte keine Wahrseheinliehkelt des Erfolges 
für sieh. Alle Inseln des Arehlpels waren frei , selbst Sames nnd die 
griecbische Seemacht konnte die grossherrüche Flotte, als sie aus 
dem lepantischen Golfe nach den Dardanellen zuniekkeUrte, abgreifen« 
nnd ihr lurhr Sebnden beibringen« als sie selbst litt. 

Aneh die Bestrebungen« de» entbundenen Kräften einen Mit* 
telpnuet xn geben, reiften mehr nnd mehr; Demetrius Ypsilant! 
und Alexander' Ma vre kor dato, der eine als Abgeordneter seines 
Bruders Alexander, der hindere als gewaiuKor uud uuterri«iiteter 
Grieche, suchten die Regierung auszubilden. Ypsilanti berief im 
October das gesammte peloponnesische Volk in einer Kundmachung t 
In der er spraeh als wäre er dessen Fürst, nnd die er ab »Lieute- 
nant des GeneraleommissSrs« unterzeiebnete Der Trug dieses 
Wortes hatte indessen schon seinen Zauber yerioren; der schmSh* 
liehe Ansirang des Kampfes in den Ffirstenthtiinern war bekannt 
geworden, und Demetrius Ypsilanti viel zn schwach an Eigen- 
seballen, um diesen Abgang zn ersetzen. Während seine nnerscbut- 
teiliebe Liebe zum grieehisclien Volke, sein Math, seine Unbesteeh- 
Udikeit, seine ffingebnng, der ^eit nnd Gelegenheit bednrftefl, nm 
sieh anerkennen zu machen, traten seine Schwächen bald hervor. 
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seiae üserfahreoheit , sein MaQgel an Bntschluss « sein geringes Feld* . 
berrotalentt seine MittelinMgkelt fiberiimipt. Mit den Primaten 
zerfallen» Ten den Hetiristen gebnlten« Ten den Ctfitalnen gering 
geaehtel, batte er noeb die Hoffnungen des VellEee znr Stfltze, das 

ilin i)icht knunte. Schon im Au<riist hatte er Berathungen über einen 
Verfassungsentwurf veranlasst , demzufolge Griechenland in 24 Epar» 
jebien getheiltt eben so TieleBpborien baben« und jedeEpborie eines 
ibrer Mitglieder znr Bildnng eines heben, mit der obeisleii Leitnng 
beanftragten Ratbes, in dem er «ich d» Vorsitz vorbehielt, absenden 
sollte; aber es k<un zu keiner Vereinbarung und die Kundmacluing 
Uli Octobi r führte erst im DecembtT zur Versiinuulung In Epidaurus, 
deren Wirksamiteit dem oaebsten Jahre «ingehört. Seine Anweseaheit 
gab also bis nnn wenig mehr als einen Schein nach aussen; aber 
auch dieser war dienlieh. 

In den meisten Beziehungen ihm fiberlegen war Aleiander 
M a V r 0 k 0 r (1 ti 1 0 , in Icluger Lebensschulc aufgewachsen und durch 
seiae Stellung zum Hospoüar der Wallackei, Johann Karadja in 
Geschäften und Menschen geübt. Er war herbeigeeilt aus Pisa, we 
er in der letzten Zelt mit dem Bisebef top Artn gelebt batte, sieh 
und sein gonzes Vermögen dem Kampfe widmend. — Demetrins 
Ypsllanti hatte er bald erkannt und gewogen, aber er verdringte 
ihn nicht; er gesellte sich nicht seinen Gegnern bei; er veriiess nur 
die Halbinsel und übernabui es, Westgriechenland einzurichten. Mit 
Abgeordneten der Besirice Ton Vlaebos und Vraebori, Zygos» Xero- 
meros, Soll« Valtos, Apohuron, AnatoUko nnd Mesolongi stellte er 
die Genisin des westlichen Grieehenlands auf, die einstweilen ans 
neun Gliedern bestand, Jiber geöffnet blieb für die Bezirke, die nicht 
Zeil gehabt, ihre Bevollniiu'litigten zn senden, oder sieli in der 
Folge dem türkischen Joehe entreisseu würden. Den Vorsitz in diesem 
Senate führte Mayroicordnto, obwohl ein Fremder« Ton allen 
Abgeoidoeten mit Vertrauen erwShIt. Er suchte die Interessen der 
Capitaine nnd Primaten zn Termitteln ; er spraeb die Unterordnung 
des Senates unter die künftige Gesainmtregieruag aus; er betrieb 
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mit Verstaod die KüstungeD uod den Krieg; er wuiste selbst die 
tdrkiaeheii Altaaeacii im Dienste Ali-Paeeha^s gegeo den Feind xv 
wenden ind einige Zdt festznlialten. Der am meisten «usgeselzte 
Tlieil des dgentiidiett Grieciienlands iMt am ersten innere Ordnung 

und Regelung dür. Für Ostgriechenland hatte sich uuter dem Vorsitze 
des Bischols von iaiauli zu Salona ein Arcupng gebildet, aus zwei 
AbÜieilungen , eine für die Verwaltung, die hindere lür die JosUs 
tatelMad. Tiieoder Negris arlieitete den VerOmnngsentwnif anst 
der am 27, Nevember Gesetduaft eiliielt Dieser KSq^r Tersnelile 
der erste €tee Anleihe Im Anslande zv lewirlren ; er stellte Vell* 
maeliteii i>is zum Betrage von 150,000 Gulden C. >I. aus, von denen 
aber selbst im Laufe des nächsten Jahres kaum ein Drittheil ver- 
wirklicht wnrde. Aueh der Areopag betrachtete sieh nur als eine 
einstweilige BebMe« ven der künftigen Gesammtregiemng abhiqgig» 
diese aiher als SIflUYertraler des Kfoigs, den GrieeMnl^nd vsn dem 
christlichen Earopa sich erbitten wdrde. Der nrspriingliehe w^Uras- 
sehende Plan der Hetäristen war nun bereits fast allerorts voo den 
Griechen aufgegeben und die Abtrennung des eigentlichen Griechen- 
lands fMn türkischen Reiche sohoh sieh als erreichbares Ziel an 
dessen Stelle. Die tSesammtregierang ffir dieses Land zu bilden, 
. e^ien am mit Beebt Allen das Wichtigste. Dan seilte aber die 
Nationalversammlung dienen, die Ypsilanti erst nach Arges be- 
rufen haue, und fui die später, auf Mavrokordato's Vorschlag, 
Made, ein paar Stunden von Epidaurus gelegen, gewählt wurde. 
Dahin eilten an £nde des Jahres die Abgeoidaeten der Halbinsel nnd 
des Festlandes« nnd nachdem die drd FloUeainseln erst Uuen 
fiehadenersati ffir die gemaehten Rfistungen darch Zosiehemag ?on 
Grundbeöilz gedttkt erhielten, auch die ihrigen. — Die Uneilasslieh- 
keit eines Nalionalratbes , einer Gesammtrcgierung lebte in allen 
Gemntheni* und wie mächtig aueh die Spaltungen* im Volke, sie 
wiehen diesem GefShle, das ans Helh Imd Gefahr herverging. 
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Dritter Abschoitt. 
Jahr im. 

Der Anfang des neuen Jahres brachte Griechenland die gc- 
wiinschfe Einrichtung. Am 1. Jänner hult üer Verein von Abge- 
ordneten seine erste Sitzung in dem ruhigen, nicht der uolKquemen 
Mibe von NaupUa Baterwoifeneii Piada. Kiii aoa ibrer Mitte gewihlter 
AnasdiiMa, voD Alexander MaTfokardat» gfleitot. aiteitete den > 
Verfkssnogsenlwnrf aas, der aelion am 12. yan der NatfanaRmmma- 
Inng anerkannt, und sogleich kund gemacht wurde. Zwischen zwei 
obersten Behördeu wurde die Staatsgewalt so vertheilt , dass der be- 
ratiiende Körper nicht ohne ZastiauDuag des Tollzieheadeo, Gesetze 
«riassen« dieser nidit ehae Zastimmiiiig Jenes, Vertriige und Anlellien 
aiMcbttessen, oder dber StaatseigentNm verfQgen soOte. Die Mit» 
gKeder des berathenden Korpers sollten von Jahr zu Jahr voa den 
Gerüsten der verschiedenen Theile Grieohenhiuds, die iMitglieder des 
vollziehenden , ebenfalls von Jahr zu Jahr , durcli eine eigens dazu 
za bernfende Yersanunlang von Abgeardaeten bestellt werden. Ua 
ZabI der ersterea Mieb «nbestinimt nnd betrag in diesen Jabre nenn 
und fGnCdg; die Zahl der Glieder des vallzlebenden Körpers wurde 
auf fünf gesetzt. Ueber die von beiden unabhängige Gerechtigkeits- 
pflege wurde <lie nähere Bestlmmong einem besonderen Gesetze vor- 
behalten. Dem vollziehenden Körper sollte die Ernennung VOQ acht 
Staataseereiaren nnd der Ibnen untergeordneten Beamten, so wie 
die Leitung der Land* nnd Seemadit zusteben; dem betatbenden 
die Prdfnag der Reebnungen and die Bntseheidang der gegen die 
Glieder des einen oder anderen Körpers erhoheiien Klügen. Der be- 
rathende Körper wählte nun Demetrius Ypsilanti zu semem Vor- 
stand nnd Peter Mavromicbalis begnügte sich mit dsn zweiten 
Platze in diesem Körper. Der- voibnebende wurde aus Atbanaslas 
Kanakaris von Patras^ Jobann Orlando von Hydra, Ana- 
gnosUs Deiyannls Papajannopulos von Karytäna, Johann Lo- 
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golhetis von Uvadia and Alexander Mavrokordato zoftammeD- 
geaetot, und der lelitere zam Veratand erwihlt Auf Theodor Kalo- 
k Olren ia Antrag wurde aucb eine Heeresordnung festgesetzt, der 
zufolge die Wahl der Offiziere bis zum Palinenträger den Eparchicn, 
ihre Besfiiiiit^ inö: der Regierung, die Wahl der Unteroffiziere den 
Offizieren zusteheu sollte. Am 27. Jänner lösete sieh die Versamm- 
lang auf, naehden aie einen Aufruf an das Volk erlassen liatte« 
worin Bie die NoUiwendigkeit des Anfatandes aus dem erlittenen 
Draeke folgerte und gegen die Verweehsinng ibres Kampfes mit den 
Umlriebeu der Deinajrofreii sich verwahrte *). 

Der ausiibetiiie Körper eriiiimite nunmehr zu Staatssceretären» 
für das Aeussere Theodor Negris, für das Innere Johann Kolettia« 
ffir den Krieg Notes Botzaris, fnr die Finanzen Panntzoa 
Nota ras; den Bisehof von Androaaa für den'CnItns, Andreas 
Metaxas für die Polizei and Theotoki for die Justiz, ftir die 
Marine aber eine Cofiniiissi m aus drei Gliedern, aus jeder der drei * 
luseln eines. Er gründete ein neues Staatssiegel (das Bild derAthenäa), 
nnd das Sehwarz, die Farbe der Hetärie, veriassend, neue Landes- 
InriieD (hinmelblaa nnd w^s); bestimmte Athen zur Hauptstadt und 
nahm einstwäien seinen Sitz In Korinth, dessen Citadelle za Ende 
Jänner sieh durch Vermittlung des zu Tripolitza gefangenen einstigen 
Herrn von Korinth, Khauiil-Bey an Ypsilanti ergeben hnflo. 
Die Gemeiiideverfassung wurde belassen, so wie sie war. Die Ort- 
sebaften wählten Vorsteher; diese die Vorsteher der Eparehien, die 
Epnrdiien aber die Gemsien oder ProvinzlatbehSrden , die anmittelbar 
OBter den beiden obersten BebSrden standen. 

Die wichtigste Aufgabe war nun der Krieg. Mavrükuidato 
bestinoltnte die drei Inseln du roh 8()L),ü00 I*i?isler, die er ihnen aus 
der Beate von Korinth auf Abschlag ihrer Forderungen bezahlen 
Uass« zn neuen Opfern nnd Anstrengungen, denn gegen die Gewohn- 
heit war diessmal, mitten im Winter «in tflrkisehes Gesehwader 
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unicr (km K a [) iid a n -Boy aus drei Frognttnn und einigen dreissig 
kleineren KriegssehiffeD bestebend, im Archipel erscbienen» hatte sieh 
dareh eine ani^eUiehe Verschwörung verlockt, vor Hydm gezeigt, 
am lf. Febmar einen Versveh aof Navarin gemacht, der. an dem 
Widerslande einer geiiiif;(ii Znlil von l'hilhellenen nnter Geiieral 
Norman II hcheiierle, und dann Patras niil kriegsmitteln nnd Truppen 
versehen. Diesem Geschwader die Spitze zu bieten, gfing nun Andreas 
Hianlis, nadi der AbdankuQg Tombasi^s znm Navarehen von 
Hydra ernannt, mit sechzig Pahrzengen zu Ende Februar unter Segel. 

Die grieehischen Landtruppen waren znm Theile verianfto, 
zum Theii uuier den Cnpiuiiaen gesammelt in den arkadischen Ge- 
birgen lind in denen des Festlandes. Kolokotronis, nachdem er 
seinen Theii an der Beute von Akrokorinth, dessen Besatzung gegen 
den Vertrag grQsateatbeiis oiedeigemacht worden war, genommen« 
führte den kleinen Krieg gegen Patraa; Anagnoataraa gegen 
Navnrin« die Mainoten gegen Koron. Nauplia aber war zur See durch 
die niännliehe P. o h o 1 in a , die ihre Tochter erst kiirzlieh mi P ;i ii o s , 
den ältesten Suhu ikoiokotronis vermäbit hatte, hart bedrangt. 
Alle diese Bestrebongen waren ohne Zusammenhang, aber die Fort- 
setzung des Krieges lebte in aUen Herzen ab eine «aauswelehlicllt 
Nediweodigkelt Jeder Grieche fühlte, dass der thitigste Wille der 
Machte, des Sultans selbst, g^eniiber der Wulh des gereizten 
Muselmannes ohnmächtig, und keine Ueltung möglich war als durch 
das Schwert. Die JUIehte dagegen, wie sie auch über die Kraft 
dieses Brandes denken mochtein, ob sie dieselbe kannten oder, nach 
dem Muster cnro|ifiischer Kriege, unrichtig benrtheilten, arbcHeien 
zunichst dabin, dessen WeitergreiüBn zu verhindern; sie arbdtelen 
für den Frieden ; Oesterreich aber stand an ihrer Spitze. * 

Heute liegt diese nahe Vergangeubeit nur noch iu todten 
Elementen vor uns. Wenige werden daher die Schwierigkeit der 
BoUe begreifen, die Fdrst Metternich auf sich nahm, nnd die er 
durch mehrere Jahre., durch des Himmels Fügung sogar unbescliadet 
des Yortbeiles der Griechen, durchführte. Ganz Europa focht den 
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(jang Ot'blerreichs an , weil ganz Europa Partei für die Griechen, 
geooffijiieQ baue ; selbst die Werkzeuge des österreicbificiiea CabiDetet 
waren Bichl firoi geblieben von diesem BinfiiMge. 

Der IntenrantinB, von den Angenblicke und dem, was unter 
seinen Ang«i vorg^, beherrseht, neigte sich mit seinen persdn- 
Ilchen Ansichten zu den Gegnern der Pforte. Fürst Metternich 
tadelte die Heftigkeit seiner Ausdrücke gegen dieselbe, die ihm 
nieht seilen omnogUeh machte, sich der Beneble dieses Gesandten 
bei dem Petersbnrger Hefe nt bedienen. Der Natnr der Dinge nach 
war Oesterreich eine Rassland wie der Pforte gieieh befreundete 
Macht, deren oberste Aufgabe tlif Krh;iUiing des Friedens blieb. 
Wenn es rusbibchen Vorschlägen das Wort führte, so geschah es» 
weil CS diese für Bedingungen des Friedens erkannte. Ob Bussland 
eder die Tfirkei seiner Beihnile wfirdiger sei, lag itim, wie biUig, 
ivsserhail» der Frage. Die Betraehtong der Elemente des Zwiespaltes 
mnsste ihm fibrigens ein schmerzlidier Anbliek sein , einerseits das 
Europa seiner ganzen Natur nach frciudartige \ olk der Türken, 
anderseits Stuckwerk eines Volkes, über dessen Kraft, Ausdauer 
nnd Ziel die Meinungen noeh zweifelhaft sein kennten und dem eich 
die Feinde der Ordnung in Bnre^a mit Vergnügen sndringteii, zwi* 
sehen beiden Russland mit der Brsberungslnst seiner Orossen , mit 
seinen unabweisbaren Beziehungen zu den (jiieehen, mit Capodi- 
strias neben Alexander. Dass Uusshiiid nicht den Aufstand der 
Griechen und die leidenschaftliche Aoügeregtheit i^opas, die ihm 
alles nu verzeihen, ja. alles entgegen zu tragen geneigt war, für 
sich anabeule, und die Grieehen in Verhüllnisse nülhige, weiche 
für Buro^ neue Gefohren yeibereitelen, das war die grtsstfrGeIhhr; 
daher die Aufhebung des Zwiespaltes zwischen Bussiand und der 
Pforte die nächste und wichtigste Aufgabe. Auf der Denkweise des 
Kaiaers Alexander losslen die Hoffnungen des Fürsten Melter« 
Bieh. Von der Idee des Kampfes gegen die Revelution beherrscht, 
wandte der Kaiser sich gerne von den Lündem, die seinen Vorfehren 
so Wünschenswerther Enterb sehlcueu. Ein Busse an der Spitze des 

8» 
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Cabinetes hätte seinen Kaiser vielleicht zu eineiu politischen Kriege 
gegen die Pforte fortgeriuen, nieht aber durch Avsstreiiiiiig des Anf- 
rahrs ihn za bestinuDen gesQdit; Gapadistrias, ein Grieeh«, 
musste nelliweiidig alle Lagen yerwiekeln, ond dabei mit deijenigen 
seines Kaisers anfangen. 

In Beantwortung der Note vom 2. Dezember sagte das Öster- 
reichische Cabinet dem üitcmonüus: es sehe darin die volle ZusUm- 
nrong zu drei ans den vier von Rnssland- geslelllen FOrdemngen ud 
nehme Act hieven; es sehe weiter die Zusthnmnng znr vierten, das 
ist, zur Räuinun«r der Fiirslenthümer , und nur eine Zeifbedinuiing 
daran gehängt ; es sehe endlieh die Verziehtleistung auf die in Folge 
des Artikels 2. des Vertrages von Kainardschi bedungene AusiiefeniAg 
der Fluohtigen. Die Gesanuntheit der Note sei ein Stritt zum Ver- 
gteiehe, aber Icein genügender; die Herstellung freundschaftlicher 
Veihiltnisse mit Rnssland sei ffir die Pforte ein weit Mftigeres lOttel 
zur Beschwichtigung der Piirstenthumer , als die paar tausend Mann, 
die sie dort halte , daher die Räumung ihr Vortheil. Was die Ver- 
waltung betreffe, schlug das Wiener Cabinet die Emennuttg von 
Commissfiren vor, welche gemelnschafklieh mit von Rnssland zn er- 
nennenden diesen Gegenstand veriiandeln sollten, und hellte von 
dieser Vereinigung, wenn sie geschehen würde, eubchieden günstige 
Folgen*). 

Fürst Metternich griff auch mehrere von dem Reis- 
fi fen d i ui der Zusammenkunft mit dem Intemvntins am 22. Novem- 
ber gemachte Aeussemngen in ehier Note an den Letzteren vom 
4. Jftnner einzeln an. Den Vorwurf der Vorliebe fßr Rnssland wies 
er durch die Versicherung zurück, dass die Verbuniieien nicht für 
Russland, sondern für den Frieden sich bemuhten. Russland habe 
aeit Ausbruch der Revolution die Sache der Griechen von der Noth- 
wendigkeit eines Krieges mit der Pforte getrennt — die Pforte aber 
vermenge beide, und gehe einen Weg zwiaiAen den Brache md der 
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Aoflglelcbaiig. Dieser aber kSnne nur zu ptoerer Verwiolduig, zu 
grosseren OefUnen und Naehtiieflea führeH. Eben dadurch habe die 
Pforte die BemiÜiiiigen der Maebte um jede Wlrinamkeit gebraebt 

Er stellte der Pforte als Beweis für ein gleichlhätiges Wiricen der 
VerbÜDdeteo in Petersburg die Thatsache hin, dass Russland seine 
Forderangen niebt gesteigert habe, obwobi sie der Kri^gsjMirtei dort 
gani angenigeiMl eraebienen. Da die Pforte die Beeelsthaltaag der 
Pfirsteotbümer als Sieberbeilsiiaflaregel für notbwendig hielt, so rielb 
er ihr an, zu sagen: »ich werde sie räumen, aber es mache mir 
Russland diese Massregel dadurch muglich , dass es von seinen 
Gränzen die l'nrubatifter wegschaffe.« Er machte sie aufmerksam 
aaf die Uaordnoiigeiit welche ihre Tmppeii in den Fttrstenthamem 
fortwfibrend durch Mangel an DiacipHn venmlassten, und sdilosa 
daraus auf den Vortbeil, rie je eher jt lieber heransstiiehen. Bad* 
Üeh theilte er an dit Flurle eine Aeusserung des Kaisers Alexan- 
der an den österreichischen Botschafter in Petersburg mit; diese 
war: »Die Pforte setze mieb in die Lage, den aufiralirerisebea Grie- 
eben zn beweisen, dass sie Iceine Hilfe von mir zn erwarten haben; 
aber wie kann ieb reden und handeln, wenn die Pforte mir niebt 
die Mittel gibt? Weiss ich doch nicht einmal, ob sie zuletzt nicht 
mit der Aitsitht umgeht, mir den Krieg zu machen, was freilich sie, 
nicht ich bereuen würde.« Diese Sprache schickte sich Frankreich 
an zu nnterstützen. Um den Vorwarf politischer Unwirksamlteit von 
sieb abznwilzen, hatte es wibrend der Eeise des Fürsten Hetter^ 
ttieb nach HannoTer, eine Note an Bnssland, im Sinne der oster^ 
reichischen Ansichten, gerichtei, und, wie erwähnt, den Grafen 
Latour - Maubourg zum Botschafter in Constantinopei ernannt. 
Dieser trat daselbst im Februar , mit der ihm von seinem Könige 
besonders an*s Herz gelegten Forderang des Wlederaufbaaes der 
durch Abdel lab -Pnsebn von Akka lOfslSrten Kiiehe auf dem 
Berge Karmel auf, und weigerte st«^, seine Audienz zu nehmen, 
bevor derselben prenüü^t sei. Dieser Missgriff machte sein Wirken in 
CoQStantinopcl zu nichts. 
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Urd Strangford unterttätzte mit Eiler die Bemilmigei 
Oeftterreichs. Es gelaiif Diiii, nach dreiwSeiieDtliehein Verlangen, am 
16. Febmar, eine Unterrednng mit dem Rels-Bfendi in haben, 

der G i a n i b - E f e n d i und der Kadiasker von Rnmelirn , S i d i- 
Zade Achmet hoiwohiiUn*). Er dransx auf die Annahme der vier 
Pnnicte, und setzte auf die Weigerung den Krieg. »Zögert auch nur,« 
sagte er, »so wird in Zeit eines MiMiates ein rassisches Heer ener 
Gebiet fibersehwemmen, nnd efaie mssisehe Flotte Un Archipel mit 
eueren Feinden sieh veibinden.« Diese Worte maehten wenig Bin- 
druck. »Der Kaiser ist gerecht,« antwftrtete der Reis-Efendi, und 
wir verlangen nur Zeit. Hussiand will die Räumung augenblicklich, 
nm vor Enropa nicht unbillig dazustehen, um die Spannung im Lande 
ani^nheben, nm ans dem Znstande, der nicht Krieg und nicht Frieden 
ist« herauszukommen; aber nicht wir haben es darein geworfen, 
und aiieh wir haben eine öffentliche Meinung zu berücksichtigen.« 
»Das \iAk in Constantinopel weiss nichts davon,« erwiderte der 
Lord, »ob ihr heute mir und dem Internuntius versprechet, in Zeit 
eines Monates die Pärstenthimer zu räumen, aber schnell wird es 
den Hnnger verstehen, der mit dem Kriege kommen wird; es wird 
auch schnell wissen, wenn eines Morgens die englische Botschaft 
und Nation Constantinoid verlassen.« Diese Drohung wirkte eben so 
wenig. Strang ford schlug als uützliches Mittel die Sendung eines 
Bevolhnlchtigten , um mit einem russischen zn unterhandeln, vor. 
Der B eis -B feudi erklärte es als efai unannehmbares, da es auf 
die Fforte den Sehein der Sehwfiehe und Furcht würfe. Nun «wollte 
der Lord die Gründe der verzögerten Räumung kennen. »Sie hängt 
von der Unterdrückung der Rebeilion ah,« antwortete der Reis- 
Efendi, »und wird, so Gott will, früher geschehen, als unser 
Freund, der engiische Botsehafter, glaubt Die Truppen Jetzt ans den 
Fihrstenthfimem ziehen, und sie dann ein zweites Mal hineinsenden 
missen, das wfirde diese Linder zu Grmide richten.« — »Kri^ oder 
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FHeden?« frag;te Stranj^rord nochmals » »was soll ich nach 

London, was nach Petersbiiro^ schreiben? Was den englischen Kauf- 
ieiitpn sagen, die am Th un' '-clinii mich tr\s ii?-ren und frasren, ob sie 
wagen dürfen, in einer mit nllpii Schrecken des Krieges bedroiiten 
Hauptstadt zu verweilen? Auf £uch alles Unglück des gerechten 
Krieges Rasstands!« »Wir rnfen den Kri^ nicht herhei,« antworteten 
die Minister der Pforte; »wir erfüllen gewiss die VertrSge his anf 
den lelzten Bnelistaben. Aber haben Sie Vertrauen in uns, und lasspu 
Sie uns unsere Sache auf unsere Weise führen. Wir sind nie so 
weit gegangen in unseren Zusagen, als heute, wir haben noch nie 
gesagt: Alles was ihr verlangt., wird geschehen; bald» sobald als 
moglieh« ehestens.« Dabei blieb es. 

Ble Entfernung der Plflebtipren von den Grinzen und Ihre 
Sendung nach dem Innern der Monnreiiie war einstweilen vom Kniser 
Alexander anbefohlen worden. Michael Sutzos, der seither in 
Kischenew sich aufgehalten hatte, wurde sogar aus Rassland ver- 
wiesen. Aber die Pforte sah hierin nur die Absicht, ihn nicht ans- 
liefem zu wollen. Bs kam ihr anch die Nachricht, dass ans Uvomo, 
unter dem Schutze des mssischen Consuls, zwei Schiffe mit Waffen 
und Leuten nach der Morea abgegangen waren. Die Versicherung, 
dass der Consul hierin eigenmächtig, ohne höhere Weisung gehan- 
delt hatte, beschwichtigte sie wenig. Sie wnsste, dass zn Odessa 
Ladungen für Hydra gemacht wurden, and grHf selbst eine des 
Hanses Sieard anf. Dieser Sicard galt für einen Vertranten des 
Grafen Nesseirode und des Freiherrn von S t r o ^ o n o f f und war 
einer der fönf Sehatzmeisler der Hetärie. Der Voilheil fiir die Pforte, 
die Sache der Furstenthämer mit derjenigen der Griechen nicht zu 
vermischen; die Einsicht, dass die Herstellung gut nachbarlichen 
Verhiltnisses von der Raamnng der Fdrstenlhnm« und der Ernen- 
nung der Hospodare abhinge; die andere, dass die Maeht der Um- 
stände den Kaiser Alexander seines Widerwillens ungeachtet, znm 
Kriege hinreissen werde, und dass die schroffe Haltung der Pforte 
der Kriegspartei in diesem Lande in die Hände arbeite, blieben ohne 
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Wtrkmig a«f den Snltan, den die Uel>erwiiidttiig des AlUPasehi 
Tui Janiaa fiber seine ind des Reiefaes Maebt in vCilige Tinsehing 
wiegte. Am 23. Feimiar bnelite derSelü[tar des Knrsehtli-Paseiia 

den Kopf dieses machtigen Statthalters, den Sultan Machmud so 
wenig als später Mechmed-Ali ffir sich zu nützen verstand, nach 
Constantinopel , und wurde mit Freuden und Ehren empfangen. Die 
IMterweifaag des eigenüiehen Grieelienlandes scliien dem Diran nui 
veilifirgt, nad diess nm so melift als nm dIeseUie Zeit der Paselm 
▼en Saienieh den AnfiBtand im reidien Besirke des Berges Atlies 
völlig zu Boden schlug:. Anch nährte die Pforte die lloffming eines 
Aufstandes io der Krimm. Sie lilickte mit Zuversicht auf die durch 
die Ueberwiadnng des Pasdia von Janina gegen Grieehenland ver- 
irendliar gevordenen Trappen. Bin Tlicll der Isaiseriiehen Flotte nntor 
Halil-Bey war bereits aus den Dardanellen abgesegelt, der Ka> 
p u d a n - Paseha bereitete sieb , derselben zu folgen. 

In einem grossen Rathe, wozu die durch die Ereiprnisse von 
1807 und 1808 noch in Furcht gesetzte Hegierung auch (lie Häupt- 
linge simmtlicher Körperscbaflen nnd Zünfte zog, berieth die Pforte 
Ibra gegen Russland za baltende Stellung. Das Brg^niss dieses 
Batbes war ffir die Pforte die Ueberzeugung , dass die Janitscbaren 
wonig Lust nährten zum Kriege gegen Hussland, für die Mächte 
aber eine Erklärung, die der Reis- Efendi am 28. Februar an 
den Intemuntias and an Lord Strangford übergab, nnd die den 
Vergleleb weiter als er Je stand, binaosrüekto*). 

Efai Sebreiben des Forsten Metternieb Tom 19. Februar^ 
kam zu spät, um auf diese Entscheidung Einfiuss zu nehmen; — 
es hatte sie vielleicht zurückgehalten, wenigstens gemildert. Der 
Fürst sagte darin abermals für die Gesinnungen des Kaisers Ale- 
xander gnt, dessen Wonseb dabin gebe, ans dem Labyrintbe 
bmns zn kommen, In das ibn sein Cabinet geffibrt babe. Der Gang 
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Am GfibiiietM lei eben «uf den WitosM FfMrte berMhnet 
»Euere Saehe ist gweeht,« sdirifll» 4er First, »ihr habet Beeht vor 
Gett vnd den Menschen. Umtriebe, die ihre Wurzel im mssiscben 

Cabinete haben , bereiteten , bepfannen , nnterstfititen den Aufstand 
der tiriechcfi. üennoch hättet üur euch auders benehmen sollen, als 
ihr ee thatel; die Geeinnongen des Menarehen Jiättet ihr trennen 
seilen yon der Handlnogsweise einiger seiner Diener. Aber lassen 
wir die Vergangenheit nnd betrachten die Geg^wart. Wellet ihr den 
Krieg? So macht ihn. Wollet ihr ihn nicht , so arbeitet nicht eueren 
Feioden in die Hände. Je schneller ihr zugebet, was sie verlangen, 
desto weniger tbnt ihr nach ihren Wünschen. Was sie Tcriangen, 
ist nngebbar, ist gerecht. Sie würden andere Verlangen gesteilt 
haben, gtanbten sie nicht, dass ihr anch diese znrickweiset, nnd 
läge ihnoi nicht daran, den Bruch nrft dem Mantel dw Mässigung 
zu behfingen. Folfret meinem Rathe , er ist in euerem Vorlheile, nicht 
aber in demjenigen der Partei, die auf euere Fehler weit mehr, als 
anf die Gerechtiglceit ihrer Sache heilt« 

Die Pforte aber beharrte In ihren Fehlem. Allerdings, sagt 
die Note yom 28. Febmar, hat Rnssland den Aufttand in den Fürsten- 
thumern nicht gtliilligel, aher es blieb bei W'urtbii. Vpsihniti 
ist heule in Sicherheit und seine Anhänger stehen an der Spitze der 
RebeUen in der Morea. Michael S u t z o s hat die beste Anfiiahme in 
Rnssiaad geAinden. Der Aofrohr ist hentsntage iibenll lebendig; 
lebendig mnss also aneh öbenll die Strafe sein. Hospodare in die 
Furstenthumer jetzt schicken, hiesse die Pforte entehren. Die Truppen 
herausziehen, M\m\e diese Provinzen aufs Neue zum Versammlungs- 
orte aller Yerrather machen und neuen Brand entzünden. Die Pforte 
verweigert ja die BansMing der Furstenthnflier nicht; sie schiebt sie 
nur bis snm Zeitpunkte der aDgemeinen Beschwlchtignng hlnau. 
Man dringt anf die ErfSIInng .der Vertrage ; nun denn , so sollen 
SBch beide Theile ihre wechselseiligen Verpflichtungen erfüllen. 
Russland beeilt sich wahrlich mit den seinigen nicht. Der Artikel VI. 
des Bttkarester Vertrages will die Znricligabe der von den Bossen 
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iD Asien genonunem festen Plätze und anderen Orte. Rassland hat 
diese Verpflichtung nicht erfüllt, so viel aneh bereits darüber 
schrieben worden Ist Die Gednid der Pforte in dieser FVasre beleiht 
ihre Friedensliebe. Der Artikel II. des Vertraf^es von Kaiiii rdselii 
bedingt die Auslieferung der Landlliichligen. Weil Russland diesem 
Artikel nicht Genöge leistete, eilen healzotage die Unrnhstifter und 
Hochverrither nach den im Anlhibre begriffenen griechlschmi Lindem, 
rühmen sieh dort mit Recht des msslsehen Schutzes, und madien 
die Beschwiehligung des Aufruhres schwer. Die Pforte hat auch diese 
Fra^re verladt; ist diess nielit ein anderer Beweis ihrer Friedens- 
liebe? Ruäsiaad räume nur die asiatischen Plätze und gebe die 
Fläcbtigen beraos, das ist der gerechteste und sicherste Weg» die 
Griechen nicht linger über die Gesfaurangen des Kaisers Alexan- 
der in Zweifel zn lassen und sie zu bewegen, die Waffm nieder 
zu lejjen.« Am Schlüsse dieser Note brachte die Pforte fol^fenden 
Ausspruch in klare Worte : »Die Unmöglichkeit, dermalen dieKursien- 
thumer zn räumen und Uospodare zn bestellen, beruht auf admini- 
straHTcn Rncksicbtoi und auf den Nai^theiien, die unfehlbar ans 
diesen beiden Massregeln erwüdisen. Die ottomanischen Truppen sind 
dort in geringer Zahl und werden täglich vermindert Griechen als 
Kainialviine werden die Ruhe in diesen Provinzen erh.ilten.« 

»Was die Sendung von Commissurien beider Mächte nach den 
Fürstenthumem betrifft, so betrachtet sich die Pforte in Prieden mit 
Rnsslaad und erkennt daher die Notbwendigkeit einer solchen Sen- 
dung nicht. Der Minister und die Consnie Russlands haben aus 
eigenem Willen das türkische Gebiet verlassen — wenn sie wieder- 
kehren, werden sie die beste Aufnahme finden«« 

Wenn die Pforte efaie schlagfertige Armee von hunderttausend 
Mann an der Donau gebabi bitte, würden Ihre Gründe yon aller 
Welt gerecht geAmden worden s^n. Das üsterreichlsehe Cabinet 
erkannte, wie störend die Sprache der Pforte in seine Bestrebungen 
greife; es Zügtilc keinen Augenblick, dem Reis-Efendi erklären 
ZU lassen: »es könne diese Note, die, statt sich mit den wirklichen 
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Gefahren der Pforte n beseblftigen, eine mibniiieUMre Anseiniinder- 
Setzung ihrer Rechte enthalte, nieht als ehie Antwort auf die Ihr 

gemachten ErölTmingen bttratliU'M ; sie sei überdiess in AusürÜLken 
abgpfasst, die, weit entfernt bei dem Kaiser von Russland eine der 
Pforte gunstigere Stimmung zu bewirken, vielmehr ganz geeignet 
seien, die Unznfdedenheit dieses Monarehen auf das Höchste zu 
steigern; die Uebersendung einer solchen Note an den kaiserlichen 
Hof von Petersburg sei weder mit der Würde des Ssterreicbisehen 
Hofes, noch mit der Achtnnpf vereiiibar, welche der Kaiser von 
Oesterreich seinem hoiien V erblindeten schuldig sei , noch zu irgend 
einem heilsamen Zwecke Idrderlich, sondern wurde zum beschien* 
nigten Aosbruehe der die Pforte bedrohenden Uebel fiihren; der 
kaiserliche Hof lege sie daher bei Seite, und stelle der Pforte an- 
heim, welchen Gebrauch sie davon machen wolle.* 

Es war die Erklärung der Pforte aber auch zu sehr ungele- 
gener Zeit nach Wien geliommea« nämlich als dort eben der Bailly 
von Tatitscheff eintraf, von dem Kaiser Alexander in dem 
Gefühle der Nothvendigkeit gesandt, sieh einigennassen m seinem 
Cahinete losznreissen , nnd in der Hoffnung , durch ein unmittelbares 
Einvernehmen mit Fürsten Metternich die Mittel zu finden, ohne 
Opfer seiner Würde und mit Schonung der öffentlichen Meinung , aus 
der seinen Gesinnungen widersprechenden Stellung zu gelangen. Der 
Unersehdtterlichkeit des (isterreiehisehen Staatskanslers in dem Willen 
des Friedens gewiss, gab Alexander ohne Sorge sdnem Cabinete 
eine sehroffere Sprache zu, als die er selbst gewihlt haben würde, 
und rettete dfiiiMlben auch dadiiich den Sehein, dass er den Grafen 
Golowkin, seinen Botschafter in Wien, beauftragen üess, an den 
yertraulichen fiesprechungen Theil zu nehmen. Capodistrias 

» 

durchsah die Absichten seines Kaisers. Es lag Ihm daran, alle 
Wege des Vergleielies zu erschöpfen , aber er reehnete mit Zuver- 
sicht auf deren Vergeblichkeit. ^ 

Der Aufenthalt des Bailly von Tatitscheff ist eine merk- 
würdige Scene im schweren Drama, das wir bebandeln. Br gab dem 
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Fürsten Metternich die lange gewuiuciite Gelegenheit, seine per- 
sdoUciie üeberlegenbeit geltend zu maehen. Von dem Aogenblieke 
als Alezander die Eniseheidang der Frage oaeh Wien nbertrag, 
nrassten die Hoffnungen der Kriegfspertei sinken. Die Erklärung der 
Pforte vom 28. Februar, die bie ml Jubel empflng, wurde ein nn- 
nützes Papier in ihrer Hand. 

Wir wollen diesen Besprechungen von Schritt zu Schritt 
folgen, die riditig zu benrtheiien, wir erst einen Bliek auf die 
Verträge, auf welche Rnsaland und die Pforte ohne Unterlass Sick 
keriefen, und dann auf den seit Beginn der Verwicklang von dem 
Petersburger Cabincte befolgten Gan? werfen werden. 

lu dem Vertrage von Kainardsctii enthält der Artikel VH. für 
die Pforte in allgemeinen Ausdrucken die Verpflichtung« die Christ- 
liebe Religion und ihre Kirchen zu schlitzen. Im Artikel XVIL wird 
diese Verpflichtung Insbesondere auf die Inseln des Archipels ange- 
wendet, die von Russland zurück an die Pforte gegeben wurden; es 
versprach diese darin Amnestie und ewiges Vergessen aller wirk- 
liehen oder vorausgesetzten Verbrechen und Beeinträchtigungen ; Ter* 
sprach aiich, dass sie die christliche Beligion nicht im Geringsten 
bedrucken, den Wiederanfbau, die Ausbesserung oder den Bau der 
Kirchen nicht hindern , und weder diese noch die Diener der Kirche 
belästigi 11 wolle; dass sie von den Inseln keine der jahrlichen Ab- 
gaben für die Zeit, als sie unter russischer Obmacht standen, 
fordern, und in Erwägung der erlittenen Kriegeslasten de&selbeo 
fiberdiess durch zwei Jahre ToUe Abgabenfreiheit gewahre; oidlich, 
dass sie den Inselbewohneni tlrde Auswanderung durch die Zeit 

eines Jahres gestatte. 

Der Artikel XVI. bestimmt in Bezug der Fürstenthünier die 
Rückgabe derselben an die Pforte gegen folgende Bedingungen : volle 
Amnestie für Alle und Jeden ohne Ausnahme , Rückgabe der Guter 
und Vl^edereiasetzung in die yor dem Kriege gehabten Aemter und 
Würden; freie Religionsübunp:, Freiheit zur Herstellung der Kirchen 
und zum Baue neuer; ituckgabe früher besessener lÄndereien an 
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Klöster und Einzelne in den Bezirken von Biailow, Choczlm, Bender, 
n. s. w. ; Aclitiing für die Priester und iMönche , freie Auswanderung 
darch die Zeit eines Jahres; NaeliUiss aller Abgaben I9r die Zeit des 
Krieges und swd Jahre nach demselben; Billigkeit rvclEsiehtlieh der 
Abgaben naeh Yerlanf dieser Zeit nnd Empfhognebninng derselben 
durch Abgeordnete, welche die Purstenthumer alle zwei Jahre dess- 
halb senden würden ; strenge Weisung an die Pasehen und Statt- 
halter, welche diese Abgaben zu übernehmen haben, nnter keinem 
Verwände mehr zn fordern; Erlanbniss für Jeden der beiden Hospo- 
dare, einen griechischen Beanftragten an der hohen Pforte zn halten, 
der dessQii Geschäfte führe und des Schutzes der Unverletzbarkeit 
geniesse; Zugeslandniss . dass die bei der Pforte beglaubigten Minister 
Russlands sich bei ihr für die FüraUnthüiuer verwenden und mit der 
Aohtung gehört werden, die ihnen gebohrt. Diese Verpflichtongen 
rncksichtlich der Fürstenthfimer wurden von der Pforte durch eigene 
Fermane bestättiget, nnd zwar in den Jahren 1775, 178S, 1792 nnd 
1802. Der letzte Ferman, am 24. September erlassen, enthielt ausser 
der Bestättigung der früheren einige Zusatzartikel hinsichtlich der 
Dauer der Herrschaft der Hospodare und der Fiile, in welchen sie 
vor Verlauf dieser Zeit abgesetzt werden kennen, weiter hinsichtlich 
der Abgaben, der Ernennung zu Aemtem und Wurden, and der Bin- 
rlchtung der bewaffiieten Macht. 

Der Artikel VIII. des Bukaitbtei Vertrages vuin Jahre 1812 
versprach den Servlem gleichfalls volle Amnestie, verpflichtete sie die 
seit dem Kriege gebauten, nun nicht mehr nothwendtgen festen 
Pütze nieder zn relssen nnd die dbrigen an die Pforte zu dbergeben, 
sicherte Ihnen die Vortheile, welcher die Bewohner der Inseln des 
Archipels genossen, die Ver\\'altung ihrer inneren Angelegenheiten, 
massige Abgaben und eine mit dem servischen Volke zu beredende 
zweckmässige Erhebung derselben. 

So weit die Verträge. Die Beschwerden nun, welche seit Aus- 
bruch der Unruhen Russland gegen die Pforte eiliob, waren zweierlei 
Art, solche über Verlctzimg der Vertrage, und andere, weiche auf 
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die WalM aidi bttugen» in weldier die Pforte üure grieelMhen 
Uaterdianeii iMliaiidelle. Beide Arten worden hinfig einzeln« hiofig 

auch unter sich verbanden , G^enstand der diplomatiacliin SdiritUi; 
niemals aber klar geschieden. In der Note Russlands vom 
6* Juli 1821 finden sich die einen mit den anderen gemischt und die 
Annahme eine» nenen Sptemes in Behandlnng der grieehiaelien 
UnterÜMinen ist das dtrin sowohl als in allen lUgendeo Epeehen aus- 
gesprochene Begehren, vmfasst aber in Tersebiedenen Noten Ver- 
schiedenes, oft nur die Erfüllung klar ausgesprucheuer, beschränkter 
Forderungen, oft die Umwaiitiluiig des ganzen politischen Verfahrens. 
Bas österreichische Cahinet, um die Klagepunkte aus dem Unbe- 
stimmten in das Bestimmte hinäber zn tragen, nnd abzqgränieii, 
hatte sie in sdnw Note yom 17. Juli auf vier gebradit — «nd das 
Petersburger, durch die am 10. September an den Grafen Golowkin, 
Botschafter in Wien, gegebene Erklärung, diese vier Punkte als seine 
Begehren wirklich umfassend anerkannt. Die Pforte aber nahm die- 
selben als Grundlage an. Diess war gegen die Erwartung des Peten» 
burger Cabinetes. Es trat durch seine Note an Grafen Golowkln 
?om 25. September aus dem begrinzten Felde wieder auf das unbe- 
stimmtere der Verlriigc, iubolerne sie das Benehmen der Pforte gegen 
die Griechen regeln , und machte von deren genauer Erfüllung die 
Wiederherstellung freundschaftlicher Verhaltnisse zwisehen beiden 
Miehlen abhängig. Dennoeh erklarte es die Note vom 6. Juli, so wie 
sie von den MSehten verstanden werden war, fibr sein Ultimatum« 
das weiter keine Abweichung zulasse, und während dieses weder 
von der Beschwiehügung des griechischen Aufhlaadeb, noch von der 
Verbesserung der Unterlhansverhältnisse der Griechen sprach, hing 
es an die Forderung der Annahme dieses Ultimatums, d. L der 
Wiederherstellung des durch die Vertrige bedungenen Zustandes 
unter dem Kleide einer Gunst eine Drehung; es sprach nfimlich von 
der Räumung der l ursienthüiiier, von der Ernennung der Hospodare, 
von der Einrichtung einer heilenden Verwaltung als den Wegen zur 
völligen Beschwichtigung des Aufotandes, deren Betreten Bnssiand 
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erlauben wiiiie, sioli eben- über diese Tillige Besebwieli- 
tigang selbst in Besprecbnngen mit der Pferte eio* 

zulassen. So schrieb am 19. October das Petersburger Cabinct an 
den Grafen Lieven, seinen Botschafter in London: Dass alle 
Wünsche des Kaisers erflüUt sein wurden, weco die JKorte dan^ 
Haadlmigeii ihn zn fiberteageo vermachte, dass sie nicht allein gegen 
ihn, sondern aaeh gegen seiae Glaubensgenossen die Vertrige, welche 
dieselben unter den Icaiserlichen Schutz stellten, beobachten wolle. 
Dann, nach dieser Einleiliniji nuinlich, welche dem Kaiser möglich 
machen würde, seine Verbiodung mit der Pforte wieder anzulcnüpfen, 
hoffe er zur Beschwiehtigung aller christlichen Pro* 
Tinzen des turiLischen Reiches beiwirlren an k5nnen, 
Provinzen , wo ohne Zweifel treulose Vorspiegelungen den Brand des 
Aufruhrs angefacht hallta, die aber seither tlurih die blind grau- 
samen Massregeln der Pforte in die Nothwendigkeil , sich zu verlhei- 
digen gesetzt wären. In einigen anderen Actenstücken wurde diese 
Vertheidignng eine legitime geaannt, ein Ausdruck, den wir wegen 
des besonderen Gewichtes, das er in dieser Zeit hatte, durch keUie 
Uebersetzung sehwfichen wollen. 

Diesem Gange zufolge waren also die Forderungen Russlands 
an die Pforte, welche vou den Mächten unterstutzt wurden, nur als 
Einleitungen, als Vorlaufer weiterer Biumisehang hiagestellt, was 
ihre Annahme freilich dar Pforte nicht empfdilen konnte. An diese 
Annahme blieb aber zunächst die Emenerung der freandsdiallliehen 
Verhältnisse zwischen beiden Mächten gehängt. In derselben Depesche 
hiess es aber auch: »Nach unserer Ansicht kann die Hcschwichtijruno: 
der griechischen Lander nur dann statthaben, wenn die türkische 
Begierang vorerst ihr^System in der Weise ändert, dass die Hörstel* 
lang nnserer diploomtiachen VerbhidnngeB mit der Pforte dadordi 
gereehtfertiget wird. Bis diese Aeaderung vor sich gegangen, wird 
Russland gezwungen sein, den Verhaudlungen fremd zu bleiben, 
welche zum Vergleiche zwischen der Pforte und den Griechen führen 
kdnncn.« Hier wurde also die Aenderuag des Systcmes als Vorbedin- 

■ . ■ k • 4 * • • 
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gaof nieht bloss dar Besehwiehtfgiuig; tiberliMpt, Mndem aveh der 

Anknupfuog der diplomatischen VerbSltnisse {gefordert, wihrend in 
der früheren Stelle diese Äukmipfung von der An nahmt' und Ausfüli- 
rung der vier Punkte abhängig gemacht war. Iq beiden Fällen stand 
aber hinter der UersteUnng der diplomatisehen Veriiäitnisse, in iiiilie- 
sdminteB und daher nm desto drshendereii Zfigi», die Sininl- 
sehnng in die eigfentliehe grieeblsehe Frage, was bei 
der Pforie eiiier Auffürderung gleich kam, sich auf ihren Yorweikeü 
80 lange als möglich zu halten und zu vertheidigen. 

Am 8. Dezember antwortete das mssisehe Cabinet auf eine 
ans HaonoTsr von Lord Londonderry an dasselbe gerichtete Denk- 
scbrift, niit dcmselbeii Widerspmehe, der stob in der eben angn- 
fSbrten Note findet. Der Hauptzweck dieser Antwort war, dem 
Cabinete von London darzulegen, dass der Krieg nichts weniger als 
unwahrscheinlich sei. Die Gründe dafür waren so gestellt, dass man 
ihn als nnTermeidlieb ansehen konnte. 

ffine Stelle dieser Note aber beisst; »Der Kaiser zwdfelt in 
diesem Aogenblieke niebt an dem Erfolge der Sebritte seiner Ver- 
bündeten. Es köniu Fl dieselben allerdings die Türken zur Ausführung 
der Vorbedingungen bewegen, welchen dann sogleich unmittelbare 
Verbandlangen zur Uerbeifubrnng eines völligen nnd bleibenden Ver- 
ständnisses zwiscben Hossland nnd der lYerte feigen werden.« 

Die Bemnbnngen der Miebte, die Pforte die vier nnter der 
Bezeichnung von Vorbedingungen begriffenen Punkte, die ihr eben 
80 viele Schritte der Annäherung an schwierige Verwicklungen, 
ihnen aber eben so viele Dämme g^en den Ausbrach des Krieges 
Bcbienen, annehmen nnd aosfübren zn maobent waren, allen Brwar- 
tangen des Fetersbniger Cabinetes entgegen, nicbt ebne Erfolg ge- 
blieben, nnd die Mächte standen daran, Russland l»eim Wort zn 
nehmen. Dieses wich ihnen durch die Note vom 31. Jaiiuer 1822 
ans, worin es den beiden Höfen von London nnd Wien erklärte: 
»Bs scheine ihm wichtig, zn bemerken, dass die Annäliemng zur 
Pforte, die «UeofiiliB dnrob Naehgiebiglteit ?en seiner Seite ecztdt 
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werden kounte, mehr eine (eheiobare als eUe wirkUebe tdn wfirde, 
weil auf dem Wege, den man ihm Tonddage sa geiieii, ond aacii 
den BrUiraigeii der Iforto, die TQUIge imd getreue Einlialtmig der 
Vertrige iddit ato Gnmdlage gesetzt erseiielDe. Die Tarken ver^ 
standen sich zu zeillichen Vorkehrungen in den Purste lUhüiiiprn» 
. äusserten aber durchaus nicht den Entschiuss, ihre Politik zu ändern, 
weraaa man seUieaaen miaete, daaa aie gerne imter dem Sehirme 
schwelgender BUHgnng ven Me Bnadanda Ihre Baehe aittlgen 
mMlen, was m Teridndem eben Bnsalands AhiMrt sei. Die nnmlt- 
telbare Verliandlnng zwischen Russlaiiti und der Pforte verspreche 
also keinen genügenden Ausgang ; Russland bilde sieh gar nicht ein, 
durchzusetzen, was die verbindeten Machte nicht durohtusetzen ver- 
meehten, «nd wfinache, wie natfirlieh, nioht alle Blemorte seiner 
MherenVeihiltnisse nr Pforte anbnheben. Diese aber wurden ebne 
Zweifel in beiden Fällen verloren gehen, ob nun die Tfirken in 
Griechenland die Oberhand gewönnen, wie sie dieselbe in den Pur- 
stentbämem gewonnen , oder ob die Griecbeu künftig widerständen, 
wie aie bis jetzt widerstanden hatten.« 

Am dieser BrkUraag ging henrer, dass Bissland mit den PHI* 
Bminarpnnkten , wdehe ihm die MSehte als m ihm selbst gestellte 
vorhielten, nicht zufrieden zu stellen war, und als Mehr die nnbe- 
stimmte Verpflichtung, Politik zu ändern, von der Pforte verlangte; 
so wie aieb dentlieh darin die Absicht des Krieges lag; denn wenn 
Raasiand dwdi kehien Aasgang des KampifM zwischen den Chrieehen 
und ihrem Ssnverine die Elemente seiner ftiheren Verhiltnisse snr 
Pforte reitbar sah, so erkannte es sich auch durch keinen Vertrag 
mehr [rebunden , und musste sich neue Grundlagen seiner Stelluag 
zur Pforte schaffisa*). 

Die Anübsühg der Frage setzte die Gabiiiete ven Wien nnd 
Landen nnd mit ihnen die ven teis niii Berlhi in nMit geringe 
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Verlegenheit. Ilire Aufgabe blieb der Frieden. Sie liatten vom Auiange 
an die Sehritte Rtuelands nissbiltiget, den Verwand denelliea ge- 
tadelt und die Alt und Weise ihrer Ansiahning beklagt, aneh die 
Sehwiehe der ?on Rassland vorgebraditen Gründe dnrehbliekt Sie 

wussten, dass, wenn eine aus beiden, Russhmd uder die Pforle, 
das Recht hatte, sich zu beklagen, es die Letztere war. Die Vor- 
würfe, die Russland ihr gemacht hatte , waren entweder ungerechte, 
eder soUdie, die ansserhalb der Befhgniss fremder Regiernngea 
lagen. Die Pforte hatte keine ehrislliehe Haeht Terlefzt, indem sie, 
80 gut oder schlecht sie eben konnte, sich ge^en einen Feind ver- 
tlK'idi^te, der ilir aiia Leben griff; und die Ahsichi nicht verhehlte, 
sie stürzt n zu wollen. Anderseits war es aber wichtig und noth- 
wendig lär die Maehte, mit Rassland es nidit n verderben. Sie 
betnHshteten KAiser Alexander als missbraneht dorch denMinlsler, 
den er sn rechter Zeit nicht hatte entfernen wellen , and das War 
das einzige Unrecht , das sie ihm vorwarfen. Seine Absiebten nahmen 
sie als den ihrip^ea gleich an; die Erhallung des curofMiseben Frie- 
dens als das Ziel aller seiner Wdnsebe und Bestrebungen; daher 
betraditetei sie als das oberste Interesse seiner Verbfindeten, dem 
Kaiser alle merattsehen Hülfen xn geben, die Ihm nitzUeh sein 
konnten« seine Zufrietleiislellunir als einen europäischen Vortheil zu 
bi liathten , seine Sache zu führen, so sehwach sie auch sein mochte 
an sich selbst, und durch die Werksenge, mit denen er sie betrieb. 
' Indem sie in diesem Cleiste »i Gonstantinopel spiaehen nnd han« 
deltei, gewannen sie aneh In einer anderen Beiiehang. Sie kannten 
den Dinkel und die Starrheit des Sultans und eines Theiles des* 
Divans; sie liatten seine Verblendung über die Gefahren, die er 
lief, zu besorgen. Führlen sie nicht mit Nachdruck den russischen 
Begehren das Wert, so konnte die Pforte, m fslseher Sicherheit 
Siek wiegmid, noek starrer werden, als sie et bereits war. Je 
einiger die Verbdndeten mter rieh teUmden, desto mehr Wahr- 
scheinlichkeit hatten sie für sich, der Pforte gemässigte Gesioüungea 
abzuaöUügen. 
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Aller die Aefealre« welche die lUclile aleh gesettt luitten, war 
kelie lelelite. Bald klagte das Petenbarger Cabinet dber Laabeie, 

init der man seine Sache beiriebe, über die Milde, mil der man die 
Pforte behandelte, über die Zogerung der Verhandlung:; bald klagte 
der Divan die VerbÖBdeten offener Parteilichkeit für Rassland uad 
ngereebter Strenge gegen die Pforte an. Mehrere Male sehten der 
Broch vor der Thire. Aber es schloss sieb das Cabinet von St. James, 
das Lord Londonderry leitete, fest an dasjenig^e von Wien, an 
dessen Spitze ein Mann stand, den keine Schwierigkeit schreckte. 
Fürst Mette raich liat in dieser Gelegenheit alle Fähigkeiten eines 
Sfeneraiannes an Tag gelegt, der mit fester Hand das Fahrzeug, 
anf dem das Schicksal tou mehr als einem Staate lag, dnreh Klippen 
nnd Gefibren der bewegten See leitete. Sein Math, seine Ausdauer, 
seine Gewandtheit, und die Thätigkeit seiner Correspondenz hielten 
fortwährend das Gleichgewicht unter den sich widerstrebenden 
Interessen aofireeht Die diplomatisehen Leistungen sind meistens weit 
weniger dankbar fSr deiyenlgen,. der sie leitet, als die miiitirischen. 
Diese haben ein ellenes Feld und liegen allen Augen frei da, wihrend 
die glänzendsten Vordieilc, ia Stille des Cabineles erfochten, 
nur von Wenigen gesehen and beurtbeilt werden küimen, und nicht 
selten ganz und gar der Erkenntniss der Welt entzogen bleiben. Wenn 
die Zelt aber zu unbefangenem Urtheile gekommen seyn wfard, und 
genugende Elemente fSr dasselbe zu Tage gebraeht sind, vird die 
Geschichte dem österreichischen Minister zugestehen , dass dieser Thell 
seiner Laufbahn unter diejenigen gehört , die ihn aiij meisten auszeich^ 
neu« Bis jetzt ist über diese Epoche nur Einseitiges, Irriges und Unge- 
nigendes bekannt. Constantinepel war audi nur ein Theil seines Feldes, 
aber seine unglaubliehe Thitigkeit machte ihn auf allen Feldern zu- 
gleich gegenwartig, und durch lange Zelt fiberall Herr. 

Der Bailly von Talilscheff eröffnete die Besprechungen mit 
dem österreichischen Staatskanzier am 8. März*), und zwar mit Yer- 
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sichenmpn des Wunsche »eines Kaisers fßr den Frieden. Doch 
trug er dirauf aiit beide Fallet den Krieg wie dea Frieden» ii 
Krwigimg zn delicii. 

Font Metternieh Tervarf flogidleli den eiaeii tat mikm vm 
den des Friedens als Gegenstand der Berathimi^ an. Br sdM 
scliarf die Recht sfra|,re von den Wünschen des Kaisers, wies jener 
alles zu, was in den Bereich der Vertrage gehörte, und gesellte zu 
den anderen diejenigen der Verbündeten fir die Verbessenag der 
Lage das glaakeBsrerwandten VolkaBt dodi begehrt» er den IMing 
tu kennen, den der Kaieer dieeen Wdneelien m geben geneigt seL " 
TaütseheflF antwortete üur in allgemeinen Ausdrücken ; als alier 
der österreichische Staatskanzler wie zufallig von der Gestaltung 
von Servien sprach, erwiederte Jener« der Kaiser sei ferne davon» 
die Mann Servien oder den Fifatenthnmeni gieleh atdlen an waUen. 
Die Servier, Meldaver vnd Wallaehen seyen abgeseUessene Völker- 
schaften, was man von den Peloponnesiem nicht sagen könne. Dann 
dehnte er diose Gräüzen aus imd sagte, dtT Kaiser wolle den 
eigentlichen Griechen nur die Freiheit der Aeligiou und uupar- 
teiisehe Gerechtigkeitapiege sieben» sie vor den Gewaltthateo der 
tdrkischen Statthalter gesehfilst wissen» nnd Ihre Lage als Untor- 
tfianen der Pforte besser regeln, als diess Ms jezt gesoiMboi seL 
Einige im Bereiche der Gesetzgebung liegende Massregeln bezeich- 
neten sonach den Umfang der Wünsche des Kaisers. Die Pforte 
^ sollte ttbenengt werden» wie Tatitseheff sagte» dass ein mssisehea 
Wort mdur in Griedienland gelte» als ein tärkis^er KianoaettsehisiL 
Br stellte nnn die Frage, welehe Haitang Oesterreieh In Falle 
des Krieges, im Falle iiauilieh die Pforte die gerechten und uiässigeii 
Forderungen Russlands von sich stiesse, nehmen würde 2 — 
Metternich erbat sidi die Erklanui^» was Ensslaad unter diesen 
Forderangn verstebef Di« vier Punkte» antwortete der Baüly, 
welebe seit sechs Monaten den Gegenstand der Unterhandinngen 
ausmaehen. »Dann ist Ihre fiebere Frage ja eine mussige,« sagte 
der Fürst »Die Fforte wird diese vier Punkte erXuUen» wenn 
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Bosslaod sie nicht mit Drohungen nnd anderen Fsrdermig«!! 
«ndureekt« — »»Wm deditieibeii alier nlekt erflillte^ was weita 
isie ttnn? leb wiU zur Aatwort »leht mmiiiMie Bdbfilfe lieraiis- 

IMern; es gibt andere IHttel, z.B. die Abbemfang der Gesandt- 
schaft oder deren Beschränkung auf rein consularische Gesohc-ifte. 
Der Kaiser iegt grossen Werth hierauf, vorzäglich voo Seite Ocstc 
relclis, flir das er im Tergangeaeii Jahre so viel i^ettiaa hat Der 
Kaiser ist mit seinei VerbMeten, tan Falle sie nm Krieg bewoge« 
wfirden; Verplliehtmfeii eingegangen; verlassen ihn die Verbdndeten, 
sobald er in einen solchen Fall kommt, so sind diese Verpflichtungen 
eigentlich angehoben, aber der Kaiser zieht vor* gebunden za 
bleiben.«« 

Metternieh betraehteCe den Fall, dass die PMe die vier 
Pukte m sidi stiesse, llbr einen lomigttQhei. Er lielh, atf dem 
Verlangen der Sendong eines BevolIoiRehtigten nieht in beeteheo, 

weil nach Annahme der vier Punkte von Seite der Pforte jeder 
Grund hierzu wegfiele. Uebrigens habe er das ZugestSndniss dieser 
Sendnng vtn der Pforte verlangen lassen, nur misse man ihr sagen 
hluen, mv. Der Kildirmig über die Haltuig Oesterreiehs tan 
Falle des Krieges wioh er nieht ans; er leiehnete sie vielmehr Uar 
genug durch die Worte: »Der Internuntius wird im unvvahrschein- 
iicben Falle des Bruches die Stellung der Minister der übrigen 
Qrossmiehte einhalten. Im Yerhältniss als der Bund der Mäehte in 
den Augen von ganz Enropa dnreh den Brneh zwischen RassUnd 
ind der Pflnrte gesehwieht erseliiene« in demselben Veiliiltnisse 
würde Oesterreleh sieh verjilliehtet ffhlen, anf dem Felde dieses 
Bundes unter darauf vei weilenden IMächten das Band der Vereinigung 
fester zu ziehen. Glauben Sie, dass der englische Botsehafter Constan- 
tnopel raMl alle grossen bteresssn seines . Landes verüesset Ich 
gtanbe es nieht« 

»Was abff die Veriifliehtangen betrlft, die Kaiser Alexander 
mit seinen Verbündeten einpogiirifren ist, so sehe ich üiciit» inwie- 
feme der Krieg, den er selbst erwählt t^lUi<^ ihn davon Ifeeu sollte. 
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Jedoch« in dem Falle, dass der Kaiser vm Oesterreich nur mehr 
zwfsebon zwei Uebeln zu wählen hätte, zwischen demjenigen, et 
darauf ankommen zu lassen, den Kaiser toq Russland ein seiaea 
Erkliningea widerspreehendes Sjstem IBr die Znlmaft annehmen • eder 
Europa zerfallen zu sehen durch deo Sohein der atooglelehen Anf- 
lüsung des grossen Bundes, würde er das kleinere Uebel vorziehen. 
Zwischen der Geftthr für die Zukunft und derjenigen für die G^en- 
wart, wäre aber jene das kleinere lebel.* 

TatUaehef f ging nni zu der Frage über: wna der ÖsterreieUaehe 
Slaatskanzler von einer zeitwdaen BeaeUnng eines TbeOes des 
Ifiridsdiett GeMetes dnreh masische Trappen decke« Iiis nMiek die 
Pforte den Forderungen Genüge geleistet hntte? Metternich erklärte 
diese Besetzung als gegen das Interesse ßusslands sowohl, als 
gegen da^enlge der Pforte nnd der Griedien. »Znr Zeil da Stre* 
gen off noeh In Constantinopei war, ging diess Hlllel an; ioh hitls 
es seliMt Torgesehlagen. Hent zn Tage würde es eine ICrlegserkllrnng 
seyn. Das Leben aller Christen im türkischen Reiche ist in Gefahr, 
wenn ein russischer Soldat über den Pruth geht. Und was Russliind 
nicht für seine Forderungen, da sie noch unbeachtet waren, tbat, 
wie sollte es das Jetzt thnn, wo die Pforte dieselken der Weeenlieit 
naeh schon anerkennt?« 

» Aher wohin werden wir zuletzt gelangen ?« fragte der BalUy. 
»»Zum Frieden,«* aulwortete Metlernich, »»wenn Bussiaod ihn 
will, und nicht selbst die Wege dazu versperrt.«« 

Nun legte Tatitseheff ein fli^ndes Elatt Yor, das Ergsliniss 
einer Unterrednng mit seinem ILaiser, sagte er, nnd anf dessen Tisebs 
niedergesclnrielien. 

Dessen wörtlicher Inhalt war folgendci": »Die Pforte hat un- 
mittelbar an das Petersburger Cabinet die Erklärung zu riciiten, dass 
sie alle In dem Sdireiben dieses Cabmetes an den 6ross?esir and 
alte in der Note des Mherm Ton Strogonoff vom 18^ Jnii ans-' 
gesprodienen Veriangen annimmt, dass sie Rnssland als dnrdi die 
Vertrage und durch das Schutzreclit, welclies dieselben über die 
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Glaubensgenossen ihm zugestehen« dazu berechtigt erkennt, die 
Unverielzbarkeit der Religion , den Wiederaufbau der Kiretaen und 
die gerechte Uotersebeidung zwischen Schuldigen und Unscbaldigen 
m fMdflni, vaA das« sie Riuslaiid über di€8e dr«i Ponkte i9XS$g 
loMeden atoUeii werde: dMs aber Mr den Aegenbliek, ob der wal- 
tenden UnstMe, sieb die Pforte wider Willen darauf beschränlcea 
müsse: f. die Furstenthümer völlig und alsogleich zu räumen; 
2. deren Verwaltung dea betreffeadea Divanen unter dem Vorsitze 
giieohieeher Kaimakiiie anznvertra&eD • die rie naeh den fdr die 
Wahl der Hoepedare beslelieiideii Regeln wihlen wfirde; 3. einen 
eder mehrere Be?enni8chtigte zv senden^ nnd Rnasiand zn ersnehen« 
deren gleichfalls abzuordnen; 4. die ihrigen mit Vollmacht auszu- 
rüsten, nicht bloss für die Ausführung der Vertrage in den Fürsten- 
thomem und ihre einstweilige VerwaltiiDg, sondern auch um sich 
mit Rnaaland tUier die Maaaregeln zn TeraUndigent den ehristUehen 
Previnsen dea tnridaehen Rdehea, welehe die Vertrage nter den 
Schutz Russlaods gesleiltr haben , eine ruhige und glucididie Zulcunfl 
zu bereiten.« 

Metternich las diess Blatt laut ab, und fragte dann, ob 
Tatitaehelf beanftragt aei* es üun forzDl^gen* was dieser ver- 
neinte nnd nnr ab vertrante Mittheilug angesehen wissen welltsi, 
Die weit«« Frage des FQralen, eb dieses Aetonstiiek naeh seinem 

Geiste oder nach seiner Abfassung beurtheilt werden sollte, beant- 
wortete er mit den Worten : die Abfassung habe nnr das Verdienstt 
mter den Angen des Kaisers geschehen zu seyn. 

An demselben Tage Hatte Tatitseheff eine Untemdnng mit 
Herrn ysn Gentz, dem yertrauten Frennde nnd Werkzeuge des 
Fürsten, worin er zugab, dass die Schritte seines Cabinetes bis zur 
Stunde nicht die klarsten gewesen seien, aber darauf besfnnd , man 
müsse die Sache nehmen, eben wie sie sich heute darstelle. Lag 
im Wnnsebs des leterreiebiaehen CabineCs, die Finge der Erfülnng 
der Verträge ven deijenigen der Verwendung für die Grieehen zn 
sondern, so war der Wunsch Alexanders und ans anderen 
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Gründen derjenige) seines Gabioetes, deijeoige, bcMe Fragm ge« 
meinsrhafilich zu behandeln, und dadurch die natürliche Schwäche 
der zweiten za stntzen. Wie schwer es für die Verbfindeten sei, 
nehr z« eriangoi, «Is die fierPmikt«« wie gefiOnriieil md erMglMi 
litt neuen Fonleningen der Plbrte sn leimneiit erweg der rofliiaeke 
BevdhDlelitigte wohl, rfchifete aller auf die (Hmaiaelit der PArte 
und auf die iu ihr zu er\*Tckende Erlcenntniss , dass sie ohne 
BeihüUe Russlands niemals mit den Griechen fertig zn werden vcr- 
atinde.£rbetraelitetedaberdiefiinmi8ehnni(indiese Frage für 
nethwendig and bduoptete, sie ad bereits In Vltiniatoin Sftre-. 
geaeffa lienilleli deatUeh aasgesproehen, wenlgalens habe aMn M 
Abfassung desselben das Begehren einer Aendening des Systemes za 
Gnnsten der Griechen im Sinne golinbt. Wegen der Förstenthümer 
ailetn wurde man nicht eine so strenge Sprache gefuhrt haben. 
ADea lige san daran« die Verbiadaag mit der Pferle nielit irieder 
I aninlaiipfbn, bis sie sieht sieb verpllehlet bitte, alaegleieh aiit 
Raisland aad den Verbündeten In Unterhan^lnng iher daa 
künftige Schicksal der Griechen zu treten. 

Ein paar Tage darauf übergab Tatitscheff an den Gster- 
reiehiaehen Slaatskanzier eine Verbalnate, weiehe diese Gedanloa 
welter cntwidcelte Der Aafstand, der im tfifkiaehea Reiche aiat^ 
gcAroden hat, se heilet ea darin, hat swei V5lker sieh efamnder 
gegenüber gestellt. Beide sind bestimmt, unter einem und demselben 
Scepter zu leben, und ihre Wohlfahrt sowohl, als diejenige ilires 
Herrschers wollen es , dass sich Ereignisse, wie die dermaligen , nicht 
Wiederhelen. Aber aneh Bvrepa ü^t daran, dasa die Rahe in der 
Lerante nieht alle Aagenhlicfcc? geatirt werde, and ea Hegt ihm nm 
aa mehr daran, da die $flientliehe Stimmoag dort sieb dazn hinneigt. 

Und nun schlägt diese Note gemeinschaftliche Massregeln zu 
nehmen vor, um durch VerUandlungcn mit der Horte dahin zu 
wiriratt, daaa dar fCaa^l in den empirten Pnrrimen ende, der Pforte 
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tar nriilge BmUi denalNB bleibe waA eis VMindiiM iMriieigefihrt 
werile, Ii Filge welihei die üMTertigeft Bewohner jmer Pminze« 
nd di4«Bigoii« M die Wafan niederiegeii. In Bezug aof BeUgian end 

Eigenthum geschützt bleiben , wesshalb sie mit Besitz und Leben einzeln 
sowoitl, [tls irt GesammtheU unter eine dauernde uad wirksame Bürgschaft 
geeteUt werden solllen. 

»Me Pforte behalte alae, so aehVeiat diese Mete» die Obeiherr- 
MkoU Iber da« griedilaohe Volle hi der Merea imd In dn andoieii 
LMem, die dermalen ihre völlige Abtrennung verlangen; ee sollen 
diese Länder dem Umfange des lürkisclieii Reiches einverleibt bleiben, 
der Ertrag (lorselben dem Grossherrn zufallen und die &ahe von 
Europa kuafUghia nleht mehr getrübt werden dafch luMren Kdeg 
in einem seiner lOtotaatea, wae Inner zi belfirchten bleibe, so 
lange die streiteaden Thelle niobt in nene Beniehuagea nnter sieh 
gestellt würden.« 

Diese merkwürdige Note , welche im Keime die später festge- 
haltene Absiebt des Petersburger Cabineles enthielt, worde in einer 
Uliterrsdnnf am la Mfin^ vom Pftrsten Metternieli umer der 
Aeassemng Torworfea, dass sie, was der Pforte als Wnnsch Tsnn* 
bringen sei, auf den Grund einer berechtigten Forderung setze. Er 
tadelte den Ausdruck »gemeinschaftliehe Massregeln ,^ als sehr ver- 
schieden von der Auffassung einer Sache als einer gemeinsamen, 
h0 das Wert »Bdrgsehaft« herans« und erklirte si^di ontsehieden 
fsfen die Einsehwiming der Obeifaerrliehlceit, eines Veiliiltnisssa, 
dssaen Vorsehlag ein anfborsteigliches llindemiss nad ein offener 
Widerspruch gegen den Geist der bis jetzt ;in die Pfoile gestellten 
Begehren und sogar gegen die vor Kurzem als Umfang der Wünsche 
des Kaisors angesprochenen Verwaltangenassregein sei. Er griff 
Joden Ausdmck dos SeUvsssatses an, so dass Tatitseheff sieh 
goiwnngen sah, die Note xurfick an ndunsn. 
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Unter diesem Stande der Dinge langte die Nne der Pforte vom 
28. Fekuar zu Wien an. Font Metteraieb gab ibr m wenigei 
Werth, Bh ihr aofiraraiea war. Sie ist erirlrnUoh, tagt» er an . 
81. mn in den Baiiiy, and vereiniget ia sieh alle MIagel, die ela 
selehes Stdelr nnr immer haben kann. Sie ist lang nnd breit in der 
Abfassung; die Pforte, um sich zu verllieidigen , stellt sich darin 
auf einen Fleck, wo Niemaadea eingefallen ist, sie anzugreifen; sie 
liaail albene Besehaldigniigen, and wenn ich darin etwas erträgUoh 
finde, se ist es, dass sie nieht Rnsaland alldn, sendem aneb Oester- 
reieh angreift Was aber die Hanptsaehe, die vier Pnnlrte betriiR, 
so ist die Atiii itinu derselben hier deutlicher als in irgend einer der 
Üruheren ausgesprochen.* 

Sa lenkte Metteraieb den geffibrlieben Strom vorbei, and setai 
Gegner merkte vteileieht Iranm, wie sehr ihm daran lag, Rnssland 
niebt lossalassen. »Der Kaiser wird der Pforte sn wissen machen,« 
fuhr der Fürst fort, .(!;iss er seinem Cabinetc verboten habe, diese 
Note nach Petersburg zu befördern.« Wenn die Pforte in solchem 
Tone reden will, wird er sagen, so solle sie sieh nnmittelbar an 
Rnssland wenden.« 

Anfhneriraam bdrte der Bailly die Note an, ifie der dster- 
reichische Staatskanzler vorlas; am Schlüsse sagte er: »Ich kenne 
schon die Antwort meines Kaisers auf die vertrauliclie Mitlheilung 
dieser Note: »»eine türkische Unbesonnenheit kann meinen Gang 
and meine BntsehHisse nicht indem,«« — »das wird er sagen. Der 
Sieg Aber Ali^Pasdia stieg dem Saltan In den Ke|rf; gewinnt er 
irgend einen anderen Sieg, so wird er noch frecher werden.« 

Tatitscheff verlor immer mehr an Boden gegen den 
Fürsten Metternich. Am 5. April*), als schon eine Zusammen- 
knnft der Monaroben von Oesterreich nnd Rassland beschlossen war, 
sagte er diesem : »Wollen Sie das ganze Gebeimniss meiner Sendnng 
wissen? Das Mittel mnss gefiinden werden, dass bei der fir diesen 
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Hertot MlmiiitoD ZmMBnmtall nuln WBer nfeht eneheine, ito 
iwini^ man Ihm die Hinde. Er fiieeet den BoMiliiai mm Kriege 
nifllit, bevor er Biit seinee VerMndeten sieh besprochen.« — »»Das 

ist vor Allem gut ,«* antwortete der üsterreicbische Siaatskanzler; 
»»nieht gut aber wäre, wenn er diess System des Aufschubes qmI 
Abwartena aieh aal die Mlttei der Veratändigiuig mid Verafthaang 
mit der Pferte amrendete.«« *— »Der Kaiser bat den Krieg, aber 
nieht den Frieden in seinen lünden, nnd Frieden fst es, was er 
will,* erwiederte der Bailly. ^ »Sprecht nur einmal klar,«« bemerkte 
Ihm Metternich, »»dann werden wir euch dienen können. Der Krieg 
wird nie ans Censlantinopel henmigehen.«« 

So weit waren die Unterredungen gediehen, nnd waren es nnr 
iwiacben Tatitsebeff nad Hetternleb, denn der msslsebe 
Botschafter Golowkin, der Mann des Cabinetes, aber nicht 
zugleich der des Kaisers, nahm nur ao der zweiten Theil, und 
wurde, anf Tatitscheffs Begehren, bei den weiteren weggelassen. 
Insefeme aber aneh Tatitsebeff gegen sein Gabinet Terant* 
wnrtUeb war, fibergab er Im Verein mit Golowkin am 12. Apifl 
den Entwurf eines Protokolles *) an Metternich, mit der Einladung, 
es zu unterzeichnen , in welchem er die Vorschlaprc seiner Verbal- 
note am 14. März wönlieh wipdei holte, und mit dem Begehren schloss, 
dasa Oesterreieh« im Falle die Pforte s:eh weigerte, diesen Vor- 
acjiligen beisnstbnmen, oder, wenn sie sieb znr Sendung von Be?oll« 
miebt^en ferstfinde, dnrdi diese aber den fibrigen Punkten die 
Zastimmung versagte , der Pforte zu wissen machen sollte , dass es 
ihr jede weitere Verwendung entziehen , und die diplomatischen Ver- 
bindugen gleiohfalls mit ibr abbrechen wurde. Die Kinmischung in 
die grieeUsehe Frage wurde In diesem Prolokolle als einsiger Weg 
nr HersleRnog und Sieherang der Bnbo aufgestellt Da sie niebt 
ans Verträgen abgeleitet werden koniUe, so soUle Oesterreich die 
Pforte von dem Yortheile dieses Einschreitens sowohl, als von dem- 
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jenigen, den die christlichen Provinzen des türkisehon Reiches er- 
würben , wenn sie kiBfUgbia unter der Bürgschaft der eurapiuciieii 
firtssmielite stuideii • sn fibenwngoi BiMben. Am flehloMe wnte 
tai FfintM Metternieli die flMiflM Amkmm^ und Qntir- 
xeiehnung folgender Pnnkte ?orgeschlagen : 

1. dass es von nun an ausschliesslich dem Kaiser voü lluss- 
iand zu beurtheiien zustehe, ob seiae Stellung zur Pforte 
nodi langer haltber oder der Krieg Tonnzieheii sei; 

2. di88 In diesem mitin FUle Oeeterreleh der Fforto «nf 
keinertei Weiee BetetMid leisten, eondem, die Saehe Rms« 
lands für gi recht erkennend, die diplomatischen Verbin- 
dungen mit der Pforte abbrechen würde; 

3. dnss Oesterreieh bei den übrigen Iffteiiten anf das Gieishe 
mit Naelidmolc antragen weUei 

An deBuelben Tage eriilirte der dsterreleHieche Sinatakanilor 
deoi Bailly von Tatitscheff, dass er diess Protokoll nicht unter- 
zeichnen würde. Dieser j^ab ihm den Schlüssel dazu in den Worten: 
er habe es senden müssen , um G o i o w k i n und dem Cabiaete genug 
an.tlinn; dbrigeaa künne der Fürst damit maeiken, was er woUe, 
Nnn verstanden siidi Beide darnber, dass FÜtst Metternieli mit 
einer Note daranf antwertmi würde. In der er sieli hüten wollte, 
ihre geheimen Besprechungen zu verratiien. Diese Note*), das ein- 
zige , was an G o i o w k i n mitgetheilt wurde , gab er auch wirklieb 
am 19« nad gestaad darin die meisten der Yerlaagtea Punkte n» 
nur verwaiiHe er sieb mündlidk g^gen die Iblselie Gnmdlage aller 
masisehen Binmisehang nnd gegen das in den mssiseheB Aetenstncken 
so häufig vorangestelUe Seliutzreehl Kussiands über die Griechen. Er 
nahm die Verträge einzeln vor, wies nach , dass es ausser den beiden 
Furstenthümern keine Proviozen im türkischen Reiobe gäbe, wdehe 
dnreb die Vertrüge nnter rassiselien Sehntz gestellt worden seien; 
Teriangte das Anljfeben dieses felsehen, ra dem Dinn nnn nnd 
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liBnicmelff anzaBehmeiiclea und ?on keiner der Mächte za nnter- 
tatMBdeii Attdniolmt nur dt Hbiteiiiss der Annilieiiiig seL 
Er verwarf auch den Aasdraek »ehristfiehe Preflnzeii« ala dneo 

unrichtigen, und rieth zur Weglassung des Artilcels binsfehtttch der 
Untersclieidung zwischen Schuldigen und Unschuldigen, da dieee 
Verpflichtung in der menschlichen Natur läge, ihre Verwandlung in 
einen Artikel die Pforte am m eher beleidigen könnte, als sie anf 
dtte veraehiedenen Fennane weisen kennte, die aie nieht ahliess 
an Statthalter und TruppenlMftihldiaher desdndb in den attrkaten 
Ausdrucken zu geben. 

Aach za BerUn war zwischen dem Grafen Berostorf und 
Herrn Alopena, dem russischen Minister am pieasslsehen Hofe, in 
Hinsicht der Haltong dieses Hofes in der orientattseben Präge efai 
Pretoleoll antenebdmet werden, und xwar am 14. Mira. Ba hinderte 
nichts, schied sich in nichts, war aber als abgesonüeiter Act gewis- 
sernicissen ein Feiiler, da auch der Schein der Gesonderlheit ver- 
mieden werden sollte. Ein Protokoll führt auch schon zu einer Ver- 
pfUebtang, und wer die Aasdrüdfe des aaderea in sein Protokoll sa 
nehmen geswaagen ist, der setst sieh Aaslegangea ans, die weit 
führen kdanen. Der Ansdro^ von dem Schutzrechte zu Gunsten der 
Griechen, welches die Vertrage Russland sichern, die Onelle der 
Irrungen der öfTentUcheu Meinung in ganz Europa, erschien ein paar 
Hai in diesem Aetenstdeke. Es war za fdrditen, dass Rassland 
früher oder spiter von diesem Protokolle Gebraaeh amehe. Ea warda 
dtr Ptete niiht milgalheilft and atarb gletebaam in oeinar Gdnirt^ 



*) Dns pr(»usf;r<:rhe Cnhinpt yvnr in der pcinvirriüpn La^e , eine mit den 
persönlichen Ansiclilcri der Minister wenig übereinstimmende und 
zwitcfu ri 7>vfM , iin( h swh widerstrebenden Richtung^pn wirkenden 
Krüfieo, dem Telersburger Cabiuele uud demjemgeu von Wien, millea 
iiM SV liegea« Hie Deakiehiill dct Hem von Aaelllon*), im 
Livfe de« Joni laof Tvrlhisl, «ad beidea CtbinHea durch Gralleo 

•) Siebe Beüage UL ii. 



Digitized by Google 



An deni8ell)en Tage, wo dieser ScheinsehriU geschah, besprach 
MeUeriiieli mit TatiUehelX 4k) Mittelt verliiiitoii» daaa die 

BernstorT mitgelheilt , sah die Alftieditiialtang des Friedeas and 

« der Einigkeit zwischen den Höfen nur auf dem Wege zu erzielen, 
dass die verbündeten Mächte die Griechen formürh in ihren Schuir 
nähmen. Zn diesem Schlüsse kam es durch folgende Vordersatze: 
»Die griechische Revolution ist die Folge der Bedrückungen der 
Pforte^ di8 Einwirken der revolulionairen Partei in Europa ist nur 
di0 Veraalisninf da Ambnichci. Ihr« Mittel liegen is den Griechen 
•elbfl, die dee AnJhebmnget AUg find; ift dem Verfidle md tfn«- 
vemögen der Türken; in der Grausamkeit derselben, die bereits aus 
der griechischen Sache diejenige der Menschlichkeit gemacht hat ; in 
der öffentlichen Meinung von Kuropa, an die sich alle Frcimde der 
Gerecliljgkeit , der geset/.liclien Ordnung, des Christenlliurncs . der 
Menschenliebe an^cliliesseu uiüsseo^ in der liesondcreu Lage des 
Kniiert Alezinder, der gieh im Henen sagen nnss: die griechische 
ReToIntion het nichts gemein nnt deijenigen ron PienMnt, Neipel« 
Spanien und Portugal, als etwa die Veranlaaaiing zum Ausbruche; 
die Griechen sind nicht Rebellen gegen eine gesetzliche Herrschaft, 
sind nichl Leute, die für ein Sfiickcht'n Pnpier eile Vorlheile g'*'sc!l- 
jchnflliclitr Ordnung wat'^cii : w ns ilnieo die WalFen in die Hand gibt, 
sind die edelsten Gelulile und Absichten; die Despotie des Sultans 
ist keine Regierung, aondem der Abgang jeder Rcgiemng; es gibt 
keine Fticht der UnterwerAing solcher Despotie gegentther , gegen 
. die mn in jedem anderen Zeitpunkte ans MenichUehkeil and Religion 
• die Waffen ergreifen vrürde, die im dernialigen eine höhere Absicht 
?nrtickhn!t. Her Knifer Alexander wird dtm Orange seiner Religio- 
' sität und Menschlichkeit, dem Verlangen des Adels, der Priester- 
scbafl, der Armee und des Volkes zuletzt nicht widerstehen können, 
der Krieg aber die Hoffnungen der revolulionaireu Partei heben, 
«ad "indem er die Biferaneht Englands nad Prankreiehs naregt, und 
dia BandelainteresaaB beider bedroht, daa Baad der Michla breiehea, 
alao führt der Wunsch, den Fricdea la eriialtea, aad dia Biaigkeit 
gegen die Revolution zu behaupten , nothwendig zu dem Auswege, die 
griechische Sache zu einer europaischen zu machen, der nis?isrhen Einmi- 
schung durch eine europäische zuvorzukommen, mit midtrcn Worten, 
die Griechen unter den Schutz der hohen Machte zu nehmen, im 1*8116 
des Krieges wArde der Brieg ein gemeinschaftlicher und nachte den 
Baad fester, statt ihn sa Idsea«« 

la diesem Geiste war dia Wirksamkeit das praassischaa Cabtaatasi 
haaptsichlicb auf Paris und London gerichtet, als der Gang der 
Ereignisse die Wnhrsrhcinlichkeit des Krieges erhöhte. Sie unter- 
schied sich voa der des Wieaer Cahiaetes ebea daria, dass maa au 
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Pf»rfe die Weifanihg, ihre Nole vom 28. Mmr neeli Peterslmrg 
SB iienrdeni, iiiclit etwa ab Vorwand lienalse, aieli anTs Seliweigen 

n veriegfen. Rassland selbst war durch diese Note In die Wahl 
gesetzt, den Krieg zu erklaren, oder gieichralls zu sthweigen. Der 
bland der Üin^ aber verlangte thätige Fortsetzung der ünterband- 
longen. Man glaniite das Mittel in der abgesonderten Fordemng der 
Seoding eines BefoUniMtIglen an linden, *- eine Fordemng, die eine ein* 
«ige nnd neue wir«, und doch alte alten enthieite. Um aber den etwas 
ersehfitterten Glauben in die Einerleiheit der Ansichten der fünf 
grossen Machle wieder zu beleben, sah man das beste Mittel eben in der 
Zasammenkonfl der Monarchen. 

IMf^enige der beiden Kaiser in Cserttowin besprach man fSr den 
September, bis dahin aber sollte eine Vmlnignng von Ministem In 
Wen stattfinden, nm yorzoarbeiten , der PfiNte Besorgnisse einzn- 
jagen, und die Unterhandlung in Constantinopel zu erleichtern. 
Tatitscheff beschloss mit diesen A orsciilagen sojrlpieh nach Peters- 
liuig zu leiseo, und noch an diesem Tage schrieb Metternich 
an den Grafen Nesseirode: »leh mache Ihren Unterhändler an 
■Minen Eilboten, lieber Graf. Ta Ii fache ff fiiblt, dass aprechen 
besser als sehreiben sei; er geht also« nm Sie zn sprechen und 
Ihnen zu s.'i4(('u. dass wir wünschen, uns gegenseitig zu vurstijndiöjen. 
Dazu aber isi nur eines vor allem ootbig, dass maa klar rede und 
sage« was man will« *). 



BerKn tof diese Wahrsebeinlichkeit fasste, währeod man ■^ic 7.11 Wien 
verwarf; aber beide Cabioete hielten dasselbe Ziel, den Uund der 
Machte Test, und wenn man zu Berlin der Berechti^iinp zum Kriej^e, 
die das Petersburger Cabinet geltend machte, freier k*istimmte , als 
in Wien , m erkannte inan dort eben so wie da die (kfahrea , die 
aus einem einseitig antemoameaen -Kriege springea wildes, liso^ 
fiMTM sieb Rsssbad avlbst des Vorsehligea Oeiterreicha und Kogluids 
«ssebloos, thtl et meh Piwusen, «ad dtsses Geseltlflstdlffer in Cos- 
stantinopel eriufit dea BsMil, dieto Miatakr in/allSB aad jedei so 
vnteratutzen •*). 

Beilage III. 17. a. b. c. 
Beilage lU. IS. a. b. c. 
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Golöwkin halte dieclemiithigende Rollo. die er spielte, schon lange 
gefühlt Wahrend er klagte, dass nichts weiter gebe, war Metter- 
nlek nilTatiUQheff sebon iai Rointii. Es kam sn einigen emiifliiA- 
ttebflii Worten, die Tatitseheff nSIhlglMt Uiin^u eigen, dase er 
die Verantwertlieblrdt aeflsehlieesend anf sich nehme. Die Meinnele 
Metternichs fand Golowk in sehr kurz gefasst, stellte sich aber 
znfrieden damit. Tatitseheff reiste noch am 19. ab. Ihm 
Metternich eine Deokscbrift mit, weiche den Staad der Ver- 
wieklaag lolgendennassen leichnete: 

UeberMiek. 

Zweierld Rragen Hegen vor nns: Beditsftiigen nad 
solche des allgemeinen Vorlheiles. Die ersten sind ebtsebieden; 

die anderen müssen ihre Lösung in dem Bedürfnisse finden, 
worin die Pforte und alle chrisliiehen Mächte sieh begegnen, 
nimliob dass die Bande zwischen dem türkischen Reiche und 
dessen diristliehen Unterthanen fester gezogen werden, so 
swar, dass die Ruhe der tfirklschen Linder, ohne fortwibrend 
bedroht an werden, ibrtan gesidiert sei dordfe weise, gerechte, 
der Wohlfahrt dieser Unterthanen, der Ruhe der Nachbar- 
staaten und der Aufrechtbaltui^ des europaischea Friedens 
entspreehende Massrcgeln. 

Damaliger Stand der Verhandlnngen« 

U DioProcfee Uess mehrere Pancto der Verträge nnerfQilt Rnss- 
land verlangte die RrfiiUnng. (Die verhandeten Miehte nntefslitzlen 
diess gerechte Begehren durch alle fHedliehen Mittel , die ihaea zn 
Gebote standen. Der Divan erkannte nielii bloss nnd zwar vom ersten 
Aoiauge an sich verpflichtet , die Verträge zu halten , er entsprach 
aneh ansdrdeklieh dem Begehren Raaelands, aber er hängte Bedin- 
gnagen daran, die bis JeUt die Wiederanknipfbng der diplomaliseben 
Verhindangen nnmdglicb gemacht haben. 
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2. Anderseits haben S. M. der Kaiser von Rassland vom Be- 
ginne der Verwicklung an, die Ansicht festgehalten, dass die völlige 
LHmig nieht iMwirkK werden könne» olue sich in die Fragen des ^ 
•l^peneinenVortlieiies einznIaMen; diese, niemals ein Gegenstand der 
Hentiimg swisehen Rnssland und den fibrigen Gslifneten« waren ysb 
dies43n zu Constantinopel auch nie in Anregung gel>iücht worden. 

Gegenstand künftiger Veriiaudiuageu. 

S. M. der Kaiser ven Rnssland hallen dea vnaliiaderlielMn 
BntsdilnsB inind gegeben, die Rüelrsieliten, weleke üim die orientn- 

lische Frage .auferlegt, so gewiehti^^ sie mich seien, nie von denen 
zu trennen, weiche die unvei leiste Aufrechtliallunfy des politischen 
Systeines betrelTeu, das heute die Grundlage und einzige Bedingung 
der Rohe Earepa*s und der Erhaltung der geseUsehaftUefaen Ordnung 
ist Dieser Bntsehlnss maeht den Cablneten zur PiUefat« alle ihre 
Krifle zu vereinigen, om die in der Frage stehende Saehe zu einer 
Liösung zu fuhren, die eben so den gerechten Wuüächuii S. M. ent- 
spricht, als Europa gegen die Gefahren sicher stellt, die ihm aus 
Unordnungen in der Levante heute oder künftig erwachsen konnten. 

1. Die ErfStlung der Verträge kann keiner Sehwierigkeit be- 

o^ep:nen. Die Achtung für dieselben ist die Grundlage des 
öffeuüicheu Rechtes in Europa. 

2. Die Fragen ^^s allgemeinen Vortheiles mfissen in gereehten« 
vor dem Tribunale guter Politik wie der Hensehllehkdl 

gebilligten Wünschen ihre Quelle haben. Sie müssen daher 
den Vortheil derer, von denen man verlangt, mit dem 
Vortheile deijenigen verbinden, denen man geben wUL 

Da es sich nicht darum handelt, die Sonveralnitätsreebte des 
Grossherrn zu besiluiniken , so werden die Wünsche der Cabinete 
auf Gesetze und Vcrwaltuugsmassregeln sieh beschränken. 

Oesterreieh erkennt eben so wenig sieh als anderen Nachten ein 
Reeht der Einmisehung In die Inneren Angelegenheiteii einer dritten 

«riefblMlMr BcAMiDMfiliri«!. iO 
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Macht Iii , insoferne nicht Neuerungen unmittelbar die SieheHieit der 
Nachbarstaaten bedrohen. Aber es gibt in der heutigen Lage des 
turidschen Reiches VerhältniFse, welche die Machte auf die Noth* 
iraidigkdt fiihrai n&d die Pforte selbst damit dttrehdriogen müssen, 
geftdgeiide Mittel lu soehen, um nicht etwa eine vornbergeiieDde, 
dnreh Str5me Blutes erimnfie Beschwichtigung, sendem einen festen 
Frieden zu liewerkstelligen , ohne welchen es für das Bestehen dieses 
Reiches und für die Ruhe Europa s keine Sicherheit gibt. Diese Noth- 
wcDdigkeit ist die einzige fieohtsgrondlage und das einzige Mittel 
gefeaiilier der Pforte. 

Um auf dieser Gmndlsge m arbeiten, ist vor allen Dingen 
nnerlfisslieb , dass die Pforte efaie wirldicbe Amnestie ansspreehe. 
Ebenso unerlässlich ist, dass die losurgenteu sich derselbeo unter- 
werfen. 

. Was die Färstenthumer angeht, so genügt deren Raumong, 
die WiederberateHnng der alten Ordnung nnd die Auflreohthaltnng der 
^vertragsmissigen Reehte. 

Die Morea nnd die Inseln haben eine sehr mannigfaltige Ver- 

waitungslage; es scheint jedoch, dass die vernünfligen, mit der 
Sooverainitat der Pforte zu vereinbarenden Wünsche der Christen 
dieser liänder sieh unter folgende drei Bedingungen bringen lassen: 
Freie Anstlbnng der Religion ; geseliUehe Bestimmungen zur Siebe- 
rong der Person nnd des Eigenthnms; geregelte Oerechtigkeitsptl^ 

■ 

Folgerungen. 

t. Da der Divan zur Ijfüliung der Verträge bereit ist, und 
nur Uber Zeit nnd Weise bis jetzt sich stritt, so wäre die 
unTerzögsrte Räumung der Ffirstenthfimer und die Wieder- 
hersteUnng der alten Ordnung in denselben auf das TU- 

tigste zn betreiben ; 
'i. es wäre der Pforte die Ndihweudigkeit einzuprägen» inner- 
halb einem gewissen Zeiträume die Amnestie zu gewahren, 
nnd ihr zugleich die Versicherung zu geben, dass die Ver- 
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btindeten bereit sind, nach besten Kräfleu die Insurgenten 

2ar Anuabme derselben zu bewegen; 
3. es wire die Ernemning m BeveUmaelitlgCeii za verUmgeiu 

die mit denen Russlaiids und der VeMiideteii aber die 

Mittel flieli beriellien , dem türldsehen Reiche eineo baldlgeD 

und dauernden Frieden zu verschaffen.« 
Der österreichische ^Laatsl^anzier rechnete darauf, dass diese 
Deniisehrift, so wie die möAdiieiien MUtbeiiaiigen Tiititseliefrs den 
Kaiser Alexander festMlen wiirden, und seihe Bereehnmig war 
keine irrige. Bald kennie sieh die lEriegsparlei in Rnssland (Iber- 
xeugen, wie tief ihr Einflnss auf die Geschäfte gesunken war. 

Aber bevor wir an die Erzählung dieser neu erüffiieien Periode 
gehen, wollen wir nachholen, was auf dem Schauplatze des iumpfes 
TQiging, an den ganz Enropa als biagerisseaer Znsehaner sass« Die 
Kri^gMreignisse warfen schwere Gewichte in die Wagschale gegen 
die PIhrte, indem sie dem Aofetaade stets frischeres Leben gehen, 
die öffentliche Meinung immer gewaltiger spannten, immer schwie« 
riger düs Wirken der Cabinele auf dem betretenen Wege miichien. 
Wie ein schweres Unglück, und diess mit Recht, nahmen die 
Griechen die Nachricht ren dem Falle Ali-Paseha*8 von Janina aaL 
Die Graasamkeilett dieses Statthalters waren veigessen, — seine 
nüzliehe Wfricsamkeit als Feind der Pforte allein hlieh beachtet. 
Nun waren il'w lausende lusjrcbuuden , die unter Kurse hit-i^ascha 
gegen ihn zu Felde gelegen hatten. Westgriechenland zitterte. Ver- 
geblieh bediente sich der vollziehende Körper des ihm durch das 
Geselz znlismmenden Rechtes, öher die Sirdtkräfle zu Lande and 
zn Wasser in TeilSgent un Kolokotronis and seine Sehaaren 
nach der bedrohten Gribize zn senden. Der Häuptling weigerte sieh^ 
die Halbinsel zu verlassen, und so war, wenige Wochen nach Grün- 
dung der Regierung, von dem machtigsten ihrer Werkzeuge das 
Reisiiiel des Ungdisnams gegen ihre Befehle bersils gegeben. 

Ostgriechenland hielten Odjssens nnd Ypsilanti, der 
durch dgöie SdiwMe nnd dnrcfa Parteihass gelfibmt, gerne die 
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ScheinstelluBg eines HräsideateR des Senates fnr die wirksame dem 
Feinde gegenüber aufgab, nnd daher auf die erste Naclirichi von 
der Gefahr die firlaibniss sicli erbeten and erlialten balte, nach 
den Therawpyleii n eilen. Was aber Griediciiland rettete« waren . 
weniger die Anatallen, die es n seiner Vertheidignng nahm, als 
die Gewohtthetten der allmnesiselien Truppen and die Wssgriffe der 
türkischen Fuhrer. \'iele der Albancsca belrächleteii , so wie A I i- 
Pascha überwunden war, ihre Arbeit för abgethan, ihre Verpflieli- 
tuBgeo lar eriuUt, und giagea nacli Hsttse. Andere aad namentlich 
alle ans der Horea Bntwidienen • trotiten, weil sie mit Bedil die 
Baehe des Paseha*s fSrdrtelNi, der den Veriast von Tripelitia nnd 
seiner PkmiUe ihrem seUediten Benehmen nsebriei». Mi dem Rfste 
glaubte sieh Korschit nicht stark genug, und die Jahreszeit selbst 
lud ihn ein, vorerst die Tmppea za beschwichtigen. Er verhiess den 
MnMigen Verzeihung nnd nngestlinen Besitz ihres Gebietes mit 
nlien frther genossenen IMhellen nnd, Beehtan. Sie nhsr tnnlen 
nieht and, jetzt mit den Snlioten nnterimndelnd , weUten sie diese in 
den Frieden mit eingeschlossen wissen. Darüber zog Knrschit 
^egen die Suiioten und diese wandte die (icfabr zunächst voniiriecbcn- 
laod ab. 

Bin anderes sehanderhafles Breigniss bereitete sieh nm dieaeibe 
Zeit« das hi seinen letzten Witknngen den Grlsehen gleiebMs 
ginstig Wirde. Im Mftrz langten ein imar Chlelen, die Mk Ahfs* 

ordnete dieser blühenden und bcf^ünsdpten Insel nannten, in Korintb 
an, und begehrten Unterstützung, um die Türlsen auszutreiben. Die 
Begiening, ohne Mittel, manterte sie dseh wentgstans auf. ihre 
Undslente Imtten der ersten Aiflhrdemng tnm Anf^tande, bei dem 
lür sie so tiel zn verlieren war, widerrtsnden; es regten nber die 
Gewaltlhaten der znr Ventirkung des Pascha's auf Chics angelangten 
Soldatenhaufen das Fieber der Ik^icisterung , die Thätierkeit der 
Worlträger und endlieh die gewafinete Aufforderung von Seiten der 
Samieten die Gemuther an, und fifarten die Insel dem giissliehsten 
Micksnie zn. Am 23. Min hatte Lyknrg Logetlielis, Snmier 
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von Miirt md HelSriat« der tieli unter seinen Lindelenten Aidiang 
m renebaffM gevnsst hattet mit etwa dOOdenellieniind 150Flfieht* 
fing«! «der aus der Fremde hdmkelirenden Cbieten , die Insel be* 

treten. Die überrag^eiule Mehrzahl wüllte von diMii Kampfe nichts 
wissen, denn über 50 Primaten , darunter der Erzhiaehof Pia ton, 
wareu als Geissein in der Gewalt der Türken auf dem Sciilossc, 
diese xahlreieii und gut gerfiatet« und man waaale, daaa in den 
Dardaneüflo der Kapndan-PttBeha imn Auslaufen l»ereit lag. iber 
Lykurg LogothetI ftnd Zulauf; er drängte dieTfirken und be- 
gann d^is Schloss zu belagern. ¥mi Uiörichter und eitler Mensch , der 
Chiote Burnia, der in der franzosischen Armee gedient hatte, 
masste sich den Oberbefehl an; Zwistigkeiten mit Logotheti« 
Bedriokuagen und Gewattthntan gegen die Primaten und Wehiba* 
benden nntaten Zeit und Krifle ab; am il. Aiiril (a. St.) ersehkm 
der KapudaU'Puseba Kam -All mit rieben LiniensdtlffBu und 
26 Fregatten und CorveUen im Canal von Chios. Die einii^en ipsa- 
riotischen Fahrzeuge, die da kreuzten, ergriffen die Flucht Die 
Besatzung des Sohlosses bemeisterte sieh der Stadt; asiatische HaufsUt 
am Gestade m Tbehesme barnad » setiten Ibw; die Batterien und 
Mwerke der Griechen wurden im Anlauf gensmmen, die Samier 
leheu , und die halbe Bevölkerung der Insel starb unter dem Sehwerte 
«der wurde in Sclavenketteu nach Asien pesehlcppt. Die Abgeord- 
neten« von Korlulh mit einigen Kriegsmitlein und vielen Yerspre- 
ebuagcii unter Wegea, erfuhren In Ii»sara den Untergang Ihres 
Vaterlandes. 

Me Katastrophe von CUes, der grMlshste Aet In der bis- 
herigen Geschichte des griechischen Aufstandes, hat ihren grausa- 
men Charakter den Umständen zu danken , welche den Ausliruch 
derselhen begleiteten. Niemand hatte diesen Aufstand erwartet. 
Die Pforte selbst, obgiekii gewucnt und auf alles gefasstt was Br> 
bitterung und Fanatismus Ihren Feinden eingeben konuten; war 
über diese reiche, von ihr so begfinstlgte , udt Id0,000- Seeleu 
bevölkerte Insel beruhigt. Machdem die Landuag gelungen war« 
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hatte sich der aufen, der sich zu deo Samiero schlug, g^rässiieheo 
Aussdiireifiuigen uiieriasMii, Mit bUodem Uebennatbe waren m 
flim Veiglcl€li8?ondlUKe ta Kipndan-Fftsdia varworfen, db 
Allgeordneten ermordet, und dvreh Hobn und Gewalt die Tirkea 
hib zur Käserei eiliitzt worden. Was frevelhafter LeiclUsiua ohne 
irgend eine Aussicht auf dauernden Erfolg, ja fast mit augenschcin- 
Ueher Gewiesbeit den eiüea Triumph einiger Stunden mit dem 
Untergaiiga eiaer ganieii YSlkerediaft an erlcaufeo, begonaea hatte, 
fOhrte ebea so bUnderUebenaath weller nad dem Anegaafe sa» der 
tn wenigen Tagen die Insel HcCmt fai*8 Elend stOrate« als ale der 
schwerste Druck türkischer Herrschaft in einem Jahrhunderte hätte 
stürzen können. Hinrichtungen zu Constantinopel , welche die vor- 
aaeaasehende Folge des Aufstaudes der lusel waren, venaehrten in 
Kaiapa die mit aliea Farben der LeidenBcbafk geeehilderten Griael 
dieses Ereignisses, die aUerdiags gross geoag waren, denn sie 
trafen eine relehe, eine gebildele, eine dem EbiAiEe der Sander 
grösstentheils ungeneigte, von Fremden und Pöbel fortgerissene Be- 
völkerung. Die Sclavenmärkte von Asien und Constantinopel wim- 
melten nun von schönen ehiotisehen Franen. Griiael, die Iraine Phaa- 
tasia Sfreiehtt hatte der dae Tsg gehftaft. Es war wirkEeh dia 
natlaafe des gfleehiseben PlrdbeltalamipfiBs, denn die dflbnUielm 
Meinung in Europa gewann von nun an eine Starke, welcher die 
Cabinele zuletzt nicht mehr widerstreben konnten. Neue Gewichte 
kamen dazu ans den Naebrichlen über den Ausgang eines Einfalles 
der Thessalier Karatassos and Diamantis üi Maeedoaien, die 
am Olymp eUiiga taaaaad Haan gesaauieit hatten, and dareh eia 
paar Schüfe aaterstiiCxt, Saloaich bedrohten, aber im April dem 
Gouverneur dieser Stadt» Abdulahad -Pascha erlagen, die Verhee- 
rung des reichen Gebietes des Olymps veranlüssten, und dadurch 
tausende von Familien in Elend und Untergang stürzten. Die xNach- 
rieht Toa einer Laadaag der Ipearioten auf Mytileaa und des Aa(- 
Standes dieser bsel, amehte nan aaeh für diese firehten, Smyraa, 
Samos, die Gydadea dashte Enrapa bereits anter dem Messer, and 
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ein Mni des Bntwtsens tttiite toh einem Bude desselben nm 
niereo. Ein Knisnig In diewm AogeoMtcke f epredlgel, wMe die 
Tafe Peters dee Einsiedlers emeoert Italien. IHe dlfeatlieheMeinQnsr 

nalim keine Kenntniss von den Herausfordemngen nnd Grensamkeiten 
der Griecliea, jeder Grieche war ihr ein Märtyrer und jeder Türke 
ein Tiger. Dieses Üeliert darcii die Mehrzahl der öffentiielien 
INitter, uid den Hang dds Jahiiinnderto zn heftigen Brsdifltteningen 
geiAhri, dwtli die ZefnUlrnngspaitei sowohl« als dnreh die edelston 
Herzen emsig gesteigert, machte die Haltnng der Regierungen schwer. 
Die Tagesschriftstetler predigten den Krieg als noihwendig, heilig 
und unausweichlich ; sie hatten ihn seit einem Jahre als dem Aus- 
hmefao gnni nahe, ja hnndertmal als hereils an^gehroeben angeitfin- 

sie lingnoten nlle Thntsaehen, die nicht n Ihren Vorans- 
flotcnngen pasoten, und nahmen nlle di<jienigen auf, die mit thron 
Verheissungen übereinstimmten, sie erfanden Nachrichten, erdiebte- 
ten Actenstncke und rissen die öffentliche Meinung durch ihre 
Kühnheit fort, so dass die Regierungen als die Vertheidi'^er einer 
von ihnen lür nothwendig erianntent dnreh die drinel des Krieges 
nieht horfihrtOB Politik eines hohen Mnthee hodnrfton» nm von Ihrer 
seh w e ren A«l||^ nieht abnlassen. England nnd Oesterreleh standen 
«nerschütlert in ihrem Entschlüsse , und wenn der Geist der Leitong 
aus (\vm Wiener - Cabinete kam, so war nunmehr die Ausfüliriiiii^ 
auf dem Hauptpuncte Constantinopel in den Händen des englischen, 
das aneh in den jonlsoben Inseln mit eniseheidendon Mittein seine 
Wlricsamkeit festhielt 

Die jonisehe Regiernng war sehen frühzeitig bedadit gewesen, 
ihre Unterlhantii , durch Sprache, Religion und Sitlen den übrigen 
Griechen verwandf , in Schranken zü halten, und hatte während des 
Sommers 1821 in mehreren Verordnungen das Betragen voigezeichnet, 
woleheo jeder Jonier, er m9ge sieh in oder aooselr dem Vatoriando 
heflndeii, nnweigerlleh boobaehten soüto, nm sieh niehl In Wider* 
spmeh mit den Pfllehlen des Birgers eines nnbelheiligten Staates an 
setieD. Sie war geneigt über kleine Abweichungen von diesen Vor- 
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Schriften weg zu 8«liea, und Handlungen • die unter anderen Ver- 
kütniflaen straflNir geweten wurdai, mit StiUsetareigen sn iter- 
fsbeii; alt aber die Answanderug ibuhaid nakm, uid viele Be- 
wehner dieser laseln, beaondere Zaitieten und Kephelenlelen mä 

Lärm und Aufsehen bewaffnet forlzogen, und sich in der Morea ze 
einem jonisehen Haufen bildeten, also die völkerrechtlichen Ver- 
hältnisse iwiadien der Republik und der Türkei verletzten, erlieae 
Itte Regienng am 10, Angaet 182i tiaea SeMtsbeaehlaie, dem » 
Felge aelehe Aaegewaaderte Teifcaant and ibre bew^elieB and anb»- 
wegliehea Güter la BesAlag geneauaea wardea. An 9. Oeteber eiaeaerte 
der Lordobercommissair Sir Thomas Maitlaiid die Vorschriften, 
bezeichnete insbesondere die Leute, welche in der Morea unter dem 
Titel von Heerführern der Streitkräfte von Kephaionia und Zante auf- 
tratea, afe Abeatbearer aad Verbreaber« belbbl der Geiattiobkeit 
Wasigaag, aad wiei die Pbigietea aaitdc, wdebe vea dea jaaiaclMa 
Uuebi aas den Veraaeh der Wiedereroberang ihrer Vateratadt geauwbt 
hatten, und nacMem er missluiigen war, nun wieder dahin znrack 
wollten. Ein Senatsbeschluss vom 20. üctoher stellte die Insel Cerigo 
unter das Martialgesetz, weil Bewohner derselbea, im EinveratiBd- 
itee udi Midaetatt« eiae Schaar Tirkea daUa geleefct anddaan gian- 
aam cnoerdet hatten, dieselbe Maaaregel war vier Tage Mher ia 
Zaate geaeanaea werden, deaa dert hatte das Volk Gewalt gegen 
englische Truppen sich erlaubt, welche um die Besatzung einer hart 
verfolgten türkischen Kricgsbrigg, da sie an's Land sich rettete, 
einen Sanitatscordon zog, und dadurch sie deckte. Der aufgeregte 
Geist BÜtbigte im Nevember aar Kaadmaebang des Hartialgeseties 
aaf St Haara, Kephaleafai and Ithaka aad Im Febraar aaf Korfti aad 
Pmss, so wie aar üntwaflkaag des ganzen VeHres. 

Diese strengen Massregeln waren durch die Keniitniss der 
Grösse der Gefahr herbeigeführt, welche die englische Obei herrsehaft 
in diesen inseln bedrohte. iHeselbe Partei« welebe dort am tbatigsten 
aar Verbereitnag and inm Aaabraehe dee AalBtaades in Grieeben- 
iaad beigewiifct hatte, and an deren Gpitie ta Korlb die Famflie 
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Capo4Utria*8 atiaA, ktaplle uoh mut di» Bwitasn der 
«^HmImii R^flMiig nr tatstellniig tlinr IMtt In de« JmdaaheD 
iDBfllii iiHl Yeitrat das dem>knti8ehe PrMp. Die Hefitigkeit, mil 

welcher sie bei Gei^enheit der Rückgabe vouFarga, einer traurigen, 
aber vor ganz Europa genoinmeDeu Verpflichtung, die Stimme erho« 
Imq hatte, ihr Zuammimhang mit der Oppoaiäoa ia Kugland, die in 
den Verbandhu^n über diesen G^gensUnd zun ersten Male die 
gffeoUscbe Sache anf die Weise xor Sprtehe bncbt», die alt Ver- 
liitfer des baldigen Ausbraches des AnlMandes gefiUI «wde, nöthig- 
ten M a i 1 1 a n d zu Vorkehrungen , ohne welche der Aufstand in den 
Joniscben Inseln ohne Zweifel ausgebrochen seyn wdrde, der unsag- 
ttehes Elend über sie gebraeht, aber aueh England Verlsgeiiheitn 
o dm Bala geweifui and Albaaiai aatcdadet habe» wdide. 

In eigenttiehea Griedienlattde nahmen dieKriegserelgalSBe erst 
wihfend des Sommers einen ernsten Charairter an. Zwiespalt und 
Parteinng lähmten in der Halbinsel die Thatkraft. Lässig ging man 
gegen Modon, Koron und Fat ras zu Werke, und Zank zwischen 
den Staatagewalten hiaderfe den Erwerb voa Nanpüat Ire die Tfiikea 
aehia » Aafaag 1hl iv Uebeigabe die Baad betan. Vergeblieb 
WBide m den GrieehsD die Barg Ten Atiien bewerim; aiehrwe 
Angriffe auf diesdbe bewiesen nur , dass man sich gedulden musste« 
bis Mangel den Muth der Vertheidiger gebrochen haben wiirde. Ein 
richtiges Gefühl des Vortheües, der selbst nach dem lüsaglttckea 
aedi ibrig blieb, leltele die fnaargentea zn (Jatemehanngeo naeb anaaea. 
Omealge naeb CUes halte zwar keine Anwendang geftnden; die naeb 
Vaeedealen nnd nach deai theasallachen Olymp war gtoiehfhUs veran- 
gluckt. Die wichtigste wäre wohl eine solche zu Gunsten derSnlioten 
gewesen, die mit drinoendcn Schrciltm an die liegieningsbehörden 
in Westgriechcnland uad in der Halbinsel um Hülfe baten. Auch be- 
acblesa Maare kerdalo, ae wie ernor einiger ICiifte sieb, nr- 
siebect baue» einen Zag naeb Bpinu^ Die FbilheUenen» zu Kerinlii 
in zwei Cempagnien unter General Nermann <;< sammelt, nnd 3- bis 
4U0 Taktiker, durch Ypsiiauii geiiiidel, suUteu eine Schule euro- 
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päischer Abri<ditiuig.aQd der Kern des Heeres werden» mit dem maii 
ia BpiroB ta zum Sinbnielie lienit li«geiiA6ii TIrta m widentalMB 
und die Berge von Soll n befirelea hellke. Theodor Kolekotro- 
nis eandlB sefneii Sobii Genios; Mafiiotlei uter Kyriaknlie 
M a V r 0 m i e h a 1 i s setzten nach Mesolongi über ; es sammelte sich 
dort eiu kleiues Heer von elwa 3000 Mano, denn ausser 60üJooiera 
und PhilheUenen« zahlte es eben so viele Moreoten; Genaes iuhrte 
ffir sieh an 300 Mann; Marlco Botxarla nnl andere «diotisehe 
Fifeier hatton mehrere hoodert Streiter is Meaelongi nm aieh; der 
Beet btetand ans Hänfen des Festlandes. Manrokerdato, dnreh 
Senatsbeschluss für zwei Monate in Westgriechenland znm Dictator 
3rnanot *), brach mit diesem Heere am die Mitte Juni von Mesoioogi 
nach dem Inneren 4int Er gelangte dnreh die Passe des Makry- 
nores lad drang gegen Arla ror, wihread Kyriakniis mit einl- 
gen Schiffen sehen früher nach Phanari, bei Parga entsendet werden 
war. Vor Arta angehingt, snehte sich Marke Botzaris mitten 
darch den Feind den Weg^ za den Seinen zu bahnen « die er gerade 
damals in höCtister Noth wusste. Angegriffen am 27. Mai dorch 
20,000 Mann, hatte die zehniaeh sehwaohere Zahl der tapferen Snlle- 
ten iwir SnU verlsren, sieh eher In'Kiapha» NaTarifces od Ohonia 
siegrdeh hehanplet Der Math dieser Streiter und ihrer PtaniUen, die 
jede Gefahr nnd Entbehning mit ihnen theilten, machte ihre Errettung 
möglich, aber M a u r o k o r d a t o's mit zu geringen Mitteln unternom- 
mener Zug scheiterte. Bei i^eta« um die Mitte Juli« erlag die Blüthe 
der Philhellenen nnd last sein gaaiee Heer dem hei Arta lagernden 
Mehmed-Fhsoha, nachdem auch das kleine Geschwader nater 
dem Korsen Passano, das Ihm sn Hülfe stand, von den Tniken ans 

Prevesa zu Grunde gerichtet worden war. Noch verlheidigten sich 
die Siilioten in ihren starken Stellungen ein paar Monate. In dem 
engen Hohlwege von Navarikos, weichen Drakos und iN o tis Botza- 
ris (der, in Bpkiann» snm Staatsseeretfir Dir den Krieg ernannt. 



*) Beilage lU. 18. 
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MiM IiiiMtoleBte Boek aiehl veriaasen bitte, and dudi Peter 
MaTremichalis« apitir dereh Johann Kolettie einstweilen 
vertreten wnrde) yerthefdfgten ; vor den Felsen ven Kiapha , wo die 

Türken wieder Notis Botzaris faudeii; vor Chonia liess Kur- 
schit-Pascba Tausende liegen; aber eodiich, nachdem auch die 
Aoltunft der vier Sehiffe nnter Kyriaknlis mit 200 Maineten im 
Hafen von SpUmtza am AnaAnfloe des Tbyamis veigeUleh gewoeen 

dieser Miirer seflist mit vIeleB der Seinen erlag, die Sdüib 
stell wieder entfernten, und sonach auf nichts mehr von innen und 
aussen zu hoffen war, auch die Lebensmittel mangreiten, Seuchen 
nnter ihren Weibern und Kindern wutbeten, da verlangten und er- 
lilellBn diese täehtigen vnd nngUiddidien Krieger freien Aiizng mit 
Wallto nnd Ge^ke nacli den Jonisehea Inseln. Am ii^ September 
veiliessen sie« nodi 750 wehiMte Minnsr« mm iweltan Male dit' 
mit Blut gedüngte, theuere Heimath. 

Nicht glücklicher lief eine Unternehmung auf Kandia ab, zur 
UnterstuUn^g des Anfstandes der Gebirgsbewohner begonnen. Nur 
mr See errangen die Grieelien einen bedeutenden Vortlieii, dnreii das 
Uebeigewidit Ihres Hnthes nnd Ibrer Fertigkeit anf diesem Blementn. 
Seehs nnd Ifin&ig Segel starlc waren sie nnter dem ans den joniselien 
Gewässern zurück gekehrten Andreas Miaulis von Hydra, unter 
Nikohius Apostolis von P&ara und unter Andrutzos aus Spez- 
zia nacbjdem Canal von Chios geeilt und schlugen sich dort durcii 
sin paar Wochen mit dem überlegenen Feinde hemm. 

In der Naeht anm 19. Jnnl ereOte, mitten Im Tramel 
dsa Festes am Sehlosse des Ramasans, das Gericht des Herrn den 
blutigen Sieger von Chios, KaiaAli. Constantiii Kanaris 
ans Psara und Georg Pippinis aus Hydra mit zwei und dreissi^ 
Genossen* naehdem sie das heilige Abeadmal genommen hatten, 
fahrten am Abend des 18. iwei Braader gegen die tdrkisehe Flotte. 
Der Ipsarlotisshe legte sieh an das Admiralscfaiff, der von Hydn an 
das Schiff des Reala-Bey; beide zdndeten angenblieldteh , aber 
das letztere wurde des Brandes Meister. Biue Soeoe der gras&Ucb- 
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steo Verwirrung tSilgte; die Schilfe trappten ihre Taue und flohen ; 

AdmlnMiil^ irermf nlaii die metoleii der CapitaUw, iher 2000 
Hann und aub eine Anawahl chlotMier Franen belhnden, flog gegen 
Morgen auf. Kara Ali, da man ihn auf einem Boote zu retten 
gesucht hatte, wurde von einem fallenden Mäste verwundet und 
hauchte auf dem Gestade der iusel den Geist aus. Nun goss sich 
wathenthranat der Strom der an der Stadt lagernden Türlcen, oher 
20,000 Hann» abennals Aber die nngtfieUklie €Moa ans nnd yoUen- 
dete die entsetzUehe Vefteemg. Bit dahin waren die zwei tmd 
zwanzig Blastixddrfer unter dem zu ihrem Schutze bestellten Bley- 
Aga noch fast unberührt geblieben. Nun aber, trotz dem entschlos- 
aanaten Widerstände dieses edelmuthigen Muselmannes, gingen auch 
dtea» in Blnt nnd Flammen nnter. Nicht xweitaasead Blnwehner zählte 
nadi dlaaem SehreekeBatage die taael; etwa 15,000 hatten aidi seit 
ApiO Aber die See geflfiehtet; aber bandait tansend waren nieder» 
gemetzelt oder in Sclaverei. 

Im Triumphe kehrten Kanaris und SRine tapferen Genossen 
nach Fsara zurück. Die Türken aber flohen vor jedem gLieciiisehen 
Schüfe; panischer Schrecken ging dieaen seit diesem Erfolg» für 
gennme Zeit Tonns. 

Zwei Tag« nach diesem Mgensehweren Bre^jfnisse gewannen 
die Griechen auch auf dem Festlande einen bedeutenden Erfolg. Es 
ergab sich die Akropolis von Athen ans MüiiLiel an Wasser. Die 
1160 türkischen üläuuer, Weiber nnd Kinder, weiche auszogen, 
aalllen nach Asien gebraeht wierden, Warden aber grossentbeils er» 
sehlagen nnd nnr ein Theil der beiden letxteren, banptafiehlleli dnni 
den Math des Merrelchbehen Ceasuls Groplvs gerettet Naapia 
unterhandelte noch immer; die Türken gaben Geissein und oahmen 
am 20. Juni griechische Beauftragte mit hundert Bewaffneten in die 
Stadt auf, aber über der Verzeichnung der Habe ging die Zeit zur 
Besitinabme der wicbtigen Pestang verleren. KoUketronls, der 
dabei niebt fehlen wellte, nnd fiberdiess mit der elnstweiien naeb 
Argos übersledettan Regierung unanfriedfln war, hob die Bereanang 
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voa FaUis unter dem Vorwaade, djirch das Abziehen mehrerer 
TnppeD mtk im Featiaitde sn «ehr gesdivlcht la aa^fii, Mf, ia 
Wahrheit aber , wett er den Prante« tnrtcle t allenlina mit dea 
Waim in der Hand das, waa er iSr sein Beeht hielt, ihnen ahni- 

Üiigeu wollte. 

Einstweilen reiften die Anstalten der Türken, die, im Westen 
. üoch gebunden , üher Ostgriecheolaad einzubrechen sieh bereiteten. 
Aach dort war Zanic und Hader nnter den Grieehen« dein weder die 
Begiemnf in Korinth, noch der Areepng, 4er tn livadia aaas, ahtn- 
helfen yenneehten. Diese letalere BehOrde, eigenlllcii ein w«ndem- 
der Gerichtshof unter der Leitung des Bischofs von Talanti, fSr 
Ostgriechenland von der Versammlung in Salona gewählt und von 
der Regiemng mit den Auftrage bestätiget, Miesbraucbe abzuschaffen 
nnd das Netz d«r Verwaltnng ansinbreiten, wurde dnrdi das Gewicht 
der UsMünde gieiehsam nr Landesr^enng« Ihr Feldherr war 
Odyss-ens, der ha Jinner nnd FdNvar an der missgluckten Unter- 
nehmung auf Euböa Theil genommen hatte, dann aber im lokriseben 
nnd phocischen Gebirge Verstärlcnngen aus dem Peloponnese abwar- 
tete, die sieh auf etwa 700 Mann nnter Nilcitas nnd Zachare- 
pnles hesehrdnkten. Sebald diese elegelreffen waren, ▼ofanehte man 
ehie Bewegung gegen Hypate aad Lamia, weiehe die Anhallspanele 
der TSrlfen im Sperchiusthale waren, und schlag sieh da im April 
und Mai ohne Vortheil herum. Als nun auch Ypsilanti nach Ost- 
griecbenland kam , und dessen Begleiter mit unvorsichtigem, £ifer ihn 
als den berechtigten Oherfeldherm erliannt wissen wellten, so him 
es bald zn offenem Bmehe mit Odyseens, der keinen Nehoihuhler 
dnMeie, Regierung und Areopag als Verehie von Schreibern hassle, 
und sich eine Gt'w;illherrschafl im Lande gründen wollte. Die Capl- 
aine zerfielen unter sioh und bildeten Part*»ien , wovon sieb keine der 
anderen uoterordner* wollte. Vergebüeh lud die Regierung Ypsilanti 
dii naoh der Morea anridc an kehren; vefgebUeh lud sie Odyssens- 
vor. Jener phoiehle erst, nachdem dieser im Jen! die an ihn gesende- 
ten AbgeofdnelMi der Bqiisrang hatte ermorden lassen, dar Areopag 
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nach Salona floh, und das ^mizi' Heer in Unordnung sich auf- 
löste. Ost- und Westgriccheuland waren also gleichsam cniwaflnet,. 
als die Türken ihre Kräfte zmn Angrilfe gesamaielt hatten. Fast 
gMndtlg mit ta ersten Flneht^ea m Peta ersehien die tärldsebe 
Flotte, 96 Segel stark, vor Mesolongi, iiimI Höh a med Dcamali, 
zum Pascha von Morea ernannt, war am 5. April mit nahe an 30,000 
Mnnu, darunter ein Drittheil Reiter und mit 60 Feldstucken an den 
Thermopylen erschienen. Dramali, ein schöner Mann aus einem 
nnglackUohen Hanse , Macedoaier yon Gebort , als MoJiamed-Bey 
einst ein miehtiger Hann in Drama nnd an den Ufern des Strymon,. 
in Kimpfen mit den Bergvölkern des Hfimns av^ewaefasen, wider 
Willen mit drei Rossschweifen beehrt und als Werkzeug gegen Ali-. 
Pascha von Janiiiii gi;braucht, führte die Blüthe kniftiger Leute 
mit sich. Odysseus und Nikitas wichen mit drei- bis viertau-- 
send Mann, welehe die Gefahr wieder vereinigte, naeh Dadi nnd den 
Faniass hinavf ; die Türken verbrannten am 12« JoU Theben , dran- 
gra dnreh die Bngpfisse des Cythiron naeh Hegara , jagten was an 
Peloponnesit'in nm Genuiiou bland, vur sieh her, und lagerten schon 
am t4. vor KoriiiUi. Alles Volk von BoüUea war in die Berge oder 
mit dem Areopag naeh Sahmiis geflohen; dahin aoeh die Bevölkerung 
von Athen nnd des grteten Theiles von Altika; nur die wehilMlIn 
Hannschaft warf sieh hi die Akropolis. Diese aber hielt; nicht so, 
die nngleieh festere Borg von ICorintb, deren Besatzung, einem elen- 
den Menschen, Namens Achilles anvertraut, floh, nachdem sie 
frfiher den edlen Khamil-Bey gemordet hatte; Dramali fand, 
die Thore sa diesem starken Bollwerke offen. 

Venranend in den leiehten Erfolg stieg nnn der Paselpa« am 
21. Jnii, mft etwa 10,000 Mann in die Ebene von. Arges nieder.. 
Auch die Pisse von Mycenä waren so wenig als irgend einer auf 
der lanpren Linie von Thessalien bis in's Herz der Morea besi tzt und 
vertheidigL Was in Eile zusamuiengeraiTt und den Türken entgegeu- 
gesleiit werden konnte, hielt deren Anbiick nieht aus. Vienig Beiter. 
waren sehen am 1& von Korinth nach Nanplia und nagehüidert wie- 
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der zurück geritten. Der Disdar hatte die üi der Stadt befindlicheo 
FaHkarea entwaffnel, die Selireiber zum TlMre tainans gesagt , und 
wollte lüehta mehr ra Uelieigabe hereo. Der Sehreefceo, die FMil 
warea BameDtUeb in Arges, woMn aioli die Regieraag gelfieiitet hatte, 
allgemein. Von da wollte sie nadi TripoUtza, aber der peloponne- 
sische Senat stiess sie von sich, und da sie nicht wagte, sich Kolo- 
iiotronis aiuuvertrauen, so flohen die Glieder des Verwaltungs- 
aoasehnases and des geeeUgeheaden KArpera, ao viele deren eben 
noeh aar Hand waren, an die Mfihlen vea Lema vnd dort aal SohiSk' 
Die ganze BevAlkerong von Arges Tersnehle denselben Weg zar 
Flucht, Mainoteii beraulilen die Fliehenden; Spe/ziuten plüiukrleu 
(las aus den Kirchen zusauiiueugebrachte Geräthe, (l.is aus den Klö- 
stern 20111 öffeatiichen Dienste genoauoene Geld. Der Tag der Auf- 
lüaang« der Tag des. Unteigaagea sdiien gekoaunen. 

Denetrias Ypaiiantl, hefeila fortgeriaaea hla tana.,; ge- 
wann zoerst Besonnenheit wieder, sanunelte nni sieli ein paar hondert 
Leute , zündele das iu der Lbenc von Ai^i^os stehende Getreide an , 
Hess aus den Dörfern und aus der Stadt, was er au Lebensmitteln 
vorfand, auf die Bergfeste Larissa bringen, and warf sieh in diese 
Raine,, die adion vor Jahrtansenden die Barg von Arges war; im 
Mittelalter von den Venetfanen wieder hergerichtet wnnle, seit der 
Bfamahme dnrch die Tiifcen aber verlassen blieb und in Trdnuaer 
zerfiel Dort, fast ohne Waffen, ohne Wasser, ohne genügende Lebens- 
miUei, beschioss er dem Feinde zu stehen. Diese Handlung gehört 
anter die heldenaräthigstea und entseiieideBdsten Iteistnngen dieses 
Kampfes. Wie er erwartet nnd gewiiaaeht hatte, zog er aaeh wirk» 
lieh die Aaftaerfcsamkelt Dra melius von den Mühlen nnd Magazinen 
von Lerna ab und auf sich. Am 26. drang der Pascha in die bren- 
nende Stadt und forderte die Burg zar Ueberja^abe auf. Ypsilanli^ 
wies die Aufforderung zurücl^ und barg den dinnii Deauflraglen sei- 
nen Namea nicht, was den Werth seiner Thai erhöhte and seine Ahr 
sieht an Tag legte. An ihn schlössen sich Paaos Kolokotronls 
nad zwei SShae des Beijrs der Maiaa, so dase die ganze Starke, dar 
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Besalsung etwa 800 Maan betrug. Sie luelten das Kloster unter der 
Bifg and tiaeii Posttii an den MäblCD vob Lena, te lMld teeh 
faoo HaDfl unter KolliopuU ttntMt ward«. 

Als aal dea VMIs laak aialrt geaa|^, Mbt» aai 2a aia apai- 

ziotisches Boot die Nachricht, dass die Platte des Kapadan-Pas«1ia 
am Eingänge des argolischen Golfes sich zeige. Diese Nachricht machte 
den Math auch der Muthigsten ersUnTeo. Es wäre um Griecbeulaad 
gaachekaft gewaaeB, hiUaB tirkiscbe Flatta nd Haar i» UalMraioallii* 
mmg geirtrkt. Akar dia Plotte sog nor ?orflber nach dtn Calfa m 
PatraSk 

Dramali, in der Meinung, leicht der Burg von Arges Meister 
zu werden, hielt in seiner Bewegune* ein und verlor die ( ntsclieidi'iide 
Zeit. Einstweilen war inKolokatronis, dem Vater, der alte tiicbtiga 
, Gaist erwacht »Gattvafgaaaaoar,« hatte ih» YpailaBligaaahriekai, 
»dl luwC das Vaterland auf delnaB Bala gcBamaieB ; die Tbken sind 
io fCarintt rnd OMTgea sind sie Mar (in Argos); dv wirst es aaban an 
T^ge des Gerichts'.* Er aber hatte bereit.s ihiph allen Bergen gesandt. 
»Eilt heran, eilti Gott hat den Feind in unsere Häude gegeben l« 
aekrieb er , aad in wenigen Tages halte er bei Agladakanpas, amWq;« 
Tan TrlpaUCBa naek Argaa« an 10^000 Maw geaanmalt. In der rar* 
xwaUUten Lage das VaCarinndea dar, direk die IteatMe ge k a tene 
Melater, worde er ?om peioponnesiscben Senate lam Ardiistrategea 
ernannt, berief die Regierung, aus der er Theodor Negris, Johiina 
Koletttisund einige Andere wies, berieth mitPeterMa vromichalis 
die nickatan Blaaaragaln, kaaetste alle Wege na» der Bbaan naek 
TrlMtitt sandte Nlkltas ndt 3000 Mann ki dna Gakirga nwiaaken 
Argos nnd Karinfli, nm die LandveriMung dar Tdiken a dnrek- 
sehneiden, und erschien mit dem Reste von etwa 6000 Mann zu 
Ende Juli am Erasinos zwischen Arg^ und I^ernii. Da schlug er 
sein Lager auf, in das sich auch Ypsilanti,. Pauos und Georg 
MiTramiekaiia kagnkan« dia Vartkeidignng der Burg lir die weni- 
gen Tilge» WS aia aiek naek kalten kannte, deinBrodw dea Lauteren • 
Jak an n, fikcriaasend« An 2. Anguat riaktan sie gegen Alf aa «er 
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uiui nöthigten die Unkiscliea Haufen, die dfls Schloss bestürmten, 
sich mit ihnen zu schlagen. Sie zogen den Kürzeren , aber aus 
woU gesicherter SteUnog neckten sie nnanfbörlich den Feind , und 
die Magasine an den Mfihlen yon Lema bfieben gesidiert, wfihrend 
figlieh die Lebensmittel karger worden, denn die Mainoten vnter 
Peter Mavromichalis und die Ar;iivL'r imter Tzo kris gössen sich 
nnanfliürlieh über die Ebene aus und brannlen nieder, was irüheren 
Zerstörungen noch entgangen war. Vor jedem Engwege in's Gebirge 
aber stand der alte Kolokotronis nnd aehfltzte dia hölier gelege- 
nen Orte, so das« Dramaii zwischen der See and den Bergen ein- 
geklenait war. 60 seblng man sieh ehiige Tage lang herum , bis das 
• milgebpachte Schlacht\ieh von den Törken grösstenthells aufgezehrt 
war» der häutige Genuss unreifer Trauben Krankheiten brachte, 
der Wassermangel im dfirren Sommer empfindlich wurde, nnd mit 
der Nolh der Ungehorsam nnd die Unordnung wuchsen* Ans dem 
Pestlande kam glcichfidls nichts, denn was dem Odyssens von dem 
Nachschnbe ans Thessalien entgfngf, nahmen die Megarenser und 
die Bauern von Vilia nnd Knnduia im Gebirge des islhmus. Was bei 
Kenchräa gehäuft lag, nahm Emanuel Tombasis, der mit einem 
hydriotischen Geschwader die dortigen Magazine iberfiel. Was ans 
Sieyon nnd Korinth in die Ebene yon Argos gefürdert werden sollte, 
entging dem Nikitas nicht, der alle FIhde vom Kyllene bis zum 
Arachoe besetzt hielt. 

Die Burg von Argos war zwar schon in der Nacht zum 4. Au- 
gust von der Besatzung verlassen worden, aber Dramali fand nicht 
einen Seheifei Getreide darin. Auch Naaplia, obwohl in den Uanden 
Machmnd<*Psscha*s, gab ihm keine Hülfe, denn die Bewohner der 
Stadt, auf das Vertripiss vom 30. Jnni sieh berufend, yersefalos- 
sen ihm die Thure, uud die Kanonen des Hafenschlosses bestri- 
chen die Zugänge. Es war für Draroali nicht möglich, in dieser 
Lage zu verweilen. Ali -Pascha von Nauplia rieth ihm, mit dem 
elnoB Theile des Heeres in die Ebene von Sparta, mit dem andern 

OitocMwbw BerMl«ag»krf«s. 1 1 
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in das nicht minder reiche Thal von fMiHi» durehsiidriDgen , uod so 
dir Griechen zu trennen: Dra m a I i - I'ascha aber, auf die Flotte 
hoffend, zog vor, nach Korinth zurückzugehen. Schon am 6. August 
lieae er sein Puasvolk den Weg nach St. Georg, das nahe an der 
Stelle der alten Phlim liegt, einsehlagen, einen Theil der Reiterei 
aber von Myceni ans doreh die Denrenalda rucken. Jenes entkam, 
weil die Griechen nicht schnell genug zur Hand waren, diese aber 
stiess an* Ausgange in die Ebene von Kleonä auf Nikifas und 
Ypsilantis, und der grösste Theil dieser Reiter erlag vertheidi- 
guttgslos dem Feoer der hinler Felsen und Steioaufwurfen gelager- 
ten Griechen. Am 7. ging der Gonvemeor von Korinlfa mit dnlgen 
Kanonen dem Seraskier in die Ebene von Kleonfi entgegen ; dieser 
.ib«'r wählte am 8. den schlechten Steig iü)er den hciliuen Bi r^s in 
der Hoffnung, dass die Hauplkraft der Griechen vor den Derviuakien 
festgehalten sei. Am heiligen Berge standen der ArchimandrU Di- 
käos und Ypsilantis. Nikitas nnd Pappa Flessa eilten mit 
etwa 2000 Mann dahin und fingen den Pasdia an der ranhesten Steile 
des Bergpfhdes ein. Da erlagen die ratblosen , dichtgedrängten Reiter- 
haufen, und t)ramali schlug sich nur mit einem geringen Tlteile 
nach di r Ebene durch. Seine lieiterei war aufgerieben bis auf wenige 
hundert Mann, die entweder mit ihm Korinth erreichten, oder nach 
Nanpiia znrüekllfichtelen. Seine Karneole, seine Saumthlere, seine 
Bosse und WalTen, sein Gepaeke füllten die Märkte der Halbinsel. 

Nach diesem entscheidenden Siege schallte .Jubel durch das 
ganze l^and. aber die Griechen iielen aus einander, jeder beeifert, 
seinen Theii an der beute zu verkaufen oder den Seinen zu bringen. 
Nur Ypsilanti und Nikitas setzlen von Piada naeh dem Islhmns 
Uber, nm den Feind an die Ebene von Korinth zn fesseln, nnd der 
Bmder des letztem berannte mit wenigen bondert Marni Nanpiia anfs 
Neue. Petrohey hielt noch die Mühleu von Lerna und dif leiehen- 
bedeckte Ebene von Argos. Koiokotronis sperrte die Ebene von 
Koriutti an ilirem westlichen finde. Es fehlte an Gefechten nicht, in 
denen die Grieclien manchen tüchtigen Mann, wie den eben erwähn- 
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ten Bnder des Nikitas» verlorea; aber iiniiier ceger Wirde der 
Kreit am DraBali-Pteeha, und aeio Untergang lag ver Aegeo. 
Während bo 4areh UnkeBonaenheit ven der einen und Mnlli 

von der anderen Seite« durch Sonnengluth, Kampf und Seuche dein 
Sultan ein sliiüliLlits Heer sammt seinem Führer zu Grunde srinpf, 
vertändeUe die (lirkisch-ägypUäciic Flotte, durch die Unfähigkeit 
ihres Fähren gelähnit» Ter Pntn» die 2eil. Zu Geastaatino|iel aher 
hesehafligte aieh die BegieraDgegewall fast aasseUiessend mit der 
Zihmang der Besafvvngen der SehlSsser des Bespors and der Jaai- 
tächaren, wovuii dw einen, unter dem Namen der Jamaks bekannt, 
und filnf Orta's der letztem sich Widersetzlichkeit und Aus&chwei- 
fuDgen solcher Art erlaubten, dass der Saltan aus den Listen der 
Janitseharcn sieh ansetreiehen zu lassen and sammt seinen Söhnen aus 
der HanplsUMU sieh fortzubegeben drehte. Diesce Hattl-Seberif brachte 
die erwSnsehte WIricnng — die tiefste Rahe folgte auf die anfrühre* 
risehcn Bewegungen, die allenthalben Furcht und Schrecken verbrei« 
let hatten. Zwischen vier- und fünftausend der Schuldigen wur- 
den eingelferkert, verbannt oder hingerichtet, zum Theil aof offener 
Strasse eisdilagen. Die £ntwaShnng aller Mnsehnnnaer unter aebtr 
zehn und Iber sechzig Jahre wurde vorgenommen« und galt Ar die 
Vorbereitung zur allgemeinen Cntwaffhang. 

Indessen waren durch Lord Strangford und den InLeruuu- 
tius auch die zu Wien heschlossenen Schritte geschehen. Das Wiener 
Cahinet trat scheiabar zurfiek, und liess dem Undner den Vortritt 
«I ConstantinopeL l>er Lord empling fibrigens seine Weisnnfen dnreh 
den iffirsten Metternich, dem Londenderry die Piihrnng de« 
schweren Geschäftes ohne Misstrauen uberliess. Die Pforte erschrak 
wirklich vor der Drohung üeäleji eichs , ihr seine Verwendung zu 
entziehen t und die Einerleiheit der Sprache Englands mit derjentgeu 
Oesterreichs, die sie lange bezweifeln wollte, verfehlte den &indrueir - 
nicht Um den Schclft des Nachgebens von sich ferne zn hallen, 
that sie von selbst, was ihr genug schien, um die Verbfindeten zu 
i^cfricdigen ; sie rief nämlich aui> de» turstenthümern die asiatischen 

II* 
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Trappen, uiul Md «ach die meisten der ubr^ all, und liereitefe 
die Ernennnng der Hospodare mit des nadi Conslantinopel gei[OBUDe* 
neu Bojaren vor, die sie mit Anszeielinung behandelte. 

Diese Zeichen der Nachgiebigkeit, von Lord Strangford in 
Petersburg geltend gemacht, trugen nicht wenig bei, den Kniser für 
die Vorscliläge des Fürsten Metternicli zn entscheiden. Capodi- 
sfria*s Einfluss sanic tief, nnd deijenige des Grafen Nesselrode 
stieg. Die Hartnicldglceit des Divans aiteiB konnte diess Veüililniss 
wieder umkehren. Die Schwierigkeiten der Unterhandlung mit der 
Pfortp sprangen nur darans, dass sie sich nun weit mehr vor ihren 
eigenen Unterthaiien als vor Russland fürchtete. Briefe aus Odessa 
beruhigten sie über die WabrscheinUehiceit des Krieges, aber dadurch 
war den Unterhändlern das stfirkste Mitte! entzogen. Ohne ihr irgend 
einen wirklichen Vortheil , oder wenigstens einen , den man daffir gel- 
lend iiiaehen konnte, dcHzubielen, . hatten diese keine lloffnuni? vor- 
wärts zu kommen. Uelicrdiess war durch die Verbrennung des Kapu- 
dan-Pascha keine geringe Erbitterung in das Gemdüi des Sultans 
and seiner Minister geworfen. Lord Strang ford sandte diese Be* 
merknngen den Beanfhragten der fünf MSehte entgegen, die Im Laufe 
des Jani sich zn Wien vereinigten. Ganz den Vorschlägen, die Ta- 
titscheff nach Petersburg gebracht hatte, gemäss, erliess Ale« 
xander noch im Mai an seine Gesandten in Berlin, London und 
Paris den Auftrag, die Hdfe zar Ermächtigung ihrer Bestellten in 
Wien einzuladen, mit dem Bailly von Tatitscheff, den er aber- 
mals dahin senden werde, nnd dem ästerreichisehen Staatskanzler 
in Besprechungen über die zweckraässigsten Mittel zur Unterstützung 
Lord S t r a n g f 0 r d's , oder wenn dessen Wirivsamkeit ohne Erfolg 
bliebe, zur Erreichung der in der österreichischen Denkschrift aus- 
gesprochenen drundlagen zur Herstellung des Friedens auf anderem 
Wege einzugehen. 

Tatitscheff traf am II. Juni wieder in Wien ein und 
brachte die Bestäligimg aller Erwartungen des österreichischen Staats- 
kauzlers. Die Haumung der Fürstenthumer und die Seuduug eiue^ 
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türkiseheu BevoUmächtigten auf irgeod eioea i*uact des nutischeo 
GelNietfis w«re& die einzigen Forderungen, von denen Rassland dit 
Anknüpfung diplonutiseher Vorbindnngen mit der Pforte aldiSagig 
maelite. Der Kaiser sak In der Sendung des Beyollinächtigten einen 

thi' ni iinct. Fürst Metternich suchte dagegen der Pforte den An- 
trag Uuäälandä als den ersten Schritt zur Versöhnung darzastellea » 
hinter dem sie niebt znnickbleiben durfte, wenn sie anders einen 
Wertli darauf legte, die Anfrieh^glceit ilirer Iiis nnn geäusserten Ge- 
sinnungen von Jedem Verdaehte rein zu erhalten. Der Intemunitus 
erlilelt den Auftrag Lord Strangford auf das lebendigste zu 
unterstützen, die Gesandten Prenssen und Frankreich erhielten 
äbuiicbe Weisungen. So wie die Minister in den Besprechungen zu 
Wien völlig unter sich einig waren , so die Beauftragten der fliaelitn 
zu Constantinope] In ihrer Sprache und Handlnngswäse. Kluges Nach- 
geben wfirde die Pforte Jetzt ans mancher Veriegenheit gezogen ha» 
ben; um künftigen Verlegenheiten nicht entg^e|reu zu treten, beharrte 
sie aber in denen der Gegenwart; das Festhalten an ihrer Reehts« 
ansieht bereitete ihr neue und grossere lebet. 

Sie hatte einstweilen den wichtigen Sehritt der Ernennung der, 
Hospodare gelhan, und zwar verliess sie die firuher uhllehe Bestim* 
mung, diese Fürsten aus Griechen zn wühlen, und ans gereebtem 

Misstrauen <^( 'j:m diess Volk und um den Provinzen gefallis]!" zu seyn, 
waljlle sie Liiigt boreiie. Die iiujaren Gregor Ghika uatl Johann 
Sturdsa wurden am 19. und 21. Juli, zu Bukarest der eine» der 
andere zu Jassy als Hospodare ausgerufen. Zugleich kam Befehl zum 
Abzüge aller tfirldscfaen Truppen uns den Furstenthiimern bis auf 
2000 Mann , wovon jedem der beiden Hospodare tanssnd Mann bei- 
gegeben bleiben sulllen. 

Lord Strangford fassle diese Thalsachen von der guustig- 
sten Seite, die sie darboten, auf *). Er hoffte viel von einer in 
fipenndsehnftliehem Tone ahgefassten Mittheilung derselben an Rnss- 
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land, wenn sie von der Pforte 8eU)st uanütteDiar an den Kaiser 
Alexander gemacht würde — und Fürst Hat t er q ich onter- 
stfifzte fliD lebhaft in dieser Ansieht Am 27. Jnli fand eine Untere 
rednnp zwischen dem Lerd nnd dem Rele-Efendi Statt 

Strang ford brachte den Vorschlag der Sendung eines Bevollmäch- 
tigten zur Sprache, als sicheres Mittel, sagte er, um die that- 
s&chliche Rdekkehr zur gewünschten Ordnung in den Fdrstentbomem 
durch die Zuthat dieser Form ffir die Pforte so foigenreidi und niitx* 
Hch als möglich tu machen. Die lange Unterbrechung der diplomati» 
sehen Verhältnisse mit Russland erfordert mehr, fnbr er fort, als 
die einfache Huekkehr zur Erfüllung der Verträffe, und es iKiiidelt 
sich nicht bloss darum, die Grundlagen zum freundschaftlichen Ver- 
bände mit dem machtigien Nacbbarstaate zu legen, sondern der Vor- 
theil der Pforte will, ^mb sie neuen Missverstindnissen yorbenge« 
Die Hauplquelte der seitherigen Ist eben die Aufhebung des diploma* 
tischen Vcrhandes gewesen, also iriiiss die Pforte sich beeilen, die- 
selbe zu verstopfen. Es kann sich nicht darum handeln, an Würde, 
Rechten oder Vortbeilen zu opfern, auch Russland, auch die Mächte 
werden Bevollmächtigte senden, nnd dieselben kommen ^gentlich 
nicht als Unterfaindler, sondern als Herolde des Friedens zusammen. 
Der Reis-B fendl emriederte einfhch, dass die Pforte Ja schon 
ihre Antwort auf diesen Vorschlag gegfeben , und nichts beizusetzen 
habe. Dschanib-£fendi aber bemerkte dem engtischen Rotsehaf- 
ter, er spräche, was ihm befohlen, nicht was er dächte. »Wozu 
ein Be?ollmiehtlgter? Yfif haben keinen Zwist mit Russland gehabt 
Rnsslaud rief nach Ausbruch einer Rerolntion , deren Ursachen und 
Veranlassungen zu suchen jetzt zu nichts mehr nutzen kann, seinen 
Minister ab, und gab uns dadurch den sturksicu Beweis seiner feind- 
seligen Gesinnungen , den es , ohne den Krieg selbst zu machen , 
geben konnte« Wir hatten keine Ursache, S tragen off zu lieben; 
aber auch so, wie dieser russische Minister war, hätten wir ihn 
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gerae behalteo« denn e9 gebdrte eben kein iibersebarfer BUek dazn, 
am einzusehen, das» die pt5tzlielie Abreise desselben« zusemmen- 
Inhalten mit den lauten Kriegfsverlriindifungen, die ia ganz Enropa 

liefen , uud uiil den Vcrsprechunjren der russischen Agenten im Ar- 
chipel , die Griechen im Aufstcinde bestärken und Slrmue Blutes ver- 
giessen macben würde, üni die traurigen Polgen dieser Abreise zn 
Termindem, ferkundigten wir damals die Amnestie. Kann man ver- 
niinftiger Weise voranssetzen . dass damals • wo die Rebellen sebwaeh 
und unter sieh uneinig waren , sie niebt gerne die Amnestie auge- 
nommen li;it)( ii wurden, wenn nicht die Aussicht auf den Krieg Russ- 
laads gegen uns sie in Verstoclcung erhalten hätte — eine Aussicht, 
allerdings durch die Erklärung gefördert, dass nach der Ansiebt der 
Verbündeten das Betragen der Pforte kiinflighia ihr Bestehen neben 
den ehristlichen Miehlen in Europa unmUgM maehe.« 

»Indem Russland seinen Minister abrief, hat es uns alles Uebel 
»iigethan« das es uns anthun konnte. Sind wir dahin gebracht, es 
nun zu bitten , dieses üebei van uns abzuwenden , udch Constaotiuo- 
pel einen Minister zu senden, und dadureh die Zulissigkeit unseres 
Bestehens in Europa wieder nnszuspreehen? — Ein BevoUmäehligterl 
Aber ein Bevolhnäehtigter muss Vbllmaehten haben, und welehe Voll- 
machten sollen wir Jemanden geben, der keine braucht, weil er 
nichts üu veiliandein , nichts zu bitten und nichts zu gewähren hat? 
— Die Verträge bestehen und sind kein Gegenstand neuer Verhand- 
lung; wir abfr haben ausserhalb den Vertragen nichts für uns zu 
Yerlangen, und sind entschlossen. Anderen nichts zn gewähren.« 

Strangford suchte die Nothwen ligkeit zu erweisen, das 
Vergangene als vergaageü zu Ijelrachten, und sich niil dtT /.ukunft 
zu beschäftigen. Er ging unmerklich auf die Einmischung iiher, in- 
dejn er in der Ünbestimintheii der Gräuzen des Schutzes einerseits 
und der Souverainitat anderseits die Quelle des MissFerstSndnisses 
bezeiehnete, welches schon vor Ausbruch der griechischen Revolution 
zwisch(>n die Pforte und flussland Kälte gebracht hätte. Er wtinschte 
der Pforte Glück, jetzt eine Gelegenheit haben, dieses ein tur 
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allemal abzutbun und bis auf die Wurzel auszurulteo. »Vergesset 
die Vergangeaheit, beafitzt 4ie G^nwart und alcbert euere ZukuBfl» 
4m hhus heute euere Pelitik eeyn. Dazu ist aber «Ue Sendung eiaes 
Berottniehtlgten unerliaslicii. Ihr habet oiehta zu verlangen von Rass- 
land, sagt ihr; aber ihr sprechet doch mancherlei Begehren aus. 
Durch die Sendung eines Bevollmächtigten werdet ihr die Vorlheile 
eines Vertrages ohne die kosten eines Krieges hahen; durch diese 
Vorar)»eit mit dem wieder nach Conatantinopei, kemmenden msalaehen 
Geaandten eaeb aogleteli,. ohne unangenehme DUige zu berühren , auf 
ftvondaehafUichen Puaa setzen können.« Er soehte auch die aus einer 
falschen Ansicht der Würde entsprungenen Einwürfe zu widerlegen , 
und rieth der Ploi ie an , diese Sendung eines Bevollmächtigten , als 
von Ihr ausgebend , als eine von ihr Russlaad vorgeschriebene Bedin- 
gung vor ihrem Volke geltend zu machen. 

Alle diese Grunde machten die Minister der Pforte nicht wan- 
ken. »Schade,« antwortete Dschanib-Bfendl, »dass unser Freund 
eine so schlechte Sache zu vertheidigea hat Schade noch mehr, dass 
er hesser wissen will, als wir selbst, ob wir von Russland etwas 
zu verlangen haben. Wir wiederholen, dass wir nichts, gar nichts 
von Russland wollen. Sendet es wieder einen Gesandten hieber, so 
werden wir Ihn freundlichst emplbngen — aber wir wollen auf den 
Felde der Vertrige stehen bleiben. Es gibt aber keinen Vertrag, der 
uns verpflichte, Russlaiul duich einen BevoUmächtifrten zur Ankuu- 
pfung von Verhältnissen einladen zu lassen » die es eigenmächtig ab- 
gebrochen bat. Wir wollen und erwarten nichts von Russland; wv 
erwarten auch keine Verwendung von Seiten der Machte für gerechte 
Forderungen , die wir an Rassland allerdings zu machen bitten. Ha- 
ben sie die Auslieferung der Landfluchtigen unterstutzt? haben sie 
uns auch nur geilaiikt dülur , dass wir diess Begehren vertaclen ? 
Welches Ziel soll die Unterhandlung haben ¥ Die Erfüllung der V er- 
trige« in 80 ferne aie zu Gunsten Russlands lauten? aber sie sind 
Ja erfüllt; oder die Brliillnng derselben zu unseren Gunsten? Aber 
wur vertrauen in die Gerechtigkeit des Kaisers Alezandert und 
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brauchen hiezu die Verweiiduii^ der Mäcbte iiicbl. Wir duldeten ibre 
feiniDMcbiuig, in so lange die Umstände uon genSthigt liatteo« mit der 
BrfSllnng einiger Klauseln der Verträge, die unter ilirer allgemeinen 
Bnrgflcbafl ateben« auaxuselzen — aber wenn der Grund wegfällt, 1811t 
auch die Einmischung wejr. Wir sind oiue uuabliiiniriffe Macht, und 
habeu su gut als eine audere das llechl, unsere inneren Angeiegen- 
belten aelbet zu regeln. Hat Grossbritanuien nicbt Millionen Muselmän- 
ner unter seiner Herrschaft in Indien? wenn diese sich empörten, 
wurdet Dur unsere Einmischung dalden? oder auf unser Verlangen 
einen Bevollmächtigten nach Coastantinopel senden, um über die Mit- 
tel zu unlerhandelü» die uns beliebte euch zu erlauben, gegen die 
Rebellen in Auwendung zu bringend Der Kaiser will den Frieden, 
aber manche seiner Rätbe wollen den Krieg. Bis jetzt wurden die 
Umtriebe zu Schanden, dämm versuchen sie einen neuen Weg. Sie 
wissen, dass unser Bevollmächtigter die Zumuthung, die Einnuschung 
zuzugeben, verwerfen würde — dless wurde zum Bruche d«r Ver- 
handlunjren fuhren — auf uns käme dann alle Schuld davon ~- in 
üeu Augen von Europa würden sie uus als die Widerspeaöligeu uud 
den Krieg als eine Nothwendiglceit hinsteilen. Wer so wie wir die 
Schlfissel zu allen geheimen Vorbereitungen der griechischen Revolu- 
tion in Binden bat, kann darüber sich nicht tinschen.« 

»Sind wir nicht in unserem vollen Rechte? Weit entfernt, 
fremde Einmischung anzusprechen, bitten wir vn liin hr insUiudigst, 
uns mit dem iütMige derselben vom Halse zu bleiben. Wir wissen 
am besten, wie unsere Unterthanen zu bebandeln sind. Es gab ja 
sonst auch schon Aufbtande nnter den Griechen; keine christliche 
Macht mischte sich darein. Wir wurden damals fertig damit und 
werden es wieder werden.« 

Strangford läugnetc auf das Bestimmteste die Absicht der 
Machte, sich in die inneren Angelegenheiten der Pforte zu mischen, 
berief sich aber auf Pflichten der Menschlichkeit, die in allen Thei- 
len der dvilisirten Welt galten, und denen zufolge die Mächte un- 
möglich gleicbgültig bleiben konnten bei dem AnUieke der Grinel 
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dieses Knmpfes, des einzigen dermalen auf der ganzen bekannten 
Erde. Uebrigens wäre der »i emenneiide tärkisehe BeYollmäeliUgte 
ja Herr, zn verwerfen, was ihm anatSsaig achleiie, obwohl die Haehte 
gewiss nicht die Al»sicht hegten, etwas AnstSssiges Torzvbrittgen. 
Die AusiiefenitiL; (Ui* Laiultlücluigen erklärte Stranjrford preradezü 
für eine Veri»lliclitung, deren Erfüllung der Pforte eben so unmug- 
lieh fallen würde, als Russland, und rietli, auf dieselbe lieber nicht 
inriiek zu kommen, fir bestand auf der Sendong eines BevoUmieh- 
tigten, sollte sie auch nur den Zweelc babto, das Petersburger Cabi- 
net von der Bmennmig der Hospodare in Kenntniss zn setzen. Aber 
die türkischen Minister beharrten auf der Verneinung, und erklärten 
insbesondere, dass eine solche MitUiciluag wohl an die russische 
Mission in Constantinopel , nicht aber an das rassische Cabinet zn 
geschehen pflegte, and eben deashalb diessmal an die Vertreter die* 
ser Mission, an die engUsdie und Qsterreiehisehe , geschehen sei. 

Nachdem der engUsdie Botschafter somit in allen seinen For- 
derungen zurückgewiesen war. tnuvickelte der Reis-Efendi, wie 
die Pforte völlig Genüge geleistet habe den vier Punkten des Uiti- 
matttffls. Seine Vertheidigung gegen die Zomatbang, in einem eige- 
nen Artiicel die Unterscheldnng der Schuldigen von den Unschnldigen 
za unterzeichnen, war eben so beredt als überzeugend, und weil 
sie die Weise zeigt, in welcher einem tnrkischen Grossen und Mini- 
ster der Pforte die Gräuel erschienen, über die ganz Europa laut 
aufiichne, wollen wir hier seine Aeusserungen wiederholen. »Wir 
werden nie aber die hohe Pforte die Schnmch bringen, feierlich zn 
verBpreehen, wozu wir als Menschen nnd Muselmänner verpflichtet 
sind; wir werden handeln darnach, so wie wir darnach gehandelt 
haben, und wenn unser schützender Arm nicht überall die Unsehuld 
retten konnte — unser strafemlcr nicht immer die Misshandler der 
Unschuld erreichte , so berufen wir uns auf Gott , der die Herzen der 
Menschen sieht und die Mächtigsten nicht aiimachtig gemaeht hat 
Der erste und glühendste Wunsch des Suitans war , gegen seine ver- 
irrten Unterthanen den Eingebungen seines Herzens föl|;en zu k6n- 
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Ben ;^ oft ind oft bot or ilmeii Veneiliaiig an nnd Voigeoson; fibeniU, 
wo dieser Antrag Aufiiohme fSuul, wie dieses auf melireren Inseln 
ges^b, wurde ein Schleier fiber die Vergang;enbeit geworfen, und 

liJjerall, wü die Unterlhanen ihrer Pflicht getreu geblieben waren, 
häufle der Sultan auf sie die Beweise seiner Gnade. Wenn aber trotz 
dem die grosse Mehrheit der üriecheu« in Erwartung der Hülfe von 
avssen, diese Anerbieten dbermntbig verwarf, so möge Europa , wenn 
es die Kraft dam bat« geroeht genug sejn« nicht dem Snitnn nis 
Schuld xusureehnen, dass er dort strafte, wo er Udler verziehen 
halte. Ueberau, wohin unsere Waffen sich wandten, sendeten wir 
die Zusage der Verzeihung voraus. Aber welche Aufnahme fanden 
die Träger dieser Worte des Friedens? Ermordet wurden sie auf un- 
nenaehlidie Weise, und Spott war die Antwort. Auf Chios seihst, 
dieser ongliicUichen Insel, die der Schauplatz grassllcher Unordnnn-r 
gen geworden ist, wiederholte derKapudan>Pascha zu verschie- 
denen Malen die Zusage der Milde des Sultans, aber die Rebellen 
antworteten mit Niedermetzelung der unglücklichen Muselmanner, die 
sieh in den Händen dieser barbarisdien Christen befanden. Darf man 
sieh wundem, dass ein IMitharer Gegenachlag folgte? Dennodi hat 
das Sehieksnl von Chics mit tiefster Betrübniss das Herz des Sultans 
erfüllt Er konnte sich aber den Trost geben, dass es nicht länger 
von ihm abhing, den Strom von Gräueln aufzuhalten, nachdem die 
Rebellen die durch sein Siegel und sein geheiligtes Wort verbürgte 
Verzeihung hoehmuthig verworfen hatten. Der Botschafter, unser 
Freund, hat uns oft Klagen über das Verhfiogniss von Chios voige- 
bracht, aber niemals schien ihn das nicht minder traurige Schick- 
sal der unglücklichen Muselmänner zu rühren, die zu TripoliUa, zu 
Navariu, zu Korinlh, und neuerlich zu Athen, den abgeschlossenen 
Vertrigen zum Trotze, gemordet wurden. Wir fragen ihn, ob diese 
Grduel nicht nothwendig unser Volk auf das Aensserste treiben , den 
Geist der Hache wecken mussten? Die Musdmlnner, unsere Brnder, 
müsstcn mehr oder weniger als Menschen seyn , um solchen Ansfor* 
derungen zu widerstehen. Von Seite der hegierung wurde auch uich4 
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ein Einziger zu Tode gel)raebt, obae dass die Beweise seiaer Schuld 
Um dazu verdamibt bitten.« 

Die Geissela yon Cbioa! rief Lord Straagford aas. »Geia- 
seln waren aie eben«« antwortete der Reisf-Bfendl, »d. h. Burgen 
der Treue ihrer Miibürger, und diese Letzteren wussten, welcher 
Gefahr sie dieselben aussetzten. Zu allen Zeilen und au allen Orlen 
hat man Geisseio gegeben , oml dieas nirgends als eine blosse Form- 
Ikbkeft betraefatet Setsea wir, ein ebriatliefaer Heerführer nebme 
Gdsseln für die Uebergabe eioes Platzes, oder lir die ErfnUnng 
irgend einer Verpflichtung, und d!e Uebergabe geschehe nicht, oder 
die Verpflichtunsf werde nidü erfüllt, was wird er mit den Geissein 
tbun? — Al)er die Geissein voa Chios waren uberdiess persönlich 
Terfiineo; mehren unter ihnen naehten Spione, nnd sandten ihren 
Hitferbreehem Nndirichten , die wir auffingen.« 

»Der Botaebafter hat uns Voratelinngen über die Behandinng 
der Sclaveu geiuacht, aber weiss er uielil, djjss unser Gesetz und 
unsere Religion uns hiezu berechtigen? Treiben nicht Christen selbst 
heutzutage noch Sclavenhandel , Handel mit ünglückliclien , die nicht 
Rebellen, nicht überwundene Feinde, nieht geaetzUeh in Sdaverei 
gebraebte Henseben sindt Ba ist nieht lange her, dasa mehrere 
Mädite Anstand lUrimien, selbst diese Art von Selaverei, die nur ein 
missverbtaodenes Wort mit der bei uns gesetzlichen in eins zusam- 
menwerfen kann, für einen gehässigen, empörenden Missbraach an- 
zusehen. Auch weiss der Bethschafter, dass Tausende von Huselmfin- 
nem sieh dermalen noeh in den Fesseln der Griedien befinden, und 

9 

er wird gestehen , dass ein grosser Unterschied obwaltet zwiaehen 

der Art , mit welcher wir diejenigen behandeln , welche die unsinnige 
Rebellion in unsere Iliinde gebracht hat , und zwischen den Grausam- 
keiten, weiche die ühermülhigcn Griechen an Greisen, Weibern und 
Kindern nben, welebe der Bathsehluas der Vorsehung in Gefangen- 
sefaaft warf.« 

•leb habe diese Frage breiter bebandeln , ieh habe sie ersebli- 

pfeu wollen, weil sie in k^urupa das weite Feld von Lu;;en, teber- 
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troibiiMfrpn nnd KinpfiiKleloien ist. Will der Botschafter, unser Freund, 
uoL-h einen eigenen Artikel zur Sicherung der rnterscheidung der 
Schuldigen von den UnschDldigen, so rufe ich ihm die MassregelD 
in's GedächtDiss, die in der Hmptstadt selbst in den letzten vier 
Wochen genommen wurden. Honderte von Moselnianneni sind mit 
dem Tode bestraft worden, weil sie unschuldlg^e Rfya's an Gnt oder 
Leben angeg-riffen linllen. Sie sehen, der Sultan kennt Gerechtigkeit, 
und weiss den unschuldigeu R^ja zu schützen« so wie den schuldi- 
gen 'Muselmann zu strafen.« 

Diese Unterredung endete mit der Erklirung der tfirUsehen 
Minister, dass die Pforte nie und nimmermehr firemde BlnmiBchung* 
annehmen, und nie einen Sehritt über die Verträge hinaus machen 
werde. Strang tord stand ihnen gejrennber in entschiedenem Nach- 
theile « weil auf dein Felde des Rechtes seine Sache nicht zu fuhren 
war, und er nberdiess weder Vortheile anzubieten, noch Drohungen 
ansznsprecben batte. 

Während der Berieht dieser ▼ergeblieben Unterredung naeb 
Wien ging, waren von dort die VVeisuno;en an Lord Strangford 
unter Weges, die ihm den Angriflspian vorzeichneten*). Sie waren 
vom 31. Juli, und enthielten folgende Puocte: 

1. Die Räumung der Furstentbiimer muss YöUig sejn; die Ernen- 
nung der Hospodare Ist nur eine untergeordnete Kassfegel. 

2. Um uns In die Lage zu setzen , an einem ySIllgen VmÜndnlsse 
mitzuarbeiten, muss die Pforte den Ministern der verbündeten 
Machte als eine Tliatsaehe zugeben, dass die Amnestie noth- 
wendig geworden sei, um die Verirrten zurück zu fähren. 

3. So wie die Pforte diess Zugestfindniss gemaebt hat, muss sie 
ibeneugt werden, dass unter den dennaligen Umstinden eine 
Amnestie ohne Beiwirken der MSchte, und namenttieh Russlands, 
unwirksam sei. 
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4. Dies» Beiwirken aetet eiD6 vorläufige UnterhantfaiiK Teraiis -r 

diese die Sendung^ eines UnterbSndlers. 

5. J<*de Massregel der Pforte», welche zur Anniihrning an Russland 
führt, wird von den Verbiiudeten hüchliehst gebilliget, aber es 
därfeo dessliaib die ebeo aiugesprocbenen Vorseliliige oidit aber* 
gangen werden. 

Nneh Brnpfing des Beriebtes über die Uaterrednng vem 27. 
wnsste man zu Wien, dass die HofTnong, eine beendigte Sache den 
Mon.'irt hen bei ihrer ZusammeukimfL vorlegen zu können, eitel vnsr. 
Metternich hielt noch an der Amnestie fest, denn wenn die ürie- 
eben sie aacb niebt annehmen sollleiit die SieUnng Bnsslands aar 
Pforte würde dennoch eine nähere geworden seyn. Strangford 
bolRe im Angnst noch, wenigstens das Verspreeben der Amnestie an 
erhalten, und schrieb an Sir Robert Gordon, Botschafter in Wien, 
am 22. er werde nit lil h.k h W ii n kommen (wohin er verlangt hatte), 
bevor er nicht diess Versprechen mit sich nehmen icönnte. Er drang 
dessbalb auf eine neoeUntenrednng. »Die tnriüsehen Ifinister,« sehrieb 
er, »sind minnllig^« wenn sie ireden, nnd uiTemanflig, wenn sie 
schreiben« Zwar sind ihre Noten gut gedacht , aber die Nachgedan- 
ken, diejenigen, welche die Maler pentimenti nennen, verderben al- 
les." Auch diese Unterredung hatte keinen Erfolg, obwohl Strang- 
ford die Besorgniy ^u nutzen suchte, welche die baldige Vereini- 
gong der Kaiser nnd Cabinete zu Verona ihnen einllfiesten Die 
Nadiridit von dem Tode Londonderry's bescUennigte seine Ab- 
reise. Am Tage derselben, 5. September, gab die Pforte noeh eine 
Note .Hl ihn, im Geiste der mündiiehen Aeusserungen der Minister 
abgefasst. Sie blieb unverruckt auf der Linie der Verträge. »Ihr wol- 
le^ die Beilegung des Aufstandes?« hiess es darin, »nan gnt, ao mi- 
sebet eneb nieht darein, weder oifen, noeh natnr der Qand.« 

Strangford ging tut boflbnngslos von Conatantinopel ab, 
nnd am 5. Oetober schrieb er ans Wien diese Ansicht an Georg 
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Canniag, dea Naehfolger Lendonderry's *), »Die Wahmbeia- 
lichkeit der Anknüpfiuig der lüploiiialischen Vii iuiiüiissc als uairiiUel- 
bare Folge des von der Pforte verlangten, aa Russlaad zu maeheu- 
deii «BmiUeUMiraa Schrittes ist gerade das, was sie abhält, diesen 
Schritt m maeben. Sie ist m glfidclidi darfiber, von der Contrelle 
and Einnisehuag eines rassischen Gesandten befreit zn seyn, und sn 
sehr beschäftigt t die Abwesenheit eines solchen zur Ausmerzung der 
zahlreichen uuü grossen Missbräuche zu beniilzen , zu deneu der rus- 
sische Eioflass Vernnldssung gab, um den dermaligen Zustand nicht 
verlängert xn waaschen. Da sie dem Stesse widerstand, den der 
Abmf der mssiscben Gesandtschaft ihren Angdegoiheiten gab, so 
glaobt sie Jelsl nnr mehr an der Einbringung des Nuttens zn stehen, 
und will diese nicht aufgeben. Keinr Bt roehnuiig ist daher falscher, 
als die auf tlic Meinung eines Verlaugens der Pforte nach \Vietler- 
ankattpfaiig der diploinaUschco Verbindung mit Russland gegföndete. 
Hiezn Itonunt der Stolz des Snltans, der nie sich dazn verstehen 
wird, einen ersten Schritt an madien, wahrend er sieh ffir den Be- 
leidigten hiit, alle Verpfllebtangen der Vertr<^ge erfüllt zn haben 
glaubt, uiiti gegenüber einer Macht steht, welche die ihrigen zu er- 
füllen hartnäckig verweigert, und läglieh Einfälle in den asiatischen 
Gräozländern zu:j:iht. ich würde die Regierung S. M. täuschen, wenn 
ieh irgend äne Uoffnnng ausspräche, mit den bis Jetzt angewende- 
ten, Mitteln einen Schritt vorwärts zu Icoramen.« Das war allerdings 
der wahre Stand der IHoge, und es gehörte der Gleiehmuth und die 
Erfahrung des Fürsleu Metternich dazu , um au deiuselhen uiciit 
zu verzweifeln. 

Im September langte Kaiser Alexander zu Wien an. Dort 
fand er die Berichte Strangford*s. Die Anklagen, welche die Pforte , 
gegen mehrere rassische Angestelite erhoben hatte , verletzte ihn sehr. 
Er empfing den Lord kalt Eine Note des Grafen Nessel rode vom 

26. September gab dieselbe Empfindlichkeit, kund; laut warfen die 



•) Siehe Bnlage HL SS a. b. 



üiyiiizeQ by GoOgle 



17« 

Russen dem Lord vor, er liabe Ihre Elire Temtthen. Caniiing war 

selbst pini>pr Massen bcunruhijit (hidurch. Sfraiiirford schrieb ihm 
aus Wien, 5. Octoher: Je mehr er dem Frieden das Wort geführt habe, 
desto ungebaitener sei auf Uia das rassisobe Ministeriam, eben weil 
es, dem Willen des Kaisers entgegen, den Krieg wolle. Ibm znzn- 
mnChen, dass er die Reinheit der rnssischen Agenten yerlheldige, 
wäre albern: kanm einer dieser Agenten sei rein, und er habe 
Muhe g:ehabt, den iJeweisen auszuweichen, welche Kurschit-Paseha 
in der Morea gesammelt, und die Pforte so grosse Lust hatte, ihm 
▼orznlegen. — Dem Farsten Metternich, der inStrangford sein 
branchbarstes Werkzeug sah, gehing es baM, ihn mit Kaiser Ale- 
xander wieder ansznslibnen. Der Taiser war entsehledener als je, 
den Kampf {regen die Revolution überhaupt, als seine grösste Auf- 
gabe anzusehen. Er wendete sich mit Elcei von dem Gedanken, in 
einen Kriog ffir die Revolution gezogen zu werden, wo und wie sie 
immer ers^ene. Aneh hatte er sieh Tdlllg von Capodlstrlas ab- 
gewendet, so dass dieser sein Spiel yerloren geben and das Feld 
▼erlassen musste. Er begehrte und erhielt einen Urlaub, den seine 
Freunde als einen unhesliuiHifon zu bet richten liebten, den er selbst 
aber für das gab, was er war, für einen völligen Abschied* Er zog 
Sieh nach dem Bade Ems znruek, während der Kaiser nach Wien 
ging. Von den Ereignissen erwartete er die Reehtfertlgung seinea 
Benehmens als Minister, und er hatte Recht hierin, denn die Absieb- 
ten genügen für das eigene Gewissen, der Ausgang allein aber ent- 
scheidet «her Richtigkeit der Berechnung und Lcitiiug. Die letzten 
Bande, die Alexander noch an ihn knüpften , löseten sich bald; 
die Rerolation von Spanien war es, die dazumal den Kaiser am mei- 
sten bescbiftigte; er sehnte sieh, zu jedem Preise die tQrkisehe Sa« 
ehe ?om Halse zn haben. 

Ib dieser Stimmung ging er nach Verona, denn dahin hatte 
man die Vereinigung, die nach der in Laibach genommenen Verab- 
redung in Florenz gehalten werden sollte, verlegt. Die orientalisehe 
Ftvge wnrde in vertranllehen Bespreehungen unter dem Kaiser Ale- 
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xaoder« Fürsten Metternich, dem Grafen Nessel rode, dem 
Bailly tmi Tatiuebeff aiMl Urd Strangfard bplumdeU; dem 
wn l^gta Werffa darauf, sie nicht iDit den ülirigeii Verbaadloogeo 
zu ▼ermangea. In der Tierten SiteUDg am 9. NoTember gabTali* 

tscheff zu Protokoll: Die Wiederaoffassuag der diplomatischen Ver* 
blndun«? mit der Pforte sei abliiingio:: 

1. von eioer Erklärung der Pforte, dass sie mit Russland und den 
Varbündeliii verbandeln wolle aber die Burgichaft« welebe den 
Griaeben fSr eine bessere Zalcnoft n geben wire« ader m 
der Darlegung einer ReHie von Tbatsaeban« welche ihre Ach- 
tung für die christliche Religion und den Wunsch, den Frieden 
in Griechenland herzustellen, bewiesen; 

2. von einer unmittelbar an Russland zu steUeoden firöfiuuag 
riicksichtlich der Biunnng der Ffirstenihimer nnd der Bmen- 
nnng der Hespedare; 

a. van dem Widermlb dar hemmenden llassregelB f^gen die fremde 
Üchifffahrt. 

Diese letzte Forderung war für Alexander ein Mittel zu 
dnnTeUem Rucloage, Sehl Verlangen ging daUn, dasa die Schiff- 
Ihhrt nach dem schwanen Meera frei ericlirt werde, ader wenig* 
siena« dass die Pforte fiber die spanische, partagiesisehe, sisOiani- 

sehe uud andere Flaggen, welche noch nicht biezu berechtiget wa- 
ren , die Augen schliesse. Strynpford, in dem raehrerwiilmten 
Schreiben vom 5. October an Canning hatte auch über diesen 
Panci Iceine Uaffnong gegeben* Die Missbrfincbe dieser Plaggen hat- 
ten die Pforte in Massregein innarhaib ihrer Bereehtigobg als nnab- 
hängige Nacht gefuhrt, die den Handel der Sddprovinxen Bnsslands 
zu beschränken schienen, aber nur schienen, deun die übrigen Flag- 
gen gewannen, was denen von Spanien, Sardinien uHd Neapel ent- 
ging. Die englische nnd joniscbe Scbififahrt im schwarzen Meere war 
an das Doppelte gewachsen. Die Pforte hatte sich dbrigens stets 
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bereit erklärt, die freie Fahrt jeder Flagge zu gewäbreu, die mit 
Uir dariiJier niitortuiQdela woUle. Kinlieli war Schweden ein Beispiel. 
An Spanien Hess sie daieh Strangferd die MAinog maeliett, die 
Faltrt gegen die Bedingung zo erianlien» dasa Jedes Falvzeug naeli 

Verhältniss seines Tonnengehaltes eine gewisse Menge Silbers brachte, 
die zu Constaniiüopel gegen Gold umgetauscht werden sollte. Mit 
. Sardinien unterbrach die Unterhandlung der Tod des sardinischea 
GescUillstrigen. Neapel lialte nodi keine angesproehen. Uehrigens 
wnsslB die Ffortet dasa Rosslattd eigenUieh darnm an thnn war« den 
Grieehen nnter mssiseher Flagge diesen Handel frei zu nadiett; die 
Pforie aliei', so eben von der Erfahrung belehrt, wie liald ^griechi- 
sche Handelsschiffe sich tu Kriegsschiffe umwandeln konnten , halte 
Icelae Lustt den Griechen unter mssiseher Flagge diese Freiheit zu- 
ngestehen. 

Alle Hidite eridirCen in der vierten und in der fünften Si- 

tzung die am 26. November gehalten wurden, ihre Gesandten fai 
Constaniiuopel mit der Unterstatzung der russischen Begihrea beauf- 
tragen zu wollen, und Ta titsch eff sprach Tags darauf, in der 
seehaten aeinea Danlc dafür ans. Den Generaicoasui Pini, ge- 
gen den die Pferte Anidageii Torgehraeht hatte, ersetzte der Kaiser 
dnreh Herrn ?on Min ei alt 7. Keine Stimme war an diesem Congresse 
zu Gunsten der Griechen, und selbst die Absicht der Einmischung 
fand keinen Ausspruch mehr. Schon als man ubei' diesen Gegenstand 
sich völlig geeiniget hatte, langte ein Schreiben von Andreas Me- 
taxas, der als grieehiseher Abgeordneter anf dem Wege nach Ve- 
rena war, an den K$nlg beider Sizilien und, dem Sinne naeh, an 
die zn Verona vereinigten Sonveralne an. Bs lag demselben ein Be- 
schluss der einstweiligen griechischen Regierung bei, der den Abge- 
ordneten ermächtigte, Zutritt bei den Monarchen zu verlangen, um 
die Beehte des griechisehen VoUcea geltend zn maehen and dessen 
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Besehwerden aus einander lu Mlieii«}^ Der CoDgress fimd diese 
Aetenslieke uimaflseiid Bid nngew^ekt. Der Mat wurde aufgefordert, 
Metaxa ais Aneena, wo er (hiarantaine hielt, wegzuschicken. Die 
ErklSrnn? der griechischen Regienin^ an die cürisllichea Monarcheo, 
gleichzeitig iiiif der AbsenduDg Metaxa'a iamd gegeben, gelaiigte 
nicht nach Verona ♦♦). Die Griechen waren von den Kdnigen ver- 
worfen« Es konnte nteht anders kommen; es war aneh gnt so« denn 
nnr ans sieh berans soUten sie wieder ein Volle werden. Die Hoch- 
mtthigen nnd Oberflfiebllcben in den Cabineten hielten es nicht der 
Mühe Werth, auf sie herab zu i)li.ken; die Menschlichen beklagten 
sie ; die Verständigten erwarteten sie in der Feneipiobe der Gefahr. 
Urd Strangford ging am November dber KorAi nach Con^ 
slantlnopel surdek. 

Dort war der österreicbtsebe Intemnnüus, Graf Lüizow. 
einstweilen dorch Freiherrn von Ottenfels ersetzt worden, einen 
sehr fügsamen Mann, der sich gerne zur Rolle verstand, die ihn 
neben dem fähigen aber ehrsuchügen Lord angewiesen wurde. Er 
hatte am 10. Oetober seine Aufwartung beim Sultan gehabt Die 
Pforte, beunruhigt durch den Congress von Verona . machte ihre Ar- 
mee volliihiig und legte Magazine zu Nissa an. Sie fuhr fort, strenge 
zn seyn gegen Janilscharen, welche sieh Gewaltthalen g^en unsehul- 
dige Kaja s hatten zu Schulden kommen lassen ; an einem einzigen 
Tage wurden deren dreissig erdrosselt An die Flotte nnd an Kur- 
sehit- Paseba aebickte sie dringende Mahnungen, mit der ünterwer- 
Amg der Griechen in eUen. 

Die Kriogsereignisse Wieben aber entschieden den Letzteren 
güüstig. Nach dem Rückzüge Drama Iis bis unter die Kanonen von 
Akrokorinlh war. zu Ende August, Kolokotronis nach Tripolitzn 
znrfickgekebrt nnd von der Gernsie als Retter des Vaterhmdes be- 
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Sriwt worden. NiemaiHl acbtete die fa einem IQeeter bei Astros nnn 
vmr dem Dietator wie erst ver den TMen Utterode Regierung , von 

der i\\<i\] wriii'v nichts kennt, als eben die an die zu Verona ver- 
sammelten Mounreiien gerichtete Zuschrift. Kolokotronis befahl, 
dass in jedem Bezirke der Halbinsel die Zahl der streitfibigen Män- 
ner in Hälften getbeilt werde, wem Jedeamal fSr aeebs Monate die 
eine in*a Feld rueken, die andere den Boden bebanen sollte; aneb 
Hess er Aüsreisser brandmarken. Seine (lurcli»ieifenden Massrejreln 
hiesseii .ncr bei vielen Primaton Anmassnn^en; die Glieder der ohn- 
mächtigen Regierung arheiteten gegen ihn; den Senat der Halbinsel 
selbst druckte die Abhängigkeit von ihm; der Streit am die Abga- 
ben und um die Kriegsbeate braebte Capitaine gegen Capitaine atf ; 
die Bestrebungen der verschiedenen Behörden fcrenzten nnd rieben 
sich. Es kam zu Zwistigkeiten , und trotz den Bemühungen des Pe- 
ter Mavromichalis, Ypsilanti's und Anderer, drohte der 
Bdfgerkrieg. Darüber nahm der Hydriote Georg Kondnriotis die 
Zügel der Regiemng nnd hielt sie. 

Die tdrkisehe Flotte, naehdem sie niebts gethan hatte vor 
Mesolongi, umsegelte die Halbinsel und erschien am 21. September, 
also viel zu spät, in den rtpwässern von Spez/.ia, wo sich die hydrio- 
tiaehen und spezziotischen Schiffe, 60 an der Zahl, unter Miau Iis, 
den 84 sehweren Schiffen des Feindes entgegenstellten. Gross war 
der Schredceii namentlkh in Spezzia, dessen Bewohner nach dem 
besser gesdifltzten Hydra, oder auf die gegenäber liegende Käste 
flüchteten, wo alles Volk in Waffen stand. Aber nach wenifren Ta- 
gen, ohne auch nur Nanplia verpflegt zu haben, floh diese Flotte, 
g«yagt durch die Angst vor Brandem, wie eine geschlagene, aus dem 
Golfe in die Gewässer von Kandia. Vergleieht man die Mittel, so war 
ffir die Griechen der Erfolg ein grosser; bringt man aber die Fähig* 
keit in Anschlag, so hatteb auch die Griechen diessmal nichts Rühm- 
liches vollbracht. 

Während dieser Vorgüngc in der Halbinsel rfistele ikurschit- 
Pascha bei Larissa. Janina und Arta nene Angriffsmassen, tind die 
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Vorlruppen am Sperchius erhielten Nachschub au Leuten und >iitteln. 
Odysseus aber mit Guras, Dyovuuiolis, Makryjanuis und 
Anderen sperrten die Thermopylen, und erleiebterten dadurch dem 
Tpailanti und Nikitas den Isttuons zu scliliessen. Odyasens 
nnd Ypailanti; dnreb die Gefahr Tersohnt, trafen sieh auch per> 
sönlich In Athen, wo der nste feierlich am 6. October von den 
Biscliüli ii und l'iiinalen von Hüolien und Aüika zum Üictator von 
Ostgrieehenland erwählu der Areopag aber aufgelöst wurde. Guras 
erhielt den Befehl in der AkrepoUa, deren Werke nnq^ehessert und 
vermehrt Warden. Ypsi lentis und Nikitas gingen, sehald ven 
den Tarken in Korinth niehts mehr zn besorgen war, nach dem 
Peioponnes, Odysseus aber zu Anfang Nuvenibir iiaih dem Pai- 
nass, wo Mec hm et- Pascha eben mit 12,üUü Maun üroheud vor- 
hraeh. (Jeher den Khan von Gravia senkte sich diese Masse Albane* 
sen naeh Salona hinab, ?ertrieb dort den Capitnin Panuriast Ter- 
bnnnte die Stadt nnd fiherfiel bald den Ody ssens seihst su Dndi, se 
dass dieser nnr der Schnelligkeit seiner Fisse seine Rettung auf Fel- 
sensteigen nach Arachova verdankte. Mit llnterhnndhingen täuschte 
Odysseus den siegreichen Pascha, bis ciu Theil der Aibanesen 
anwillig abieg, nnd die Naehrioht von dem Tede Knrschit-Paaeha*s 
AnÜsnag in das Heer brachte. Da ging Heohmed naeh Lamln nn** 
rfiek nnd sehatzte sieh neeh gliieklieh, mit Odysseus efaien Waf- 
fensliil^taiid bis zum nächsten Frühjahre eingegangen zu seyn. Kr 
lud sogar die türkischen Befehlshaber auf Eubua ein , dem Verlrage 
sich zu fugen; diese aber setzten im Norden mit den Griechen unier 
Dinmnntis nod im Soden mit Grisietis ihren nnentseheideaden 
Kampf fort. 

GefiihrHeher staaden die Sachen im westtidien Griechenland. 

Nach der Niederlage bei Pela war diess Land offen. Unter englischer 
Vermilüuog halten sieh im August auch die Sulioten des iuimpfes 
hieben, nnd wnrden, geringe Reste einer heldenmuthigen Bevulke* 
rang, im September, der Hehnnth nof immer Lebewohl sagend , anf 
jenischeD Schiffen nach Kephah»nin gebracht. Losgebanden nunmehr 
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brach Oin er- Pasch a, im October, mit etwa 12,000 Mann durch die 
Eagwege des Makryuoros, geführt von Georg Varnakiotis und 
anderen Akanuinlenit welche die Saehe fliree YeUces Yerlasaen ond 
mit den Türken vertiagen hatten. MaTrokor dato, der seit seiner 
Biekkebr yon Peta anablissig heetrebt gewesen war« VertbeidiguDgs* 
mittel anfzubringen , zog: sich vor ihm nach Mesolongi zurück , be- 
schloss aber troU der Entblössung dieses weitgedehnten und schlecht- 
geschützten Platzes und trotz mancher Gegenmeinung, darin zu hal- 
ten. Dieser Entschlnss schien damals tollkühn; aber Mavrokor- 
dato, reich an Zorersicht nnd erftnderiseh an Mitteln, benrtheilte die 
Lege der Dinge mit richtigem Bliclce. Obwohl dem Namen nadi Hav|it 
der Regierung, war er unter den Bedra np-nissen Westgriechenlands 
nicht unter die liast der Veraebtuog gefallen , welche damals auf dem 
Verwaltangsaossehuse nnd anf dem gesetzgebenden Kfirper lag, hatte 
sich anch ihrer Fehler nicht schaldig gemacht, nnd wirkte, persln* 
Heb geachtet, stets als ein Vermittler unter den streitenden Parteiei. 
So wusste er jttzt seine Freunde in diT Halbinsel zu spornen und 
anch mit OdysseUvS sich auf gutem Fusse zu halten. Vermochte er 
nur dem ersten Andränge zu widerstehen , so hofTte er auf günstige 
Wendung. Mit Mesolongi erschien ihm Westgriechenland iir immer 
Torloren, so hinge aber Mesolongi hielt, konnte das Land «war nber- 
ronnen, aber nicht behauptet werden. Er wies daher den Antrag der 
Behörden von Zante zurück, die ihm eine Zutluchtsstatte anbotm ; 
er brachte die Zagenden zum Schweigen, und machte den J^utschluss 
des Widerstandes alle Herzen beleben. 

Am 6. November erschienen ffie Vortmppen Omer-Vrioni's 
im Angesichte yon Mesolongi. Seine Reiter, nnter Reschid'-Paseha, 
machten die Hälfte der kleinen Schar Marko Botzaris nieder, 
und dieser wackere Capitain entging fast nur durch ein Wunder 
ilu'cn Händen. Am 7. war das Herz des westlichen Griechenlands 
umschlossen. Nor mit ehiem elenden Graben von kanm 7 Fuss Tiefe« 
ind mit einer Brustwehr nk^t einmal so hock nmgeben; ohne gent- 
gende Manoschafl, denn der Platz branchle 4000 Mma, und hatte 
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kaum cia Zehntheil davon; ohne Vorrättie, ohiie Haid uiiU Waffea, 
halt» die Sladt allerdiiigs wei^ge Wahrseheinliehkfiit der RettUDg;. vor 
sidi und würde einem Stoime im ereten AogeDbUeke der Bestiirzuim: 
«laiiim Widerslanden haben; Omer-Paseha aber daebte eich denselben 

erspareu zu können, und luacLte Anstalt zu einer geregelten Bela- 
gerung. Marko Botzaris, der im Lager des Feindes nianclien 
alten Waffeubruder hatte, wussie im Fascba auch die Hoflfnang, durch 
Unterbandioag zum Ziele n gelangen, anzuregen. Mavrolcordato 
that dasselbe bei Jnssnff-Paseha» der den Golf beherrschte, und 
tfaeilte dann die Verhandlnngen wieder an Omer- Pascha mit, so 
dass Eif<Tsucht zwischen den beiden Paschen entstand, und, wie es 
zu geschehen pflegt, gegenseitiges Misstrauea jedes Zusammenwirken 
lahmte. Omer-Vrioni beschoss nnn die elenden , zerstreuten Hüt- 
ten t die den Namen einer Stadt trugen, mit schwerem Gesehfitze, 
aber dnstwdlen sammeilen Pietro-Bey, Zaimis, Lontos und 
Kaneltos Delijannis Truppen in Achaja und Elis und am 20. No- 
vember veijagte ein hydriotischrs Ges( hwader die Schiife Jussuff- 
Pascba's und öffnete dem bedrängten Platze die See. Nun setzte der 
wackere Andreas Lontos von Vosütza mit mehreren hnndert Mann 
fiber und drfiekte vom Zygos herab, wo seine Sdiar bald auf 2000 
anwudis. Pietro-Bey fährte von Klarenza aus 600 Mann nach 
Mesolüugi S('ll)st und reichliche Zufuhr kam aus der Mtirca und ron 
den jonischen Inseln. Die ans Akarnanien auf die kleine Insel Kala- 
mos geflüchteten Familien, von der jonischen Regierung in das Va* 
terUmd zurückgeworfen, wurden zu Gueriiiabanden, und alles Berg- 
volk rührte sieh Im Rndcen der Feinde, die fibeidiess mit Regen und 
neber In der sumpfigen Ebene vollauf zu thun hatten. Odysseus 
drohte von deu Bergen herab und wusste seine Schar für dreifach 
stärker, als sie war, gelten zu machen. Die Anhänger Varuakio- 
tia erlagen in Akarnanien dem Karaiskn und Anderen; Rangos 
trat wieder zur Fahne des Kreuzes und hielt die Engwege im Ma- 
krynoros; Andreas Lentes, Tzongas, Makrys und Vlaeho- 
pulos warfen sich in die Stadt, und t^raclileu die Besatzung auf 

% 
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nahe an 3000 iMauu. — Die gegeuseitige Lage war zu Ende de^ Jah- 
res völlig geändert« und Omer^Pascba mit seiner Tmppe so gut 
als verloren. 

Dieser Wechsel nalini den Resten der bei Korintli tagemdeo 

Türken und ituch Nauplia jede Hoffnung auf Rettung. Von den erste- 
ren hallen sich etwa 1000 Mann in das Schloss geworfen; einige 
Haufen waren zu Wasser nach den Schlössern am Eingänge des 
lepantischen Golfes gelangt; die grSssere Masse, etwa 4000 Mann, 
hatte zu Lande nach Patrass « und dann wieder über den Isthmns in 
brechen versndit, dort aber die dnreh AsimalrisZaimis versShn- 
ten I'.irteien des Johann Charalampis und der Petmezäi, hier 
den Odysseus gefunden, und überall schwere Verluste erlitten. 
Hunger und Senehen vollendeten den ginzlicben Untergang dieses 
Heeres t dessen gebleichte Gebeine noch Jahretang die Strassen von 
Korinth fSllten. Dramali selbst erlag im Deeember. 

Nauplia hatte gar bald die durch diesen Pascha ihm zuge- 
brat liUu \orrälhe aufgezehrt, und lebte schon im October nur mehr 
von dem, was die Griechen selbst einscbwärzten. Die Nachlässigkeit« 
mit welcher die Engpisse gehalten wurden, erlaubte den Tnricen zu 
Ende October und zu Anfiing November zwei Transporte von Korinth 
nach Nauplia zu bringen. Das aber bewog Kolokotronis, selbst 
in die Ebene von Ki( onä zu gehen und emsicrer die Wege abzu- 
schüessen. Die grässlichste Nolh betraf nun diesen unglücklichen Platz. 
So lange noch ein Thier voriuinden war, ass man dieses, und end- 
lich lebte man nur mehr von Gras, gekochtem Leder und von den 
wulstigen BHttem der indianisehen Feige. Am 10. Deeember verlies* 
sen die Türken, die sich noch regen konnten, den Palamid, und 
kamen nach der Stadt herab. Die oben Gebliebenen riefen selbst die 
Griechen herbei und Capilain Staikos und einige geregelte Soldaten 
unter Gubernatis erstiegen in der Nacht zum 12. Deeember den 
Felsen und die Festung. Mitten in der Nacht vericfindlgte der Donner 
der Kanonen diess Ereipiss, und mit Tagesanbruch wehte die grie* 
cbische Fahne auf de» Wallen. Kolokotronis, noch au fiesem 
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Tage herbeigeeilt, forderte sogleich die Stadt und das unlire Schloss, 
Otscbkale. zur Uebergabe auf. »Der Herr, unser Gott, hat den Pa- 
iamid in uosere Hände gegeben« — schrieb er, »binnen drei Slim- 
werdet ihr Sladt aoiL Ütsehkale räomen, sonst wird das Feuer 
der Kanonen eaeb verzelirett, was wir nielit wünsehen.« Bs sogen 
die Turicen,- noeb 3500 Männer, Pranen nnd Kinder, mit je zwei 
BekleidiiMLn'M nb, und wurden unter Verniittliing des englischen Com- 
modors Hamilton nach Asien übt rgeäcliiirt. 

Die Flotte des Sultans , nachdem sie in Suda abermals Wochen 
versessen liatte, ging im Oetolier dordi den Areliipel naeb Tenedos, 
verlor dort dnrcii Kanaris Brander einen Zweideeicer nnd mdirere 
Icleinere Sehlffe nnd floh dann nach den Dardanellen. Die bedeuten- 
den Anstrengungen der Türken während dieses Jahres waren auf 
älien Puncten gescheitert 

Der Sultan sehrieb einen Tbeil der Unfälle in der Mores sei« 
nen Gdnsllinge und Grosssiegelbewahrer Halet-Bfendi sn, dcflr ein 
Feind des Knrsebtt-Faseha nnd eifersdehtig war auf den Rahm, 
den dieser Feldherr durch die Ueberwindung A!!-Pa8cha*s erwor- 
ben hatte. Der Mangel an Zufuhr und die nicht übereinstimmenden 
Bewegungen der Flotte halten, wie es zu Tage lag, den Untergang 
des in die Halbinsel eingefallenen Heeres» so wie spater den der 
Truppen Omer-Vrioni*s und den Fall von NaupUa bewirkt Halet 
wurde auf eine Anklage der Janitsebaren am 10. November naeb 
IJnissa verbannt; der Grossvezir Sa lyh- Pascha und der Mufti, 
seine (jeschöpfe, wurden abgesetzt; an den Platz des Einen kam 
Abdul lab -Pascha, der die Truppen zu Skutari be^hligte; an den 
des Anderen Sidky-Zade, ein mässlger Mann. Yen Brussa wurde 
Halet naeb Konin verwiesen und dort bingerlebtoL Sein Kopf lum 
am 3. Deeember zu Ckinstantinopel an. Die Anbanger Halens wor- 
den überall aus den Aemtern verwiesen. So verlor der Kapudan- 
Pascha, Meehmed, seine Steile, und der Ueala-Bey Kara Ali 
seinen Kopf. An die Stelle des ersteren Icam Chosrew Mecbmed, 
Pasebn von Tmpezunf. Der Seriasker Kursehit war gestorben; 
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dafür wimle Dsch ela I- Pascha yon Bosnien zum Wali von Rume- 
lien iiiul Ohprhpfelilshuhcr des Heeres jrpfren die Aiifnihrer ernannt, 
starl) abei auf der Heise dahin, uod wurde durch den Kiaja Kur- 
sehits, Meciiined-Paflclui, ersetzt Die Pforte liess eioige Haufen 
JaDitaehareii nur VerslirlniDg dleees Heeres Doch im Deeeniber aaf- 
breelieii. 

Der Ff'ill Halet's brachte für eine Weile in die Rcgieiung 
mehr Festigkeit und Einheit. Die Pforte c:ab viele grieehische Gefan- 
gene los und wiederholte die Befehle von Schonung und MUde. Die 
iDSViYc&ten ihrerseits kamen dazn» in demselhen Geiste tu handehi; 
sie hatten, wie oben erxihlt, ihrem Worte treu, die Besatning von 
Naoplia naeh der Kdste von Asien gebraeM ond dort firei gegeben. 
Auf beiden Seiten war diese Handlungsweise nicht von Dauer. Diese 
lag vielleicht in der Absicht der türkischen Regierung und der Lei- 
ter des Volkes unter den Grieehen, aber weder jene neoh diese 
waren starlr genug, nm die Wnth der Vdlker sn xihmen. Wihrend 
man in Europa glaubte, dass die Grieehen sicher unter dem Schu- 
tte der Fermsne des Sultans lagen , dauerten die Niedennetzelungen 
uberall fort: und walireiul man dort als Verdienst pries, dass die 
(iriechea die Verpflichtung eines Vertrages nicht gebrochen hatten, 
der ihnen die erste Festung des Landes in die Hände gab, beklagte 
die Mehrzahl der Grieehen diess Ihnen von dem englisehen Gommo- 
dore Hamilton aufgedrungene Verdienst, der mit seinen Kanonen 
und Soldaten, und gleiclisam mit seinen Händen die türkische Besa- 
tzung einschiffen machte und sie währeiul der Ueberfahrt beschützte. 

nieht jede Wahrheit passt sich in ein angenommenes System. 
Darum hatten sieh auch in den Cabineten die Ansichten über den 
Ursprung der griechischen Rerolution nicht geändert. Oesterreich 
gab sie aossehliessend fSr das Werk der revolutionären Partei in 
Europa und erklärte selbst Ypsilanti für einen Agenten der Ver- 
schwörer gegen die Sicherheit der Throne und das Gluck der Völ- 
ker. Der Uebermutb so Vieler Anhänger der Griechen, und so man- 
cher Grieehen selbst, färderten diesen Glauben. In Uedem wurde 



Digitized by Google 



die Vereinigung der Hetäristeu mit den Carbonari gepriesen, und die 
IiMKtosnDg Griechenlands ala der mm Sturze aller Throne 

verkdndlget. Freiheil nnd Gleiehliell! riefen diese Stimmen, «id he- 
tangen 2vm roraofl dieThalen,mtt weichen die Hellenen nieht bloss 

die Türken , sondern Oesterreich , Frankreieh und England iß den 
Staub treten würUeu. Der griechische Aufstand wurde von ihnen 
zum Aulass genommen , alle Völker zur Empörung aurzumfen« und 
an eine durch alle Linder yenweigte Yeriirüdernng glanhen zu ma- 
chen, welche, was In Grieebenland und Spanien geschah, als ihr 
Werk in Anspruch nahm, nnd als den Beginn der allgemeinen Em- 
IRiniiig, des Krieges gegen alle Throne, des Triumphes der Volks- 
regierung hiastellte. Diese Lieder und Aufrufe lagen auf dem Tische 
zu Verona. Fürst Metternich, dem diese Ansicht eben der Ring 
war, woran er Ihissland fest hielt, schien keliien Zweifel dardber 
zu ttihren. 

fflenand glauMe an tfe HUglidilceit , dass ein in solchem 
Geiste begonnenes Werk durchgeführt werde. Sir Thomas Maitland 
malte in einem Schreiben an Lord Bathurst vom 29. September, 
nnd in einem an den Herzog m Wellington ?om 4. Becember ^) 
den Stand der Dinge so, als oh nnr Schwanken in der Haltung der 
Rffichte nnd ToOlge Unffihlgkelt der Türken den Anfbtand noch einige 
Zeit leben machen konnten. 

Die militärischen Vorlheile oder Nachtheile wurden geringe 
geachtet; man gewöhnte sich in Europa an die Afeinuug, dass die 
Iforte eigentlich zur Absicht habe, den Aufstand absterben zn las- 
sen, und sah in den Zwistigkeiten unter den Griechen den deutli- 
chen Beginn ihres Zerftillens in sich. 

Noch sollten wir» am Schlüsse dieses Abschnittes, der Vor- 
fälle in Kreta erwähnen, aber es genüge zu wissen, dass durch 
fremde Abenteurer und durch das Bei^olk der Sftikioten, da wäh- 
rend des ganzen Mres ein rerwfistender, zweckloser Kampf gegen 
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die Tiirkeu geführt ^^•l[rdt^ den die Kassioteii zu Wasser iiulerslüU' 
len. Ein in russischen Diensten j^estanüeutr iirieehe» Michael Kom- 
uenoa Affenduli, suchte eine Zeit hindurcb den Aufstand zu 
leiten» and gab «eh dem Wahne hin, ans Kreta sieh ein Fünten- 
thom xa hUdm, aber aeine Beetrebimgeii adieitertea an den Kreten- 
-eeni salbet, and an den Gegenbeinffliangen der Abgeordneten ans 
der Morea. Das viele verg^ossene Blut, die Zersloruiig »o vieler Ort- 
schaften dieser herrlichen Insel führte zu nichts; die Türken hielten 
die festen Plätze« die Griechen das freie Land« Im Senmter brachte 
eine ägyptische Flotte 5000 Hann unter Hassan-Paseha nach Suda. 
Diese nWiigten die Griechen nach den Bergen zurück, aber Krieg 
und Verwüstung dauerten fort. Auf der einen wie auf der andern 
Seite fehlten Befehl und (jeborsüin. 

im eiiiciitlithen Griechenland war irota Leidenschaft und Par- 
teihass das Gefiihl der Nothwendigkeit der Einigung nicht erioscheo. 
Viele Mmner, vor Allen MuTro her dato, arbeiteten tou Jeher 
dahin, den Elnfluss drttleher Gewalten den^eirtgen einer obersten 
(Jewalt iiulLTzuuiüiifii. War die Wirksamkeit der Regieniüg uuler 
den Bedrängnissen der Gefahr wieder der Wirksamkeit der Capttaine 
und örtlichen Gewalten gewiehen, so trat doch, nachdem die äussere 
Gefahr abgevendet, und die innere drohend heranwuchs , das Ver- 
langen nach einer Regierung wieder henror. Als der Verwallungs* 
auisebuss, der von Astros nach Hermione fibersiedelt war, den An- 
lass, dass die Zeit seines s:esetzlichen Bestandes sich dnii i:nde 
näherte, ergriff« um durch Bescfaluss yom 3. Decenibcr eine neue 
Volksversamnlung nach Astros zu berufen, se fand diese Aufforde^ 
rung allgemtine Zustimmung, und zu Ende des Jahres eilten aus 
allen Theilen Griechenlands Abgeordnete herbei, um der verderbli- 
chen Oligarchie und Palikarenwirtbscbaft , wo möglich ein Ende zu 
machen. 
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Vierter Altiscliuili. 
Jabr 1823. 

Dm Jahr (^2 hatte aiiien Kein mrMgelassei, damale 
nofb oohemerirt im Gange der Geeebifto, wHeher der erientattsdien 

Frage bald eine neue, in ihrer Entwickelung^ den Griechen günstige 
Wendung gab. An die Spitze des englischt n Ministeriums war Georg 
Ccinniug getreten, der erste Redner seines Landes, der mit vielen 
Talenten und Kenntoieaen einen mächtigen lihrgeiz verband, and 
mit seinen Anaiebten den Whigs angebSrig« diesen anf dem Felde 
der Vellcswfittsebe za beMedigen soebte. Das Pelersbvrger Oabinet, 
trotz der Entfernung des Grafen Ca p od ist ria's, mit allen seinen 
Wünschen, wenn nicht dessen Ansichten in ihrem letzten Ziele, so 
doch in ihrer nächsten Bedingung, dem Kriege, verfallen, errieth 
bald, dass es in dem nenen Leiter der engUseben Pelitik niebt mehr 
den nnbevgsamen 'WIderspmeb gegen den Versneb elfener Biaml- 
Strang in die grle^lsebe Frage za erwarten habe, dessen es ia 
seinem Vorgänger gewiss war; es neigte sich bald wieder zu gros- 
serer Starrheit gegen die Pforte. Oesterreich fühlte den machtigstea 
Verbfiadeten sieb entvriaeben. Die Pforte ahnte, dass eine Spaltung 
QBler den bis dabin vereinigten Mfiebtan sieh ansb&da. DIess änderte 
nach und naeb die ganze Stellung der Verhiltnisse nnd selbst die 
scheinbare Näherung, die in diesem Jahre stattfand, führte nur zu 
weilerer Trennung. Aber wir wollen den Ereigoisseo Schritt für 
Schritt folgen. 

Straagfard kam mit neuem Mathe im Janner zu Canstan- 
llnopel an. Er schien die Besorgnisse vergessen zu haben, mit denen 
er eiafge Msnate friher diese Haoplstadt verbissen hatte. Die Aus- 
zeichnungen , die er zu Verona erfuhr, das Gefühl, der Mann zu 
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?eyn , in dP9«t n Hände alle Herrscher Europa s ihr wichtigstes Ge- 
schäfl legten, ht ireisterteii ihn. Aber er fand das Feld verändert 
Die veriNiiid«ieB Maehte hatten aieli gesehmeiehelt » das» ihre an 
Ta; gelegtea IHeilichen Geaiiiaoiigen and die Gleiehgdltigkeit, mit 
welcher sie die Sendung eines Abgeordneten der Griechen znrfiek- 
gewiesen halten, den Ton des Divans herabstimmen würden. Der 
Tod H a 1 e t-Efendi's, der als Urheber und oberstes Werkzeag 
des poUÜMhen Fanatismus ausgegeben ward, unterstötzte ihre Hoff- 
rning; aber der Handel und die SchUBTahrt des schwanen Meeiea 
erfhhren seit einiger Zdt im Bospor nnd Hafm von Ci»ttstantlnopel 
vielerlei Hindemisse und Neckereien, so dass Russland die häufigen 
VorsUllungea seiner Siidprovinzen mit AViinnc aufnahm und diese 
Angelegenheit 2u einem Hauptpuncte der Verhandlongen, zu einer 
der Bedingnngen der WiederheraleUnng der OrenndsehaflUchen Yer- 
hittdnngen mit der Pforte madite. Diess neue Begehren missfiel der 
Pforte, welche alles, was früher von ihr Terlangt worden war, ge- 
than zu haben glaubte. Zwar war ihre Sprache viel milder als zuvor, 
Mässigung wurde als Leitstern angekündiget, und der neue Gross- 
admiral Chosrew - Pascha schien selbst gegen die Griechen den 
Weg der Verhandinngen nnd Zusagen einschlagen xn wellen; er 
sandte mehrere Bennftragtn insgeheim an dleselhen, nnd suchte ins- 
besondere 8amsa nnm Gehorimm snrdclr sn fahren. Diese Versnchn 
misslaogen. 

Fürst Metternich hatte, in einer an den Freiherrn von 
Ottenfels erlassenen Note Tom 21. Becember« die drei zu Verona 
zn PmtekoH gegeheaen Fofdemagen in der mildesten Binkleidnug 
der Ifnte vergehracht, limHeh: 

1. Die Pforte erzeige Russland dadurch eine Artigkeit, dass sie 
ihm kund gibt, wass sie in den Furstenthumern bereits ge- 
thaa hat; 

2. sin zeige sieh den mehten willig» wekhe die Dnrehfihrt Ins 
schwarze Meer hegehren, oder sie rühre wenigslens Jetzt an 
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die altco Missbrfiuche nieht, zu denen die russische Flagge seit 
liigerem sich hingab und die sie zu dulden gewohnt ist; 
8. sie stelle den Frieden in Grieeheidand her. 

Das Sehreckniss der Eininieelituig in die Frsfe, welehe die 
Pforte als die längste und bedeutendste erkannte, war doreh die Art, 
in welcher der dritte Punct abgefasst war, entfernt. Die Pforte 
lihlte diess, und hielt diesen Vortheil gerne fest Im Divan selbst 
wsr seit Ualet's Bntfenmeg mehr Mmöthiglieit im Ansepmclie 
■rifgiidi. Eiehtig hatte der Reis-Efeadi gegen mehrere Hissionen 
geaesserl: »Das turidsehe Releh liat aneii seine Capedistrias 
gehabt und ist glücklicher Weise davon befreit; die Stimmen im 
Rathe sind nicht mehr erstickt durch die Anmassung des Einen.« Bs 
fanden sich lebhafte Vertheidiger der Ansicht« um des dritten Punc- 
tes wiUen sieh zn den ersten sn verstehen, and als Lord Strang- 
ford am 30. Jinner mit Festigkeit aqf diesem bestand, gah die 
Pforte darin nach. Doeh bingle sie die Forderung der Rfiomnng der 
asiatischen Platze und diejeuige der Auslieferung^ der Fluchtigen 
daran; die IciMe nur zum Seheine, indem sie yersprach, der That 
naeb nicht darauf zu bestehen. 

Strangford nnd Ottenfeis, froh fiher diessnSleg, arhet- 
telen dann, ans dem Wege xn rfinmen, was ihn weniger rMtig 
machen konnte; aveli gelang es dem Letsteren, den Reis Efendi 
zu bewepfen, in dem Schreiben an den Grafen Nesselrode, in wel- 
chem die Ernennung der Hospodare Jovan Sturdza und Gregor 
Ghika dem msaischen Cabinete kund gegeben wurde, der beiden 
Ferdenmgen nleht an efwihnen, dieee aber in abgesonderter Note 
an sie selbst an liebten. Beide drangen in deniUrsten Metternieii 
nun Ruäsland zur Sendung eines Ministers oder Geschäftsträgers 
nach Coiistaiitiiiopel zu venn6|ren. Davon erwarteten sie den Ueber- 
gang zur völligen Ausgleichung mit Russiand uod zugleich die Ent- 
nrntbigang der Grieehen, unter weleben sie einstweilen die BeseUissc 
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des Congresses von Vorona in L'eberselznng verbreiten Hessen. Nach 
so vielen Monaten Verhandlung war dieser Zeitpuuct der erste heitere 
für die an dem Friedea arbeitenden Minister. Das Zugeständoiss der 
Pfdrte war ein kleiDes» aber es ersehiea als der erste Sdifitt ia der 
gmrfinsebten Riehtnag. Dtass die Pforte dieselbe aaaaiebr einhalien 
woUe, sebien aosgemacht, denn die massige Partei gewann im Divaa 
sichtbar die Obcihaud. Ismael - Efendi, der einst Botschafter in 
London war, und für einen der verständigsten und biltigsten Männer 
im Reicbe galt, fährte dea Soltaa dea Uleiaa*s alher aad biacbte, 
XQ Aafaag Nfin, dea OreeaTeiir Abdallah -Paseha zom Falle, la 
der Kaadaiaebang voa deesea Absetzaag werde denelbe za eehliehtea 
Sinnes, des Mangels an Fähigkeiten und der Yersäumniss der Ge- 
schälte beschuldiget. Auf dessen Stelle machte Ismael -Efendi 
einen seiner Zöglinge, AIi>Bey, erheben, der vordem SiUhdar des 
Saltaoa geweaen uad dareh Ualet-fifeadi eatferat wordea war. 
Der Maaa, am aachstea Mergea der Maehtigste aaeh dem fialtaa im 
ganzen Reiche, ging am Vorabende za seinem Kiebvater and IcQsste 
ihm dankbar die Hand. — Schon wurde von den Düllmelschern der 
Minister die schwierige Frage wegen der SchifiTahrt im schwarzen 
Meere mk Gliedern des Divans besproehen, und die Erofaiing dieses 
Meeres für alle Flaggen als das beste Mittel, die Missbriaebe der 
rassisebea za bladern, uad als eiae Qaelle vea Biakdaflea fSr die 
Pforte geltend gemacht. Lord Strangferd eadlleh erhielt einen Za- 
schnss an Gewielit durch den Umstand , dass der Hof von Teheran 
durch einen Eilboten, der am 18. März zu Constantinopcl eintraf, die 
Dienste des eagiisebea Botsebafters aar Beilegoag des ia der Uafaaag 
aar PeiBdseligkeiteii zwisebea Raaslaad aad der Pforte begaaMoea 
iCrieges anspraeh. 

Einstweilen begnrm die Politik Cannintis siiU auszuspre- 
chen, die während des Congresses von Verona bereits ihre abwei- 
cbeade Richtung gezeigt hatte. Dort hatte es sich hauptsachlieh om 
die spanisehe Frage gebaadelt. Riaig über die Graadsätze« waren die 
Mieble 09 aiebt über die Art ihrer Adweadnag gewesea. Oestemieb» 
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Pi eussen und Russland hatten t)eschlossen , ohne Phrase das Vcrwer- 
fflogsurtheü gegen die Revoluüaii in diesem Lande aoasiapreelieii« 
Ml aber 4er Petodae^glceiteii zu enllialteii. Prankreich wollt» den 
Krieg, fürebtete ihn Jedodi. England erldarte sieb gegen Jede Elnmi- 
vkmg. Die Felgen dieser yerscbiedenen Haltung waren Ton Seite 
der drei erstgenannten Mächte die Abberufung ihrer Missionen aus 
Madrid, also eine moralische Kriegserklärung; von Seite Prankreichs 
das Zasammenzieben m dO»000 Maan an der Grinse md das Belat- 
sen seiner Gesandtaebaft in MaMI, In der Brwartnair« ^ ^ 
denscbaftliehkeit der dert berrsdienden Partei dieselbe bald nithlgen 
werde, sich zu entfernen, die Absicht des Krieges also, für welche 
die drei östlichen Mächte auch materielle Hülfe, im Falle diese nöthig 
würde, zusagten; von Seite Englands die Erklärung strenger Neutra- 
lltit, «aa eine Gleiebstellnng der BebeUen nil anerkannten Mieblen 
veraas aelztn. Canning webrte sieb gegen diese SeUnsafelge; llesa 
sieb aber bald daranf in Verbandlnngen wegen einiger Geldferderangen 
Euglands mit der revolutionm-en Regierung ein, die sicii Uteiferte, 
denselben genu^ zu thuu, und während alle Mächte des Festlandes 
Frankreich im Entschlüsse zum Kriege bestärkten, und dieser sich 
virklieh bereitete* wnide fiogland die Stdiae der Ueffiningen der 
ReveMon in Spaalen. 

Die Pditilr Castle reagb*e war, was die Yerbfiltnisee in der 
Levante betraf, üuf die Lulerdiiiekung des grieehiselieu Aufstaades 
und die Aufrechthaltung des Standes von 1821 gericiitet gewesen. Zu 
Verona« ebwohl der UeraMg von Wellington da in mancher 
aateen grasaen Pnge Ten den Ansiebten der Minieter den FesUandas 
weaentilefa abwieb,'war In Beileiiniv aaf die eriealaliscbe neeh kelae 
Aenderung sichtbar geworden. Cannittg*B Sebwdgen dnreh mehrere 
Monate über diesen wichtigen Gegenstand, verrieth jedoch bald seine 
Absicht, die Sache der Griechen zur seinigen zu machen. Seine Hal- 
tang in der spaniseben Frage, die Abtnnnuig, in die er sieh van 
den ibrigea CaMneten gestellt batte , sein Ebrgeis spraehea fir diese 
Veransaelsang eines Planea, weleher die ibrigen MMta, die, um 
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seine ProtPst.ifioneii unbekümmert, S!:t'gon die RevolnMon zu PeUle 
lagen, beunruhigen sollte. Bald war Canning das Idol der Opposition 
in jedem Lande , and Grieehen und Grieehenfreonde Mickten helfend 
auf Ihn. Haitinnd, in der Abstellt, seinen O^ern ofTen entgegen 
so treten nnd sieb mnKusehen im Vaterlande, war nacli Seiiinss des 
jouischen Parlauientes nach London gegangen. Aufgefordert von JjOrd 
Strangford hierzu halte er sich, in der Absicht für Beilegun": des 
Aufetandes zu wirlcen, früher zu einer Besprechung mit Mavrokftr- 
dato herbeigelassen. Diese Unterredung wirkte anders als er erwar- 
tete, indem sie die Zorersiebt der Grieehen steigerte nnd das Ver* 
tränen der Pforte In England ersebdtterta Haftlands Abreise 
(März 1823) war für alle Anhänger der griechischen Sache in Um 
Inseln und in England selbst das Signal zur lauten Tbätigkeit. Nicht 
bless unabhängige Engländer, sondern auch angestellte, wie Consule, 
MÜBBommandanten ergrilfen olfen die Partei der Griechen. Waren 
aneh diese weniger nneiihhren nnd leiehtgUnbig gewesen, oder Kge 
es weniger in der Natur des Menschen, was man wunscht«zu ghralien, 
die Griechen musslen in England ihren Hoffnung sanker zu sehen 
anfangen. Was Wunder , dass auch das Misstrauen der Pforte in Eng- 
land wnehs. Ein Beispiel Ifir hundert: im Juni ersebien znZaate ein 
Capitain Blanqniire, der es tugab, dass man Ihn für einen Lord 
der Admiralität nahm und für beauftragt ansah, den Grieehen die 
Absichlen des englischen Calfinetes bekannt zu geben. Dieser Offizier 
hatte früher in der englist hon Marine gedient und stand in der 
engsten Verbindung mit den HevoIntionsmaoDern in Spanien sowohl 
als in Italien. Er durchreiste den Peloponnes und versprach überall 
Hilfe, von der englisehen Regierung sowohl als von dem engllsdien 
Voflce, ?erbreilete die Reden der Opposition zu Gunsten des Anf- 
standes und schlug ein Anleihen im Namen englischer Hauser vor, 
dessen Verhandlung er auch nirinlicb ciuleitete. — Ein anderes Bei- 
spiel: Lord Byron, der erste Dichter dieses Jahrhunderts, den 
natürliche Rkhtnng und ein Verein von Omstinden mit seinem Vater- 
lande breehen machte, sebliRe von Italien nach den Joniscben Inseln 
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Iber nii MeuteDdeii GeMmittela und der lantverkiindigieii Alisieiit, 
diese Qiid seine Person der n^eeliiseheo Sache zo weihOD. So' sehr 
iMtte diese Ssehe, dnreh dankbare Liebe zo d^m Vaterlande der Krnisl 

und der wissenschaftlichen Bildung jedem Herzen theuer, durch die 
Gräuel des Kampfes und durch den Muth und Erfolg des Widerstandes 
bereits in der öffentlichen Meinung gewoDoen , dass die Völker sich 
offen TOD der Politik der Gablnete treaDtent und nnter diesen Gabi« 
neten das englisehe das erste dem grieeliischen Anfelande genog 
Naehhalligkett znznerkennen begann, um BerechnuBgen IQr neoe poli' 
tische Fügungen zur Unterlage zu dienen. 

Schon zu Anfang dieses Jahres hatte sich die Sprache der 
JODiseben Republik auffallend zn Gunsten der Grieeben geändert, was 
bei der Festigkeit und den Anslditen Sir Thomas Maitland*s, nur 
Folge aasdrueklicher Weisungen des Cablnetes von St James seyn 
konnte. Am 14. Februar erliess Canning auch an Lord Strang- 
ford Weisungen, die dieser in den ersten Tagen des April empfing 
und die denselben in keine geringe Verlegenheit setzten. Er sah 
daraus« dass England sein System völlig geändert habe, offen als 
Sefafitier der giieebisehen Saehe auftrat und sieh so lebhaft zu ihren 
Gunsten aussprach, dass es Alles hinter sieh Hess, was je die liberale 
Partei oder Russland in der Zeit des grüssten Eifers vorgebracht 
haKen. Diese Weisungen begannen mit dem Ausspruche der Erwar- 
tung , dass , Dank der Massigang des russischen Cabinetes , die Miss- 
heiügkeiten Knsslands mit der P/orte bald gänzlich ausgeliehen seyn 
würden. Dann stellten sie als Pflicht der Mensebliehkeit auf, die 
grlecUsefae Saehe und insbesondere die zukünftige Lage der Grieeben 
nieht aus den Augen zu verlieren. »Die Lage dieses christlichen Vul- 
kes, so hiess es darin, welches seit Jahrhunderten unter das Joch 
von Barbaren gebeugt war, kann England nicht gleichgültig seyn. 
Der König will, dass der Botschalter Grossbritanniens bei der Pforte 
Schritte zn Gunsten der Griechen in ihrer Eigonsehaft als Christen 
mache, dass er die Brftlllnng der Zusagen begehre, welche ?on der 
ffurte den Ministern der verbündeten Mächte in dieser Beziehung 

13 * 
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genaeht wordeo siml, uimI dass er ihr bedeute, im Falle sie sieh 
weigere, dieseo Forderongen genng za Uran, nldit Hoger io eioeoi 
freandseliaftiielien ond vertraoteo VerhaltnfsBe mit ihr bleilien za 

können.* 

Cannin^ fashtc snnach zur Fordeninfr seines politischen Ge- 
' dankens die griechische Frage aus religiösem Gesichtspuncte , — seif 
mehr al» einem Jalirbunderte io der engUsehen Politik ein viilig 
nntein^eordneter — aof« nnd hob damit gerade de^Jenigeo henror, 
der die grosaten Sehwierigkeiten der fHedüehen LÜenng entgegen- 
stellte. Dass Russland vor zwei .laliren denselben Gesichtspuncl zu 
nehmen drohte, hatte eben die Mächte nm ineislen beunruhigt, und 
England war mit ihnen bemüht gewesen, dem Kaiser Alexander 
dieaen Gesiehtsponet so eatrueken, aueb hatte der Erfolg ihre fiemö- 
hofigei gekrönt Non aprang England pldtxlleh zor entgegengesetzten 
Meinnng über. Lord ßtrangford, immer die Beilegung dee Zwistes 
der Pforte mit Russland, und diejenijife des griechische ii AufsWindps 
seihst im Auge, erkannte die Inmuglichkeit, auf dem nun von Eng- 
land betretenen Wege dabin zu gelangen. Das englische Cabinet 
sprach von Zusagen der Pforte ao die Terbondeten Miehte; es gab 
aber deren keioe. Auf diesem Felde also war nichts za gewiooeo. 
Konnte es erwarten , dass ee mit Voranstellnng der Religion als Vor- 
wand zu einem Erfob^e gelangen ^^^^de, da Russland, trotz gewal- 
tiger Drohungen und Eutwick« Iutili von Slreitkräfteu mit eben die- 
sem Verwände keinen erreichte? Diese Betraehtongeo sprach Lord 
Strang ford offen dem Gsterreiehisehen loteronnlios ond dem prens- 
sisehen Minister ans. Er sah sieh als in seiner Ehre yerplliehtet an, 
im Kalle er genauere, von den zu Verona gefassten Beschlüssen ab- 
weichende Weisunfren erhalten sollte, sie den Ministern der verbün- 
deten Machte nicht vorzuenlhallen, und gab ihnen darüber das be- 
stimmte Versprechen. Auch erkllrte er, eher gehen als seine Spra- 
che andern zn wollen. Diese Bolle Ist allerdings eine merkwürdige 
in^der Geschichte der Diplomatie. 

Jedoch der Sehlag war geseheiien , nnd die Wirkungen konn- 
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teil nicht ausbleiben. Die Zuversicht auf Hiilfe von Seite Englands 
belebte die Griechen. Schon im November 1821 hatten mehrere 
UäuptliAge aus der Morea und aus Weslgrieclieulaud au England dea 
ABtrag gestellt, Griedieidaiid gleidi deo JoDiaebeD IdmId unter sei- 
nen Sdints zn nehmen. Jetit wiedeiliollen Petro-Bey nnd viele 
Häuptlinge diess Anerbieten, ond fibergaben die sehrifUiebe Verpflieh- 
tuii*^ :m den englischen Generalkonsul Green, der sie an Sir Tho- 
mas Mai tl and übersandte. Die Griechen schwiegen nicht über die- 
sen Schritt, die einen ans Eifer dafür, die anderen aus Eifer dage- 
gen, nnd die Pforte war bald davon benaebriebtiget. Sie war aneb 
niebt wenig ?erlelzt dnreb die Anericennong griecbiscber Blokus- 
Brklirangen von Seite der joniseben Inseln, so wie dareh die Zu- 
fuhren an Sehiessbedarf und Waffen, welche die Grieeheu aus kurlu, 
Malta, und selbst aus London erhielten. Bitter beklagte sich Omer- 
Paseha gegen die Gunst , welche die jonische Begierung seinen Geg- 
nern dadureb erwies, dass sie ibaen die nahe am Festlande liegende 
Insel Kalainos nur Freistatte anwies» ans weleber sia Weslgrieeben- 
land ohne Unteriass befehdeten nnd aufregten. Der Sultan forderte 
Erklärung hierüber von Lord Strangford, der die Massregel, die 
er verdaauate, durch die in dem Vertragniss zwischen Kurschit- 
Paseba nnd «len Sniioten bedungene freie Auswanderung der Letste- 
raii nach den jonlseben Inseln zn decken suchte. Diese und andere 
Sireltfragen , aus SefaiSfabrtverhaltnlssen hervorgehend, brachten Kalte 
zwischen den Divan nnd den englischen Botschafter, der von diesem 
Augi'iiblicke an nicht mehr der Mann war, um das NVort der Mächte, 
an deren Spitze Oesterreich stand, zu führen. Die Fforte bereitete <• 
grosse Kräfte für dea Krieg» nnd war femer als je von dem Ent- 
schlüsse der Machgiebigkdt gegeofibcr den Machten. Sie lühlte die 
Bimnisidinng nun yon anderer Seite am Horizonte heraufziehen, und 
▼erwarl daher jede, tadtlle selbst diejenige Frankreichs in die spa- 
nischen Angelegenheiten, und wies diejenige Strangford's in ihre 
BlissbeUigkeiteu mit Persien zurück , indem sie dem Hofe von Te- 
heran erklärte, den Frieden niobt zu Constantinopel , sondern au 
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BrEeruni, dQreh Rauf Mehmed-Pftselia,, den Befehlshaber ihfer 

Truppen daselbst, verhandeln zu wollen. Der Interiiuutius und Lord 
Strang ford waren vor der Hand gelähmt; der prensusche Mini- 
ster* ohoediess nur eine StöUe des dstenreiehischen, war es gleieli« 
filU; der DranzSeiBche aber, Graf Latoar^Manboarg, hatte sehea 
im Febroar Constanffaopel Terlaseen. Der (Inistand, dass er bei der . 
Reise nach Constantiaopel , dnrch die Winde genöthiget, in einea . 
Hafen der Griechen eingelauitn war, hatte eine üble Vormeinnng im 
Divan begründet, die der MissgrifT, aus der Herstellung des Klo- 
sters auf dem Beige Karmel eioe fiedingaog für den aUiehen Aof- 
' ritt beim Sultan su maehen, in eine entsehledene Abnelgnng ans» 
Ivlidete. Dnrdi Rrfabrung znr Einsicht geführt, wie wenig die bar- 
sche Sprache, mit der er aufgetreten war, zum Ziele führe, glaubte 
er durch Geschenke zu wirken. Er sandte dem Befehlshaber der bei 
Bigukderc versatnuielten Truppen, Ib ra h im -Pascha, der einigen 
Einfluss im Divan hatte, eine mit Steinen reieh besetzte Dose, eiftihr 
aber die Demathigong, dass ihm Ibrahim dieselbe mit den Werten 
znrik^ sandte: »wenn seine Begehren gereehte wären , so beddrfte 
es des Geschenkes nicht; wären sie es aber nicht, so würde eine 
Dose ihn nicht vom Wege der Pflicht ablenken.« Bei diesem Stan- 
' de der Dinge erhielt der Graf von seinem Hofe die Erlaubniss, naeh 
Frankreleb zorfiek an kehren. Er Uess der Pforte beibringen, dass 
er bleiben. Ja aaf der Stelle seine Avf^artnng begehren würde, 
wenn sie seine Sache ausgliche; die Pforte bekümmerte sieh aber 
nicht um den Anfrair des Grafen, und Hess ihn frehen, wie er ge- 
kommt n war; ja der Grossvezir erlaubte nicht einmal, dass er ihm 
den Grafen Beaarepaire als Geschaflstriiger Torstelite, weil der 
ISotsehafter sehi Beglanbignngssehreiben nieht abgegeben hatte. 

Je drehender das Wetter am westliehen Horizonte heratf> 
stieg, desto dringender erschien dem Fürsten Metternich die Er- 
neuerung der diplomatischen Verbindungen zwischen der Pforte und 
Rassland. Er fühlte wohl, dass der Höflichkeitsschritt der Pforte das 
Petersbufger Cabinet nieht dazu bestimmen wurde, und diess am n» 



uiyiii^ed by Google 



m 

Wfuiger, je mehr derselbe mit Foideraugca uiiikieidet war. In einer 
diesem Cabioete von ihiu luilgulheilten » uiid mehr auf dieses als auf 
die Pforte [iere<ymeten Depesche aa den Interuunüus vom 12. April 
h»b Fürst Metier nieh mit grossea Lobepniehen 4ie Bemöliiuigeii 
Strang ford*8 iieraas, und legte viel Gewieht auf den über den 
Divan erfeehtenen Sieg. »FreiHeh wire es albern,« fldur er darin 
(ort, »wenn die Pforte den Schritt der Höflichlceit für eine Zugabe 
geltend macheu, oder eine Versichemog ihrer Rechte daran hängen 
wollte. Sie würde sieh dadurch nur als eine ^waehe Regierung 
lelgen« Solehe Regierungen« die niehta zn Tertheidlgen verstellen, 
mOhen eidi ab , das aieher zn stellen, was Niemand angreift Bs ist 
ein neaes Verdienst Lord Strangford's, verhindert zu haben, 
dass in dem Schreiben des Reis-Efendi an den Grafen Nessel- 
rode, nicht so wie iu den Noten an den iuleruuDüus und au Lord 
Strangford selbst« ein ausserhalb unserer Remahungen, so wie 
aosserlialb des Gesehaftes selbst liegender Gegenstand vorangestellt 
wnrde. Die Pforte moss übrigens fählen, wie unangenehm ans die 
Erwähnung von Rechten des Suitaus an diesem Orte berührt hat. In 
die Rechtsfrage haben wir uns nie gemischt. Ge{,a'n diese Uechtsfrage 
.steht die Fortdauer des türkischen Reiches auf dem Spiele.« 

.Fdrst Metternieh knüpfte seine Hoffnung znnaehst an ein 
in der korzen Zeit der Versündigung hingeworfenes Wort des Reis- 
Bfendi, einen Gesduflstriger naeh Wien zn senden. »Er sende 
einen Botschafter,* schrieb er an Ireilierru von OUcuIels, »die- 
ser wurde hier einen russischen Botschafter finden ; es sei meine 
Sorge, beide in Verbindung zu bringen.« Lord Strangford setzte 
sieh aber gegen eine solehe Sendung, zn der man die ftortB niebt 
würde bestimmen kennen, meinte er, und die uberlianpt zu nichts 
Bntsehddendem führen kannte. »AUes liegt darao,« sehrieb er am 
10. ^lai, > dass eine russische Gesandtschaft hieher komme, und zwar 
schleunigst, sonst fallen unsere Freunde im Divan, und wir kommen 
nicht mehr von der Stelle.« Diese Aensserung war nur mehr ein 
Mantel Ifir die Uebeneiigungf dass aiefats mehr zu machen sei Can- 
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ning, üocli nicht in der Verfassnng, nachhaltig anfzufi<'t<*n, schien 
selbst zu besorgen, za weit gegangen zu seyn, oder nahm wenig- 
stens die Mieoe davon an. Er schrieb am 9. Mal an Strangftrd« 
dass Grosdiritannien dnrehans nieht die Absicht habe, sieh von der 
Linie zn entfernen, die es bis jetzt in Geneinscliaft mit seinen Ver- 
bündeten gehalten habe. Er lehnte auch von sich ab, die jonische 
Regfernnp^ zu Unterredungen mit den Griechen vermocht zu haben , 
Unterredungen , wozu die Idee nur in dem Kapudan-Pascha 
entsprangen seyn sollte« die Lord Strangford anfgefasst« nad 
wie oben erwähnt, an Sir Thomas Haitiänd, obwohl gegen des- 
sen HVÜien, übertragen habe. Sieher Ist, dass sie von dem Gommo* 
dore Hamilton mit Aufsehen und Unklugheit ausgelülnt wurde, 
nnd dadurch völlig zu Gunsteu der Griechen ausschlug. Diese wuss- 
ten die öffentliche Meinung über diesen Versucli, Mavroltordato 
und einige andere Häuptlinge znr Unterwerftmg m bewegen, zu 
tfiosehen. Die flberall znr Sdian getragene Neigmig Hamllton^s 
ffir die grieehische Sache diente ihnen hierin trefflieh, nnd befestigte 
und steigerte in der Pforte den Verdacht, den der Tadel Cauuiug's 
gegen Strangford nicht aufhob. 

Aus der Verstimmong zu ConstanUuopei gingen Schritte von. 
Seite der Pforte hervor, welehe den Bestrebungen des Wiener Hofes 
stets nene ffindemisse entgegen wnifen. Dieser Hof hatte die In den 
österreichischen Kaiserstaat geflöditeten B*\jaren anf|fefbrdert, in die 
Ffirstenthüiiipr znrfick zu kehren, und gut gesagt für die Pforte. 
Viele dieser Bojaren brachten allerlei Vorwande vor, um dieser Auf- 
fordemng nieht naehzultommen,so z. B. den Umstand, dass man sie 
eine in der Zwischenzeit entworfene VerlManng nnleneiehnen ma- 
chen wolle, das Werk einer Partei, die sieh dnreh Sehwaehe und 
den Titelverkauf des Hospodars Soutzo gebildet, den Kaimakan 
Vügürides überredet habe, und nun dem neuen Hospodare Trotz 
biete. Der Hauptgrund ihrer Weigerung war aber das Misstraoen in 
die Pforte. Dieses wnrde im Marz dieses Jahres geraehtfertiget, in- 
dem der Paseha von Sillstrla <dnen der znrickgel[ebrten A^tM« 
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Viliara. aufgreiten Hess. Fürst Metternich erklärte diese Tliat 
iur ciBe offenbare Verietsuns der Amneelie, der Freiheiten der Piir- 
steDtlifiiner und der Vertrige mit Ruseland, md Img dem Preiherni 
▼en Ottenfels am 2a April auf, aegleieli die Preifebang Viilara*«, 
die Missbilllgnng der gegen ihn geübten Gewalt und das Br^reifeii 
von Massregetn zu verlangen, welche gegen die Erneui'nnii^ solcher 
Uandlungeu sichern konnten, zugleich auch zu erklären, dass bis 
cor BrfttilnDg dieser Pnoete Icein Fidelitiger die Erlanbniss rar Meie* 
kebr itt die PSislentbnmer eibalten werde. So streng der Ton die- 
ser Pordemng war, so ersehfitterte er die Pforte niebt Sie nahm 
die Handlung des Pascha von Silisii i;i von seinen Schultern auf ihre 
eigenen» erklärte die (jefaiigenneiimung des Villara durch Anklu- 
gen anderer Bojaren vor dem Tribunale des Uospodars und in Folge 
eines Berlebtes dieses Fürsten an die Pforte manlasst« .also für eine 
Yoilig gesetimissige, gab Icnnd« dass diese Anidagen sieh rnf Yer- 
nntrenungen bezögen, die sieh Villara als Sehalsmelster der Pro- 
vinz habe zu Schulden kommen lassen, und gab ihn nicht frei. Der 
Internuntius rieUi dem Fürsten Metternich, die Sache fallen zu 
lassen, nad dieser, znMeden mit den Ausltünflen der Pforte, stinunte 
diesem Rathe bei. 

Grossere and danemdere Aindemisae brachte die Frage der 
SchiffTabrt im sehwarzen Meere. Die Pforte hatte, wie in allen nbri- 
geii , in der Wesenheit Recht und in der Form Unrecht. Zu Hydra 
oder Spezzia gebaute Schiilo ersebienen mit russischer Flagge im 
Canale fonOonstanlioopei, und verlangten die Dnrehfahrt in's schwarze 
Meer. Die Pforte wie Jedermann wnsste, dass die Papiere dteser 
Sehiffe ans Tmg auf mssische Kamen gesteilt , nnd die Pahnenge 
Eigenthuni der Rebellen waren. »Will man uns zu Narren der Welt 
machen?« sagte der Reis-Kfendi den Dolmetschern, welche das 
Wort für derlei Schiffe führten. »Die RebeUeu sollen das Recht ha- 
ben • mit erlogenen Papieren nnter unseren Augen Handel ra treiben, 
während ansere eigenen Handeissehiffer verdammt sind , mit gekrens- 
te» Amen da so sitsen?« Mehrere dieser Schüre wnrden iii*s Arse- 
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nai geffihrt, und «In Fennan eraehien im Laufe des April*), un die 
türkische KaufTahrtei zu bejjunstigen und zu heben, gepen den sich 
alsogleich die europäischen Kautleutc, insbesondere die russischen, 
auflehnten. Die drei ersten SatM .dieaee Fermanes waren nicht im 
WlderapniGhe weder mit dem Bnchataben noch mit dem Geiste der 
Vertrige; sie gestanden den* nnter türkischer Flagge mit fremden 
Ländern haudelndfu Schilfen eine Verminderung der Zölle und 
andere Erleichterung n zu, eine iMassregel, wozu die Pforte ohne 
Zweifel berechtiget war, olme anderen Mächten hierüber Recheu- 
schaft m gehen. Anders war der Inhalt des vierten Satses:^ »Es 
sollen hl allen Landnngsplitzen des ottomanisehen Reiches die Orts- 
behorden dardber wachen , dass solche Schiffe (nnter otlomanischer 
Fluggr) früher ausladen, als alle übrigen, eben so, dass sie, wenn 
sie Ladungen einzunehmen haben, alle früher laden, als die übri« 
gen* von denen überhaupt keines seine Ladung beginnen soll, bis 
Jene nicht die ihrige an Bord und ihren Frachtlohn erhalten haben.« 
Rnssland lehnte sieh sogleich gegen diesen Artikel anf , als seiner 
Natnr nack der Freiheit des Handds und der SdüffTahrt entgegen , 
welche die Artikel l und 2, und andere des Vertrages von 1783 
mit klaren Worten festsetzen; es nannte die Massregei eine feind- 
selige t weil sie ein Monopol za Gunsten der türkischen Flagge fest- 
zustellen nnd die übrigen Flaggen ans den tfirkisehen Hifen zn 
▼erdringen beabsichtigte; es sah bei der Kinfliehkelt der tilridsehen 
Zoll- und Handelsvorstande hierin eine Quelle endloser Prellereien 
und Gewaltschritte gegen die Fahrzeuge der übrigen Flaggen, uud 
diese gleichsam preisgegeben der Hultsucht und Willkühr dieser 
Beamten. Bio Satse 5, 6« 7 und 8 bezogen sich hanptsachiich auf 
die Barehihhrt zwiaehen dem schwarzen nnd weissen Meere* UMi 
enthielten bUlige nnd erklärende Bestimmangen, wogegen S. 9 den 
wichtigen Punet der Ueberliidiinir vun Schifl ciiif Schiff auf eine mit 
den Artikeln 30 bis 35 des oben erwahatea Vertrages im Wider- 
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gpi'uchtf stebeade Weise besüuiiute. Üer Siiut dieses SaUes war, dasit 
frÄDlüBelies Onl ahne Auslanil voa tärkisehea Sehiffea auf ffinkisidi« 
Seiilffe überiaden werdea klhine« nicht ab«r frSokUcbes Gut tm 
einem frSnUsehen Sdiiffe anf das andere. Eben so wenige sollte von 

nun au erlaubt scyn, von türkischen SebifTen auf Uirkisciie Schiflfe 
zu überladen; es sollte demnach die Ueberladun^ nur von einem 
drankischen auf ein türkisches Schiff, und umgekehrt, stattüaden. 
Diese Bestimmnag traf hanptsacfaüoh die AnsAihr des Getreides ans 
den mssisehen Sddprovlnzeii, denn nnr diese Waare pflegte Aber- 
laden zn werden. Bs bestanden Uerin vier Kategorien: 

1. Von einem fHlnkiscben Schilfe auf ein frfinUsches« wenn 

nämlich ein Fahrzeug der im schwarzen Meere za segeln 
berechtigten Flaggen eine Ladung Getreide in einem der 
nissischen Häfen nahm, und bei seiner Ankauft in Con- 
stantinopei einem Schilfe derselben, oder einer anderen 
ftinidschen Plagge diese Ladung abtrat In diesem PaUe 
hatte die Ueberladung und Ausftihr durch die Dardanellen 
zufolge der oben erwähnten Vertragsartikei von Seite der 
türkischen Rcf^ierung durchaus kein Hinderniss, und über- 
haupt nicht die geringste Ansprache zu erfahren ; es wurde 
die Ueberladung gar nicht als im türkischen Gebiete Tor 
sieb gehend, also auch gar beiner Satzung der tdrbischen 
Regieraog unterworfen, betrachtet Der neue Ferman hob. 
den klaren Bestimmungen entgegen, diese erste Katego- 
rie auf. 

2. Von einem firflnkisehen ScMflb anf ein tflildsches. Hier be* 
gann die Gerechtsame der tflridsehea Regierung , denn die 

Pforte durfte ohne Zweifel ihren Schiffen erlauben oder 
verweigern, russisches Getreide aufzunehmen und auszu- 
führen. Vor dem Kriege von 1806 gab sie diese Briauhniss 
nicht durch eine allgemeine Verordnung, sondern durch 
besondere BnaMtlt^ngen. Der neue Ferman, indem er die 
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aUgeneine ErmaehÜgOBf für die tdrkischen Sdiiffie aas- 
sprach , verrieüi die eigentliche Absieht der riui U" , tieim 
bei dem Verbote, anf ein fraiikisehes Schiff zu iihoiiadeii , 
war für jedes fräukiscbe SchifiT, das aus irgead eiueoi 
Grunde zo Conatantiiiopel sieb seiinr Ladaog nuaiscben 
Getreides eotfedigeii wollte, die. Ceaenrreiiz ao^helieii, 
und es miisste sieh sn den Bedingungen bequemen, die 
ihm ein türkisches Schill uiachen wollte. Auch dieser Pa* 
rngraph des Fermans ging daher aul ein Mono^l za Guu- 
sten der torkiadien Flagge hinaus. 

3. Vea dnem tfirUsdien SeUffe auf ein frinldsehes. 1>iese 

Kategorie war im neuen Fermane zugelassen , und stimmte 
zu deu übrigen, deim sie nötliigte die Schiffe der Flaggen, 
denen die Durehfiihrt in's schwarze Meer nicht zqgestan- 
den war, die also naeb Conslantinopel kamen, om ihren 
Einkauf an Getreide dort zn machen, dieses tob den tür- 
kischen Schiffen zu nehmen. 

4. Von einem tfiridsehen Schüfe auf ein türkisches. Diese Ka* 
tegorie war nach dem nenen Fermane yerboten, und die- 
ses Verbot berfibrte die frinkisehen Flaggen nicht 

üie SS. 10, 11 und 12 enthiellen keine abweichenden Bestim- 
mungon. 

Die BemerkiAigen , welebe wir so eben Über den kaiserlichen 

Ferman gemacht haben, sind dieselljeü, wckhe der Handelsstand zu 
Odessa gleichzeitig mit dem Fermane selbst, dem Peiersburi^pr Hofe 
einsandte. Diese Stimmen ausser Acht zu lassen, war der Neigung 
SO wie der Klugheit des Kaisers enlgegen, und wenn die Pforte, 
wie kaum zn besweifän, wirklleb das Vertri^gniss mit Rusoland 
wollte, 00 war dieser Schritt, bei Ihrer Sebwicbe überhaupt , ein 
vergeblicher, ein völlig unkluger. 

Die Folgen licssen auch nicht auf sich warten. Graf Nessel- 
rode, in Beantwortung des Schreibens des Rets-Bfendi, worauf 



Digitized by Google 



m 

Urd Straugford seine letzten Huffottugen gegründet hatte, er<* 
kannte zwar in der ihm toü der Pforte gemaeliteD MittheUuiig eineD 
• Anfaog zur Rnckkebr zn MHigen Gesiniinngen , machte aber die 
Wiederaendnng einer mssisefaea Miflsion naeh Constantinopel van der 
vollbrachten gänzlichen Räumung der Fürsleuthüiner abhängic:. Er 
beaiUworiete luiiiflhar die Forderung der Pforte, wegen der asiati- 
selpn Platze, indem er sagte, die Aufgabe dieser Mission würde 
seyif i, m^gj^sreb die Ereigniaae vam Jabre 1621 aDterbreebenea Var> 
habdlungea aUbnfaasen und fartzaiabreii. lÜDaiebtlieb der Gedaalcea, 
woKQ den Kaiser manebe Aeosserung desReia-Bfendi rnid man- 
cher neuere Schritt der Pforte nöthige, wies er ihn an LoiU Sli ang- 
ford. Diese Antwort war vom 6. Mai *). Gleichzeitig schrieb Nes- 
selrode an Strangford: »Der Kaiser habe mit Vergnügen die 
ZagSagliebkeit der Pfarto tär eine geafindera PoUtilc bemerkt, aber 
van den drei tn Verona aofgestellten Bedingungen der Wiederanknii* 
pfung der diplomatiaehen Verbflitniaae babe sie dennoeb erst eine, 
und zWijr die üia wenigsten bedentende, erfüllt; auch habe sie durch 
die Wahl von Eingebornen in die Verwaltungsweisc der Fursteuthü- 
mer Aenderungen gebracht , welche sie nach dem Sinne der Vertrage 
Roflsiand erat hatte mittbeilen, nnd wariilier sie dessen Zustimmong 
bitte begehren aaUen. Der Kaiser berfidcsiebtige jedoeb die sebwie* 
rige Lage der Pforte, nnd nehme diese Nenening in der Wahl der 
Hospodare an, ohne erst zu untersuchen, ob sie den Furstenthü- 
mern vortheilhafl sei, nnd ermäcblige ihn. die lYorte davon zu be- 
naehriehtigen • wenn sie anders durch Nachgiebigkeit ihrecaeita sieb 
dieses Beweises der Naebgiabigkeit Rusafainds wflrdig maehe. Der 
Kaiaer werde nie zageben, dass man Oq^enstSnde froherer Veiband- 
lungen mit den dermflligen vermische oder verbinde. Vorbehalte die- 
ser Art hätten den beinahe schon gefassten Entschluss, mit der Pforte 
anzuknüpfen, nicht zur Ausfuhrung gelangen lassen. Graf Nessel- 
rode klagte weiter gegen die Clefangennehmnng des Bctiaren Vü- 
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lara, von der er behauptete, dass sie ohne Wissen des Hospodars 
ppsehehen sei ; er eiferte g^egen den neuen Handelsfernian , und ver- 
warf üm unJ)edingt; er that dar, wie aller Versicherungen der Pforte 
nogeaiditekt FttrsteDtbuner nieht geriomt seten, nnil das Verwei- 
len der tOrktoehea Trappen diese Laader auf das Aenaaente liedrfi- 
eke; endUdi warf er dem engliscben Botseliafler das Sehweigea bia- 
sichtlich der griechischen Frage vor, die zu Verona unter die drei 
bei! Hin;]] [igen aufgenommen worden war, und in diesem Vorwurfe, 
mit SchoBBag gemacht, luua Graf Nesseirode auf die Behaoptmigp 
eines aas den Verträgen für Rossland lienreifelienden Schatireehtes 
über die griedilsclie - leligion im ganzen Umfinge des tfiffcMien 
Reiches zarucir. Besprechungen über die griechische Ftage und eia 
^Minsiiges Ergebniss derselben, erkläite er als unerlässliche Vorbe- 
dingung zur Verstaadiguog mit der Pforte. Dass die Politik Caa- 
ning's aaeb n Petersburg bereits ihre Frfiobte zu tragea begann,^ 
ging beseaders däraas henrar, dass Nesselrode in eben den 
Weisungen des engUsehen Cabinetes an Strang ford, welche die- 
ser als die Quelle unbesiegbarer Verwirrung ansah, die Burgschaft 
erfolgreicher Besprechung mit der Pforte sehen wollte. Der Graf ver- 
weigerte die von Straugford angesprochene Sendung eines Ge- 
sebüUtrigers « die b^ dem dermaligen Abstaade zum Bruebe fuhren 
mdsste« und seUess mit dem Wansehe des FHedens. 

Diese Note bewies dem Fürsten Metternich, wie richtig 
er sah, wenn er behauptete, dass in Russland ausser dem Kaiser 
eigentlich Niemand für den Frieden war. Der Abfall Englands , die 
Nullität Frankreichs in den orientalischen Angelegenheiten, Hessen 
die ganze Lut des Kampfes gegen das Uebeq^relfen der russischen 
PsUtilt Im Sudan in seinen Binden. Die Fforte, deren Interessen er 
mit verfoebt, nnterstfilzte ihn sebleeht, und die grSssten Schwierig- 
keiten kamen gewohnlich von ilir. Kein Wunder, wenn dieser Staats- 
mann den Mttth verloren härte — aber er verlor ihn nicht Die Ver- 
diehtignng Strangford s, die in den Augen der Pforte mit jedem 
Tage zunahm, sehwdebte sein brauehbarstes Werkzeug. Er gab es 
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niflil auf, weil das Beharren Strangford's auf der \on dem Für- 
sten Metternich vorgezeichueten Linie das bedeutendste Gewicht 
gegen die Wirkiingeo CanDing*8 in Petenbnrg bildete. Die Aosich- 
ten Straiigford*s stimmten mit denen des Fürsten, und wenn beide 
die Politik C an n in g*8 als einen vorfibergehenden Answacbs betraob- 
teten, so war insbesondere der Fürst nicht lässig, den Lord bierin 
tu bestctrken. Das mimiei-le aber das >Iisöirauen der Pfiutc nicht, 
welebe, die AbweiehunEr dps Botschafters von seinem Cabiaete nicht 
' annehmend, sieh an die Thaisaehen hielt, und diese zengtfn gegen 
Kngland. Das Cabinet ven St. James hatte am 29. April ein Schrei« 
hen an den Seeretfir der levantisehen Compagnie erlassen*)« worin 
scharf gerügt wurde, dass sich einige englische Unterthanen hatten 
beiküüiiiun lassen, den Türken z« Hülfe zo seyn, und enp^lische 
Kauffahrer, die griechische Blokade zu verletzen, und LebcDsinittel 
tdrkisehen Platzen zncnführen. Dieser Tadel fiel in die 2eit, wo 
engiisehe Offiziere und Private mit den Griechen gemehie Sache 
machten« Munition, Waffen und Geschütz aus England offen den fn- 
«urgenten zugeführt, Sainiuiiini^au zu Gunsten der Griechen in Kntr- 
land veranstaltet wurden , und ein Anleihen '^v^cn Verpfandung tür- 
Idschen Besitzthumes bereits in London unterhandelt war ! Der Coosnl 
Green, den die Pforte so oft gegenfiber den mssisehen Consoln ob 
seines Benehmens gerahmt hatte, wurde In diesem Schreiben nnment- 
Uch getadelt, NeutralitSt, die hier gleiehbedentend mit Aussebloss 
aller Begünstigung der Türken war, anbeluhleu und initgelheilt, dass 
Hamilton, der offene Freund der Griechen, mit der Aufrechthal- 
tang dieser Vorschrift beauftragt sei. Dieses Schreiben ging, mit 
Uebagehnng des englischen Botschafters, von der levantischen Com- 
pagnie an den englischen General -Coasul in Constantinopel, Herrn 
Cartwright, der es sogleich der Handelsschsft und den Consnhi- 
ten kund gab. Die Schwierigkeit der Laire Lord strangford's 
wurde dadurch betrachtlich vermehrt. Freilich unterliess Purst Met- 
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Iprnirh iiichl , das onglisch«» C.'ibint'l über das, was ihm (U i wahre 
Stand iU'Y Frage war, aufzuklären, Cauniiig aber halte seinen 
^oUctUuss gefasst, und der (üang des Krieges in SpaoieD ond die 
Gegencevoiutloii in Portagalt die seinen WünsebeQ eotg^n sUnden« 
naehton flm die Ansieht nieht aufgetten, den Aufstand in Grieehen* 
land zn lialten, dadurdi seinen EinUnss dem Hofe nnd den Torys 
gegenüber zu vermehren , und zugleich die Grundlage für eine dem 
politischen Gewichte Eagiands entsprecliende Zulcunfl niederzulegen. 
Sein Gedanice älter Russland war Tieiieiem mit dem des Fürsten Met- 
ter nie Ii ein nnd dersell»e, al»er der eine yenrarf den Weg des 
anderen. Canning gab sieli das Ansehen als wollte er PhElanlhropie 
und Politik durch seine diplomatiscben Bestrebungen in Einklang 
bringen: Metternich sah hierin nur die zweite der ersteren 
geopfert und keine gefördert. 

Aenderangen im Cahinete zn Petersburg maehten nm diese 
Zelt« Mitte Jnnl, die Philhellenen glanbea, Capodistrias kehre 
dahin znrfiek. Ffirst Welkonsky, der Chef des Generalstabes, der 
zugleich die Dienste des Obers tkammerers versah, gekrankt dar- 
über, dass Arakszeieff, der bedeutendste Mimn Im Inneren^ 
ond in MilitärsacheD, wieder in den geheimen Katb des i^isers 
gezogen wnrde. nahm Urlaub naeh Carlsbad« wo sieh damals aaeh 
Strogen off anflüelt« nnd wnrde einstweilen dnreh General Dle- 
bitseh ersetzt. Pfirst Menzikoff, der aof diesen Posten gehoflt 
halle und sich geUiUSuht sali, iiahiii gieiihfalls Urlaub, uud reiste 
nach den IJädeni im Kauka&us. Der Finanzniinisler Gurieff gab sein 
Portefeuille au Kau kr in, weil der Kaiser, gegen seine Meinung, 
dem Kreise Bialystok 80,000 Rubel dureh Cabinetsbefehl als Aushülfe 
zugewiesen hatte; er blieb Jedoch Schatzmeister des kaiserliehen 
Hauses. Der Minister des Inneren, Kotsehnbey und durjcnige 
der Justiz, Lapuchin dankten ab. Die Verandeiungen änderten 
nichts in den Ansichten des Kaisers, der gleichzeitig seine Armee 
um ein Sechstheil verminderte, was achtzehn Millionen Rubel jahr- 
Uehe Brspamiss gab. Aber dfe Hetaristen und Freunde des Grafen 
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Capodi8trias verbreiteten die entgegengesetzte Meionaf , «nd ^ 
Pfffirte, da» Beiapiel der Wendling E^giands vor Augen; wer sehr 
bemirnliigt. Pfint Hetternicli eUte aie so lienihigen. Capodl- 
»trlaa, damala in Genf, boffle ao wenig auf die Wiederkehr der 
Gnnat des Kaiserü, dass er vielmehr eben damals den Entschluaa 
fasste, iidcli korfu zu gelipn, hoffend, dort die Gelegeaheit anaso- 
büden , sich an die Spitze der Grieebea 2a atelien. 

Jetzt war Petenbuig daa eigeatUdie Feld des Kampfes, ood 
dort griff FM Metternieli oeiiieD Gegner Otnning an. Er 
wiisato, wie viel er pereSalieh über Kaisei Alexander vermochte, 
lud setzte seine Hoffnung auf dessen Zusammeukunft mit dem Kaiser 
Fon Oesterreich in C/dnowitz, die im Herbste stattfinden sollte^ Waffes 
bis dahin zu sammeln, war sein eifriges Beairebeo. Er lel daher der 
WeigeniDg Eeaalaiida bei» jotxt aebon eJoen Abgeofdaeten oaeb Cob. 
atantioopei z« aendeii« denn erwnssCe. daso Alexander nur uater 
Ferao«en die WabI batte, weiebe nicht völlig in seinen eiirenon An- 
siebten waren und von der Gegenpartei inissbraucht werden kouo|en. 
Dem Fürsten war das wichtigste, die Verhandlungen zn r^ifiantinopcJ 
auf wenige Puncte zurück zu führen, und statt den bdeitg nnaieberen 
nnd weiten Ansdrüeken, deren sieb das Petefabnrger Gabtoet bediente, 
die seinigen von dem Kaiser Alexander amiebmen zu machen. Die 
Sebreibea Nesselrödens an Lord Strangford und hu dm Reis 
Efendi vom 6. Mai waren ihm zur Uebergabe zugesendet worden. 
Er b( - kilete sie auf die Weise wie er es zutriglieb bieit *>. Inabe- 
sondere das an Lord Strangford gab sieb in giinstiger Wendung 
ber. Der Punet der WabI der Hospodare ans Eingeborenen war 
von dem Kaiser bedingt zngegeben. Der Forst sprang ül>er die Be- 
dingung weg mtd bielt an die Zu-abe als aa eine Thalsache. Die 
Vermisch iiui- dt r früheren Streirfnigtu mit den dermaligen stellte der 
Fürst alti ein l'U'gebaiss der Furcht der Pforte, dnieb Sebweigen ihr 
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Beeilt so verttem, hin, enlscbaldigle es, obgleieh er es ?erwaif, 
und sicherte der Pforte den Anläse, diese fHilieren Streitfragen «n 

gelegener Zeit vorzubringen. In Bezug auf die Gorungeunehuiung des 
Bojaren Villara nahm er die Aeusserung Russlands auf« dass 
diese Sache Oesterreich näher angehet zeigte sich mit der Brlclimng 
des Rels*Bfendi znUrieden gestellt, nnd zwang dadareh das ms- 
siselie Cabinet, es nach su seyn. Der nicht völligen BSnmong der 
Ffirstenthfimer führte er das Wort, gab die Abwesenheit beglaubigter 
nissischer Agenten als Grund im, w.inim KussUiiul das Verweilen der 
kleinen Zahl türkischer Truppen in diesen Provinzen nicht so wie er, 
der besser Unterrichtete, für nothwendig erkenne, sprach von fiiin- 
beriiaufen als Folge der Unrnhen, welehe das Land dnrchzdgen, und 
die ohne Beistand der Truppen nicht zn bandigen waren, von der 
Unmdglicbkeit fifir die Hospodare, mit Buren erschöpften GeMmilteln 
dermalen schon Landestruppen zu bilden , und von dem Wunsche 
dieser Fürsten selbst , diess einzige iMittel zur Ordnung und Kuhe bis 
dahin sn erhalten. Die Klagen gegen den Perman znr Grundong einer 
l&rkiselian Kaaffahrtei hiBlgle er, denn er wosste wohl, dass 
Alexander darin nicht nachgeben IrOnne. Er nannte den Pennan 
th5rieht and ungerecht, zeigte sieh aber wenig beunruhigt dadurch, 
weil derselbe unausführbar und den Vertriigea entgegen sei. Er zog 
die Bekämpfung der in diesem Ferniune enthaltenen Neuerungen in 
den Bereich aller im schwarzen Meere Handel treibenden Plaggen, hob 
hervor, ^dass diese Massregel den Gesandtschaften nicht regelmissig 
mitgetheilt worden sei, nnd minderte dadurch Hire Wlehtiglrelt: er 
lobte die Mässigung Russlands, für die seit vierzig Jahren von seiner 
Flagge genossenen Vortheile durch den Einlnss iinderer europäischen 
Flaggen oder auf irgend eine Weise sich entschädigen zu lassen, 
and nahm es dadurch beim Worte, erklfirte auch die Regelung 
dieser Angelegenheit als die nnerlassllche Vorbedingung der Wie- 
deranknüpfung diplomatischer Verbindungen. Die sdiwierige grie* 
chische Frage endlich fülirte er ;iiif den seiner Sache günstigsten Ge- 
sichtspunct zurück, nämlich auf üeu Ausschluss der fiimaiscbuug. 
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fmien er Roaelaid erianerte, es ludie eine Beihe von Tbalsadien als 
Beweise der Aehtanf fir die Religioo and^ Bestrebeiis der Wleder- 
hentellang der Rnbe von der Pforte Yorlaagt aad die Pforte giaabte, 

diese Thatsachen geliefert zu haben; er rühmte die Einheit aller 
Mächte uiiier sich in dem Wunsche, dt n nlle Lu'unruliinfenden Kampf 
lieigelegt zu sehen , wies auf üie durch ihre Bemiüiuogen in Constan- 
Uaopel ermageoe Eifaiuraag hia, dass die Pforte aaa «ad aiaimeraiebr 
die Biandschaagp in eine Aagelegenliett , die gaaz eine innere sei* 
SBgel>en werde, «ad seiitoss bierans, dass die Elnmiselian; am wenige 
sten zu dem im Wunsehe der iMäehle liegenden Ziele führen würde, 
üie grosste Schwierigkeit spränge aber nicht, sagte er, aus der 
Pforte, die ihre Aufforderungen zur Unterwerfoog und die Verspre» 
eliangea der Aaiaestie aioht aassetze « senden aas der Forderaiig 
TülHger Uaabliangigicelt, mit weicher die Grieelien dareli Wert and 
Tbat die Aatrige der Pforte iteantwertetea. Es blieiie der Pforte, aneli 
wenn ihre Absichten die versöhnlichsten wiireri , sonach kein Mittel 
iiis die Gewalt, und die griechische Frage sei aus dem Bereiche der 
Diplomatie dadurch auf ein Feld übertragen, wo allein die Vorsehung 
aaeh ibrea bQberen Ratbseblussea entsebeide. Lord Straagford 
kSane nlebt veraatwortHeli gemaebt werden» elaen Gegenstand nieht 
angefosst za habea, dessen Katar aad Staad zo fiadem das Vermdgen 
der Mächte nicht mehr ausreiche. Von den durch den Grafen Nessel- 
rode heransgehobenen Puncten Hessen daher nur zwei die Verweo- 
dang der Machte zu , nanUicb der Einfall des Divnns , frohere Streit- 
fhigen mit den dermaligen sn Tannengen» and die Neneraagen in der 
SeMfTabrt des sebwarzea Meeres. 

Lord Straagford aad Frelberr von Ottenfels wurden 
angewiesen, die Pforte in diesen beiden Beziehungen zu bearbeiten. 
Diese dem Petersburger Cahioete mitgetheilteu Weisungen wurden 
darob Sebreiben Nesselrödens an Tatitsebeff vom 21- Jidi 
gebilUget» deöb vertbeidigte sieb diess Cabfnet wegen der Ztgemng 
der Sendnng von Agenten In, die Fdrstentbfiaier dardi den Zastand 
dieser Läader, durch die Erpressungen, websfae die Pforte darin übe» 
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imd darcb die feindseligen Massregeln gegen die ScIiifTfatirt im 
Minrtnen Meere. Ee Hees aidi lUe tob der Ansicht des Wiener 
Cebinetee abweichende Awlegiing der Verträge nicht IrilcB. 

Der Sollan, aifgehnebt ober den Gang des Krieges, den der 
Pascha von Scutari nur sfblifHgr führte, wShread der Kapadan- 
Pascha seine Zeit zuChios mit Auffurd» i img^en zur Unterwerfung ver- 
lor; au^ebracht auch, dass die Gesauülen die Loslassung vieler Grie- 
ehea aas dea Gefiagnissca von Constantinopel and andere 8ehriUe der 
MiMe nicht gelland za naehen wassten and dass der Stritt der 
HSfUehkeit ihn abermals am nichts welter gebracht hatte» seiate den 
Ki^a-Bey Said-Efendi ab, der sein Rath hierin gewesen war, and 
machte den Div:m dadnrcli weniger als je gestimmt für verträgliche 
Jftathschläge. »Wir zweifeln nicht an dea freundschaftlichen Gesinnua- 
g«a Oesterreichs»« sagte der Rels*&feadi so dem osterreichischea 
Mfanetach Herrn ?on T esta, »aber erilittt eine Biaeht» die ihre Vor- 
«lltfang zweien in Sfiaonnng befindlichen Hlchtea antrfigt, Ihre 
Pflicht, wenn sie immer nar die Interessen der einen verficht? Haben 
wir nichi Alles getlian , um die Ausgleichung herbei zu fuhren, nicht 
jeden Schritt entgegen gemacht, den man von uns vei l^ingte? Welches 
war das Eigebniss davon? Was bat Rassiand darauf erwiedert? Maa 
anrieht ebne Uoteriass Ton den betdagenswertben. Fe^n, tob onbe- 
reehenbsren Verwickelungen 1 Wir wissen, was das heisst; onsere 
Schwäche will man uns fühlen machen. Wir gestehen sie sogar ein, 
wenn es seyii niuss; aber, wie schwaeh auch ein Staat sei, der noch 
aufrecht steht, er mu^ sich achten bis an sein Ende.« 

Die Führung von vier mit russiseher Flagge bedeckten grieehi- 
aehen Sebiffon ins Arsenal bekimmerte Insbesondere auch Lord 
Strangford sehr, denn er wosste, welche Bedeatong im dennaligen 
Augeüblicke diesem \'orfalle in Petersburg gegeben wenleu würde. 
Er drang in den Ueis-Efendi, die Massregel /.uruck zu ueiimen, 
die er einen JMissgriir, sowohl der Zeit als ihrer Natur und Form 
nach, nannte. Es sei die Ausgieiehang mititussland vor der Tbure 
gewesen, behaoptete er, and durch diese Gewaltihat auli Nene hui- 
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ans^eschoben wordfi». Zncfefreben , düss diese SehitVe gnecliisehe 
seien, so stände in ge wohnlichen Fällen dem Minister der Macht ihrer 
nagge« In aimergewöiiiriichea einer gemisditea CemmiMiea die fint- 
Mkfidang über die Nalioaniität u; endlleb ligen diese SeUffe 
vier Monaten in Brwartmg ilures SeliiekBalee da ; herzig SeUffie der 
Insurgenten Icönnten der Pforte nicht so viel Uebles zufügen, als 
diese vier widerrecli flieh im Arsenal g-ehaltenen. Die vereinten Vor- 
steüuDgeii der Minister machten Eindruck. Der Reis-£feudi ver- 
nodMe die Capitane an einer Bittsclirifl, nm ins aehwane Heer gelas- 
sen zn werden, vnd damnf wurde iftaen die AbCihrt liewIlUget. 

Die BeneriniBgen, welche Pnrst Metternleli Sorge trug, 
der Pforte über ihr Benehmen zn machen, blieben gleichfalls nicht 
ohne Wiikiuig. Er entwickelte dem Divan den Schaden, den die 
Pforte sich selbst durch die MissgrilTe anthat , die sie täglich beging, 
nnd ven denen die nenesten den Nutzen lahmten , den sie nahe daran 
war, zn amdten. Die Ratbsehlige, welche er der Fferte seit Anabmsh 
des Anfetandes an gehen nicht nnteriless, erkürte er als rein aus 
dem Standpuncte Uesterreichs «geschöpfte iind ihre ücLurdustimmung 
mit den Wünschen des Kaisers Alexander für einen Beweis, dass 
diese Wünsche kein anderes Ziel als die Wiederherstellung freuod- 
aehaftiicher Verfailtaisse aut der Pferte hatten. Er hielt sie nun Ten 
dem krthume fiherzengt, den sie nnflinglieh genihrt hatte nnd 
»ihren dmfte, dass nSnüch Basshind auf ihren Starz hinarheite, 
iieuii der lkweis war vom Gegentheile geliefert, indem Russland die 
beqneme Gelegenheil des griechischen Aofstandes nicht zum Angriffe 
auf die Pforte benutzte. Er gestand, dass er von ihren miliiärischeu 
Aaalrengungen gegen die Griechen auch in diesem Jahre wenig 
erwarte und steUle die m Uir yerponten Bemühungen BosslandB und 
der Verhindelen In die griechische Sache sieh einzumischen , als aas 
solchen , nun durch zwei Feldzüge gerechtfertigten Zweifeln und aus 
der Absicht, sich in eine der Pforte zur Beilegung der griechischen 
Unruhen nutsliche Stellung zu setzen, entsprangen dar. Bei der £r- 
henntnise, dasa die Iforte BusslandB Anerbieten Irrig aafläuate, darin 
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nicht (Iiis Süll, was zu sehen war, sondern das» was es nicht war, 
hnlir diese Macht es fallen lassen und so der Zukunft die Losung uber- 
geben, welche vereintes Wirken auf wünscheiiswerthe Weise jetzt 
aciuiD hitte herlMilfibfen kteDen. ladem er «Ua lliB8i|^g des SiMms 
lobte« tadelte er die Haitniddglceit, mit wileber der IMvaa die Badi- 
Schläge der befremideteii Mlelite in vieleii Beddiungen snrdek gewiif- 
een. Von dem Augenblicke an, wo es zu Tage lag, dass Russland 
eine abwartende Politik befolgte, hätte die Pforte trachten sollen , die 
Unruhen in Griechenland Mhnell beizulegen ; sie sei dagegen mit se 
achwaalien Mitteln anfj^etraten* aia weite «aiennBehen bis die GrieebeOt 
mfide' dea KriegeSt aleb nnterwfirfen. Einatweüen verwinde die Fforte 
Rnaaland aof einer aeiaer enpflndliclnten SHten, In deeaen Handel 
und ScbiffTahrt; sie spreche den Wunsch der Anknüpfung diplomati- 
scher Verbindung aas , handle aber in einem ganz entgegengesetzten 
Geiste. Dann ging er auf die Unmöglieblceit über« dasa Raaaland nnter 
aalehen Veibiltnlaaen sn dieaer AaMpfbng aieli veratehe» die gau 
nnaidier nnd Inrzdanend seyn nnd einen sweilea nnheObaran Bmeh 
herbeiführen kSnnte. Den aber wolle Rnaaland rermeiden und be- 
weise dadurch seine Wunsche für die Erhaltung des türkischen Rei- 
ches. Heute sei für Russland und die Verbündeten die Schififahrtsfrage 
wiehtiger aia die grieebiaehe. Die Sendniig einea tdrkiaeben Botaebaf- 
ler» naoh Wien wire ven Rnaaland gerne geaehea worden, aia ein 
treffUebar nnd knrser Weg zur Veratindigung ; die Pforte bab0 Un 
aus kindischem Misstranen verworfen und setze auch bierin ihret 
Pr<Miti<l( :i Schwierigkeiten entgegen, wo sie ihnen dankbar seyn und 
bellen sollte. 

Der Reia-Efendi, der aebon am l6.Junidureb den Wm- 
pedar der Waliaehei daa Antwortaebreibea dea'Ofaren Neasel- 
rede an ihn in Abiebrifl arbeiten batte, dnrdi Lord Strangford 

aber das Original davon am 5. Juli empfing, nahm es mit beifälli- 
ger Freude auf und pries die Klugheit Metterni ch's, jder, ohne 
sich vorzudrängen , alles zum guten Ziele zu fubren verstände. Die 
Gefiliigkeit der Pforte weiter an Tag an legen, wira er den eng- 
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IMen und osterrelehiaehen Gesaiidteii diifoh Uebeigabe eiaer dienst- 
Hebeo Liste naeb, dass seit Ende Oetober 804 rnsslselie KaoiRilirer 

die Krlaubniss zur Üurclifalirl im Hcifeiiamtc (Ilm- ll;niplstadt erhalten 
halten. G ra nib- Efeiidi vertheidigle die PIdiIl« gegen den Vorwurf 
der Lässigkeit io FüliniQg des Krieges durch Verwände der Mensdi- 
Ufiiikeit, »Wir durfea bv die AU^aneser loslassen,« sagte er, »so 
würden ;die Grieelieii iNdd ulierwvndeD seyn, alier diese Hasfen 
wirden die Mores in eine Wdste nmwandeln. Das Jabr 1774 ist 
eioe Warnung. Wir wollen erhalten, sind nicht taub für Menschlich- 
keit, nur wollen wir fremde Eiumischung nicht. Wir wissen, dass 
nutn in Europa eine Menge Entwürfe für die ganze oder halbe Un- 
abhängigkeit Grieehenlands maebt. Hierfilier ancb nur sn Teriiandeln, 
würde nnsercr Seite eine Anfferderoqg an alle nnmbigen Stattbalter 
seyn , den Weg des Aofstandes sn verseeben.« Aber er sagte in 
einem bewegteren Augenblicke auch: »Wir wolleu Thatsacheii, uicht 
Worte. Das Schreiben Nesse Ir od e s ist kein rnssiffchcr Gesandter; 
einen solchen aber versprach man uns. Wir wollen keine Einmi- 
s^vng, keinen Sehvts anfribrerischer Unterthanien, die seit Jabriinn- 
dsctei den Tbron des Seitens nntefgiaben. Man IDhft die Saehe der 
Revolution, Indem man diejenige mit fiilseben Papieren bedeekter 
Schiffe der Insurgenten fuiirt, und so findet die üevululion Schutz 
bei denen, die sie bekämpfen sollen.« 

80 spraeh sieb der eigentliche Gedanke des Divans ans , den 
er ia den Verbaadlvngen Jedeeb milderte, hanptsieblicb well Naeb- 
flebten ans der Moldan ibm bewiesen , dass sieh Russland ernsthaft 
angelegen seyn lasse, die immer tbatigen Umtridie der Hetfiristen 
in Bcssarabien zu erdrücken. Diese bereiteten niimiicli üline alle 
Vorsicht und Schonung einen Einfall in die Moldau. Es liess aber . 
der mseisebe General Jaseft an 200 derselbea aufbeben oder ver- 
treiben, and diese swar anf Ersuchen des Bospedars. — Der Divan 
widersprach der Zunathung, dureh den Sebilirabrtsfemian die Ver- 
träge verletzen zu wollen und behauptete die beiden von Russland 
getadelten i*aragraphe wären [uUch übersetzt, besondei-s in dem 
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Tote, d«D BoMtand cfiialtflii hatte. Darin Messe es, dass die tSr- 
UseheD patentirteii Sdiiffe den Vorzug ror allen anderen bitten, 

und man Iiaiie hieraus don Schluss gezogen, dass dieses Wort alle 
auch die fimikibcUeü in sich schliesse. Nua aber finde sich diess 
Wort nicht im türkischen Texte, und folglieh sei nur von torkischea 
niditpateatirten Schiffen die Rede. Uehrigena sprachen die Tbafr' 
saehen. Seit den drei Monaten, dass die nene SehUffahrtsoidnnng 
tai Gange sei, kSnne aneh nleht dn einziger F!all naehgewiesea 
werden, der jene Aaslepng benrkunde. Lord Strangford und 
FVeiherr von Ottenfels hegehrten und erhielten schriftlich diese 
beruhigende Erklimng nnd bemerkten hinsiehllieh des anderen Satses, 
der die UeheHadang angeht« dass das Verbat derselben von einem 
Drinldsehett Schiffe anf ein anderes Mlnldsdies seit jeher heatanden 
habe nnd irfihrend der Anwesenheit eines russischen Ministers er- 
neuert worden s« i. (1. December 1821.) Die L ingehung des Verbotes 
war zwar, immer erlaubt worden, mnsste aber jedesmal angesucht 
werden. Zar Emeoening sei die Pforte darch den Umstand ge- 
fihrt werden, dass die meisten tfirUsehen Fahnseage Jiinitaeharen 
zn Bigenthfimem haben, nad in dieser sehweren Zeit die Pforte 
ihnen doch einige Erleichterung habe geben müssen. Es war aber 
auch Thatsache, dass die fränkischen Kaufleute zn Constantinopel, 
weit entfernt, sich über die Massregeln der Pforte zu beklagen, 
vielmehr gerade in dieser Zeit mit ihrem Gewinne sehr snfirieden 
waren. 

Mit diesen Erfcllrangen glaubte die Pforte genog geiban tu 

haben. Ihre Augen wandten sieh hfuipt^iulilifh anf die Griechen, de- 
ren innere Zwistigkeiteu sie mit Hoifnuog erlüüteu. Das Geschwader 
der Ipsarioten bedrohte im Juli Adramyü und Smyrna, aber die 
Varstennngen des fhinz5sisehen Connnodores Rigny hielten es van 
Angriffe ah. Die Drahnng hatte Gransamkeiten in Pergamns inr Fel- 
ge. Bs mangelten aneh in Ifegroponte und THkeri die Grinei nicht 
Am empfindlichsten waitii der Pforte die Hülfen, welche englische 
Fahrzeuge den Insurgenten gaben. Die Klagen der eagUschen Fac- 
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torei, so augenscheinlich durch Htnnetpng zo den kriechen veran- 
lasst, «.Milien der Pforte nnd Lord Stranerford tiianehe üüle L;iune. 
Die Berichte des Kapud an-Pascha übw die Hülfen an Geld, 
WAffen, MmiitioB and Meiucheo» welebe die Sogliiiider deDfiriedieB 
snfiihrteii, über «igllsehe Aiuseiidliiife^ welche die Hena dnnlizo- 
gen , erzengten dne Bitterlreit in den INvan , gen^en welche sieh tu 
erhalten es für Lord Siran gford immer schwieriger wurde. Der 
Sultan persiinlich war sehr gegen England aufgeregt. Einen Beweis 
bievoa gab der Umstand, dass er auf den Bericht, es wurde za 
Lenden eine Sunolnag lir die Vernnglielrten in Haleb genaeht, 
iierahl» die zu Oenetantliiepei Imrells eingetreffenen Gelder seilten 
naeh London znruekgesdilekt werden, und zwar »weil er nleht welle, 
dass England mit einer Hand die ttehellen, mit der anderen seine 
treuen Unterthanea unterstütze.* 

Seths Wochen war die Antwort Nesselrödens der Pforte 
bekannt« nnd es geschah nichts welter ?on ihrer Seite, Sie anfitnrfit- 
teln ans ihren Schlunner hcUagle sich Prslhenr von Otienfeis 
an 7. Aagnst bei Glanib-Efendl Über diese Sebweigen ond diii 
wenig geflillige Weise S ad ik-Efendi's. Ginnili liiiiw ortete : »Wel- 
che Früchte bat unser Schreiben an Nesselrode getragen? Wir 
haben die Forderungen Russlands erfüllt, aber euere Versprechun- 
gen sind ebne Erflllnng geblieben. Wir sprachen In unseren Schrei- 
ben nicht einnal nnsere helligsten Wagen ans; wns war der Erfolgt 
Kennen wir, die wir den Soltan die Wiederkehr einer nusisehen 
Gesandtschaft verbürgten, von ihm neue Zugeslaiidiiisse verlangen?« 
Der Internuntius erwiederte, dass alle Beschwerden dermalen sich 
mir auf die Frage der Sebifflahrt and auf die tausend Plackereien 
hesehrinlcten« wdiche die nen eingerichtete Marine -Kanzlei fibe. 
»Diese wird anfhdren,« autwertete Gianib-Efendl, »sebaM nnr 
erst die griechische Revolution aufhört. Der mssisehe Minister kom- 
me, und diki Frage der Sehifffahrt wird sich leicht bespi eehen lassen.« 
' Der Enischluss des Kaisers Alexander, mit Ende August eine 
Reise in die Sadprovinzen seines Reiches zn machen« nnd das gletcb- 
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seit^ ZosMiiiiimirMflii bedratmder StreUkrilte waren ain diese 

Zeit zu Coiislaatinopel bekannt, und Freiherr von üttenfels be- 
nützte diesen Umstand, um Gianib- Efendi auf die aufgeregte 
Stimmung in diesen Ländern und auf die wabraebeialiebe Rückwir- 
kimg deneUten auf deo Kaiser auftaieriaaiii la maeheo. Gianiii- 
Sfendi rerlangte eine Note 8trangford*8 ober dieaen Panet Die- 
ses Begelireii Icam deoi eogllseiieii Sünisler erwfiasebt, der eben von 
seinem Cabinete die Weisung erhielt, die Äusgleiclimip^ Rnsslands 
mit der Pforte zu beschleunigen. Fürst Metternich halle zu Lon- 
don diese Weisung betrieben; Canning gab sie, aber sein letzter 
Gnrnd dafür lag in dem Wonsdie, fireie Hand für die griediisehe 
Sadie an gewinnen, and in der Zurenidit, daaa Bossiand dieaellia 
nidit nehr ürilen lassen würde. 

Strangford, zu einer strengeren Sprache ermächtiget, auch 
durch den Umstand begünstiget, dass der zu Erzeium am 15. Juli 
abgesehloflsene Friede mit Persien einen Gegenstand der Eifersucht 
mdir ans dem Wqpe rfinmte, ga^ am II» Angnat eine Note an den 
Eeia-Efendi Im Geiste der Spraelie Mettern ieli*a, und vertbei« 
digt» nna das Anssenbldben dnes rassischen Ministers, so wie er 
firuber die Nothwendigkeit von dessen Kommen vertheidiget hatte *). 
»Wenn die Rebellen im Divan sassen,« sagte er, »würden sie ge- 
rade die MassregelD vorsehiagen, welehe die Pforte neaerUeh genom- 
men hat. fieieidiget, verwandet Rnssland, so gnt Ihr Termögt— wür- 
den de sagen, — bedrüeltt dessen Handel, Termehrt itte Klagen, 
▼erhindert vor Allem die Rückkunft eines russischen Ministers , des- 
sen einzige Beslimmung seyn würde, die Hand an's Werk des Frie- 
dens zu legen; — zerfallet mit allen Mächten, bedrängt ihren Han- 
del, so werden wir endlieh an das Ziei anserer Wunsdie gelangen, 
snm iCriege der Pforte mit Rasstand, vidldebt mit England, vld- 
Ideht mit allen Mächten Baropa's.« »Die Pforte ist hn Irrthume,« so 
schloß er, »wenn sie durch Zögern ihre Lage zu verbessern meint ; 
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Zeil gewinnen ist jetzt so viel als Zeit verlieren ; sie ist im Irrthu- 
me, wenn sie an der Eint ilelheit der Absiebten und Wanscbe niler 
Maobte, Grossbritannien an der Spitze, zweifelt; sie ist im Irrthume, 
wm aie die MM to Kaisen Alexander «nenehopflieli glaubt; 
weno sie naiiil, ihre Fordemngeii an Rmdand gfinellger »i ateDen 
tinreb VenÜgenüg der HeraleUnng der diplomaiisehen Verbiltiiiaee 
mit dieser Macht; wenn sie Opfer nennt, waä neue Uürgscbaflea 
ihres eigenen Wohles sind.« 

Diese Note und die Hinweisung auf das russische Heer, das 
Jeden AqgeiMck ans der Droboog in die Uandlnog äi>ergebea konnte» 
nachte gnwBen Bbidniek aaf den Sultan« der den Fall de» TBchaiaeh- 
Basehi Gianlb-Bfisndi hesehlese. Dieser Günstling, der seit se 
vielen Jahren iii den Beralhungen des Divaiis die erste Süiuine führte, 
wartete nicht darauf, sondern bat selbst nm seine Entlassung und 
efliielt sie. Said-Efendi, ein gemässigter Mann, ersetzte seinen 
Rats in Divan. In der Untenediing, welehe Lerd Strnngferd an 
aa August in Bebeck adt den Beis-Efendl hatte, waren naeh« 
giebige Ansfehten mwattend. Der strenge, ernste Geist Gianih*s, 
die unzerstörbare Gewandtheit (lessell)eu, seine würdevolle Haltung 
fehlten nunmehr den Vertretern des Sulliins, denen der englische 
Botschafter überdiese mit Beweggroaden anlag, wie folgende: »Der 
Krieg Bnselands gegen die Fferte nnse die Sttrong dee eurepfiisehen 
Gielehgewiehles, den Verinst nehrever Prorinien an Bnssland snr 
Felge haben; England nrass atse seinerseits Bntsehldigung f3r den 
Zuwachs Russlands nn Land und Macht suchen; es kann sie nur von 
der Pforte nehmen, denn sie ist die Schuldige durch ihren frevel- 
hallen Eigensinn.« Stets die Drohung des Bmches aof den Uppen , 
sinls fEr die mssisdien Fsrdemngen als wie fSr rein engllsehe ein- 
stehend, seilte Lord Strangford den Diran glelchsan das Messer 
an den Hals. Bs wurde beschlossen, eine gemlsehte Gommlssion ans 
Gliedern des Divans nnd solchen, die der englische Botschafter er- 
nennen würde , zusammen zu setzen , welche die Beschwerden gegen 
die Bedriieknngen in Folge der SehUffabrtsaete and anderer Nencmn- 
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gen antersachen uud abstellen sollte; es wurde die üeberladnng von 
einem fränkischen SchilVe auf ein anderes fränkisclies, obwohl durch 
keinen Vertrag bedungen, auf den Fall möfü^licben Sehadens der Lsl- 
diiBg, M^D die Bedingiiog einer jedesmaligea einfaehea Brkiamg 
dea iMtreffeadea Gesandten, »gegeben; eben so wnrde das Ton dem 
nssMien CaMnete gestellte Verlangen, entweder zuzugeben, dsss 
Rnssland an Schiffe, welche bis jetzt in's schwarze Meer nicht zu- 
peUisscii wareii, wie bis nun, seine Fla^^e leihe, oder das bchwarze 
Meer aiien Plaggen gegen einen zu bestimmenden Üurchfahrtszoll zu 
6ffnen, als ein billiges anerkannt, and iberdiess der alsegleiehe Ab- 
sehlnss des In Unteiiiandinng stehenden' Verbrages mit Sardinien zu- 
gesagt ♦). 

Diese wichtip^en Zugeständnisse bald durch Thatsachen ver- 
wirklicht zu haben, drohte Lord Straneford im Falle eines Krie- 
ges der Pforte mit Russland , dass England einige Inseln im Archipel 
besetzen würde, eine Drobang, za der er ermiebtigt dareb Can- 
ntng war. Der Intemnnthis ersdireckte die Pforte dnreb die nnbe> 
sdnumte Hbideatnng anf Wrangen , welche der englische Botsdiaf- 
ter lur den Fall, dass die freundschaftliche Verbindiiiin: zwischen der 
Pforte und England nicht langer aufrecht zu halten wäre, habe, und 
bat, es nicht auf das Aeusserste ankommen zu lassen. Die Pforte 
setzte ssgleieb die gemisebte Gommlssion ein and Hess sie ihre Ar- 
beiten beginnen. Bis znm f0. SepteiBber hatte diese bereits folgende 
Panele ettliehleden: 

1. Die Unlarsaehnng der Sdiiffe an den Dardanellen dauert 

als eine Sicherheftsmassregel fort, aber sie wird unter 
höflichen Formen slatdinden und es soll ihiickaiLN keine 
Abgabe, weder gross noch klein, dafür erhobea werden; 

2. es seil keine zweite UnterBuebuqg« sobald diese geregelte 
voffenommen ist, stattfinden; 

Stehe Beilage IV. s. 
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3. Schiffe bei ihrer Abfahrt von Constauüuopel erleiden da 
keine Untersuchung, sondern nur an der Mundung des 
gosptirs Ia's schwarze Meer umi zwar unter dfia Bedia- 
gniigen, wie an den OardaneUeD; 

ABkergdd von swd spauMieB Thalm wird imter- 
drüekt; 

ö. eben bu die nn die Maulhbeamten und an den Hafen-Capi- 
tn'in nach Mtllbrachter Ladung bis jetzt g^ehenen zwei 
oder drei spanischen Thaler ; 

6. alle Gelderfaebmigeii im Boapor Jidren anf ; 

7. eben ao die Tor firiudt dea Fennana der jUiliihrt an den 
Main entrichteten eiif tdrkiaeben Piaster; 

8. die Keruiaue wei'dcü ohne Verzugerung ausgcfol^; 

9. die Tsehausche oder Semvachen , welche bis jetzt Bord 
der Fahrzeuge bis zur Abfahrt gesetzt wurden« werden 
abgemfen und kinftig keine melur gesetzt 

Die Pforte beeiferte sich, die SchifITabrt auf den alten Fuss 
xn setzen. In den ersten Tagen des Septembers worde aneb der Ver- 
trag mit Sardinien so gut als abgeschlossen and ein paar Wocben 
spfiter anterzeiehnet Verbandinng mit allen übrigeD Mächten über 

die Fahrt in's schwarze Meer wurde angetragen; nur Nordamerika, 
nicht ohne Strangfords ßeiwirkeii , blieb von dieser Gunst aus- 
geschlossen Der Divan erwähnte der asiatischen Plätze und dea 

•) Beitage IV. 7. 

••) Lord Sirangford schrieb am 7. September an Canning: „Dr«i 
bis vier Tage nach meiner Unterredung bemerkte der Reis-Efendi 
Herrn Chobert: »»Unter allen Higgea sei doch die amerikani- 
sche nicht mit 7,i\ hegreifen, ge^en die der Snllan eine besondere 
AbaoiguDg habe. Diese solle zu Hause bleiben und sich nicht io'fl 
achwarte Heer driogeo.«« leb Hess mtwoiiea: »Meioe Aasiehl wi 
giBS mil der des Sultaos Qbereinstimroend ; ieh halte keine Weisnag 
fSr die Amerikaner und vürde wohl keine erhalten. Ich hStte nur 
die Flaggen verstanden, die bis jelr.t unter simnlirter Flagge dae 
«chwarse Meer fu befahren pflegten.« 
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Kommens iles russischen Ministers gar nicht, sondern gab gleich- 
sam unbedingt Alles zu, was Strangford verlangte. Gegen Ende 
SepteiDber rief der SolUin Glanib-fifeadi wieder ia dea Difaa« 
was für ein Zeiehen galtt dasa er nun mit dem Naehgeta dohal- 
ten woUe. 

Loid Strangford berichtete an den Grafen Nessel rode 
und an den Fürsten Metternich aiu 22. Septemlxr üIkt die be- 
deutenden, in den letzten Tai^ gewonnenen Erfolge. Kr suchte jeden 
Verwand za weiteren Zfigerongen dem Petersbaiger Calnnete ans den 
ittaden m xleiien, gab die nnbedingle Annahme eo vieler Panole als 
den seUagenden Beweis, dass die Anrethang frülierer Veriiandlangs- 
puncte an die dermaligen türkischer Scits durchaus nicht um einen 
Grundsatz aufzustellen» sondern aus tiewoliiihfit i^eschehen war, und 
tiess sich im Geiste Mette raiißh*s angelegen seyn, die griechische 
Frage ganzlieb ?on der mssiseiien zn trennen. Verhaadlnagen iber 
die griechische Ftage im Namen Rasdanda allein zn erdflhen» zaigla 
er als den siebersten Weg, den msslsdien Fragen eatseheldend la 
schaden, und die griechische dabei nicht zu fördern, aber er wnsste 
Wühl, dass die russischen zu Petersburg eigentlich nur der Mantel 
für die griechische waren. Mit Klugheit stellte er das Unzureichende 
der Weisungen voran * die ihm über diese Präge gegeben worden 
waren, und die Beihe von Thatsachen, mit welchen die Pforte ihn 
Mdssigung in Behandlung der Grieeben, den Schutz der Religion ond 
Kirchen, die Unferscheidung der Schuldigen von den Unschuldigen 
an Tag gelegt halte. In Betreff der Zögerung, welche die Räumung 
der Fürstenthümer erfahr, gab er die Grdnde der Pforte als sehr 
zn berfieksiehtigendd aa; Ueberhanpt, indem et ehierselts die Znga* 
hen aller Art, welche die Pforte in reichUehem Masse gemacht hatte, 
zur Geltung brachte, wdnsehte er sich Gluck , dass Russland auch 
aicbt eine einzige zu machen genötliiget war *). 
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So arbeitete er üeiu Pursteu Metternich ia die UÜJide. Die 
roBsiMh-tärkisehe Piage «fand nim fslgeader MaMen: 

Die ente Reiie to Ponleniiiisttii Riuilaiids, nlmlMi die vier 
Panote des Uilinatens ven 1821 waren angenommen und« im Be> 

reiche der Haebt des Sultans, auch erfüllt. Die zweite Reihe, näm- 
lich die zu Verona festgesetzten, war p:1eichfalls erfallt Die dritte 
endlich, die im Schreiben des Grafen Nesselrode an Lord Strang* 
fford ?om 7. Mal enthaltene, war mit AaaaeUnaa der Beilegniig der 
Unmhen in Grledienland glelehraila erfBllt Ba waren es aenaeh alle 
rein russischen Pordemngen nnd Lord Strangford hcIRe mit Zn- 
versicht, dass die Summe dieser Zugaben zum Vortheile Russiands, 
die der Würde des Kaisers g^eleistete Genu^hnung und die für die 
Stimmung der Pforte dadurch gegebenen Biirgsciiafien das Petersbur- 
ger Cabioet vermfigen wurden, eine Geaandtaehaft nadi Coaetaniino- ' 
pel sn aehieken. Die Üngere Verweigemng dieser Sendnng mnaate 
mit Beeilt besüi <,ren madien. daaa der DIvan und die Beatrebingen 
der Verbündeten keine weitere Wirkung auf den Sultan mehr haben 
würden und insbesondere der erste der Partei nicht mehr Stand 
halten könnte, welche ihn blinder Gefälligkeit für Hussland anklagte. 
Die Glieder derselben hatten sieh gieiebsam in die Hände Raealanda 
gegeben; ihfe Stetlnng «nd Wlrfcaamkelt im Staate, ihr Hab nnd 
Gnt, ihr Leben vlelleieht hing am Kommen dieser Geaandtaehaft, fdr 
welches sie dem Sultan und dem Volke gut gesagt hatten. Die Bei- 
lepn^ der griechischen Unruhen h^i: ausserhalb der Maeht diploma- 
tischer Wirksamkeit, und das Günstigste, was im Sinne der Pforte 
dafiir gesdiehen konnte, war eben dieae Seddhng, indem aie gerech- 
ten Pbrdemngen der Grieehäi Sehnti Teraprabh,* den Beioali von 
refohitfoniren Umtrieben nnd Pordemngen aber auaznaeheiden ver- 
sprach. Siran L^ ford halle sich gehütet, die griechische Frage zur 
Sprache zu bringen; er glaubte sich gegen die Höfe von Wien und 
Petersburg über diess Schweigen rechtfertigen an mäsaea, das ihm 
seine IQngbeit anfericgt iiatte. 

Zu Peterabufg atand die grlediiaehe Präge Jetst wie vor. Dar 
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Kiiisei' älleia wai irei von philhellenisehen Eindrucken; Ne8S«lrode 
wollte den Frieden, aber er arbeitete am iN.ulilasse Ca pod istria's 
vad Alexander liade wenig Vertratteo in sein CalimeL Die Masse 
des nissueheD V«Uem schwebte zwiseheD dem VeriMgen saeh Krieg 
und der Fereiit vor Opfero. Der Kaiser wellte weder Krieg neeh 
Breberangea, aeeh eia naibliäogiges Grieehealaad. Seia Verlaagea 
beschränkte sich darauf, sich ehrenvoll aus der ShcUc zu ziehen, 
darum ging er gerne in die Idee einer Zusammenkunft mit K.iiser 
Praaz ein. Fürst Metternich wasste, dass, ihn in dieser Geüa- 
. aaag beetArkea« der eiaiige aar EriMdtaag des Friedeas war* 
la seiaea W^aageo aa den Merreieliiseteii Bettehafter in Pciers- 
barg, Grafea Lebzeltera, gab er daher die Aussieht auf die Ela- 
nuschung der Mächte in die griechische Sache nicht auf, aber er 
rückte sie so ferne, dass er von der Zeit ihre Entscheidung früher 
erwartea kenate. £r bestand scharf anf der Trennung der russischen 
EleaiNite Ten dea reTOlatieairea and steUte dea Kri^ als ein JHi- 
Id hla, welches awar die dann« aber aagieich die aaderea fMera 
wfirde. Dsdereh rechtfertigte er sein Trachten, zuerst die mssisehea 
abzuthim, wozu er die Pforte als völlig bereitwilli|2: annahm. Er be- 
hauptete frei, dass die Schwierigkeiten der Ausgleichung nur auf 
rassischer Seite Ifigen, nur aas den Forderaiigea ^riagea, weiche 
die BtUigkeit nicht aaders als fsrwerfen kdnne nnd derai nsihwan* 
dige Wlrking ad, die Pferte fertwihrend in Verlegenheü aa erhal- 
len. Dass die Auflösung der Allianz die Folge des Krieges seyn 
würde, darüber liess Oesterreich dem Kaiser Alexander keinen 
Zweifel, aber es beschränkte sich nicht auf die Weigerung jeder 
TheilaahaM oder UttlfCt sondern es daatete hin« dass es ia diescM 
beklagenswerthea I^Ue nach Umstanden handeln wMe. 

Der Eindrnek dieser Sprache war im Kaiser Alezander 
ein entscheidender. Das Petersburger Cabinet mnsste die Trennung 
der russischen Frage von der griechischen im (iruudsal/c «innehmen; 
aber es wich aus, indem es seineu Ferderuagea eine neue Gestalt 
gab. Dieie waren: 
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1. die Räumung der Kürsteathümer ; 

2. Knau lir te SduMlei« wMm die SfidpraviBieB durch 
den Biimebrigeo Veriwl dar seit mehr als viendf Jahrei 
gtMMMnen BmMtigung gefittei lurttw, nll d«r nmü- 
sehen Flagge Fahrzeuge anderer Nationen za bedecken; 

3. die Weglassung oder Aeaderuüg gewisser Artikel in der 
neuen SchiffiTahrtsordiiung; 

4. die AiMrtelliwg der Hindemiase« welelie der Ahftfirt der 
fuiiaelieii SeUii Moeriieh in BafaB m CoofltuiliBGpal 
Iii den Weg gelegt waren. 

Fürst Metternich, dem der Vortheil der Ausgieichung mit 
Aussiaad für die Pforte ungleich grüsser zu seyn schien als die 
BehaapCuig einiger Garnisonen ia den FürstenUiüfflern« nabn dieee 
Ferderaagen AaeBiaads olue €tegenl»eBeilcBag an nni ■ntenfilate 
sie in GenataBllMpel dareii die dianatliche binde ?eB der ZneanniMh 
knnft der beiden Kaiaer, die <6r den Meher in Gieivewita feeCge- 
setzt war. Er drüiig fast ängstlich darauf, dass die Pforte ihre Ant- 
wort auf die russischen Begehren auch der Forin nacii geziemend 
gel»e& möge; an der WeaenlieU zweifelte er nicJit. Das Petersburger 
Galriaet, förahtend daaa man es beim Wert nehoM, dito einen 
nenen Schaelwmg m dHUk Gmf Neaaelrede, in einen MieOm 
M Lard Strangferd Ten 10. Oeleber, bereUe ane Caemowitz er- 
lassen, wiederholte unter Lobeserhebungen und Dank für die errun- 
genen Vortheile dieselbe Forderung der Räumung der Fürstenthümer 
«d der Itöckführang aller Verhältnisse dort auf die Grundlage der 
Vertrig«. £r gnb aisii dna Inselien, nie Hüde er dieüeikwnndiglnil, 
nit Irgend einen nfihemden SeMte die Nae^ieldgkait der Mvto 
zu beantworten, nnd gab deeahalb Kennlidae ven dem Bntsehlusse 
des Kaisers, den Staatsrath von Minciaky nach Constantiaopei zu 
sebicken, um die Handels- und SchifiTahrtsfragen völlig in's Beine m 
bringen nnd über der Anfreeblbaitnng der Uebereinkunft an wneben. 
An diaae Sendnng bi«g er aber In «tfwilimnrwi Weilan dIeHinwni- 
'•miig ni andern F^rdflnutgo, nnd aj^raeh inlelit in Unran Wnlw 

OflM^lMlwr nefMvanikrtac. 15 
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ans, (lass jede Verhinduüg zwischen dtr Pforte und Rnsslaiul misloher 
und sehwankend bliebe, so lange Diclit durch die DazwischeiikunA 
4er verbuDdeteD Machte die griedüsche Arage abgettum sei. Schoo 
«mntaDdeii ümt diaseii Fond lalt CaiiDtng, bemerfele er, daas 
der Aagenhlidr gekeaiaien aeyn dirfte , am der Pfarle die Zealini- 
mung zu dieser Dazwischenlcunft abzuverlangen. 

Die Unlei liitiidler in Constnntinope! , welche bu-h am Ende ihrer 
Mühe glaubleo, waren nicht wenig ersehracl^eo, der Pforte statt der 
BrfBUang ihrer Verheiaanngeii neue Parderaogen aalcfiadigen »i aal- 
len, ioid Straagford lag aleh aaeh geradem voa der Frage der 
Mviaung zoHlek, anter dem Verwände, daaa die Weianngen aelnes 
Hofes ihm nur llatitUls- und bthifITahrtsfragen empfohlen halten. 
Freiherr von OiUafels wehrte sieh gleichfalls gegen dieselbe, 
kennte aber nicht ausweichen, der Pforte die Fordernng vorzuhrin- 
gen. in Diwan wnitele in dieaer Zeit eine der Naehgiebigiceit ehen 
nicht gftnatiga Sfimme Ter, die dea Ghalih-Paacha van Gaaarea, 
der aar Befirtilabaherstelte der Trappen am Baeper berafen worden 
war. Auch drohte Persien ein Gewicht in die Wage zu legen (lunli 
die Anforden] ml; zum Abschlüsse eines Schutz- und Trutzbundnis- 
ses gegen llussland. L«ord Strangford vereitelte dasselbe durch 
die Drohnng, daaa England die Pforte gnni anfgahen würde. Die 
Sprache daa Beta-Efendi gegen den Intaninntina war dennaah 
milder, ala dieser es erwartet hatte. Die Pforte, sagte er, sei ge- 
stimmt, in den Fürstenthümera alles auf den Fuss vom Jahre 182 t 
zu setzen. Sie erwarte nicht, dass nach Allem was sie gethan, die 
Michte ilber einige Polizeimassregeln mit ihr atraiten wdrden. Von 
Jeher aeien in diesen Lindem Beachli'a gewaaen, deren Aga nmer 
dem Befehle der Hoapadare geataaden habe. Deraa Zahl habe mnn 
tamer nach den UmstSnden bemeaaen, and befinde sieh dermalen 
eine grössere Anzahl dort, so sei diess in Folge des Begehrens der 
Hospodare und Bojaren. Alle Welt lasse der Zucht und Ordnung die- 
aer Tmppe Gmahtlgiteit widerihhren. Die Pforte aal danneah mit 
dam Bniaehinaae nmgegnngan , aie an Temindaffn, aber die Umtriebe 
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der llelarisieii tuiben sie bis jetzt an der Ausführung desselben ge- 
hindert. Nach einigen ünterrednngen und Noten erklärte die Pforte 
sie woUe diesen Panet bis iv Ankunft den Herrn von Mineinky 
verti^tt. 

Indesaen waren die Verbandtangen der Kaiser zu Lemberg 
nnd Csemowltz im Gange. Die Ei nini sehung der Mächte in 
die griechische Frage wurde dort beschlossen, der 
Pforte die Ernennung eines russischen Mioiaten fOr Conatantinepel 
aU nahe, namlieii naeli der Znruckknnft des Kaisere Alexander 
in seine HauptsHdl nngdcfindiget, auf dmr Baumnnfr der Purstenthü- 
mer aber mtt der Versicbeninf bestanden, dass Russlaud die Um- 
triebe der Hetiristeo bewache, also die unbillige Last türkischer Be- 
satzung, die um vieles mehr als Xationalmilizen koste, nicht nöthig 
sei. Kurzlich seien erst 500,000 Piaster in der Waiiaohei und eine 
BfiUion in der Molda« m ünterbalte dieser Trnppen eipresst wsr^ 
den. Solche Verietznng der Vertr«ge bisse die Rnekfcebr russischer 
Gonsoln niebtzn. — Aneh die Gefangennehmung de^ ßojareo Vil- 
iara kam wieder zur Sprache, und wurde gleichfalls als eiiie ver- 
tragswidrige Handlung bezeichnet. War dieser Bojar ein poUÜseher 
Verbrecher, schrieb Graf Nesselrode, so musste sich die Amne- 
stie bis auf ibn ansdebnen; war er Venntremmgen oder Febler in- 
der Verwaltnng besdioidiget, so stand er waibMbisehen Tribunalen 
onter, denn es bat sieh die Pforte In die Verwaltung dieser Provin- 
sen gar nicht zu mischen. Ueber das VerhäUniss der Beschli^s leitete 
beide Cablnete ein Bericht des österreichischen Agenten in Bukarest, 
des Herrn v. Hacke na u. Nach seiner Angabe bestanden sttfollge der 
alten Satstngen in den siebzebn Besirkeo der Waiiaohei 700 ]lesehli*s 
vnd von diesen wiren rar 400 wiikUeh bn Dienste, «e hatlen die 
Pallael über die Tirken, die der Handel äber die Donau führte, m 
fbOB, sieh aber nicht in diejenige Ober die Wallachen zu mischen. 
Seit der Ernennung des Hospodaren G h i k a waren an 2000 türki- 
sche Reiter in diese Provinz gekommen. IMe Tnippeii des Kawnn- 
Ogt«, die dort 12% Monato gebUeben waren, batton dem Undo 
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allein f,562,9f8 !*lasler gekostet, wahrend für (ieii gewöhnlichen 
jährlichen Aufwand der Besckli^s 252,156 Piaster zugereicht hätten. 

Miseiaky reiste geget Ende OotoHer naoh Gonstairtiiiopel 
ab, ond nahm eine ErkUnmg vl»er die GrüDde und EigebniMe to 
Cfsemewitser Zveanmenkinift mit sich. Mose VM» M mit AaSuig 
November. 

Einstweilen wurde die Politik Canning's ungeduldiger. Er 
hatte Lord Strangford imtersagt» aaeh Czeraewitz zu gehea, sa 
genie dieiar aadi dahii gegaigett wire, and ao nalziieh aeiM 
■aoe Kanataiaa den Staade der Dinge In Oanatantinopel fir 
die Saehe des Friedens bitte aeyn ItSnnen. An n. Oelaber arUeaa 
Canning an diestu Botscliafler eine Weisung , worin er sagte: »Es 
sei Zeit, die seit drei Jahren vernachlässigten Interessen Englands 
aufattüBasen; fdr die Ausgleichung zwischen Türken und Hussen sei 
gtng geaehaban; er Icdnne die Pferie niisht tadebi, die Fursteatba* 
mar nieht gani vtawa n woDeo, nnd wenn Rnaaiand van dieaer 
Fardemag die Wiederankaupfung seiner dlplonntisehen Veibindmifen 
mil der Pforte at)luiügig iiiaciie, so möge es seine Sache selbsL füh- 
ren.« Das war e^ü die Spraohe, die Roasland von Irland zu hd- 
ran wünschte. 

Lofd Strangfar4 stand nnn mit seinen Ansiebten in immer 
lakrsiBfem Widenvraebe mit sebiem CaMnete. Der Tte Waisnag 
▼am 41. Oüaber fcrdakte Ibn tief; er sab den Mimpk seiner d^leam- 

lischen Siege sich entwischen. In einem Schreiben au Lord Welle8- 
l e y zu Wien vom 25. Oetol>er *) hatte er zwar selbst das Bestehen 
Russlands aof der Forderong der RioBUing unumwnnden für ein böses 
ISpiei erkttrt nd aUa Mnde Mattarnleb^a nnd Neaaelrode^ für 
eteen aoderoi Anadmck des Satiea; pra ratiaiie vaiontaa. — Aneh die 
WaM Minelaky*V missiei flMn; weH derselbe der FbmiHe Hfibseh 
verwandt war, die für ein Werkzeug der Partei Strogouoffs galt, 
diesen Umstünden, die seine Stellnng unangenehm machten, ka- 



*) Sieh» Miag« IV. •. 



Digitized by Google 



meo die Klageu der Pforte über den leidenschaftlichen Anhang, den 
die Griechen in England fanden, und die Hinneigung seiner Re- 
gierung zu denselben. Man gab ihm sogar die Theilnabroe ao 
einem albernen Entwürfe Schuld, mit welchem einige Schwindler 
sich trugen, nämlich für den Malteserorden Syra und ein paar 
Klippen im Archipel, so wie späterhin Rhodas, Stampalia und Skar- 
panto gegen eine für Griechenland zu machende Anleihe von zehn 
Millionen Franken zu erwerben. Der Umstand, dass Malta unter 
der Herrschaft Englands war, genügte unwissenden Türken, um 
eine Verbindung zwischen Lord Strangford und den Malteserrit- 
tern voraus zu setzen, obwohl jener Entwurf nur zwischen Fran- 
zosen und in Paris verhandelt worden war. Was ihn aber am mei- 
sten quälte , waren die täglichen Verdrüsslichkeiten wegen der joni- 
schen Flagge, die als eine griechische den Türken eine verdächtige 
war, und Alles that, um auch die schlimmsten Voraussetzungen zu 
rechtfertigen. Die jonischen Inseln waren unter dem Schutze der 
Neutralität Arsenale des Angriffes. Mesolongi erhielt sich, nach der 
Meinung der Pforte, nur durch die Zufuhr aus diesen Inseln. Lord 
Byron hatte zu Argostoli auf Kephalonia sein Hauptquartier. Es 
musste über solche Thatsachen manchmal zu harten Worten kommen, 
zu härteren selbst, als je über die wichtigsten gewechselt wurden. 
Am 15. November z. B. fuhr ein englischer Kauffahrer, ohne anzu- 
halten, wie er doch hätte thun sollen, aus dem Meere von Marmora 
in das schwarze. Der Sultan, zufällig Augenzeuge der vergeblichen 
Jagd, welche die Schaluppen des Arsenales auf dieses Scbiflf mach- 
ten, erliess ein Hattan seine Minister, worin er unter anderen sagte: 
»Bin ich noch Herr in diesem Lande, oder herrschen die Franken 
hier? Aus den Massregeln zur Unterdrückung solcher Anmassungen, 
die ihr mir sogleich vorschlagen sollet, werde ich den Grad der 
Macht erkennen, die ich hier noch ausübe!« Der Divan bedrohte 
hierauf Lord Strangford, und dieser antwortete mit der Gegen- 
drohung: »England sei gewohnt, für jeden Schlag zwei Schläge zu 
geben.« Der Divan weigerte die Briaubniss zur Abfahrt den englischen 
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und jontschen SchiffeD, die sich nicht zuvor einer strengen Untersa- 
chung unterwürfen, und ätraagford verbot seinerseits seinen 
Schiffen, aich einer eolehen tu nnterwerfen. Diese Strdtigicelten wixk- 
ten nnehtheUljj^ nif die Auefühning der Beselilfisse der genMiteii 
Gommission« nnd wurden die Quelle neuer nnd lange dnnernder Ver- 
drusslichkeiten. 

So wen!^ StranerfoTd noch länger der Mann schien, die 
Unterhandlung der Mächte mit der Pforte zu leiten, so wollte Fürst 
Metternieh ilin dennoch nidit aufgeben. Er emenerte noch tun 
die Mitto Deeember an den Intemnnltns die Weisnng, ihn dnrehaus 
nleht aonalaeeen« sondern mit Ihm nnd Mfneialry genieittschafllieh 
zu gehen. Die WeuUuug, welclie üib urientalische Frage durch den 
Wechsel des Systemes im eng'Iischen Cabinete erlitten hatte, schreckte 
ihn nicht. Er fühlte, dass bald das Petersburger Cabinet demjenigen 
▼on London den Vortritt dberlassen nnd dadnroh seine eigene Absieht 
am besten geordert sehen i^fde; er Ifihlte, dase er in London l^el- 
nen Kiiser dem Cabfnete entgegen zn stellen habe nnd das Peters* 
burger sich entfessle, indem es sich zu binden scheine; aber seinem 
(irmulsatie treu, über dem Morgen das Heute nicht zu versäumen, 
und in der Hoffnung, in der Einigung Busslands mit der Pforte dem 
Plane Geoig Canning*s die Schranke zn bereiten, wieh er Ton 
dem Bestreben nicht ab, diese Einigung herbei zn führen, und aibei- 
tite unverdrossen an der Entwidrelung der Elemente dazu welter, 
die durch des Herrn von Minciaky's Sendung olleubar vermehrt 
worden waren. 

Der Krieg war In diesem Jahre von Seite der Türken mit 
einer SehttfHgkeit geführt worden, die sehleeht zu den Versiehemn- 
gw und Erwartungen der Pforte passte. Im Februar zogen , wie wir 
schon wissen, die Reste der vor Mesolongi gestandenen Truppen un- 
ter Omer- und Reschid - Pascha bei Vrachori über den Aspropo- 
tamos und in die Stellung von Arta zurück. Aus Akrokorinth zog sich 
4ie Besatzung bis auf wenige Hundert Mann nach Patfas,der gerin- 
gere Hiell zn Wasser, der grtssere, etwa 3000 Mann nnter de« 
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Debii'Baschi Achmed zu Lande. Diese faQden auf ihrem Mar- 
sche lang» diT küale aai Vorgeblrp Mavra Lilharia die Primaten von 
VosUtza and vielea Volk voiu arkadischen Gebirge, während sie im 
MAta durch die rm Istbouis naehdräogendeo Griechen gefaaet War- 
den. Den Khen Ten Aknita und die Bracke ober den Knlhis liehaap- 
tend, Tertbeidiften sieh da die Türken dnreh einige Woehen, his, . 
was nicht dem Mangel erlegen war, von .! n s s ii 1 1 - i'ascha we;,^- 
gebraclit wurde. Dieser Pascha hielt in Palras und spirie wiiii^fu 
Schiffe befuhrea aogestraft den Ciolf. Koron, Modon und Akrokorinth 
hielten gleiehfaUa, and worden nachUusjg ven den Griechen nn- 
' aehleeaen. In EnbSn waren Karjsto und Chalcis. in den HSnden der 
Türken-, die jenes mil etwa 1200 Mann, dieses nüt 1500 Mann und 
300 Reitern besetzt hiellen aad auch das Schloss Karababa aul dem 
Festlande inne hatten. Im Norden hielten sie Lamia, wälifLiid die 
Griechen iäogs dem Sperchitts standen. Westgriecbeniand war frei. 
In Prereaa nnd Larissa nagen sieh langsam die Massen nnsammen, 
die unter der Leilang Omer-Vrienls nnd des Pasoha von Skodra 
den PeldsHg führen seUten. 

Die Griechen benüUkn die ihnen gegebene Frist schlecliL 
Durch die Einnahme von Nauplia hatte Kolokutroais ein leberge- 
wicht erhatten , das zu brechen sieh die Primaten der Inseln mit de- 
nen des Festlandes verbanden. Die R^emng zu Hemüene forderte 
die Vorsteher der Eparcbien znr Sendung von Bevollmächtigten auf* 
um I3r das neue Jahr die nrae Regierung zu bilden; die Gernsia 
der Halbinsel wullte überdiess die Revision dei Statuten von Epidau- 
rus und hiezu eine Mationalversamralung in Tripolitza. Vergeblich bat 
die Regierung um Kinlass in Nauplia; Koliopnlos, der Schwager 
Kolokotronls, hielt ihr die Thare verschlossen. Sie ging naeb 
Astros und am sie sammelten sich naeb und nach Peter Mavrom i- 
ehalis, Andreas Zaimis, Londes, Anagnostls Delijannis 
und andere. Auch Mavrukordato kam und ihm gelang es, die 
Partei, die sich zu Kolokotronis hielt, Ypsilantis , Odys- 
seua nnd Andere, den Berathnngen in Aatros beitreten sn machen. 
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Zahlreich hatten sich die Abg^eordneten der Halbinsel eingefunden; 
auch Thessalien , Kreta , die Cykladen und Sporaden hatten ihre Ver- 
treter. Es wurden nun (iO. April) die wesentlichea BesUmmimgeD 
Tim £pidaani8 bestitigt; der R^mng aufs neue die Kmenmg 
der OberfeMberm mberftimit mid die Dtaer .dee Befehls Mf die eln- 
teinea Peldzügc eder UiifeniebnnDgen beeebrinkt; die Leitung der 
ICriegsangelegenheiten zu Lande einem Aussehuase aus drei (iliedei n 
übertragen, je aus dem Festlande, aus der Halbinsel und aus der 
Maina eines. Mavrokordato legte die Präsidentschaft in die Hände 
des Peter HaTromiebalis nieder, der den Versits in der Ver- 
saHuniinff and Tlieoder Negris als Geaeral-Secretir aar Seite hatte. 
Die (higanfsatieB der Eparehien wurde ausgearbeitet nad eine ?ob 
Mavrokordato erlassene Verordnung, der zufolge der von der 
Regierung zu ernennende Vorsfnnd der blparchie kein Eiugeborner 
sejn dorfte, erhielt GesetzkrafL Man saehte ein Stm^esetzbuch zu 
entwerlBD nad die Vorlage eines Badgets darcbaaflbrea; die Netb- 
«endigfceit tob Anleihen wurde aaerittant; die SebaldlbrdeniageB 
der drei Inseln, trotz allen Abschlagzahlungen (worunter der grösste 
Theil des LGseoreldes von 80,000 Thalern der Familie Churschit- 
Pascha s) noch ungemeiu gross* wurden untersucht und Zahlungsfri- 
stea festgestellt; viele Klagen aneh wardea anfgenoaunea , aaakent- 
lieh gegen die Trappen IColokotronis. Das Traeblen, alle Par- 
teien znfrieden an stellen, die RegiemngsgewaH an saanneln (wess- 
hali) iiüuh die besonderen Ki /iiii;iungsbehÖrden der Halbinsel und des 
Pestlandes aufgehoben wurden) und die vollziehende (iewalt zu be- 
sehräoken, sass allen Berathungen vor. Am to. Mai wurden diesel- 
ben gesehlosseo. Die nene Regiernag bestand wie die frabere aas 
elaem berathendea nad efaieai volliiehenden Aassehnsse, der letztere 
aas vier Gliedern, Andreas Zaimts, Sotlris Karalampis, An- 
dreas Metaxas und eineni, den die drei 'lu^rln ernennen sollten. 
Peter Ma vromichalis war Vorstand. Alexantler Mavrokor- 
dato behielt als erster Staatssecretar die lidtong der Gescbäfle. Die 
Statuten dieser Versammlang wurden durah 316 Abgeordnete and 
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Capitaiae uulerzekhnet; iinter deu ietztereo war auch Kolokotro- 
lii8, aber uawfriedei Mg w sieh mieb NaiipUa, wihiead die Be^ 
fieraiig ttira Slls ia TripoUlit nahm. Sie nunste Qmi die Stelle 
elaee zweltei Ventandw der vollzielieiideii Gewalt einrSnmeB. Mav- 

fökordatü trat an die Spitze des berathenden Ausschusses, Er war 
der eiazige Mann, der eine geregelle Regierung im europäischen 
Sinne begriff und woüte. Gerade dadureh stiess er nicht bloss gegea 
die Hatoneht der Primatea und gegen die wnikfibr der CaRitaiae, 
aewieni dbeihanpt gegea Ae Denkweiae des Velkes. Er baue daa 
eelion geeehweagene SÄwert dee Bärgerkriegee wieder in die 8<Aeide 
gebr.MclU; aber zu aiisschliessead , zu heftig, zu viele Persönlichkeit 
ten uml berechtigte L.agen verletzend, mnssle er zuletzt mit Gefahr 
seines Lebens aua Tri^Utza aaeh Hjdra entweiefaea. Diese gesehall 
im Jali* 

Me Tirken hatten einstweilen den Peldng begannen. Sehen 
in April kfiodlgte Mebnied-PaMha den WafcnstUletand anfand 

ee entspannen sich Gefechte an der Linie des Sperchius, aber erst 
im Mai hatte der Pascha von Skodra zn Larissa zwölf- bis 15,000 
Mann gesammelt, Ten denen wieder ein bedentender Tbeil durch die 
Bewohner des Pelien woehenlange beaehiWgt wurde. Gegen Akana- 
«ien hatte Jnaenf-Paseha an 6000 Albaneaen anligebeten nnd hn 
Mai naeh Vonltsa fainiibergebraeht; da aber empörten sieh diese Ihw- 
fen und liefen ans einander. Die Flotte sollte diessmal den Haupt- 
streiefa /obren und ihr Erscheinen das Zeichen zum eigentlichen An- 
griffe seyn. Sie lief, 60 Segd atarit, im Mai ans den Dardaaetten, 
hielt rieh erat zn Mjtileae nnd Was nnf« nahm dann TIruppen in 
TMheane ein und ging naeh Negropont, wa sie eben snr rechten 
Zeit anlangte, um das durch Grisiotis bedrängte Karysto za ent- 
setzen. Ein hydriotisches Geschwader von 14 Schiffen war durch die 
Besorgoiss für Ipsara imd Samos zum Auslaufen gebracht worden, 
kehrte aber aegieieh wieder naeh der Heimath zwröek, sobald es sah, 
data der Kapndnn*Pnaeha gegen keinen dleaer beiden Pnnele 
einen Angrif m hntle. Bben ee wen^ Hindemiaae aelitw aie ihn 
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entflogen, als er vou Neirropoiil nach KuroH nm\ Modoii fuhr, auch 
dort Truppüo und Vorrälhe au's Land schaffite, dtuia eiue Abtbeilnng 
der Flotte nach Soda sandte ud mit dem grSmeren Theile naeh 
Patras iiog. Am 17. Jnid ankerte er dert mit 43 Theile edir 
adiSnen Krieg^sielnffen, die In der vnfiMgen Hand Kearew-Paadui'a 
freilich zu wenig brauchbaren wurden. 

zeigte sich, dass es den Türken in diesem Feldzuge 
haaptsächlich um Meeoloogi zu Ibuo war. Um die Bewegung da- 
hin Yorzniieratett and sn deeicen« liraehen in derselben Zeit, als 
die Platte Im Golfe von Patras ersehien, 6000 Mann nnter Jnssaff- 
Paseha Yon Braflov, ans Thessalien nach Phdius, besetzten Salons, 
vertrieben die Griechen aus den Engwegren des Parnass und Helikon« 
mit grosser Verwusluug der dorlig-en Ortschaften und klosler, und 
setzten sich in Livadia fest, wahrend der Pascha von Ne^ropont mit 
800 Reitern, die ihm die Flotte gebraeiit hatte, naeh ThelK^n kam 
nnd dort die Ernte wegnahm. Odyssens, der mannte Oherfeldherr 
fQr Ostgriecbenland , lleos seinen Protopalikaren Gnras, der sieh erst 
kürzlich luii eineiii schunen Mädchen aus Lidoriki festlieh vermählt 
hatte , mit 200 Mann in der mit Vorräthen wohl versehenen Akro- 
polis von Athen (die Bewohner der Stadt flüchteten wieder nach 
Salamia) nnd zog mit nieht mehr als 600 Mann naeh dem Helikon. 
Die R^giemng hatte ihm Hülfe ngeamt nnd in der Beeorgniss, dass 
Jassttff-Paseba flber den IsUimns breehe, setzte Kolokotronis 
auch wirklich Niki las mit einigen hundert Mann nach Mei?ara in 
Bewegung und Haufen unter verschiedenen Führern gingen über 
Piada und Salamis eben dahin, so dass die Grieehen durch kleinen 
Krieg und stete Ueherfilie die Türken wieder ans dem Gebirge in die 
Bhene des Kephisaee trieben. Mit Bnde Jnll zog der Seriaskir naeh 
Negropont nnd Hess nnr eine AbtfaeUnag in Theben. Odyssee s folgte 
dem Seriasker , konnte aber nicht hindern, dass dieser den Olympier 
Diamantis, der bis jetzt den Norden der Insel gehalten hatte, ver- 
trieb, über 160 OrtsebaAeQ zeistörte und Alles« was fliehten konnte, 
naeh den festen Inseln Skyros, SUalhos nnd Skayeles veilagte. 
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Im Juü brachen non auch Omer-Vrioni über Arta und 
der PftMsha ¥oa Skodra duoh das Aeheloua^-Tlial io Wealgriediailaad 
efii, wihrtad die Hotte hie and da Truppen an*8 Laad setzte and 
itolisclie DSrfer n!eder1iraaiite. Die Capitaine yon Agprapha and Aspro- 
potamus koutilen nicht Sland halten uud die Enttnuthigung war selbst 
in Mesolongi die grüsste, als Marko Botzaris, der ernannte Uber- 
feldherr für Weelgrieehoilaad , mit der Kühnheit und SchaeUigkeit 
eines Parteigängers vom ersten Raage, in der Naeht zum 25. Aagnst 
mit 1200 Mann die 4500 Mann starke Vorliat des Pnseha von Skodra 
W Karpeiüssi fiberfiel, ein Gefecht, das den Türken an 2000 Mann 
kostete und Schrecken uod Unoidiiiiiig in die p:anze Trappe warf. 
Nachdem Marko gefallen war , suchten sein Bruder K o s t a und 
KitzosTzaveilas die Miederiage der Feinde za Tollenden, aber 
nnr sekwaeh nnterstfitzt von den äielisehen Bergbewohnern, erlitten 
sie eine bedentende Sehlappe hei Kalialcnda nnd mit Ende September 
Bland Mttstapha-Paseba in der berrliohen Bbeae von Vraehori, den 
Damm zwischen den Seen und den Feisenpass des Zygosgebirges in 
Händen haltend. Da stiess OmerVrioni zu ihm mit etwa 4000 
Mann, so dass die Gesammtkrafl der Türken an dieser Stelle aof 
15,000 Mann waehs. Den Octoher veilOren sie in dem Bestrehen, 
ihre Ibike Planke gegen das Gebirge von Kravari sieher zn steilen, 
hraehen dann aber gegen Mesolongi and AnatoUko heraas nnd in der 
Meinung, leichteres Spiel ge^en diess letztere zu haben, griffen sie 
am 6. November diess Lagunenstädtchen mit dem Geschütze, das sie 
aas den SehlSesem am Eingaage des korinthischen Golfes möhsam 
berbd gesehleppt hatten, an. Stark dnreh seine Lage, aar dareh 
seiehte Boote nnter firtileh erfhhreaen Pfihrem zagängUeh, hatte 
AnatoiÜco weder Mauern noch Wälle ; ein paar eiserne ScMffkanonen 
waren unter der Leitung eines Engländers in Batterie gebracht ; etwa 
600 Soldaten lagen in den Häusern; die Verbindung zur See mit 
Mesoioagi, in das sieh etwa 4000 Grieehen geworfen hatten, war 
fainerhalh der Lagnnen offen, aber die See dareh eine Ablheilnng 
der Flotte gesehlossen. 
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Der Kapuda Ii -Pascha batte iu Person sohoQ im August 
mit dem grösseren Tbeile derselben die Gewässer von Meseiongi ver- 
UmeB und war nach dem Arehipel zaräek gegpigM« ws die grie* 
eUseheo Krenier in seiaer Aliireaealiait die Herrea gespielt liatCtti. 
Ipsarietisehe Fahneoge halten aeliea im Jeni Saiderlik, an der asia- 
tischen Küste, geplündert, und dadurch Blutscenen in Pergamus her- 
vorgerufen. Am 10. September war der K ü p u d a n - P a s c U a iu My- 
tllene. Gegen Ende dieses Monates brachte fr bei Liemnos den grie- 
ehiseken Sehifien eine SeUappe liei and ging daaa aacä Saleaieii, 
deaaen Paaeha Abo Uli nt zum Statthalter ven Bamelien an Mech- 
med-FiBeha*a Stelle ernannt worden war. Einstweilen war ein neaer 
Geguer der Griechen auf dem Meere erschieueu, der Piisclia von 
Aegypten, dessen Flotte, fünfzig: Segel ^Iii^k, unter Ismael Gib- 
raltar am 26, August Alexandiia verlassen halte und nach Üandia 
gegangen war, wa sie aooo Mann anaaehUlle, die aidi mtt hlatigai 
Gefechten bald an Herren dar Insel maehten. — Achtzehn grieehl- 
aehe SeUffe versnehten einen Angriff anf €hios, weleher miailaBg, 
Im November kehrte der Kapudau -Pascha liaeh den Dat daneilen 
zurück. Um diese Zeit machte Enirland Miene , Tunis züchligen zu 
wollen and rief desslialb seine Schiffe iu Malta zusammen. Diese 
Teranlaaate den eiligen RaelEzag aller Fahnaage der Barbareahe»* 
Staaten aus den grIeeUaehen Gewaaacni; diese Fahrzeage waren 
aber die Haaptkraft deijenigen, welche Chosrew-Paaeba vor Ma> 
solongi zurückgelassen hatte. Mit ihrem Alizuge war die See vor 
dieaem Platze wieder frei und die Paschen, deren Truppen durch 
Mangel an Lebensmitteln und Geld« durch Krankheiten und den 
Niahterlslg des Angriiiea in geeetalaaa Hänfen aieh aa^elfiaet hatten, 
aahen aieb Im Deeember gendthlgt, die Belagerang Tan Anatallka, 
nachdem sie ein paar tausead Bemben vergeblieh verwerfen hatten« 
aufzuhellen , von Mesolonj^i loszulassen und mit dem , was sie retten 
konnten, in die Gebirge sich zurück zu ziehen. Die Uufähigkeit der 
tdrfciaeheii Faldherrai« der Abgang einea geregelten Verpflegsyetema. 
die naghek dar Grieeban, sieh nie einem grSaaeran Seblage nnaan- 



Digitized by Google 



setzen mul iiiimer bei der Hand zu seyn, um jeden gebotenen Vor- 
theil zu benutzen, der IMdenmuth Marko Botzar is endlich, mach- 
ten ndi in «tteeem labre 4ie Udtmaetat der Tarken nntdoe lir 
flie 'sicli ftrMben imd TondireD. 

In ThMsallei, M wümA ta V«niekeiw der AUMOfleen 
neue türkisehe Krifte sammelten, waren PerrhSyos, Karatas- 
so s und andere bemüht . sie festzuhalten. Aber die Griedien lagen 
au Mittein auf, gaben endlich Trikkeri, das sie inne hatten, verlo- 
rcB wbA flohen naek der Inael Sldathee, Eine AhUieUuBg der tiiiki- 
eehen Plette iMMMe doit einige Undnngmrerenelie, wnide aller fn 
Andreae Mtavlia, der U Schttfe md 2 Brander fOlirte, mifingt 
Diese geringe Kraft hielt die turkisehe Flotte in Schach und nahm 
dem Pascha von Salonich mehrere Schilfe« mit gri^f^biaefaen Ge- 
fnigenen beladen. 

80 wie «fie Gefahr in Weatgrieekenlnnd TeriüMr mr« M 
die FlMtelnng im Inneren dna Hanpt, der Knvpf um Beiiti ind 
Gewalt eetite sieh Ihrt, der in^eMi der naldiiete den BinheiBd- 
schen gegen das Fremde und der fast eben so naturliche der Anar- 
cfaie gegen das nieht immer lautere Bestreben der Gestaltung war. 

Der berathende Ausschuss, der die erste Staatsbehörde vor- 
stellen seilte, ab ihm gleleh ven Anfang an aUe Mittel, sioJi als 
sskhe gdUnd m mnehen , leUtsn, war in iriNige Mkhtii^t ge- 
sndMi nnd halle segar seinen Tsn täglichen GeMven bednliten 
Wohnsitz von einem Orte zum anderen tragen müssen, ohne sich 
hrgendwo sicher zu fohlen. Peter Mavroiuiclialis hatte ihm in 
TripoHtzn und Argos Schutz zugesagt. Der Ausschuss lösete sich in 
Kwei Theiie, wenn der eine nnler dem BissiHtf ven Vreslhenl in 
Argos hlieh, der andwe unter dem Biaehef ven Moden erat nadi Sa- 
lamis, dann aber aaeh Naaplia sish begsli. Die Panel der Inseln, 
Mavrocordato's und der aus der Militir-Anarchie herausstrebenden 
^tmaten der Halbinsel suchten sich aber den VoUziehnnpfsrath vom 
Halse zu schaffen, denn dieser war der That nach in der Fersen 
l^elakatrsnis vereinigt Peier Mavremiehalis nnd' Andrsas 
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Zaim'is hatten sich davon getrennt, und wenn gleich der erste 
sich bald darauf wieder mit Kolokotruiiis verbühnle, so blieb doch 
nur der Wille dieses letzteren herrschend. Die geuannlen Parteien 
bedienten neh non des Theiles des benthendcii Kdrpera, der in 
AifM eass , nm darch ilm von dem VoUiidluingaradie Vemdmanf 
fiber die empfangenen Gelder zn fordern* Peter MaTromiehnlis 
beantwortete diese Zumiitlnnig dadurch, dass er einen Haufen der 
Seinigen nach Argos sandle und das Stuck der obersten Staatsbehör- 
de, das sich amnasste das Ganze zu seyn, aoseinander atiess. Per 
Ansaeiinsa floh naeh Kranidi * a«f der Kiiate gegeniler von Hydra« 
■und begab alcb in den Sobotz dieser wiHitigaten unter den grieebl- 
s^en Inseln. Kolekotronie seinerseits daebte nnr an die Anfstel- 
iung einer iMilitai'-Rep:ierung und befestigte sieb im Besitze von Nan- 
plia und Korinth, dessen Burg am 1. November sich wieder au die 
Gfiecben ergeben hatte. Mavrocordato bieit Westgriecbenland in 
nnangefoehtenem Besitze für die Regiermig« die «leb nnter seinMi 
Einflüsse sn Kranidi gestalten sollte. Odjsseos» von ipsariotisdienSehif- 
fen bei einen Versnebe anf Negropont verlassen , war in Ostgrie^ 
ehenland , insoferne Griechen da Macht hatten, uiiuuisctiraukter Ge- 
bieter. Das Festland war also der That nach in drei Massen zerfal- 
len ; aber die Inseln aber berrschten Hydra and Ipsara. 

In dieser Zeit vSUiger ZerHUenbeitt in weteher die Elements 
des Widerstandes gogen den insseren Feind sieb gegen ebunder tn 
wenden und im Bfirgerkriege zu verzehren drohten , hatte die Hülfe 
von aussen bereits einen Umfang erlangt, der auf das Schicksal von 
Griechenland einen bedeutenden Einfluss nehmen konnte und auch 
wiridieb nabm, obwohl niebt üi der Art wie er damals- erwartet, 
gewinsebt oder gdürebtet wnrde, DioWdnsebo Hr die Grieoben nnd 
der Haas gegen die TIdtnn waren in allen ebristUcben VMkem 
mächtig emporgewachsen. Vereine waren bereits in verschiedenen 
Liindern, namentlich in der Schweiz, in Englaad und in Deutsch- 
land gebildet, welche eben so viele Mittelpuncte für die Gaben 
worden, die der firommo Eifer den (Srieebon als Beibüfe braohlo. 
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IMese Vereine naliiin ii die Verwendung der Gaben in die Hund und 
munterten zu neuen durch alle Mittel der Presse und tieredflamkeit 
aif. Theater, Conoerte, Spiele und Peete wnnleD In YeHorel'- 
dien Stidten geg«lwD und der Ertn^ m dieeei oder JeBea Yereta 
abgeführt, der damit die aoe RaselaDd eder anderen Lindem heim- 
kehrenden Griechen unterstützte, Offiziere and Soldaten warb, 
Waffen und Kriegsvorrulhe ankaufte und meist über Marseille und 
liYorno nach Grieebenland schickte. Die Schweizer - Vereiue waren 
die ersten gewesen, diejenigen in Deateeiiland folgten. Dnreh beide 
waren bedeatende Summen einaeinen Griechen vertraut werden« 
welche dieselben meistens versehwendeten; dareh sie war Oenerai 
Normann mit einem llnutVa Deulscher und i>cli\veizer uaeh Grie- 
chenland gekommen, wo das Feld von Peta, Krankheit und Elend 
sie aufrieben; durch siel wurden in Hydra Waffen und Yorrathe 
■icdefgelegt» die auf eine geregelte Truwe bereehnet» m dar 
Hand grSsaenthetls ohne Verwendaag blieftda. 

Im Herbste t828 machten diese HdHMstnngen cdaea Scbiitl 
weiter. So wie die Einzelnen sich zu Veiiinen gebunden hatten, so 
suchten nun die Vereine sich unter sich selbst einen gemeinsehaft- 
lichen Mittelpunet ia dea\|eDigeii von London zu geben. England« 
durch seine Macht zur See und seinen Gcldreiehthum war berufen, 
die Leitung au fibemehmaa« aber religiös - sophistischer Eifer und 
mederner Uberalismas in den meisten der Leiter des Londener Ver> 
eines brachten denseliiea, trotz der ciUsclieideuUen Hülfen, die er 
Griechenland gab, schon im Jahre 1824 wieder um sein I Überge- 
wicht. — Die Vorsteher dieses Vereines waren im Jahre 1823 Lerd 
Brskin« isseph Hnme und Esbert Leng; die Geschalte leilela 
baaptsiehttoh Mn Bo wring« da fididler des dnveh seine pieit> 
atfscli-republikanisehen Sehwirmereien bekaanten Jeremias Bentham. 
Er hatte im Laufe des Jahres ls2;i den Capitain Blacquier nach 
Griecheniaud geschickt, der mit dem Vorschlage eines Anleihens nach 
i^eaden zurückkehrte, anter den Griechen aber die Hofiaung auf 
grasse Qeldhilfen ais einen Zanbermaatel auraekliesa. Der fleha des 
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Grafen Harringlon» Oberst Leicestor Stanhope, trug sich im 
HerUste iS23 dem Vereine znr Reise nach Griechenland an, wurde 
angeMBmen uod iiereisete zuiiiiehst die Vereine in Deatechland und 
to Schweix« um gcneiiiaehAftüdiee WirkM n «nieleiL Der KCbt 
te PUllMlleiieii todi gnn Baro^ wttde iof s Nwe Mekt nd im 
den lindeni, wo er Iii0 dafeii IMg» war, die NaelielffBrung e«t- 
zändet. Dazu diente vor Allem der Naiue des gefeierten Dichters, 
Lord Byron, ilei» sein Geuiüth und sein mit dem Jahrhundert zer- 
faUener, nach grossen Aufregiin<ren strebe&der Geist ebeo damals 
«dt lMdeataBdea, dnrdi die oÜBBlUehe Stfane TenehafMleii Hittete 
aas HalieA nadi Griecbcnlaad IM, ud den der Undeeer Vereia, 
gedrangeo md beeUiBrt, «it aeleh* doen Name« aieh ii icliaiitoa, 
SU seinem ersten Beinifi ragten in Griechenland ernannte. 

Kein Zweifel, dass die von dem Kufe laut vericuodigtea Be- 
atrebwigea nad Ver8{»reebea der Grieebenfreunde ia Europa nad die 
beatinuiitaii Erwaitongea wagen dea AMkun daa Bnmd ia Gria- 
cMaad lebeilig erUalleiL EWgbeitI artfiaia a» allea Theilea 
Biirope*8 , oad keiner dar Grieebea woNte aieh fan den goMeaea 
Regen cuiüschliessen machen; Jeder nahm aber auch seine Stellunc: 
SO, um bei der Tlieiluug oicht zu kurz zu kommen und dem Ande- 
rn den aolliUaaden Ttieil streiUg za oiaaiMa. Za Uateraehnaasw 
aadi Anaaen war ImI diaaer fitimaang Joeia Dra^. Fir dea kMaM- 
gea Faldaag waaate nan« data Mt Miaba la deokaa, waan eiaiaal 
die Notb Tor der Tiiure uad das Geld eingebraclit seyn wurde. 

Noch vor Ende des Jahres nahm der Sultan dem Grossvezier 
^aid - Ali- Pascha das Keiclissiegel wieder ab und Hess es dem 
waaige Waehaa (nktt aaeh der Uaai^tatadt beraleaea fif feid-Meeh- 
aied-fiatd-QaHh^Flaaeha ihersahea. Meaar war ala Reia-Bfeadl 
und ala Bofaehaller ia Fraakieiah dea Preaiden, als Statthalter ver- 
schiedener Provinzcfl den £inheimischeu giinstig: bekannt und die 
Verfolgungeil Halet's, die ihn in die Verbauuung geineben hallen, 
thaten das ihrige dazu . um ihn zu empCelüen. Za gleicher Zeit war- 
, de Sadik-fifeadi vaa aekieai Paataa eilfenit aad dar vanaallga 
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Kiiua-Bey Saida-Bfendi zum Reis-Efeadi eruaniit, eise Wahl, 
4fo gklebfiiUs auf eine vinäJuiliclie 8ttiiiiniiiij^ des Soltaaa sa dentan 
atliieDt aber tau engHsebea Botschafter aos persÖDlielieii GrSnta 
irenig gefiel. WNireiid die.ibrigeD DiplenateD sieh beeilten, die 

beiden am Horizonte erschienenen Sterne zu begnlssen, gab I.ord 
Strangford vor, ein Sehreiben Canning's erhalten zu haben, 
worin dieser dem Sadili-Efendi zu dem Posten -des Kia^ Gluck 
wäDsebte, aber sogleieb sein Bedavem ausdruckte, das Aeussere uicbt 
lioger i« dessen Hinden lu seben. Wirklich batle Sadik-Efendl 
nit eben so yicl Wurde als Milde in den Formen dem engtiseben 
BoLschafliT die schwierige Stellung erleichtert, in die üiii der Phil- 
bellenismus seiner Ltandsleute and das getheilte Herz Ca an tags 
geworfen batten. 



Fttiittei AbsebiiiiL 
Jabr t824. 

Bs war also auch das drille Jabr voribergegangen. Die Lage 
der Griechen hatte nieht bloss im VerhlHtnlsse der immer tiefer sin- 
kenden Achtung för die türkischen \N fifVen und desjenigen der Ge- 
wohnheit und der Notbwendigkeit der Verthcidlgung gewoonea, son* 
lern sie lehnte sieh bereits mit ihren kdhnsten Erwartungen an eine 
enro|iiisehe Macht, die als die erste znr See' und Beherrscherin der 
Jonisehen Inseln Ihr seboellere HfiUb zu geben Termoeble, als selbst 
Russland, und daher die getäuschte Hoffnung auf diese Stütze durch 
eine neue reithlieh ersetzte. Die Bemüh iiii|j;en Oesterreichs und der 
Bit ilim gleiehdeukenden Mächte, um den Russen die Möglichkeit 
VW dem giieebiseben Anfttande auf eina die Interessen der Nachbar* 
Staaten gcffhrdcade Weise Nnlicn in sieben aas de» Riad;» n ri- 
ehen, waren gelungen, aber flir dleWirkanakeit tfeais Sieges sehten 

• 
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die Zeit vorubtT, Nnch Mnsa^abe als die Vel■^vi(•l^'('l^llo^ll zwiseheii 
Russland uud der Pforte durcti das Aufgebot von Beliarrliclikelt, Ge- 
duld. Verstand und Macht gelöset wurden, traten das Bestehen der 
Re?elution in Giiechentandt die Unwnhrsehefniiehkeit ihrer BeUegang 
dnreh tnridsche Waffen nnd die Kotbwendigkeit* die Znloinfl dieses 
Landes aut irt^end eine Weise zu rc^^elii, drängend hervor. Dieses 
Hichlige und scliwere Geseli.itt war ausgesprochen, aber noch nicht 
begonnen. Capodistrias, um den Griechen dienlieb zu seyn, hatte 
die tavsend untergeordneten Sereitllragen, at denen Rnsslnnd und die 
Pforte sieh abmfideten, der grossen Frage, nn welcher der Ausgang 
des Kampfes hing, in den Weg geworfen, weil er den Krieg, den 
er dureh das Interesse für die Griechen nicht zu erwecken \ t rmoclire, 
durch rein russische Fragen herbeifuhreo wollte. Die Machte, nach 
dreyährigen Anstrengungen, hatten diesen Wust anfgeriumt nnd 
standen nun erst an der eigentUehen Anfgnhe. Biese hatte der That 
nach ihren anAngttchen Charaliter bedeutend yerSndect und war als 
Gegenstand der Verhandlnng noch se wenig geprüft, erwogen, er- 
kannt, dass auch nicht eines der europäischen Cabinete um diese 
Zeit sich klar bewusst war, wie man ihn anfassen und zu weichem 
Ziele führen sollte. Bas mssisehe hatte su Lemberg in Vofscblag 
gebracht, die in Constantinepei beglaubigteii Mhüster der ffinf Machte 
in Besprechungen unter sieh aufzufordern, aus denen ein trenes 
Bild von dem eigentlichen Stande des Kampfes und eiu geniomsuhaft- 
liehes Gutachten über die W alu sclieinliehkeil des Ausganges uud 
Uber die Zageständnisse , mit welchen die Pforte denselben beilegen 
könnte , herYorgehen sollte INeser Schritt wurde der erste der 
, gemeinschaftlichen Bazwlsdienlninft der Michte geworden seyn und 
er bedingte gleichseitig 'den anderen, dureh Lord Strangfordim 
Namen der Mächte den Sultan zu vermögen , dieses Einschreiten zu- 
zugeben. Die ü ranzen desselben sollten zwischen den Cabineten von 
Petersburg und Wien dadurch geiogen werden, dass man dber die 



*) Siehe Beiltge Y. 1. 



* 



Digltized by Google 



Welse in's Reine käme, nach welcher die Morea , Thessalien iiiid 
(Ue Inseln des Archipels kilufligiiia zu venvalten seyn wurdeu. la 
diesem VoraoUage lag die TbeUmig der aufgeetaadeaen Fraviozen in 
drei IMenDanen au^gesprodieii lud es ergab M yoii seUist die 
weitere Idee, deneelben Pureteo sn geben naeli dem Vorbilde der 
Hospoilare in ticr Moldau und Wallachei. liocli war daran auch die 
nndei e gehaijgt, einen Verein kleiner Municipaliläten zu hihlen, näni- 
Uoli Jeder bedeutenden Stadt ihren Bezirk zu geben ; diese aber als 
eben so viele abgeeehienene fiinheiten mit eigener Verwaltung dnreli 
das geueinsshafttiebe Band der Oberberrltohkelt der Pforte snsam- 
men zn balleo. In beiden Fällen sollten über das Besatznngsreeht der 
Pforte und über den Tribut, so wie über die Art ih r Hlintreibung 
desselben uuü über das neue Verhältniss dieser Kurper zur Pforte 
die beiden Cabinete ibren läntscbluss fassen, bevor sie mit den drei 
•aderstt sieb benihmsit. Base der BuekfbU In das alte Verbiltniss 
war Pfons niebt zngelaasen werde nnd die EInniisehung der Maebte 
nieht dahin sielen dfirfe, worde In diesem Versehlage eben so be- 
stimmt angenommen, als der Fall der völligen Unabhängigkeit ver- 
worfen. Um die Oberherriicbkeit der Pforte zu begründen , meinte 
Bnssland die Interessen der Inseln von denen des grieebiseben Fest- 
landes ztt trennen. lUe Pfsne seilte, nnsb seiner Ansiebt, Hydra, 
Spezzia nnd Ipsara besondere Flaggen, wie vormals Bagusa and den 
jouischen Inseln erlauben ind sie gegen die Barbaresken schützen. 
Diese Yoilheile hoffte es wirksam genug für Handelsieute, wie diese 
Inselbewohner, um sie von dem griecbischea Pesllande abzutrennen, 
welflbes diMinreb des Sobatzss sar See beraabt, sieb in die Bedin- 
gnngen ergeben wiirde, wskbe die lliebte Ibm anbttea. Blees war 
die Grundlage I6r Besprechungen, walebe naeb msslsehem Vorsdila- 
ge zwischen den Mächten in Wien oder Petersburg gehalten wer-, 
den sollten und weiche, da Oesterreich dii selbe verwarf, spater 
obne dasselbe zu Petersburg gehalten wurdeu und in ihrer letzten 
Bntwiehelmig den Vertrag vom 6. Joil ia37 znr Frnebt batten. Aber 
wir wollen dem Gange der Ereignisse nlobt voigrelfen. 

i6* 
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Am 22. .Ijiimcr lantrtP Herr von Minciaky ifi Constanlino- 
pei an \ind wurde mit Auszeiehnang empfangen. £r seiiickte sogleich 
4ie Venichenmg Tom, keioe EmMtigiiBg la haben, poHtMcto 
Frag«ii M behaodeltt; Mine Weisangen MMa mnaeUieuend die 
RtsdelsferliiltalsM. Er sollte die Unteranelimg der eoropileclwii 
Kaaffahrer an den Dardanellen, welche durch das Uebeieinkummen 
▼om 16. September 1823 zwischen dem englischen Dollmefsch Wood 
und dem türkischen Commissär E s a a d - Efendi bereiU auf eine blosse 
fwm hesehrinkt war, gintlieh nnfhehen nuwhtB «nd die fiedri^ 
eknngen, denen der rufleieehe Handel im Hafea toi Conslalitine^ 
mN cwel Jahren amgesetzt war, abetelien. Weiter seilte er allen 
Flapfgen freien Eintritt in*8 schwarze Meer erwirken, also die Mini- 
ster der noch nicht hiezH ermachtig^ea Flaggen betreiben, der Pforte 
mit den Sehritten enlfe(sen an kämmen « welchen sie die Ertaahniaa 
data folgen la laaaen Terapraeben hatte. Aach aollto er den Pinat 
in*a Rebie bringen « daaa alle Ton rasaisehen Ittfen nach anderan 
Staaten and von anderen Staaten nach rassischen Häfen gebrachten 
Waaren als ganz ausserhalb jeder Berechtigung der Pforte zu lie- 
trachten seien, also sowohl im Hafen Ton Constanlinopei als in dea 
Dardanellen unter keinem Vorwande von der Pforte angeaiwaclMn 
oder dareh dieee die Eiganthfim^ geswnngen werden kSnnten, aia 
Ihr in tttertasoen; daaa die Pforte eben so wenig die Verladang die- 
ser Waaren im Hafen von Constantinopel von einem Schiffe auf da±> 
andere liiadern dürfe, voraasgesetzt , d;iss dieselbe nach gemein- 
schaftlich gemachten Bestimmungen gcscbebc, weksbe Bestimmungen 
aber die Verladang nicht Im geringaien TeraSgem oder arsahwan 
aotttan; daaa endHch die lir Canstanthiopel and nndere tlifcisahe Hl* 
fm bestimmten Waaren keinen anderen Zdlten und Handhabangen 
nnterworfen seien , als den in den Vertragen festgesetzten , eine For- 
derang, die auf jede kaufmännische Berührung auszadehneo käme. 
Pirat Metternich betrachtete alle diese Puncto als annehmbar und 
iwatfallo aichtt daaa aie angeaaaunen werden wibdan. Nach aainer . 
Anaiaht wir dnreh ilineiakj*a Sendung naah CanatanlhMpel die 
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nissisch - tärkisebü Kranke auf den richtigen ätaodpuoct gebracht. Er 
wuüste, dass Alexander nur die Nachriobt der guteo AuftaaluBtt 
mIbm Afeg«onlMl«i wmI d^^enig« der Siomuig der FwniMMmu 
aliwartote« vm äam Ministif su MUekw. Lord Strangford par- 
fltalieb, Mb de« Herrn Mineialty bM froeser Uambe mI^ 
gegen. Er pflegte dessen Sendunja: sein Werk zu nennen, aber er 
fürchtete den .Mann. Die erste Rolle zu spielen, galt Lord Strang- 
lard BMbr ato icgend eise Sache« um die «b sieb baadette« «ad 
Jodea milel, wobei er aldila wagte, war Um gleieh. Qbno Zwettel 
?en graeeen ApleaatiBehen Fibigkeiten« fiberdiets ein bflebet ange- 
nehmer, durch seine Formen hlnreissender Mann, beseelte ihn eise 
räckäiehtlose Eitelkeit. Er war eben so gifatirüch als Freund wie 
als Feind. Sobald Mincia ky's Kommen ihn drängte, bot er alles 
aaf, vm die Himoag . der FdraleoUiiaier und die Freigeboag Vil- 
lara*a ii giWiiDea. Er aaikte darek alle IBttel, die ihm sa Gehtia 
warea, den Piraten derWallaehei an bewegen, dieoen beiden Pane- 
ten (las Wort mit Eifer zu führen, und es lag ihm eben nicht viel 
daran, dass der Fürst seinen Kopf darüber wagte. Er hraiuhte nur 
einen neuen Aulass. Aber so wie es in Petersburg eine zahlrei- 
d» nnd nichtige Partei gab, die ihn beschuldigte» die intONOoan 
■aoatanda ferrathen an haben, so war aoch in Coastantinopel aein 
Bfnflaes gesnnken, wie sehr aaeb Fürst Metternich denselben an 
haUcii bestrebt war*). Zwar hatte man da noch nicht den Muth, 
ihn diess ohne Schonung fühlen zu lassen. Seine zuversichtliche, oft 
drohende Haltung, das Uebergewicht seines Geistes, die Gewohnheit, 
die er erwarben hatte, eine Sprache an ffihrcn, die Niemand aosaer 
ihm der Pforte gegeniber gewagt hatte, die Besorgniao nach, dio 
engüsehe Regierung xo Tcrletaen, hidfen ihn noch und hinderten 
den Aiislinich des Unniothes, den nicht er, sondern das Benehmen 
seiner Landsieute und seines CabitteLes hervergemlen bauen. 
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Br erhielt noch in dieser Zeit viele Beweise von Rücksicht, 
welche die Plorte für ihn and England uiiliiie. Ein Priester riis Zaute, 
Namens Dionysios, den Lord Strangford selbst bereit« vor 
awUmialb Jahren wegen Yerdfiditigen Lebenswandel Ton Cooslanti- 
no|»el abgesehaIR batt^, war inagebefan daMn inrickgekehit, nnd 
vihrend er znm Seheine Handel mit beiltgen BOdern trieb, warb er 
mit einer zahlieit lieii Gesellschalt für die Aufrährer. Pie SiwUe war 
bereits so weit gediehen, dass sie mehr als 40 Fahrzeuge gedungen 
hatte, um die Angeworbenen weginlfibren. Verscbiedene jmngtn» 
KSple, GefiOirten dee Dionyaiea« gingen s^gar mit dem Mankea 
• an« das Arsenal In Brand in stecken. Das Gebefmniss wnrde end-* 
Heb Terralhen und es wurden an einem Tage über too Personen, 
darunter If Jonier, verhaftet. Der briltischc [totsrhafier, oljgleich 
von der Strafbarlteit dieser englischen Schülzlinge überzeugt, mnsste, 
seiner Pfliefat gemäss, daranf halten, dass regelmissig gigea sie 
verfahren würde nnd die Pforte ttess sieh In der Hiat die Gegenwart 
4rines von der brittlseben Gesandtsdiaft Bestellten bei den VerhSren 
irefallen. Nachdem der Beweis für die Schuld geliefert war , iiess die 
Pforte (l( iiiioch keiiicii dieser .loni<'r. nicht einmal den Priester Dio- 
nys ios, hinrichten, und gab mehrLie der minder Schuldigen frei, 
eine Milde, die in Jener Zeit der Leidenschaft wirldieh ein Verdienst 
war, nnd nüt dem Benehmen der Grieehen nnd Bnropier g^gnn die 
TOrlcen einen seharfen Gegensatz bildete. 

Ein zweiiei merkwürdiger Fall war folgender: .1 u s s u f- 
Pascha hatte in den Gewässern von Mesolongi die ganze Habe und 
10,000 Thaler Lord Byrons geicapert, sandte aber, sobald er er- 
Ihhr, wem diese Gegenstftnde gehörten, sie dem Sigenthnmer zoriiek« 
Lord Strangford war so flberraseht dareh diesen Bdelmnth, dass 
1^ sieh darüber bei der Pforte als einen mieeittgen beklagte. Der 
Reis-Efendi autwurtele ihm aber: »J u s s u f- Pascha habe die 
Meinung des Sultans errathcn; es sei besser leiden, als Ungerech- 
tigkeiten die Thore öffiaen, was der Fall seyn wnrde, wenn man 
Paschen erlaubte, auf europaisehe Schilfe zu laufen.« Disss geschah 
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in eiaer Zeit, als eben der Pforte die Meldoof^ gekommeD war, wie 

der Conitniimlaiit einer englisehen Fre^uUi' aus falsch verstandener 
HhilaiiUuupie , um eiiUMi Uetrü^er aus deu Händen der Türken zu 
reiaaea, da» fi»eki lud das Asyl seines eigeaea Coosolates ver- 
Mit lurtle, 

Lord Stringfocd war, ala er Heim von Btineiaky 
keiiMB temte, lalHedea ihm , denn der grossere Tlwil seNier 

Besorgnisse schwand. Auch unterstützte er ilin auf das thätigste und 
es Ihal diese Uiilürstützang Noth, denn schon in den ersten Wochen 
drohte lierr von Mincialcy mit der Abreise. Ks handette sick 
diessnial m den Zofl. Die Pforte Terlaagte« daas die ruiiaoliea 
Milfe den neaen* toh aUen iiiirigeD Plaj^gea anerkanatea Tarif 
gletebflills anerkenaeft sollten, nnd stützte diese Forderung auf den 
Grund, dass die Frist fiir dtii alten Tarif abgelaufen sei und so die 
Annahme des neuen sich eben ergebe. — Lord Strang furd warf 
sich iB*s Mittel und beredete, obwohl mit Mfihe, den Reia-Kfendi, 
die F!rage bis tum Anlangen eines masiselien Mntetera an vertagen. 
Ea werde bestimmt, das« die rassiadien Kaolftihrer fortfohren, naeh 
dem alten Tarife zu bezahlen, und über den Unterschied, im Ver- 
gleiche desselben mit dem neuen, iieehiiung gehalten werde. — 
Miuciaky versprach dafär, diesen Unterschied nachbezahlen zu 
DMehea im Falle sein CaMnet für git linde, den nenen Tarif ansa- 
nehmea. Nachdem diese Schwierigkeit aaf diese Weise aas dem 
geriafflt war, erüftiete Herr von Hinelaky seine Kanilei in Pera 
(24. Msiri.) und gab dem diplomatischen Corps hievon dienstliche 
Kenutniss. 

Wahrend solchennassen in Constantinopel sieh Russiand und 
die Pforte an nahem aehienen, wachs in Petersborg nothwendig daa 
heran was nach der ganxeo Stellong der Meinungen sie wieder 
trennen mnsale. Selbst das Wiener Cabioet . hatte ansgesproehen, 

dass die Einmischung in die griechische Frage nicht mehr zu nm- 
gehen sei, obschon es genau die Schwieriglieiien kannte, welche der 
Lssttog derselbea in dem Mangel an Vorbereitangt in der Unbe- 
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idnunllielt WoIIü« 4er Jlaell», in den IfieitniMtt der TMea 
fieOekkt mdi in den VerUmgen der Grieehen entgegenstandeo. Der 

Vorschlag zu Besprechungen der Cabinete über diese wichtige Frage 
war von dem üsterreichischen aDs<^egangen , denn es wollte den Ge- 
geostand, den es nicht länger hindern konnte, wenigstens nicht aus 
der Hand lassen, Ea nahm nber sieh, die Gahiaeto im Berlin, Paris 
■nd Lenden dam ^nladen« und seldng Pelersbarg als Vereini- 
gungsort vor, eben, weil es auf die Penen des Kaisers Alexan- 
der zählte. Canning, in seinen Weisungen au Hagol, drang auf 
Wien und wollte an keinem anderen Orte die Berathung. Darüber 
veiging Zeit. Das Gerücht Ten den beabsicbtigtea Bespreebnngen 
kam bald in die Welt nnd erschreekte die Plerte, die aber dadnreh 
nieht bewegen wnrde, die Gelegenheit, die ihr Insbesandere Strange 
ford, von Metternich geleitet, so drängend darbot, zu ergreifen 
uiirl diirih VVej^räumung der Hindemisse, die dem Kommen des rus- 
sischen Miiiiitters entgegenstanden, die unmiUelbare Verhandlung mit 
Russland herbei zn ühren. Sie heile weh! leiehteres 8piei mit Vielen 
nie mit BineoL 

Während das Ssterreleblsehe CaMnet die Sendung des Herm 

von M i n c i a k y der Pforte als einen Beweis der Nachgiebigkeil 
Russlands darzustellen bemüht war, nahm dasjenige von Petersburg 
diese Sendung als Anfang und üebergang zum i^ioschreiten in die 
grieebisehe Frage« In einer DenIcsehriA Ten 9, Jinner *) drang ea 
nnf die aiaeglelehe nad geneinsduftliehe Anfassung dieser Frage nad 
erkürte mnnehr die Töllige Herstellang der dipiomsHsebea VerhSIt- 
nisse mit der Pforte nieht mehr von der Kimmung der Fürsteuthüiiier 
oder von einer anderen der früher gesetzten Bedingungen, sondern 
Ten der Zulassung des Einschreitens der Machte zu Gunsten der 
Grieohen abhaagig. Wm es zn Lemberg gesagt, legte es in dieser 
Denkschrift aasgearbeilet Ter die Angen der flOfe, »Der Kaiser will 
den Frieden,« hiess es darin, »also kann er Ter Znlnssang dieses 
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BinsehreiteDS keinen Gesandten nach Constantinopel schicken. Denn, 
entweder die Giiechcn erwehren sich anch in dem eben bepronnenen 
Jahre der Türken, oder sie erliegen, im ersten Falle würde der Divan 
4m» HiMliig«!! seiDer Bemihnogea die SebeUeD gebeincn Um- 
trioNn des nnsiMlien Geaaudtw tuehfiflieD, das alte MiBfftnM 
würde lebeedifer tie zoTer und die Stellanf dieses Oenndten si 
Conslimlinopcl iiiihalil)ar werden. Im untleren Falle wäre derselbe 
verdammt, die blutigen Triumphe der türkischen Waffen mit anzu' 
eehea. Er würde Vorstellungen machen mosseo; diese würden nielit 
gehört weidOD, nnd aeiiie Steliiag liUebe aaeh ia dleeem Falle la- 
hallliar. Jler Kaiaer wiU die Vcnaaidnitg daea sokhea WechaeUiUea 
«ad alle Midite nellei eime ZwelfBl dasselbe. Aber Rnssland Ter^ 
lan^ aneh von den Machten, dass sie seine besondere Stellung ge- 
genüber der grieebiseben Frage beaehten. Es kann nicht gleichgültig 
einea Zaitand der Dinge fortdauem sebea, wobei seiae BesiehaBgea 
aar Leviale, sei» Basdel, aeiae theaenteo laleresseii so gewaltig 
teideo. Sowebl der Bdchaalk der Machto gegea^ die ibaea befreaa- 
deie und verbündete Macht, als das ihnen allen gemeine Interesse 
des Friedens verlangen ihr gemeinschaftliches Einschreiten. Vor ihrer 
Einigkeit ist die Usurpation in Staub gesunken und der (ieuius des 
Krieges, die Geissei der MUiliNtarolatioaeii, bat ibreai Bande wei- 
eboD mOssea. Wideia^radi mü sieb selbst wire es, beute Ae Hiiide 
in dea Sebeoss sv legea und Grieebeoland dea Be?olutieBirea aller 
Staaten als ein Asyl zu überlassen, von welchem aus diese ihre 
verderblichen Umtriebe fortsetzen und die Volker durch die Beschul- 
digung gegen die Mächte verführen könnten , als hätten sie die Ab- 
sicbt, Grieebealaad ia Aaarebie nad Barbarei laräek za weffsa aad 
MahaiedaiitsMas and CbrIsleiAnia aaf eiae IMe za steUciL« 

Naeh dieser Weadung ging Rnssland za seinen efgentHebea 
Verseblage über. »Ls ist gewiss,« sagte es, »dass die linken niemals 
die Unabbängigkeit Griechenlands zugeben werden; es ist eben so 
gewiss, dasa die Grieehea sieb aieaials dasa verstebea werdea, ia 
die Lage zarask za kehrea • Ia weleber lie vor deai AnbtaBde sieh 
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MiBden. Ue Lfeung des PnIiImis liegt also in der Milte und diese 

Mitte wird am richtigsten auf dem Wege gefunden, welcher der Pforte 
durch Beispiele aus ihrer eigenen Ueseliichte bereits beiiannl ist. Fur- 
eteollmmer, wie die der Moldau und Wailtebei, mit klugen Vorlceli- 
rmgen gegen die Missbiiuelie, welche dieser Linder Ungiiiek ans* 
maeben, sind den TMen bqjpreifliche Blldnngen. Die Wellte seilen 
daher yod der Pforte verlangen: dass drei Ffirstenthdmer in Grie- 
chenland gebildet werden, wcvuii das erste OstgriecheiilHiui, uüinlich 
Thessalien, Böotieo und Attilca umfasse; das zweite Westgriechen- 
land, d. i. das alte yenetianiscbe Küstenland, in so ferne es nieiit 
an Oesterreieh gefaUen ist, Epims und Akamanlea; das dritte end- 
lich Sudgrieelienland, d. i. Merea und etwa Candla. Fir die Inseln 
des Archipel würde man Municipal - Verfassungen begehren, was 
nichts als die Erneuerung ihrer seit Jaiirhunderteü innehabenden 
Vorrechte w:ire. Es verstände sich von selbst, dass die Pforte die 
Oherherriiehkeit über diese Länder behielte. Sie würde keine Statt- 
halter In dieselben sobieken, wobl aber jibrlieben, ein fir allenial 
xn besdnunenden Tribut erhalten. IHe Stellen und Aenter in diesen 
Fürstenthümern wären durch Elngeboi Liie zu besetzen ; Handeln ri hei t 
und eine eigene Flagge wiinlen denselben zugestanden: ihr Vertreter 
iu Constantinupei wäre der Patriarch und dieser unter das Völker- 
reebt gestellt, so wie es die Agenten der Uospodare der Meidan und 
Wallaebel sind. Wohl nber hielte die PTorle in einigen festen Pütze« 
Besatzung und es wMe der Umkreis bestimmt, innerhalb welehe« 
diese ihre Verpflegung holen und den sie nicht uberschreiten durften. 
Alles Einzelne über Erneunung der Fürsten , Dauer ihrer Regierung, 
Gränzen und Art der Verwaltung, Abgabe, Bezelehnnng der von 
den Tfirken zu besetzenden festen PIStze, Beredit^men dar Be* 
feUshaber derselben, Mnnldpal-Verftssung der Inseln n. s. w. 
wurde in einer weiteren Verhandlung zwischen der Pforte, den ver- 
bündeien Miiclileu und griechischen Abgeordiitlen nach dem Beispiele 
dessen, was im Jahre 1812 hinsiohtUcb Serviens statt fand, geregelt. 
Bas geoanunte Krgebniss dieser Verhandlungen wurde unter die Burg^ 
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tehaft aller TerMiiMleteB Mielile Hest iteijeDigeii ai8 ihnen, die sich 
üaiiiit bL'iiiilen woliteii, gestellt.« 

Dieser war der Vorsehlag Russiands, und anf diesem Weg« 
woMte es zur Beilegung des Krieges gelingen. 

Bs hoHle mit demsetten bei den BliditaB, hei der Pforte nnd 
hei den Griechen dnrohsndringen. Bei den Mlehten dnreh die am Bitt- 
gänge angeführten Grunde, bei der Pforte und bei den Griechen aber 
durch das Gewirht dei liesammtheit der Mächte und durch den Vor- 
theü, der, nach seiner Ansicht, daraus beiden Theilen emichse. 

Drei Jahftt waren die Türken yergeblieh bemuht, die Heran 
nnd den Arehlpel zn nnterweifen. Zn Wasser und m Lande ballen 
sie den Kürzeren gezogen. Bin vierter Feldzug versprach nlebl 
glücklicher für sie zu werden; sie liefen Gefahr, Alles zu verlieren, 
der Vorsclilag Russlands aber sieherte ihnen Alles, was für sif In- 
teresse hatte, sich zu erhalten. Der ISutzcn drs aui^enblickUch erlang- 
ten Friedens schien Hör sich aliehi sehen für die Fferle eine locimnde 
Bieksieht gegenüber den Mhbren der Fertsetznng des Versndies der 
Gewalt; noeh mehr aber verspraeh In die Wage sn fhllen der Vorzug 
einer freiwilligen Lülenvcrfuiig im Vergleiche mit einer erzwungenen. 
Es schien den Türken die Wahl gegeben /.wischen einein bis dabin 
nur unglücklich geführten kriege und einem festen Frieden, zwi- 
sehen uuMaasiger Bennruhignng nnd völliger Sieherbeit» zwisebea 
mUgan Besitze nnd eineni fortwährend beslrittensii, der ohne Unter- . 
lasa Gewalt und Strenge erfMeriieh maebte. 

Neben diesen V'ortheilen hatte die Pforti . nach Russlands Aeus- 
seruug, noch andere zu erwarten, nämlich reichlicheren und ganz 
sieheren firtrag der grieebisehen Linder, ein doj^^elter Vortheil, den 
dl« VarwaHnng der Fnscba>'s nie zu gewähren mstand; ferner beugte 
sie Jedem Versnebe der BebelUen des Statlbalters In diesen Frevln* 
zen vor; kein anderer Ali-Paseha konnte mit den aus Griechenland 
geraubten Mitteln seinem Herrn den Gehorsam autkündigen und das 
Reich in Gefahr bringen; die Anwesenheit des Patriarchen in Cou- 
stanlinspel« die vertmgsmassig zn beschrintceadcn StreitkiÜle in den 
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MMB MiMMthlnen , die Besatzung in den feeten Plitzen, die 

Burpchaft der Mächte waren der Pforte Pfänder der Huhe. 8uUan 
Mahmud würde ührigeas nur tbun, was schon seine Vorfahren 
nnd zwar seine grÖMten Vorfahren in der Zeit der vollen Kraft nni 
BUtlie des Beidies getiiaii liatteii. Mehamoied IL iHnrUHgte den 
tasdn des Ateliipels das Verreebt, sieh setiisc lo TerwaUee md der 
Pforte nnr ziaspflichtig zn 863111. Er war es auch, welcher im Jahre 
1465, als die Wallachei von den Türken erobert wurde, den Einge- 
horenea dieses chrisUiehen Landes gegen jilirüehen Zins zugestand« 
mr Ter flire elgeien Riehterstfifale gessgen z» werden • die Grftese 
Uirer Anfingen seliiBt zn liestininien, nnr Bingebsrene in Aenler nnd 
Steilen zn setzen, keine tnririseben Truppen im Lande anfranehmen; 
ja er erlaubtr ihnen sogar die freie Wahl ihrer Fürsten und behielt 
sich nur die Investitur vor. Im Jahre t536, als die Moldau sich der 
Pforte unterwarf, dehnte Soleiman 1. die Vorrechte der Wallachei 
nnf diess andere Pfirstenthnm nns. Zu Terseiiledenen Zeilen bis nnf 
nnsere Tage lieranf wnrden diese VerreeMe emeoert nnd bestitigt 
Bs Ist gewiss, daes im Jahre 1474 Mnstapba iV. die Idee liafle, 
die Morea in ein ähnliches FQrstenthum zu umwandeln und dass nur 
der Tod ihn an der Ausführung hinderte. 

Diese Grunde und das von der Pforte oft gegebene Beispiel der 
Zninssnng fremder Binniisobnng, ein Beispiel, weiches Graf Neasel- 
rode In einem Schreiben an Lerd Strangford ven Caemewltz 
aus entwickelt hatte , schienen dem Petersburger Cablnete Bürgschaft 
dafür, dass auch (liessmal die Pforte sich dem Verlangen der Mächte 
iSgen, lieber diese Einmischung zugeben, als sieh von ganz Europa 
trennen Wirde. Eben so gewiss seblen Rnssland der ZosUfluniBf 
der Griechen . zn seinem Plane zn seyn. Es mnthdle ihnen die Ein- 
sieht zn, die sicheren nnd grossen Vortfaefle desselben der Unnbbin» 
gigkelt, die es ein Traumbild und ein mit den Grundsätzen der Cabinete 
Im Widerspruche stehendes Ziel nannte, vorzuziehen. Für die M;i<'lite 
endlich bezeichnete es seinen Vorschlag als das Mittel, die Ansprüche 
der MenschKehkeit ehne Bintvergiessen sicher zn stellen, anf lange 



uiyiii^ed by Google 



258 



Jahre den Frieden in Griechenland zu befestigen . die ümiriebe der 
Partei des Loisturzes zu Schanden zu macheo und im Geiste des 
BümlDiaseB eines nliUeheten uiiI eeMasteii Wei^e iq toUMii«' 
fM, iraiclMe der Uiwnel Hemebeni ond Refienaigeii fibertn^ 

In dieser Denkschrift war der eigentliche Grundge- 
danke Russl ands ausgesprochen: kein unabhängiges Griechen- 
laad, aller Ffirstenthümer, alle griechischen Läader von der Gräme 
AMwkns lud MaceiOBieii» biM Kreit inflMMiid^ direb die Pereoi 
des FitriareheD und dnreli die Klaneelii der Biligselttft dem iiier* 
wiegeadeD Biolleese RnsalaiHie Angegeben. Welehe die Ansieliteii der 
Cabinete darüber auch wareu, es traten diese in den Grundlagen 
dem Vorschlage des Petersburger bei und betiieUeo sieh vor, über 
die Ausführung ihre abweichenden Meinungen vmnbringen« Dm 
Wieaer Cabioet eoclite die Verhandluigcii über dies^ Voneblag 
■Mit binaasiiiMbiebeit iadem es am Bode des FsMii^ vsii 1824 
grisaere WabrsebeialMilrelt fir die Anaaboie dieser Verschlage von 
Seite der Türken sowohl als der Griechen zu sehen vorgab , wäh- 
rend Rassland darauf drang, mit den Verhandlungen wo mügücii 
diesen Feldxvge zuvor aa. iEomaKa 

Der raseisebe Slaatsseeretir sab «ogenie die Zlgenngaa dea 
islarreiebisebeii Slaatskaiiilara, der sie kag» dareb die Angabe be- 
mäntelte, erst aber die Folilik Gaaaiag*8 klar sehen zn müssen. 
Aber Graf Nesselrode konnte der Bebaoptong des Pursten Met* 
ternieh, es sei für die Mächte anerlässlich , der Pforte nicht 
■■den als über Jsde Hanptfinige mit eniaebiedeaer Biaerleibeit dar 
CMnaaag ealgcfsn sa tretea» alebla estgcfsn selsen. Der First 
bestand daraaf, 'es misse die Frage, was, in Weigern ngsftille der^ 
Pforte oder der Griechen, die Machte zn thon gesonnen seien, frü- 
her erorteit werden, damit ihnen die einen oder dit nndpren nieht 
dea Maagei an Besebiuss in dieser Beziehung aboierktea und alles 
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für Spiel hallend, die weisesten Vorstellungen zunickwioson. Ihm 
schien es wahrscheinlich , dass rann von beiden Seiten Widerspruch 
finden, die Pforte nur nach langem Widerstreben die Eimüsohuiii; 
ngebeii ood OriedieiilaiHl sieh keiner aDderan Idee als detjeDigen 
der politbelieii Unabbi^gigkeit bequemen wdide. Er folgerte biema 
die Uberlftssliebkelt aller Anmenaelehen der Binigkelt der Miehfe 
unter sich über AnsichUii, Wünsche, Miüt l, (i.ni^ , .ilso das Vor- 
ausgehen des Abschlusses aller russisch-türkischen Fragen, die volle 
HersteUnng der CreondBehafUieben Verbältniage Rnsalanda mU der 
Pforte. 

Ale der Monat April gekommen war, melnle Graf Neaael- 
rode, dasa nnn das HoterreieMaohe CaMnet genug Zeit gehabt babe, 

sich zu überzeugen, dass es dem Londoner ernstlich um redliches 
Mitwirken zur Beilegung des unseligen lUinpfes auf dem U der 
Denkaebrift yom 9. Jinner ▼orgeseblagenen Wege si 
tbui and viebnehr m beaorgea aef , daaa es in seinen gHen Willen 
daffir weiter gebe, als das Wiener Gablnet selbst winaebe. Er drang 
daher emetiert aof die Eröffnung der Besprechungen in Petersborg 
und erwiederte auf die Verwundenin<if ubii diese Eile in einem Zeil- 
puncle, wo man mit jedem Tage die Käuinung der Fürstentbdmer 
erwarten dirfe, dass die Kbre ansslaads dareh die lange Zfigemqg 
aohon an aebr beeintriditlgt sei, nm naeh aeeha Monaten Sehw^gan 
Iber den Ton ibm ausgegangenen Vorschlag, an den eieb seine wieb* 
tigsten Interessen knüpften, nicht endlich das Wort zu nelnutn *). 

Der österreichische Botschafter wusste mit G< u andtheit Ab- 
weicättogea in der Sprache des Kaisers Alexander, Folgen von 
dessen besonderer SteUang, za nitsea, um das Zögern des Wiener 
Oabineles deai Grafen Nesselrode als ein Verdienst vonubtingen. 
Ganz erstannt fragte diesen Graf Lebieltern im Juri, ob es ibm 
denn wirklich Ernst sei mit diesen Vui handlangen? und berief sich 
auf Aeosserungen Tatitscheilö, auf Aeuäserungeu Alexanders 
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selbst, die ihn hereehtijrten oder vielmclif nöthigten zu glauben, 
dem Kaiser gälten die Vorschläge vom Jaoner nur als öffentliches 
Denkmal mä ilie VeriiaDdlaiigei diruher bw, weil sie sein Gevis* 
sen lienihigteD. Nesselrode erhol» sieh gegen «Uesei VoranssetKiing 
niit Eifer; «lier es iiatte Alexander aUerdiogs den lOnislern der 
Terbnndeten Höfe, man möchte sagen, eine europäische, seinem 
eiffenen aber eine russische Spruelie gehalten, erst durch Wahr- 
scbeiulichkeit des Nichterfolges die Mächte gelockt luid, sobald sie 
seinem VorsehUige iMizustinmien sdiienen, seinem Calunete Toran- 
sugeben befohlen. 

Uebrigens war Oesterreieh doeli die erste Maelit, die llnren 
Minister in Petersburg mit Weisungen für die Verband liuiizen verse- 
hen hatte. Das Petersburger Cabinet sab in diesen Verhaudlungen 
das MiUei, Frankreich und England ganz auf seine Seite zu ziehen, 
denn es sab die tagUeb waehsende LetdensehafUiehkeit der öffenlii- 
ehen Meianng für die grieehisehe Saebe in beiden linden und die 
Abbingigkeit der Begiernngeo von derselben. Der Umstand« dass 
Frankreich in dem Grafen G u i 1 1 e iii i n o i einen Botschafter für Constan- 
tinopel ernannte und dass Canning dem Lord Strang ford einen 
Urlaub bewilligte, von dem Gebrauch zu machen diesem der Zeitpunot 
iberlatseo war* mnssten ibm von gnter Yorbedeutnng seyn. Seben 
erseblenen ihm die Bestrebnngen Oesterrelshs nnd des refai mit dmi 
msslsehen Fragen besehfifligten Lord Strangford's weniger hln- 
rierlicb. Es hatte sogar dem Vorwurfe sich auszusetzen <;:('\v;ii:i , die- 
selben zu durchkreuzen, indem es die Denkschrift vom 9. Jänner 
an seine Minister an den verbündeten Höfen sandte, also nicht viel 
Werth daraal legte, daas der Pforte seine Absiebten In Hbisiebt 
Grieebenlands verborgen bUeben. Freilieb that Ihm das firanz$siseh0 
Cabinet den Gefallen, die Lantmaefanng dieser Dmiksehrift auf sieh 
zu laden, indem es dieselbe an alle seine auswärtigen Dipluuiaten 
sandte, so zwar, dass Graf Nessel rode mit dem Finger darauf 
deuten konnte,* wie die franzöaiseben Agenten in Hamburg und Frank- 
ftirt dieses Aelenstfiek hi der Hand hielten, wahrend es den mssl* 
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sehen Gesandten an allen anderen Höfen, aosser an den vier grossen, 
völlig unbekannt ^('blieben war. 

Um die Aiitte Juni be^auneu eDdlich die VertiandluDgen in 
PMenbnrg, Gral Mesaelrode eröffinete die erato Silioog*), die 
am 17. imi gelialten wurde, mit der Aafferderoiig an die Geeaml» 
taa dar vier Maehte, sieh 

1. über die Grundlagen der BesehwicbtigoDg m erklirea, wel* 
eiie die nuslselie Denicselirift vom 9. Jaaner enthalte ; * 

2. über die Wege der AnsfShmng , über die er einige in die- 
ser Denkschrift noch nicht enthaltene Ideen vorzulegen 
versprach, sobald entscheidende Berichte von l«ord Strang- 
ford eiagetroifen seyn würden. 

Bis dahin , meinte er, würde man sich am zweckmässigsten mit 
der Pniftuig and Annahme des russischen Vorschlages beacbafUgen. 

Der eagOache Boteebafter erwiederte Meranf, daaa er ahae 
beatimmte WriBDogen neeb, aar im AUgemeiaeii der roasiaebeB DcbIl- 
eebrlft vom 9. Jinaer seine Zastimnrang geben IrSaae ; dam die dar- 
in entwickelten Ideen ihm weise und gemässigt schiunin , aber doch 
der eine oder andere Punct nicht völlig mit den Ansichteu seines 
Cabiaetea atiomie ; daaa übrigens diese Abweichungen spater bespr»- 
ehen werden uid naeb wieder anfeimüjiller diplamaüaeber Verida* 
dnag iwiaaheii Rnsalaad mid der Pforte die voifeacblageten Maifr- 
regeln ihre Anwendaag flndea Idtaatea. Der flraaiisisehe Botsebafter 
begann mit demselben Wnnsche der Herstellung der diplomatischen 
Verbindung und erklarte weiter: seit langer Zeit schon habe sein 
Hof die Vorsebläge gebiUigt, welebe die raasisebe Dealcsdirift eol» 
baHe, stimaia deaaeibeii ?üUig bei und sei bereit, deren AmISbnuig 
mit allen aelnen Kriften an antentitaen. Freiliob babe man Hinder- 
nisse zu erwarten, aber das Ziü sei zn nutzlich, zu sehr im Ein- 
klaage mit den wahren Bedürfnissea der geseUsehalUiobea Ordnung 
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kl BvNfa mid Bit den UMrmea der ReUgloa und Menseblielikelt, als 
dass man sich dorcb irgend ein Hindeniiss duifis abeehreeken lassen. 
Der Ksterreidiisdie BotschfiftWt Crraf Lebzeltern, that Ein* 

• Spruch gegen die bereits zu Protokoll genommenen W'ürle : das Wie- 
ner Cabinet gebe seine volle Beisüiamung zur Denkschrift vom 9. Jän- 
ner, und machte sie ia diejenigen ändern: dass das Wiener Cnbinet 
volle GerediUgkeit der eddmnthlgen Absieht« die diese Denk8ehri(l 
an Tag lege« angedelhen lasse. Br stimmte den Gnmdlagen bei nnd 
driekte den Wunseh sdnes Cabinetes ans, inr Ansfübrang, wozn 
an Russlanü der Vorschlag stände, beihelfen zu kiiiinen. Der prens- 
sische Minister, General Schoeler, endlich, meinte die Zeit zur 
Verhandlung der griechischen Frage vonnglicfa geeignet, nnd sprach 
im Geiste des Wiener Cabinetes Tsn seiner vollen Bereitwilligkeit 
mr Beiiflllh« wenn man anders über die Wege der Anefibrong em- 
mal einen klaren Besehlnss gtÜMst habe. 

Die weitere Frage Ne sselro d e s , ob im Falle m;m sich fn 
den Sitzungen über die eine oder andere Massregel vereiniget habe« 
die Minister ennachüget seien« Weisungen dessbalb an ihre Colle* 
gen in Constantinopel sn erlassen« beantworteten alle verneinend« 
nnr der flrani6sisebe Botsehafler besebrinkte diese Erklimng dabin « 
dass die Anwesenbett eines rossisehfin Ministers In Constantinopel 
ihn dazu emifichti<]:cn würde. 

Am 2. Juni vereinigte Graf Nesseirode die Minister zu 
einer zweiten Sitasng« um ihnen, die über die Grundlagen mit ihm 
einig seien« die Wege der Ansfubmng vonnlegen, IHess gesebah 
dnreh efaie scbriftliehe Biklaniiif^ Darin biess es« dass Rosslanl In 
Erwägnng des Nachtheiles längerer Zdgenmg und des von allen vier 
Mächten geäusserten Wunsches, die Verhandlungen in Constantinopel 
nnr in Gegenwart eines Beauftragten von seiner Seite zu eröffnen « 
vorschlage: 

1. die Denksehrift vom fii ünnor alsogleieb an die Gesandten 

der Höfe in Constantinopel mit dem Auftrage zu sende», 

OrieclüMiMr eefreiang(ikri«i. 17 
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dieselbe als ihre Weisung rücksichtlich ihres Vorgänge» in 
der griechiseben Frage zu betrachten; 

2. dasB Herr von Mineiaky aleogleich die RrmacliUgDiig 
erbalte, als BeiroUnifieliligter RnBslands ür dieee Frage aaf» 
zutreten, ond sieh iber die Fährung der Vertumdlung mit 
den übrigen vier Ministem zu berathen; 

3. dass die BevolIrn;1rlitigteii in Constantiaopel den in der 
Denkaehrift vom 9. Jänner aoMioander geaetsten Plan bi 
eigenen Siczongen in Erwigung zn ziehen und sodann ao- 
wohl an den Dhran als an die Grieefaen eine gemeinsehaft- 
liche Erklärung zu richten haben sollten, des Inhalts: dass 
sie beiiieii strtUenden Theilen ihre D?izwi.<ohenkunft antra- 
gen, sie zur Einstellung der Feindseligkeiten einladen und 
die Griechen anffordem, während dieses Waffenstillslandes 
Abgeordnete nach Constantinopel zn senden , die unter dem 
Schutze des Völkerrechtes, mit der Pforte und mit ihnen 
das Werk des Friedens beirciiieo. 

Iii der Kenotüiss, dass keiner der Gesandten ermaehtiget sei, 
dieser £rkUining beizostimmeD, trag Graf Nessel rode darauf an, 
sie alsogleksh an die hetreffenden Hüfe gelangen zn machen. Aber 
diese BrklSrang wurde bald darauf Yon Rnssland selbst wescntHch 

abgeändert und dii? Sitzunj^^en \¥urden ausgesetzt, wie wir an seinem 
Orte darüber Auskunft geben werden. Diess ersparte den Cabioeten 
von Wien und Berlin die Antwort 

Mühsam rang sieh einstweilen Lord Strangford auf dem 
undankbaren Pliide weiter, Russland durch WegrSomung aller aaf 
dem Felde des Reehtes gegen die Pforte erhobenen Klagen zur An- 
knüpfung freundschaftlicher Verbindung mit der Pforte zu nülhi^ren 
und dadurch den neuen Bruch zu erschweren. Er konnte sich kaum 
heraushelfen aus der Last von Hindernissen, die aus der Neigung 
seines Gabüietes I6r die Sache der Grieehen und aus sefaier Person« 
llehkeit ihm tfigUeh auf allen Wegen emfMrwnehsen. Monate gingen 
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hni, in denen er an des HnnpigeBeUft nieHt in gehen wngen icomite, 
fnW er sich mil Nehengesebiften , wie die SehilRBhrlsfragen , die 

Vermiltelung für Sardinien, für Dänemark» endlich sop^ar für Schwe- 
den, und rindere Aufsfaben, zu denen sein Trieb nach Tiiätigkeit und 
sein Ehrgeiz iha verlockten, abgenützt ffiMte, oder Im Kampfe für 
sein Cahinet und das engiisehe VeUc mit der Pforte his nr Erseha- 
plhng sidi henuseUagen mnsstei Lange blidi er ohne Jede Hülfe 
von Seite seines Cahinetes , nnd ds er eine oder die andere erhielt, 
konnte er sich nicht mit dem Wahne täuschen, «Is hätte sie Mark 
und Bein. Canning, der im Jänner dieses Jahres die Einladung 
des Madrider Hofes an die Machte, sieh über das Bfittel nr Be- 
sehwiehtignng der Colonien xn hemthen, nhgelehnt und dafür die 
• Anerkennung der UnaUiingigkeit dieser Coionien hegehrt. Ja ge- 
gen die Binmisehung von Seite irgend einer Msdit mit dem also- 
gleichen Ansspniehe dieser An( rkennung gedroht hatte, schien über 
die i^inischuQg in die Angelegenheiten der Pforte anderen Grand- 
satien an folgen. Sein innerster Gedanke wurde hmge nieht kiar; 
die Uelieriiefeningen seiner Veiiihren im Amte dMen üiren Binflnss. 
Ibn kann Jedoch in Jednr Frnge von ihm sagm, dass er gerne 
den Mittelweg elninseUngen veranehte, seihst da wo keiner beste- 
ben konnte. Schon über den Punct mit sich einig, aus Griechenland 
den Stützpunct seiner Politik in der Levante zu machen, war er es 
loeh nieht über das Maass des Einflusses, den er bei der Gestaltnng 
desselhen Rnssland xngeslehan durfte. Strangford, der in dem 
Gnnge Canninga nichts ala eine FSrdemag des anllSaenden Prind- 
pes sah , das er verabscheute, auch dnrdi Lord Wellesley, den eng- 
lisehen Botschafter in Wien, und durch den Fürsten Metternich im 
entgegenstehenden Systeme festgehalten , hatte dennoch vor der Pforte 
die tögiich wachsende SehokI an Terantworten. »Unser Freond, der 
Botschafter von Bogland, aehrid» der Gnosveiler am 9. Aprü*) an 
Lord Strangford, pOegt nna m sagen, dasa die Geaetie sdnea 
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LandM aiiur Reglmng iMt eriMiM, dan EagUoderB m wehren, 
den Bebelktt btizisprugen und den MiitflMBiieni den Krieg u 
madien; da» sie aneli nicht die Kraft habe, soleb* sehreleBde Un- 

gerechlig^keit zu hiuüern oder zu bestrafun. Käme uns dies» Dehaüp- 
tuog von eiüem weniger klugen Manne, 80 würden wir glauben, man 
wolle prifen, wie weit unsere Leichtgläubigiceit gehe. Es ist zu 
«Ihern« xa ngen« daas irgend eine Regiemng nicM sn hindern im 
Stande aei, daaa ihre Vnterthanen nneh Lanne, lieidenaehaft nd 
Gutdunken Krieg fuhren und die Vertrige mitFfisaen treten, welehe 
sie mit einer deren Macht ireschlossen hat. Englands Gesetze er- 
strecken aicb auf die Uuterüianen En^riaiids; das Benehmen der Eng- 
linder gegen ebie fremde Maeht aber hangt nieht m Bnglnnda 
Geaetsen, aendern von dem allgemeinen Velkerrechto ab, dna allen 
Berdhmngen nnd VeiMltBlasen einer Regtening aar anderen, ao wie 
eines Volkes zum anderen zu Grunde liegt Nehmen wir an (was 
Gott verhüten wolle) dass ein Tlieil Grossbritanniens die Waften 
gegen den Köiiig ergriffe, und dass die Uuterthanen eines anderen 
Staaten, z. B. die der Pforte, mitten im Frieden den Rebellen Kriega- 
mittnl nUer Art offen tnllhrten, 6eld gäben, flle nr Beharnittg im 
Anlbtande anffarderten , — daaa Offiziere im Dienate der Pforte tir 
sie würlk'n, mit iliiieii gegen die kliui<!;lichen Truppen föchten: ob 
sich wühl Euglaiid mit den Entschuldigungen zufrieden stellte, die 
es uns heute vorbringt? £s stände schlimm um die Vertrage, wenn 
daa öffentliehe Recht in der Wiiiknr jeden JOnselnen löge; die Re- 
glerngen aber wiron anf eitle Worte beaehiankt nnd Unnten böeb- 
atena aagen : leh bin dHn trener Fremd ^ aei zofHeden mit dieser 
Versicheninj? und nimm es nicht übel auf, wenn meine Üntertharien 
den deinigen die Hälse abschneiden. — Nicht die Kraft hüt seine 
Regierung, aagt nnaer Frennd, der Botaehafter, die Aomnaaangen 
ihrer Unterthanen in bemmenl Glanbt er una deim Jedea Urtheflea 
nnfihigY Sie hatte die Kraft, zn hindern, daaa engKaehe Kanllbhrer 
einige Scheffel Getreide den bedrängten türkischen Besatzungen zu- 
führten, die vor Hunger sterbend noch auf die Menschlichkeit eines 
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alteo PreuBdflB reduietea l Oer T«d vieler haiMierl MttBeloänDer be- 
Mögt Ihre Kraft.« 

•8lod wir in Frieden mit Bof laad, lo haben wir «hie Zwei- 
fel das Reeht, zu verlangen, dass Bnglends Re^erung ihre Unter* 
thanen hindere, uas den Krieg zu machen. Weim diese Regierung 
wirklich das Benehmen ihrer Unterthanen verdammt, warum sagt 
ale nidit ein fär alleoial oIEbd und lait: die Pforte ist seit Jahrhun- 
derten «die ma beftemdete Blaebt; wir haben «u nkht zn b^ 
klagen fibw alt, alae aell aneh de sieh niefat über uns sn beklngeo 
haben ; sie hat jederzeit ihre VerpflichtuQgen gegen uns erfüllt , also 
müssen wir auch die onseren g^gen sie erfüllen. So will es die 
Gerechtigkeit.« 

»Per Botaehaflar gibt nna Irenndliehe Werte, aber die Hand- 
hngeft adier Lnndslente sind felndUeh. - Wir veringen« was Eng- 
land nieht das Reebt hat, ms m verweigern, niihlieh dass den 

englischen Unterthanen verboten werde, feindselig gegen die Musel- 
männer zu verfahren. England kann, wenn es will, nnd wir denken, 
ee Ist Zeit» dass es wolle.« 

Wanwnranf diesnSimche ZQ antworten t Strangfard wnssle 
der Pforte aneh niehls anders so sagen, da dnsa nlles Uebel Ihr 
selbst vnznaehreften sei, weil sie kefaie dipleniatisehen Agenten an 

den eui'üpaisclien Ilufcn halie , mIso sieh nicht angelegen seyn lasse, 
diese zur rechten 7.eif auf die rmtrifhe , die Unter ihren Völkern ge- 
sponnen würden , aufmerksam zu machen. Die wahre Quelle der üblea 
flünunng dsa engiisshen Volkes sei In den nnsishero VerhältnisseB 
dar Pforte zn Rnssinnd zn snehsn, wefoho den Handel boelntrfichdgen, 
so wie hl den Zdgemngen, welehe gerenhte Begehrsn nMbrerer engll- 
sehen Kaufleute zu Constantinopel erfuhren. So sprach er; al)er drin- 
gend verlangte er von seinem Cahiuete Waffen gegen die Vorwürfe , die 
Uuq| gesneht wurden, nnd die er gereehte zn nennen nieht nnstand. 
Br schiUarte mit so lebendigen Pnrbso seine Lage, dass Cnnning^ 
etwas znr Bemblgung der Pforte thnn zn müssen gianbte; ~ Bfai 
^ Gabketssehreiben verbot den königlichen Offizieren, Dienste bei den 
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InsurKeDten zu nehuien; Sir Prederik Adams, der UberconuDissär 
der jonisdiea Inselo, wurde »ur AafrechUiaUiiiig strenger Neatralitit 
angewieseii; der Oberst Stanbope und andere PbOhelleiieD wnrdea 
nrdelEgfenifen e. w. , aber — in derseUmi Zeit langte ein Tbeil dee 

Anleih ens von 40,000 Pfand Sterling aus London in Griechenland 
an, das Verbot der Dienstnnhme hlieb uubeachtet und Sir Fr. Adams, 
an eine Griechin vermählt , war der Mann nicht, um die erhaltene 
Weianng im Wortoinne »i nehmen. Aneh ereehreekte die Pforte das 
Gcrficbt* als wfirde die englisehe Flotte sieb der Vereinigung alge- 
rhüseber 8ehiffe mit denen des Sultans widersetzen , und auf die 
Frage desshall) an Lord Slrangford konnte dieser nur die iinge- 
nüi^^entle Antwort geben , dass er den Zwist seines Hofes mit Algier 
nur aus den Zeitungen kenne und keine Weisung hierüber habe. 

So wie die Abuefaten des Petersburger Oabinetes klarer und 
eifriger vortraten, und er dessen bescUennlgte Bewqjnng gewabrte, 
warf liord Strang ford jedes NebengesebSft aus der Hand und 
dachte nur daran, die liirkisch-ruisijische Frage abzuthun und seinen 
eigenen Triumph dadurch zu vollenden , dass er Russland zur Sendung 
eines Ministers zwänge, die jetzt bereits so sehr in den Wünschen 
des Petersbniger^Cabbietes lag. Mitten aus dem Felde seiner ungiin* 
sUgen Kampfe für Vertbeldigong des engUseben Namens erbob er 
sieh am f a April *) mit einer starken Note gegen die Pforle, worin 
er im Namen Englands, im Namen Europas und im Interesse des 
türkischen Reiches die lang versprochene Versöhnung mit liussland 
forderte. Er wüste alle Schuld der Saomniss auf die Pforte nnd hielt 
Ihr im strengen Tone den Fehler Tor, die Sendung llineialiy's 
Hiebt mit einem Tersöbnenden Sebritle beantworlet, bis nr Stunde 
gezögert zu haben, die einzige, letzte, durch die Verträge bedun- 
gene, von ihr bereit« im Februar 1823 als geschehen aitgekündigte 
Massregel auch wirklich auszuführen , nämlich die Verminderung der 
Tmpfen bi den Furotentbimem bis auf den Stand vor dem Ausbruebe 
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te UimdiHi im Mre 182t. Br spratih turanwunta Riuslaiid die 

volle« von drei Sultanen anerkannte Berechtigung und Verpflichtung 
zü, diese Forderung: zu machen und trat jedem Vorwande der Nicht- 
erfüllung scharf eotgcgea. Kr vertheidigte mit Beredsamkeit und 
Venland das Reekt, ao wie die VerpfliehtBog der Maelite, die For- 
derung Rusalands n vnteratfitien, also die völlige and alsogldehe 
BinmoBg zn Terlangen. Br hob die Vortlieite , die damas der Pforte 
erwachsen würden, heraus, so wie die Nachtheile und Gefahren, welche 
die Folge längeren Zögems seyn iiiü^sten; er drohte mit der Erlval- 
tung Englands in diesem Falle, so wie er im anderen das alsogleiche 
BfBeheinen änes rassischen Ministers feierlieli ferspraeli und übet^ 
luinpt dafflr gnt sagte« dass dleas Begehren das einzige und leUta 
sei , ▼an dem die WiederhersCeilang der firenndseliaflliehen VerUll- 
uisse zwischen beiden Mächten abhänpfe. Zu dieser Verbürgung hielt 
er sich durch ein Schreiben des Ritt<Ts v. IJairot aus Petershurg 
vom 26. Novemher ermächtiget, das er der Pforte vorlegte. 

Um dieser Note Brfolg sn sichern , setzte der Lord die Ge- 
sandten fsn Oesterreieli vnd Preossen in Bewegong» die in dfingen- 
den Unterredangen dem Refs-Erendi jeden Ausweg sn sebliessen 
beniüiil waren. VVciiij^ gcluckt durch dif Aussieht, die ihr Lord 
Strangford eröffnete, blieb die Pforte nicht unempliiullich gegen 
die 'Drohung, welche die Note enthielt ujid die sich mit der Haltung 
des Iiondoner<!al>inetes nnr an gnt vertrug. Je melir im Divan das 
msstranen in die Maebte zmialun, desto mebr lag ihm daran» anf 
dem Peide des Becites keine BMsse zu bieten. Die Pforte war daher 
im Ganzen gestimmt, dem englischen Botsehafler zu willfahrt n , über 
sie that es auf ihre Weise, und war bemuht, der Würde des Sul- 
tans and ihren Interessen nichts zu vergeben. Sie vermochte die 
Haspadare und Bidam der Pnrstenthiimer« die Verminderang der 
BesebU^s am die Hälfte bei ibr nachznsaeben, and als am 27. April 
|j«rd Strangford mit dem Beis-Bfendl znaammen trat, er- 
zahlle ihm dieser das Begehren der Hospodare und Bojaren und 
Uieiite ihm mit» dass die Pforte gar keinen Anstand aebme, es zu 
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bewlUIg«!!. Weoa dteM UmngA mieli Bimbni g«ifig»« settle or 
.M M sei dat 4er Pferte «ogenelini, olmhl ale nleht reebl begieiTe. 
murom diese Madit auf die VemliideruQg der BeacUPe bis aaf dea 

vor AltLTs gebräuchlichen Staut! so grosses Gewicht lege ond die 
Miniäler euru|)aiseher Grossmächte mit dieser Klciuigl^cit heiaste — 
diese Yermindenivg versiebe sieh 7on selbst nad werde lor reobtea 
Zeit Plais iaden. 

Lerd Strangferd war aleht weafg anntriedeii mit der Fann, 
in weleher die Pforte nachgab. Er riehtete sogleieb eiae aeee T9ete 
an sie, woriu er sich über dieselbe belclagte und die Angabe der 
Zeit erwirken wollte, innerhalb welcher die im Grundsätze angenom- 
meiie Rfiomung ausgefübrt seyn werde. Br Iretste Ms In die Mitte 
laal, ohne etwas damit zn erreidieB, als aa Tag n leget, daas 
er selbst das Zagestindaiss der Aanahme Im Grandietse sieht fir 
genügend hielt, welches die Minister von Oesterreich und Prenssen 
ihm für genügend anzunehmen riethen. Am 19. Juni beantwortete 
der Keis - Efendi die Note Strangford's vom iO. April auf 
dienstliche Weise, indem er die Mlmetseher vsa.fiaglaad, Oester- 
rsleh, Prenssen nad Rnssland sdt der NaiArleht beauftragte, dassla 
Folge des Wonsehes der Hespodare and der Bojaren naeh der Wal* 
lachei bereits der Befehl ergangen sei und nach der Moldau in we- 
nigen Tagen gehen werde, die Zahl der Beschli's um ilin Hälfte zu 
vermindern. S-trangford vei suchte noch einmal in eiuer Zusam- 
menkoaft mit dem Reis-fifeadi vier Tage s|iiter etaie geelgaetere 
Erldirang n «rhallen, aber der Rels^Efendi hesehcinkto aMi 
daraaf, ihn sa bitten, dem msdsehen Hofe' wissen xa lassen, die 
Beschli's sliinden in deu 1 ürstenthümera auf ausdi ückliches Verlan- 
gen der Hospudare und Bojaren, die Pforte hätte sich daher an diese 
wenden müssen, um zu erfahren, ob ohue Beeinträohtigttng des 
Dieastes and der öifentiiehen Sieherheit die Verminderang der Zahl 
der Besehli*8 thanüch sei ond in welchem Blaasae. Dem Berichte der 
Hospodare gemfiss habe «He PfMte mmmehr die Vermindening hb 
IUI' Hälfte augeorüuet und freue sieb, wenn sie dadureü zugleich 
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. tirien Wunsch Ihres pten Nachbars, des Kaisers von Russlaad, er- 
füllt habe. Sic wisse iibnVeiis, was sie dabei wage uoter Umständea, 
die ttfikerlieb nicht dem Frieden gtieheD and bei der Menge Gesin- 
del, weMee aidi in dm FfirstenthfinMiii und in den Nadibiriindern 
nvfbdfe nnd SffenQieli md heinHoh Verratb nnd Anfrohr keebe, die* 
seil Lüudern einen so bedeutenden Theil ihrer SicherheitswaehtMi zu 
nehmen; sie sei tlenrioch bereit, die Verminderung noch weiter ge- 
ilen za laasen, eolMid die Hospedare und Bojaren sie aadiBiieiieA 
werden. 

An diew BfkUnmg liing der Refs-Efendi die weitere: 
mNui da fOtt Seite derlVerte allee nr Hersteilnnf der freondacMI* 

liciien Verhälüiibse mit Russland Verlangte gethan sei, also ein Mi- 
nister dieser Macht nächstens in Constantinopel anlangten werde, so 
hoffe die Pforte in deo Ministem der nhr^en Miehte aneh dann die 
thitige Achtnag ISr die Vertrlge n finden, mit welcher ele ans 
Liehe nun Frieden die Pforte an Ihre VerpOohtHngen erinnerten; 
flie zweifle nieht, daas deb dieeelhen ehen so eifrig angelegen tas^ 
sen seyn werden, auch Kuääland zur Erfüllung der seioigeo zu he- 
wcigea.« 

Der Groesvesier in einer vertraaliehen Unterrednng mit dem 
ehenallgea ersten engHeehen DeHmetaeher Berte Plsani . deutete 
die Bcnelchnnng der Hfilfle der BescUi*» auf eine der FOrderonjen 

Strangferd*8 sonstige Weise, als weniger nach ihrem Wortsinne 
als nach ihrer Wiiiamg zo verstehen, indem diese Hälfte eben der 
liebersehttss des alten Friedenstandes sei. 

Vemreifefakl daran, efaie günstigere Form an erwirken nnd 
jeden AqgenMiek ffirehtend, daas die drohenden GerMte über die 
hereito hesehlessene Binmisehnng tai die griechlsehe Frage , die an* 
massenden Verinindigungen der Philhellenen , die Verlaothaning ras- 
siseher Acfenstueke in den öffcnllichen Blättern, die wie glühende 
Kohlen auf sein Haapt fielen, die Pforte plötzlich umstimmen, grifi' 
Lord Strangferd zn dem fintsehiasse, der in seiner Lage der 
klügste war, nfimlieh sieh für völlig znfrleden gestellt, die Verhand- 
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lung für geschlossen zu erklären, sich, Europa und Russlmnl dardher 
Glück zu wünschen, und nun den Preis für alle Zugeständnisse der 
Pforte« die Sendung eines russischen Afinisters nach Constaatiao- 
pel XU verlangei. Er hedanerte» seine UnzuMedenlieit nicht genug 
veitorgen %u haben« eehrieb zwar darfiber an Ganning« er habe sie 
nvr Tergeeehitzt, im efeh dnroh Herrn Mi nein ky zur Gegen- 
meinung einladen zu lassen und iii Pettrsbuig den Eindruck der 
nicht völligen Räumung aufzuheben. Aber dieser Eindruck war (^c- 
macht und selbst die Mcinungsverschiedeniieit der Minister erliühte 
denaelbiHL Der Bericht über den ginekliehen Schioas der Verhand- 
langen, wm 29. Jnni *) war an den Grafen Nessel rede gerlebtet, 
von dnem Schreiben an den Kaiser begleitet Die nreigebang des 
Bojaren Villara, die scliuii am 10. April geschehen war, wurde 
darin als eine Aufmerksamkeit für Russland mit den pnsliirsten 
Farben grmaU; die Schiflfahrtsfragen wurden als abgethan darge- 
atelltt die mUuming der Furstenthiinier nnd die UersteUung der alten 
Veiliiltnisse in diesen Provinzen als bewirkt, ebwoM die Httltir* 
Verwaltung darin fiMrtdanerte. nnd die znrfiekgebliebenen tSHcIseben 
Truppen uiitiT dem Befehle der Pascha's jenseits dir Douuu stände 
und die Beschli's nicht der Civilgewait untenvorfen waren. 

An den Berieht seines Triumphes hing Lord Strangford, 
was nnnnehr iiir ihn eine anansweicbliche Notbwendiglceit geworden 
.wer, die Brl^mng seiner Absiebt, nicht langer in Constantinepel 
SH bidben. Er begegnete dadordi dem Wunsche alter seiner Celle- 
gen, von denen keiner ihn lieble, jeder ihn als ein zweischneidiges 
Messer betrachtete, dessen man nur mit Vorsicht sich bedienen dürfe, 
dem Wunsche aller Cabinete and sogar dem desPfirsten Metternich, 
der ISblte^ dass Strangferd's Roile gesehlossen war. Nur an die- 
sen nnd an den Ritter von Bagot, Botschafter bi Petersburg, deckte 
Strangford einen Theil der geheinien Grunde anf, die Ihn von 
Constantinepel wegtrieben, nämlich scme Ansicht von der Zukuali, 
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di« tuch ihm unter den «chwArzesten Parbeo darbot. Er sah deo 
Kampf foraus« der mtn um die grieeliisdie Sache der Bröffauiig aahe 
war» und wo <Ue Vertindeten» nach seiner Anaicht, im ▼eilen Naeh- 
theOe der Stellang sieh heftmden. Br wnwte, dass die Pferte dem 

russischen Minister die Forderunp^ der Kauiauiig der abialisclieu FiaUe 
entgegen ha!t( ii werde» und traute weder Russland die Absicht zu, 
dieselbe zu erfiillen, noch den Machten die Kraft, es hiezu zu ver- 
miSgen, £r fühlte die Ahwddinng seiner J>enkwel>e ron deqenigen 
Cannlngfa, deaaen Gedanken er arrieth ond nicht achtete. Br 
glaubte nicht an die MSgUehkelt der Wiedergebart Griechenlands. 
ISach ihm war alles Moder iu diesem Lande, eben so wenig Patrio- 
tismus da als Republikanismus in Lima und Mexico, als politischei 
Muth in Neapel und Madrid. Sein Ehrgeiz flüsterte ihm oberdiess in s 
Ohr, dass er den Pesten von PeterBbnrg und somit ein neue» erwei- 
tertes Feld IQr seine Thitigkeit erlangen könne. 

DerMhMbeiicbt Strangford*8 fhnd TOlle BHlignng in allen 
Cabineten. VVälirend man ihn eigentlich als ein diplomatisches Seil- 
tänzerstiiek betrachtete, stellte man sieb überall mit dem darin ge- 
häuften Scheine zufrieden. — Fürst Metternich war firoh« die rus* 
sisefaen Fragen vom Halse zn haben» nnd hofite, der nenen Sehaeh- 
lüge Rasslands seiner Zeit gleichfoUs Meister zn werden. Frankreick 
beste dordi die Entfernung Strangford*s das Feld seinem Bot- 
schafter Grafen Guilleminot freigegeben und den alten Glanz sei- 
nes Einflusses herzustellen. Canning sehnte sieh nach dem Augen- 
blicke, die Leitoag der griechischen Sache offen zo übernehmen. 
Kaiser Alexander sah sich gerne In die Lage gesetzt, den Mann, 
den er trotz dem Geschrei aller Bossen zn Verona mit sdnem Ver- 
trauen bekleidet hatte, nicht verwerfen zn müssen. Das Petersborger 
Cabinet hielt sich an den Nutzen, den der Sieg, den es im Herzen 
verlachte, ihm abwarf und stimmte, um England zu schmeicheln, 
gerne in den Lobgesang ein, mit dem sich Lord Strangford, in 
seinem Inneren gewiss wenig getünsoht dadnroh, von allen Seiten 
gej^riesen sah. Feierlieh erklarte Bossland sidi für zufrieden geslettt 
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mit den Zugeständnissen der Ffort« und hing nur aus Gewohnlieit 
UMl Vonielit die Klausel dann: »bis auf einige Pvnele, Einzelne» 
md Untergeordneten beCrelend.« — Kaiaer Alexander sandte im 
Septemlier seinen Adjutanten Osxarewsky nach London mk einein 
Schreiben an den König, worin er ihn bat, die von Lord Strang- 
ford Europa geleisteten Dienste zu belohnen. Der Lord M urde zum 
Pair ernannt und Canning eröffnete ihm unter Lobsprücheu die 
Aossieiit aof den Poeten in Petersboig« xn dem er einstweilen sei- 
nen Neffe» Strntferd Canning emnnnte. First Metternieh 
hatte sioh ?omn gestellt* nm dem Lord diese Anssleht cn erwirken 
und beredete mit demselben eine Zusaiiinienkunft in Wien, welche 
Hauptstadt der Lord berühren wollte, sohnld sein Nachfolger gekoin- 
luen war und er Constantinopei verhissen konnte. 

Indessen halten sieh aal dem Felde des Krieges Breignisss 
begebettt welehe die Bewegungen des Petersbnrger Cabhietes braier 
mehr heeehlennigten. Der PeKteig war in der ersten Hälfte aeeh 
dieses Jahren luii Schlairigkeit vuu beiden Seiten geführt worden. 
Die Rüstnngen der Pforte waren zwar niclit geringe, aber die Politik 
des Siltans* der über den ruasiscben und griechischen Bedraagois- 
sen andere« die seiner Emsieht niher Ingen, idehl vergass, nMchle 
diese Bistnngen ngleieh xn andersn Zweeknn dienstbar, wovon die 
PvMk der Cabioete wenig Kenntniss nahm , oder wehrseheinlieher , 
nichts wusste. In des Sultans Seele lebten die Entwürfe, die wenige 
Jahre später klar und blutig hervortraten, die Vernichtung der Ja- 
nitseharen ind der Ston Meehmed - AIi*s, des Vicekenigs von 
Aegypten, eines Vasallen, dessen Maeht nnd keeken, weit ausgrel* 
fanden Mst er ürehtete nnd der zn stark war, um offen mgtgpt* 
fen tn werden. Der persSidiehe Vertraute des Sultans in beiden Bnl- 
wärfeil war Chosrew-Paseha, dem eben desshalb die Flotte an- 
vertraut wurde. Schon im Jänner war die glänzende Einladung an 
Meehnied-Aii ergangen, aber als Geheinuiiss streng bewahrt 
werden, den Oberbefehl wa Wasser nnd au Lande gegen die Grie- 
eben zu tUNmeboien,' der die Absieht tn Gmnde lag , ihn ml Md- 
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und Kriegsmitteln zu erschöpfeu und sein p^eregelt«s Heer , das müh- 
same Werk vieler Jahre und Opfer, auizureiben, oder, wenn e» 
Sieger bliebe, dadueb der ihoJielu» Bioriehtiuig im Reiobe» die Se- 
it m Thron und Leben gekostet batte, den su balmen. Ne- 
deehib-Efendi, des Paeeba'e ibgeerdneter an der Pferte, war adt 
dieser Einladung und reichen Bhrengeschenken fGr ihn und dessen 
Sohn Ibrahim abgesendet worden. Feierlieh empfing M e c h m ed- • 
Ali den Wortführer - des Sultans mit allen Aussenzeichen der Unter- 
würfigkeit onler den Willen des Herrsebers. Br giog in den Antrag 
ein« der ibm znr nnverdiditigni AnsbOdunf seiner Uuuh nnd See- 
maeht ein wlllkenunener war, nnd indem er fir seine Person den 
Oberbefehl ablehnte, nahm er denselben für seinen Sohn Ibrahim 
an und iiberlrup: an diesen feierlich die erhaltenen Vollmachten. Er 
verspradi, 20,000 Mann Fussvolk, darunter 12,000 Mann geregelte 
Trappen nnd 2000 Reiter aaf seinen eigenen Sebiffen za fähren, and 
diese fliaebt aaf eigene Kosten an nnterbalten. Raieblkhe Geschenke 
aa Getreide far die tarkiseben Festungen in Gfieöbenland folgten 
dieser dem Sultan willkommenen Antwort. 

(Tlciohzeiliö- iibertru£? die Pforte dem zum Seriasker \(n\ Rii- 
miiiien ernannten Derwisch Mustapha- Pascha von Widdin den 
Uuuikri^ nnd Hess dnreh die Paaebcn m Sentari and Negroponle 
Lager zaaamnMn zieiMn« nm das grleehisehe .Festland zn bedroben. 
In der Hauptstadt werden die Janüsebaren zam Felddieaste aafgefor- 
dert und einige Tausend auf der Flotte Chosrew's eingeschifft, 
die, ruir aus einem Lini lti schiffe . 6 FreGralten und 34 kleineren Schif- 
fen bestellend, in mehreren Abtheiluugeu im April nach den Darda- 
neUen and am U Mai aaeb dem Arebipel unter Segel ging. IMe In 
den Gewissem ven. Patras mruekgebHebene FlottenabtbeOang des 
Kapndan-Bey ging mn die Mitte Mai naeb Alezaadria, um sicli unter 
die Befehle Ihr ahi m - Pasclia s stellen, der in der diessjährigen 
Beförderungs- und Bestätigungsliste der höheren Staatsbeamten unter 
dem Titel des Statthalters von Abyssiniea und Morea aufgeführt er- 
aehiea. Sbi Tbeil der ägyptisebea Flotte war am diese 2eit sebon in 
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Rhodas, ein tnderer vor Kirndia, 4m, von dem fibrigen Grieeben- 
^ude ohne l nterstutzung gelassen, trotz der Anstrengungen des 
wackeren ilydrioten Manuli Tombasis, in eben dfr Zeit, wäh- 
rend welcher in der Morea die Parteien sieh befehdeten, in die 
Hände der Aegyptor fid. Der Widentand der Knndiotea, gespalten 
dnreh inneren Zwist, wnrde in Blnt ersauft; Dorf für Dorf snilien, 
znieixt sogar Spbalda, der wichtigste Vertheidigungspunet der Insel 
von den Griechen aufgegeben, die ausser deir Forls von Kiss.<nio 
und Selimo bald keinen Zufluchtsort mehr hatten, als das hohe» 
unwirthbare Gebirge, das, gleich der Maina in der Halhiasei* der 
torkisehen IMaeht zo allen Zeiten getrotst hat Der Verlust Ton Kan- 
dis hätte die Griechen » wie deijenige m Mytilene die alten Athe- 
nienser, anregen sotlen, aber er machte wenig Bindraek. Einige 
hydriotische SchifTe eilten zwar zu Anfang April dahin. Sie kamen 
zurecht, um eine geringe Zahl von Flüchtigen und den Harinosten 
Tombnsi nach der Morea zu retten. Hussein-Boy setzte sieb 
als Statthalter Meohmed-Airs in dem eroberten Kreta nieder, 
nahm dem Volke die Waffen, gewährte Veneihnng nnd verminderte 
die Abgeben. 

Wir haben gesehen, dass es zu Ende des Jahres 1823 gar 
keine Regierung in Griechenland gab, wob! aber zu Kranidi und zu 
' Nauplia und Tripolitza die beiden Hanptparteien , zwischen welche 
alle Griechen mit ihren Neigongen und oft ndt ihren Armen siel 
thelllen, im Bestreben, eine Rsgiemng in bilden, nnd die Philhelte- 
nen BnroiNi*s Im Begriffe, diese Regierung, welche immer sie sei. 
mit grossen Geldmitteln und iiut dem Gewichte manches Namens und 
mancher Talente zu unterstützen. Nur ein unerfahrenes Auge konnte 
Sich Aber den Anblick der Parteiung wundem, denn sie ging noth- 
wendig nns der Verschiedenheit der moralischen Elemente In den 
nnm Aafttande vereinigten VStkerschaften henror. Seit Andmeh des^ 
selben entstand ein Kampf des Neuen und Eingedrungenen mit dem 
Einheimischen und Gewohnten in Sitten und Verfassunp:, der an den 
alteren, ans Stammversehiedenheit hervoi^gcgangeaen , dorch die 
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gemeinschaftliche. Religion und gemeinschaftliche ünterwärfigkeit nie 
völlig «asgetriebenea Blenwnteo der Zwietraeht änm höchst zöimUm* . 
rea Stoff ftnd. Zwei RiiditiuigeB im Stralien, sieb em|wr z« ringai 
ans dem poütisefaen IQchts« machten sieh dareh die gante Bnaer 
des griechischen Aufstandes geltend. Als Fuhrer ging auf der einen 
M 8 V r 0 k 0 r (1 n t o voran ; auf dem anderen Wege brauchte es eigent- 
lich keinen Führer; wer ihn giog, ging ihn auf seine Faust und 
wie er ihn ehen verstand. Die erste Partei war die fremde, die mit 
aus Barepa «itlehnten Gesetzen and Veifhssoegsfhnneii den Bündel 
umgürten und zusammen hallen wellte. Sie madite die Richtung der 
zerfallenden Gesellschaft in Europa zur ihrigen; sie führte Doclrinen 
aus Lontliii) , Paris, Cadix, Turin und Neapel, aus Nord- und Süd- 
Amerilca ein; sie nannte das Jahrhundert ihre Fahne und arbeitete 
nach dem, was man damals reprasentatlTe Veilhssnng nannte. Die 
andere Partei war die einheimiselie, die fan Gefühle handelte, dase 
jedes Velk, welches gesnnd sieh entwickeln seH, ans sich selbst 
hei .iusuachsen müsse; es war die Partei der Capitaine und vieler 
Pi inuiton, die Pjirlei der Waffen und drs Volkes. Sie wusste vor der 
Hand keiiicii Gebraacb vom Siege zu machen, als sich auf die Pol- 
ster der Tarken zn setzen ind eben zu thnn, wie diese. Aber das 
Velk fcrstand diese Weise nnd es verstand die firemde nicht. 

Beide Parteien waren anter sich einig Im Hasse gegen die 
Tiirkcfi und iiu Wunsche der Unabhängigkeit. Sie waren es auch in 
der Abneipnc: gegen fremde Einmischung, die sich in der einen 
nach Bedarf verhüllte, in der anderen in roher Offenheit dastand. 
Was aber die eine gegen die andere walfoete, war nicht bloss die 
Farm der künftigen Regiemng, es war der Besitz der Gewalt nnd 
Herrschaft; die Aosübang derselben nnf die Weise, die Jeder nns 
beiden am besten anstand. 

Die Partei iMavrokordato's und der in Europa erzogenen 
Griechen, der sieh die loseln, dureh den taglichen Verkehr orit allen 
Küsten and Plaggen an Bnrepa gewühnt, ansehlessen, gewann aelt 
dem Jahre 1822 nach nnd nach den Vertritt Sie hatte nr der 
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«mderen die Einheit, die gtislicfo UeherkgiTiheit, den europäischen 
Schelo« die aus Europa zuströmenden Mittel voraus. Sie aliein sprach 
ZI Bmpa. Sie hatte ülienU Ibra Vertraatan uid Freimde, die siali 
aifelcfeft aeyii liesaan, die Tliatsaohen; in Sinne der Partei zmam- 
men m stellen ind alles zn Terdfielitigen , was lam Naehtheile der 
Griechen, zum Vortheile der Türken seyn konnte. Sie war gewandt 
in den Mitteln, um die öÜenUiche Meinung von der Themse bis an 
die Seine and von der Denan bis an die Newa für Griechenland thä- 
tig n madien; sie «ntifinilete dareli die Tag^blitter nnd Sebriflen 
dierall die edelsten Henen nnd 4ibet» die veredblessenslen BSrsen; 
sie waff sieli effim dem Geiste der Zelt tn die Anne nnd dvrfl» In 
ihrem Interesse nichts anderes thun . da sie nicht wie der unwissende 
Pechler in den Schlachten des Parnasses oder in den Waldwegen 
des Geranien auf das Ciuistenthnm nnd die christlichen Könige hol- 
Isn dnrfte. Sie trat daher aneh mit allem hervsr, wal der Geist der 
Nenerang In Baropa als Fertsehrltt bezeichnete. GlelcUMlt der Redite, 
SonVeralnetat des Vollces, geschriebene Verfassnng, Volkswahlen, 
fortwaiirender Wechsel in den Stellen nnd Aemtem, Oeffentlichkeit 
der Verwaltung, Freiheit der Presse, Laacaslcrische Schnlea, über- 
haupt was seit der französischen Rerelntien die Nenemng an die 
Stelle der ^ten Ordnung der Dinge bei V51kem» Ihres Wohlstandes 
mide, zn seteen bestrebt war, suchte sie entweder wiiidieh oder 
Hiat dessgleichen als suche sie, ohne Uebergang in dem Lande ein- 
zupflanzen, welclirs durch Jahrhunderte in einer von ihr als die 
grasslichste gescbiiderleu Barbarei gelegen hatte. Diess Bestreben , 
In so ferne dessen Wirkung auf Europa berechnet war, erreichte 
vmg sein Ziel und setzte diese Partei in den Besitz der Mittel« 
deren sie zur Behauptung der Gewalt gegenfiber der anderen bedurfte. 
Sie vergab sich nichts dadurch, d das Verlangen nach einem 

Könige, nach einem Fremden zum Könige, offen und oft kund gab, 
denn sie spracli diidurch ihr wirkliches Bedürfniss aus , schmeichelte . 
den Verlangen des Volkes, und Uid» dunsh die Schranke der Volks- 
vertretung Innerhalb des Befugnisses des Geistee der Zeit. 
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den grössten Theil derjenigen in sich, welche unter der ilerrschaft 
der iürkeii, in der Kirche, in den Waffen oder im Staate eine RoUe 
gespielt hauen, die alten Motabeln des Landes« die Pnmaten imd 
Kedselia-itaselii's, die BisdiSfe, die Capftaiiie, dem Zalil in den 
tetaten Zellen ae .wtr lierangewa«hs<ii war« dass die Moren aUein 
deren dter 70 und mehr als 200 ChUiarcheo zahlte, von denen die 
meisten fireilicfa nur 50, 20 oder 10 Mann hinter sich hatten. Unbe- 
kannt mit den Doctrinen der Fremden, ohne Achtung für Formen der 
nenen Sehnle« sohwell diesen UanplUngen die Seele voll Umnnth« 
wenn sie GeselMn nnd Menidien gehereboi seilten« beide van Ans* 
sen gakawnen, and die sie weder Terstanden, noeh aehtetea, neeh 
drehteten. Die Türicen einmal znm Lande hinausgejagt, sahen sie 
sich als die berechtigten Erben dersell)en au und wollten leben wie 
sie. In Waffen and Kleidern pranken, die Herren machen. Nieman- 
den inUsn nnd van Allen nehmen« dabei froh «nd gespraehig onter 
dem ?olke aitaen« seine Rrendsn« sdne Gewebnlwiten« seine Verur- 
tkeile, seinen CHaalen theOen, es verstehen nnd van ihm verstan- 
den seyn. Diese Leote waren aus dem Boden herausgewachsen und 
eines Stoffes mit ihm; alte ihre IdceEi waren griechische und keine 
kesffiopolitische; aie scheerten sich wenig um den BeifaÜ der Neoe- 
rar In Enrapn« nm seaehrisbene Varfasanmen« Laneasteriselie Sehn- 
taa« Vsttnversuuilnngan nnd all* den Tand einer nnderon Art van 
fielaverei. Sie hatten den IM der Mhelt, wenn aneh nldtt den 
der europäischen Civilisation. Sie verstanden die Nothwendigkeit eines 
Mlttelpuncti'S nur für die Führung im Kriege, und selbst da nicht 
in der Machtvollkommenheit, die im Geiste eines europäischen Re- 
lienMnta Jedsr Osfferal aber den Seidaten hat. Sie kannten nnr die 
aOgarehische Vereiaignng; In Our ite kannle Jeder mit Wahrheit 
sagen, was der Marqnis van Paan als Mnnar aagt« nntar tanaand 

Königen ein König zu seyn. 

Diese Partei, aus Leuten zusammengesetzt, die, einzeln ^^eaom- 
SMn« nm viel atirker nnd geachteter im Lande waren, als ihre 

OfMMirnMtHM» 18 
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Gegner« war als Kdrper flchwaeh. Sie lebte wm Tage in deu Tüg, 
suchte nach keinem Mittelpnncte nnd hätte denselben auch nicht An- 
den können. Heute vereinigt zu einem gemeinschaftlichen Unterneh- 
men, waren die Häuptlinge morgen wieder getrennt; die peraön- 
Hellen Interessen, die Eifersveht and das Hsstranen des Einen gegen 
den Anderen, der Famillenliass maeliCe Jedes längere Zusammen- 
stehen unmöglich. Die Ungebandenheit ging bis zu dem letzten Manne 
des Haufens hinab, der heute dem einon Capital]! diente und mergen 
dem anderen. Da die wahre persönliche Freiheit als alles durch- 
dringendes Prinzip, als Seele der Gedanken und Sitten; da die 
heroisohen Ziige von Anbängttehkeit, Frenndsehaft, Tlrene, die wir 
in nnseren Uedem besingen nnd neben denen wir nldit einen Tag 
zu leben verständen; da die glückliche Zuversicht und Sorglosigkeit 
Uber das Morgen; da die Tugenden und Laster der neuen Heiias; 
da auch die Verschwendung der Kralle und MittpU das planlose 
Wirken pd die Scbwaehe naeh Aussen. Dieser Uaufe eligarehisclier 
Einheiten, nor nnriditig eine Fand zn nennen, da diese Beieioli» 
nnng schon einen Organlsmns voranssetit, kennte nnter den bestehen- 
den Verhältnissen gegen die andere, die wirlclich eine Partei war, 
so wie es sich um die Gesdiltung des Ganzen zur Einheit, uiu Bil- 
dung und Durchführung einer Regierung und Verwaltung handelte, 
nur das Kfinere ziehep. Es gab nur einen Mann in Grieebenland, 
dnr Altes nnd Neues versciimelzen, den nothwendigen Kampf in sich 
vermlttetn Iconnte. Dieser Mann war Mann Kolettls. Er sass im 
ohersleu Raihe und war dessen Seele; er g;ib eiii('!>(4ltj Mavre- 
kordato und anderseits den Waffcnhäii|>liingen die Hand. Aber die 
Spaltung war noch zu vielzweigig, der Streit der Interessen zu leb- 
haft, die Beimisebung ven europiiseben EJfersfiehteleien ZQ wirksam, 
um diese Vermittlung dnrelizufüuren oder andi nur die Stücke, ans 
denen das Volk bestand, zusammen zu baltai. Da in Primaten und 
Cnpitainen insbesondere persönliche llnaljlüingigkeit und Besitz weit 
metir als Vatertandsgefühl die Triebfeder waren, so begannen sie 
sich bald gegen die. Ketten der Satzungen zu wehren, mit welehen 
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Mavrokordato mit lierriseber und Kolettis mit sehmeicbeluder 
Uuid sie UBden woHlei, inil ala d«b das esniiNÜMlia und vonüg- 
iieb dae engUwbe GM laeh CMeehealaiid m Mmm b^nB, w 
Icaneo aie mit ta Waffen ia der Baad nur TMIniig dieser Beate 

herbei. 

Aus diesen Elementen [luii ging der Zustand hervor, in welchen 
sich (in'pchenlaiui zu Aiilang des Jahres 1824 befand. Der nach 
Kranidi gefluehtete Theü des Senates, gressaatiieils der Partei der 
iDsela «ad MayrokerdaU's angeUriff, verwarf die nalaaterea 
VersöluniBgsverBdiiäge des VoUriehangeralhes, der, in den Zeitea 
der Noth und des Kampfes aus der Gegenpartei hervor gegangen 
wnr. Er entsetzte Metaxas, zog Peter M a vro mich a Iis und So- 
tiris Karaiami^is in Untersuchong and zwang Kolokotronis 
dareb Anklage aar Abdankaag. Dafür seliol» er in den Verwaltaags- 
aasseiinBs dea Hjdriolen Gesfg Knatnrietis ais Verstand efai and 
gab diesen den Spezfoten Fanajetts Bettasis bei, beide Ter^ 
iüogiiehe Männer und MavrukorUäto nahe blehend, ohne eigeul- 
lieh mit dem Maekel der Neigung zu Ausländischem belastoi zu sf»yn. 
Aber auch der Epirote Johann Kolettis fand darin seinen Platz 
•vnd für die Uaibinsel der Lakenier Sj^ilietakis nad der Aebaier 
A. Lontos. Die se beslettte Begisraqg batia die lasela and West- 
griecbenland dvnsb MaTrokordato, Aehaia and einen Thefl ?en 
Arkadien durch die L o iil o s und Z ;) i m i s, Korinth durch die N o t a r a s 
für sich. Elis und Ostgriechenlaud sciuv.mkten , aber die Regierung 
lutte daroh Kolettis das Übergewicht der Waffen, durch Mavro- 
kerdate die.Aassiebt anf das engUsehe 6eld oad den Ruf der fie- 
fihigaag. Die Gigiier, ba BeriHe vea NaapUa nad Abnkeiiaib, ven 
dem Henen der Halbinsel nad ven den Bergen der Maina, wnren 
im nachtlicilijren Lichte von Leuten, die sieh der Gestaltung eines 
Ganzen widersetzten. Es wurde ihuen noch ein anderer Tadel auf- 
gebunden, damals bereits von lärmender Wirksamkeit Man gab sie 
für Werkaeage einer firemdea Pelitik« welche die Unabbiagtgkeit 
GriecbMdaads nidu wellte. Das wbrfcte bei den Uabdmissbea wenig» 

18» 
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hei den Fremden viel. Gerade Diejenigen , welche den beiden Nationen 
angeliürten, oder ihnen sich zuneigten, die drei Jahre später die 
AbbtagiglMit GiMieidMdB aiit Ri»8laii^ TertragsniMii feUzMtollea 
iMinleit wiitB fmBt and nmniii gcgn im alten Btj der Maina 
and Kolokotronls« die sie die SehfldtrSger Rawlaoda liieseen. 

Die Regierung fühlte sich stark genug, um den Hinausgewor- 
fenen an den Leib zu gehen. Sie verlangte Etnlass in Nauplia und 
aetote die Unleiiodiafig gegen ihre Vorgänger fort. Zwölf Puncte 
W Bfd a n gegin sie rwp^MM^ danmtor die Veraehweadnag and 
Vanniraaang dar SffcallielMn Mdar, d^ VMaif des in NanpUa 
«rolMrten GeeMtaee, deijenige Watl ea alg g teni nnd der gewaf> 
nete Angriff auf den gesetzgebenden Körper. Kolokotronis ver- 
tbeidigte sieh in einem heftigen Rechtfertigungsschreiben , vereinigte 
in TrlpeOtia fnaf aad dreissig Glieder des gesetzgeilenden Körpers, 
die seines Aahaagia warea, Hess dnreli sie Tpsilaatl, der eist 
zn ainem TeigelilielsB ysrsaele, sinn VersMwnng an erzMant naeh 
fCranidi gegangen war, nan Verstand ernennen, and stellte Regie- 
rung der Hegienitig gegenüber. Zugleich sammelte er in Arkadien 
nnd Elia seine Haufen, verstärkte Korinth und hielt durch seinen 
Salm die erste Festung des Landes, Nanpiia. Die Mainoten aber stie- 
gen nnch Measenien Unal> nnd ancitan Koran für sidi zn gawianen, 
was Jedadi nüsslang. Me Begicmng an KranMI Hess flnrersaita dnrdi 
die Primaten der drei Inseln Hydra, Spezzia nnd Ipsara, eine Er- 
klärung kund machen, worin es unter anderen hiess: »Wir sind 
endUcb genethiget, das Stillschweigen zu brechen. Während wir drei 
Jahre lang nnser Vermagan, nnsere SeiiUfo, nnsar Blnt geopfert ha- 
ben, OBi der IMittan»Seeniaeh( derTfirIcan nnd anderer Barharen 
Widerstand m Msten, hat eine Rotte yon lUnbem auf aHen PaneCen 
des Landes Unordnung, Zwist und Zerrüttung gestiftet und zur Be- 
friedigung ihrer eigenen Begierden das unglückliche Griechenland in 
das tiefste Elend gestürzt. Unter ihrer Tyrannei sind die Staatsein- 
Icinlta anfs gewissenloseste veraofawendeC, alle gnten flüligar nrath- 
laa fnauMlit nnd das Volk dmgeaCalt Ma anfa Mark aasgesogaa wer- 
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seiner auswärtigeo und seiuer uicht minder gefahrUchea einheimi- 
Mhen l^eiode aufzabniigeQ.« In der ferneren DarateUmiif des strtf- 
iMren BtoehneiM dieier nuuielir geishialiai UegaäM wvrds ihm 
fWSswwfeii, te Midto GiMimüMd vwkem, te wwlüolie «tf- 
gegeiWD vii4 lir ÜMoitiigi Biehts geüun z« -lübeB, so diM nur die 
liugebchieklichkeit des Feindes uad die Strenge des Winters diess 
BoUwerIc der Halbiasel gerettet liaben. 

Die Rsgienii^ Iwt ikn fieldloifte aof« wm nuMU^ÜaebB uad 
Mgaiisa^ Kriaf« n mrtai. in Hin wanea die AilitasBr der 
Caiehtitae» dl« «Her akh fandriedeiiaii Biagetoagen folgtea and so 
gMiaiaschaflliclieni Wirtcea nicht zusammen standen, hart gedrangt 
aof allen Pancten. Kolokotroni's Sohn, Pauo3, ond Andreas 
Metaxas sahen sich bald in NaupUa von den Hydrioten und Spei* 
sialeB eiageeehltoBai, Dia Jie|i«nuig, aal MUiaa lfia«U*8, war 
■•eh di« Mihlaii ?oii Lena gngaiigat» halte aiah in den Beaiti m 
Argos geseCil, «ml m den Than vao NaafUa Steltauif gefaiet 
AkrolforintI) fiel am 2. AprU in ihre Hände durch Bestechang. Die 
Bulgaren de&lladächi Christo und die Moreoten nnter Zaimis, 
Notar as und Loa tos, drangen bis var TripoUtaa und schlugen 
sieh dan aiU ICoiakatroaia, der» den Bey der Maina nnd 
fen Karnlanpla aia Aifcndicn aaUedt «nleralilzt, die Stadl in 
die Mitte April aaliKahen nnasla. Der Banal zog hieraitf nach Argos, 
wahrend der Regiemngsaosschuss noch auf den Schiffen blieb. Ko- 
lokoironis, verdrängt, aber nicht am Ende seiner Mittel, sam- 
melte um iiLaryteaa wieder einige Kräfte, rückte im Mai seibst nach 
THpalitia henh» md aohieirt» aeinen.fiehn Jannia, aainan Nedfon 
Nikitaa md aainen Sehmger Keliepnlo-a dher daa GeMiya her^ 
nnter naeh Argos nnd Naaplia. Hadaehi Obriata and Nakry> 
,1 ü II n i s Iratea ihaea da entgegen. Es kam zu vci schiedenea üeiech- 
ten, deren Ende war, dass die Kräfte der iiegierung im Felde uber- 
«U ahsiagten. Kolakalraaia Hess sieh nun mit Zaiaia nnd Lan- 
laa in Umefhandhrngen «in, arhiall Mdantaahidigangen nnd iherw 
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gab Naoplia. Dos Hafenschloss Burdsclii wnr borrits am 5. Juni durch 
Verrath ao die Regierung öbergp^^-angen. Am 19. nahm diese von 
der Stadt selbst Besitz. Es sollte dieselbe nur ^loreoten zur Beea- 
tung «rhalteB. Die 8eldf»nlerwiK«D Paio8 Kelokotrenis wur- 
den anerkmiit Die Begleniiic aelste den Svitoleii Photamaraa als 
BeMiUialMr in den Plate, and beginstigta ▼onagsweise die Capi- 
taine des Festlandes. Darüber wurden viele der ihr ergebenen aas 
der Halbinsel missmathig und kaam war der eine Zwist beigelegt, 
so entspsBB sieh bereits ein anderer. Zaimis and Lantos, dureh 
dia BesdnildigiiBg« n leidit gegen Kolakatrania faifthren la 
ai^n, gekrinkl« legan lieh aaa NaapHa miak. Die Begiaraag aiier« 
Tan den Biatreflfen einer Mdsendong ans Laadea in Zante nnter- 
riehtet, gab sich wenig Mühe, ihre fordernden Freunde znsammeu 
XU halten. 

Der Umdoner Philhellenen- Verein war gerade seil Anfaaga 
dieses Jakrea in grasser Thitigkeil, am im Binkhaige nlt den deat- 
aehen Vereinen auf irgend dnem Punete Grieebentanda einen iCem 

des Widerstandes mit europäischen Mitteln zu schaffen und dureh 
die Erwirkung!: eines Anleihens den Griechen die Fortfuhrnng des 
Krieges sicher zn stellen. Mavrokordato war der in Europa leueh- 
lende Name, daher MesokMgi der Paael, wehin siek die BeaaftFag- 
tm des Vereines wandten and wohin die Sendangaa von Miltein na 
gehen keatfannt warn. Leid Byran, der sehen wfihrend seines 
Aufenthaltes in Kephalonia für 30,000 Thaler zur Auärüi»tun^ der 
Flotte gut gesagt hatte, langete am 5. Jänner in Mesolon^i an und, 
▼oll Elfer für die Sache, nahm er sogleich 600 Suiioten in seinen 
Said,, vereinigte die deatsehcn and anderen Phiikeilenen« bildete ein 
ArtOlerieosrpa and mit HfUk ebes tOektigen Arkailers, des Baglän- 
dars Parry« Arsenal and Werkstätten. Dareh seine GeldmittsI war> 
de es möglich, dass schon zu Ende Jänner die rumelioiischen Capi- 
taine bis Arta streiften, durch Besetzung der Engpasse den in Epf- 
raa and Albanien sieh sammelnden tirkisphea Truppen einen Riegel 
Taiaekahen and aaek den Parteien kn bmeren Aektnng cinflAsstan« 
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was für dns Ansehen der Regierung, die Mavrükordato stüLzie, 
gUQsUg wirkte. Der Lord bereitete einen Angriff auf Lepanto und 
wölke sich seUwt an die Sfitze der dazu bestiminteD Trappen stel- 
Iflii, mt selMni Mde wurde VaiUadi, diese Vorwerk Meeoleiigrs 
und die Sledt eelbst gerdslet« die dnidi ibre VerdMldigiiiig swei 
Jalire spater ikn das würdigste DeiilEauI aiiQ[[erieiitat iiat Bald aller 
wuchsen die Hindernisse gross, die seinen besten Wünschen und 
Bestrebungen mit täglich zunehmender Stärice sich entgegenstellten. 
Seine bedeateDdea Geldepfer eraemiten nur neue Forderaogen. Um- 
ntugei von ttam Haofeii lieiniatiiioser lUeger« die w «u lielHedigea 
aiobt in Stande war» m der Regfernng ndt immer bsm Venpre- 
ehungen geffiascht, tod den PliUhellenen mismrstaBden vnd gelbh 
aTt, lebte er zwischen Drohung und Forderung sein Leben hin nnd 
hatte l<einen Dank dafür. Er hatte wenige Zeit nöthig, um aus den 
edlen Träomen zn erwneiien, die ilm naeli GneobeaUmd gefuhrt bat* 
ten nnd die seine letzte TSnsehnng waren. Hatte er anf Znsagen 
gereelinet oder anf dns Gewielit des Binaatzes seines Namens nnd 
seiner Person , genug , er war yertranend mit seinen Mitteln gekom* 
men. Diese, so bedeutend sie auch waren, fielen doch leicht in die 
Wagscbaie g^en die Bedürfuiase eines ganzen, in gewaltigem Krie- 
ge befangenen Landes. An Ort nnd Stelie fand er deren keine; es 
kamen ihm nndi lange keine naeli. Die Erfnhmng, dass viele Hen- 
sehen für VorHieU oder Eitelkeit alles, fBr eine Idee aber nnr .We> 
nige etwas thun, musste er tausendmal im Leben gemacht haben; 
aber ein edles Herz glaubt schwer daran. Schon im Februar war er 
müde bis in die tiefste Seele. £r hatte Niemand mit sich, der ihr 
versund. l>en Grieehen wnr er wenig mehr als ein Geidsack; den 
Philbellenent besonders seinen Landslenten, eben das nnd bald ein 
unbequemes Hindemiss. Es hatten die mebten ron ihnen nur Rang- 
streit und Soldalt li-ipielereion im Kopfe und verletzten die üriochen 
taglich durch ihre eingebildeten Vorziii;e. Rr fühlte, vielleicht /.um 
erateumal . was in der Fiihriin^i^ eines Geschäftes praktische Bieuschen 
gelten« Mensehen« die nicht Schwatzen für üandein halten. 
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Aller es gnh nodi eine andere Quelle von Missmuth fär Uib 
und diese war die reichste. Der Londoner Vereii, dnrch KtteUsdt, 
UnrerBtand iind Rndietiimiis geleitet, hatte alM ganz nderai Gaag 
Idi fllnie, als wm Lofd Byres der Mmii war. BiM Mtgte steh« 
daaa yen den swei Beanftragtea er nir der Amfli da» 6«wfeht aelaee 
Namens aufgedrungene, Oberst Stanhope aber der g-eliebte war. 
Ohne gereiftes Urtheil, von republikanischem !)( spotisnius voll, sah 
sich dieser als dazu berufen an, der Begründer einer neuen griechi- 
Mhen fiepttblik ta wenleiL Mit fieaetehieherB »u der Sehweia und 
Amerika, mit Braekeipreeaen «d SehaMatorei kam er an «ad 
daehte Grieekealand, wo Niemand ta teaea verataad, dandi TeghüC- 
ter, in denen er gfecren mouarchische Prinzip als ein rüstiger, 
allzeit ferdger Kampfer auftrat, durch T^ancasterische Schulen and 
Bibeln dem von B entkam und ihm gewünschten Ziele eatgq^ea 
n fSkrea. Stett » kimpfen oder die Mittel com Kam|iii sä ge- 
be«, glaabto er, GriediealaBd enteben, erieaebleB, eimMten, 
regieren zn nUaaen. Er trat ndt der Etabttdnng auf, daaa Niemand 
besser als er Land und Twente kenne. Geld wurde in seiner Hund 
dne Saat der Zwieiracht. Posten einrichten zu einer Zeit, wo der 
B dr g erkri eg in Flammen war, — Schulen, in die Niemand ging, — 
Zeitengen, welehe der Parteigeiat alaegleieh odaabnndrte, — nnd 
dati eine mflndUehe Bectflne, welehe nUe Kinfg» mit Hehn nnd 
Flneh belegte , das war sein Wirken nnd ae war der Mann , den der 
Londoner Verein dem Lonl zum Mitarbeiter gegeben hatte. Bald stand 
Oberst Stauhope sowohl zu Lord Byron als zu Mavrokordato, 
dte Ihm beide niebt Frennde der Freiheit waren, bald aelbat anr 
ligiennig als Gegner da. Von den GiMien mlaabrancbt nnd ver^ 
tadit, hat er viel UeMea nnd nnr das Gate In Grieebeidand gestif- 
tet, durch seine Unbesonnenheit und Verblendung die Neigung zum 
anarchischen Prinzipe, wenigstens in den Führern der R^;ienings- 
partei, gemindert zu haben. 

Ende Feteiur gIngObent Stanhepe naeh Athen. Nnn gab es 
awel Mttelpmiete Itr das Wirken des Vereinea nnd ea entatend ein 
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Kampf zwischen beiden um die aus England anlangenden Gelder und 
Mittel. In Ätheu herrschte Odysseus, einst der Zögling und Lieb- 
Ikg iits Pascha fw Moa. Meior kfftne, Tmcblageae Filmr htm 
MI H» AMMiai to Obanten Stankope weg, oi er M 
wfner Mieaea wollte, so Heta er Ilm gewüirai nit efliaea Zeitaa* 
gen und Schulen und sprarli ihm g:erne iiii Geiste seiner Doctrinen. 
Bald war Odysseus der gepriesene Mann, der Held der wahren 
FrailielC, der Fnhrer, dem allein tmt der Hand alle Gaben te Ver- 
aiaea tml kioftig daa SiMhial faa Wedianlaai aamtraat werdaa 
•eUlm. OdyaaaoB aber, o|tta aigeiitileh mit Kalakatrasia toAw 
an seyn (er aab yleaMhr gerne , dass diaaer aieh araebSpfte) , 
war ein Gegner der Regierung und vorzuglicb Mavr okordato's, 
den er auf alle Weise zu stürzen siak beaiuhte. Er suebte darcb 
Stanbapa Lard Byran an aieh n riehaa, eo.wie diasa aMk 
Kalakotraala Teraaakt batta and, ala der BiaiaM daa Obafam 
data idebt aaaralabta, aa begahrta er bdd diaaa, bald Jaaa flilfi 
an Gawhätz , Lenten und Geld , am den pbi lbcH cai ac han Ken in Ma- 
solongi ZQ brechen. Endlich im >fiirz, kam er auf den Gedanken, 
eine Versanunlnng der Capitaine, Primateo und Abgaardneten der 
Baiiika vm griaabiaeheo Feadaida io fiataui mnacblageii, n dar 
er MaTrakardata aawaU ala Lud Bj ran eUnd« Da ealHa dw 
«Mala Mdiag baraOian werden. Stanbape I6brla dieaan Var- 
seblage mit Leidenschaft das Wort und Mavrokordato und Byron 
thaten , als woiUen sie koiiiinL'u, Der erste nährte nie diese Absicht 
und gab dem anderen nur uaeh , um dessen Meinung zu schonen , 
als worde eben dieaa VcraaBBlaag OelagaiibeU nr endttabaa Ava* 
aibasog geben« 

Die SteNaag Larl Byraaa wwrda aber mit jeden Tige lir 

ihn dnickender. Die häufigen Versuche, zwischen ihn und Mavro- 
kordato Misstrauen zu säen, blieben nicht ganz ohne Wirkung. 
IHe Fardemngen der SaKatea waren eine bleibende Geiaaei; Unard- 
aaogen. QewalHbatan dudaa atall; Karatakakla, eiaer der tbi- 
dgatea Mrer dar wealgriaehlaekffi Haafn« aalale aieb sogar in 



Digrtized by Google 



Besitz von Vasiladi und l>etlrohte Mesolongi. Die Organisation der 
gferecfelten Brigade j^ing nicht nach Wünsch nnd der Angriflf auf 
Lepanto, fi jroas Lieblingsidee« musste immer weiter hioausga- 
mMmh wata nd wvfd« ümier wmkcmMaäA»» tSan km 
te iMlriibaide AnUtek d« Stuifls der Mig» ia dmr Htm, dU . 
isMliiMQde 8eeriiil»erii, wddie die griedMM Plagge nrft Miinipf 
und Fluch bedecken musste , der ekelhafle und unwürdige Missbrauch 
der Presse, die täglich die Mänoer als Feiade des Vaterlandes hin- 
stellte, die ihm noch die wfirdigsteii und liliigsten scbieiifiii, der 
WakBBiiiii wdHok des Obenten Stankopo, der die Löge» uid Qe* 
waldhitoB, wemit die RoUratt und die Willkilir in den Bm der Ga- 
Beüeoiisft efmnbreeiien pflegen, wie HeiligeiibUder auf Stangen li cm n L - 
trog. Diese Trömmer seines SchifiTbraches lasteten auf seiner Seele 
und brachen sie. Er sah die grieehisch^ Sache fast hoffnuDglos. Br 
«olUe Meeelongi nieht wiaieen« m ilir niekt dadudi einea Sites 
SB gikcn. Br Hieb nnd sM. 

Der Tag, an weklMBn NaehrMileB ven seiner einsigen geHeb- 
ten Toditer nnd die Preodenbotsehafl Yon dem gelungenen Abschlüsse 
des gri^hischen Anleihens sein Herz nach langer Zeit zum ersten 
Mai wieder jugendlich erfrischten, der 9. Ayni« war auch derjenige 
WO sein gceehwaeiiter itörper den Tedesslsss empflng; fir ritt wieder 
ans, was er sas Mensofldigkeit seit liasaresi aldit laelir gelhaa 
liatte; Regen überrssebte ibo, das Heber biaeb aas sls Felgie der 

Ki'kitituiig uiid am 19. starb er. 

Er hat seinen Irrüiuiu mit dem Loben fifebüsst. nicht den Irr- 
Üyun seiner Wünsche für tirieehenland , (Uno darin lag keiner; soa- 
dem dei^eaigen seines Urtbeils über die Mittel, deqjeaigen seines 
Vertranens in die B^geisteraag der Zeit Sein Hm nnd die Leekna- 
gen derer, die seinen grossen als Dichter erworbenen Baf ihrer 
Saelie anwerben wollten, hatten ihn in die Selbsttäuschung geworfen, 
er vermöge wirklich, er, der einzelne Mann, der Fremdling aof 
grieebiacheai Bodea* was aar die vereinte ikrafl aller tiriechen, die 
Zeit nnd die Gnnst dar UnsUnde Yerttügen itennten. Br begnqgte 
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sieh nicht mit den Leistungen der Bmpftndelei uiiü bequemen Eitel- 
keit, die in den Salons Geidhülfen sammelte and in Zeitongen and 
ntgsehrifteo Pläne zq GiieebenlaiHls Kettwig der mfiselgen Welt M- 
aerar Htspteliille im die Aiigai legt»; er gri» sdoeB Ntmen, 8ciM 
Bnf« mIb Vemiffei, seit Leben. Wenn ihm der Trost nicht ge- 
wihrt war, die Wirkungen dieser Opfer zu sehen and die Meinung 
der Vergebliehkeit derselben vielmehr sein Herz brach, so mass das 
neue Grieehenkuid ihm lohnend nncfamfen: Da hinderteet* daae der 
Sehwindei der Zeit nioht die philhelleniMhen Wfinaehe in den Aih 
gnnd demagogiseheB TreiheM leg; dn rettetest nte in dem-Herxen 
der edleren Freande Griechenlands; da gabst ihnen Korper« so dass 
sie in der Wage der Lenker der Völker /u wiegen begannen, und 
beschleunigteet ihren Si^ iher die widerstrebende Politik der Ca- 
hinele. 

Um dieselbe Zeit aamoMlImi sieh die Anhloger de» Odys- 
sens xn Snlena. Gnras« der an dar Seite seines seMhien snthlgen 
Weibes als Herr auf der Akropolis von Athen sass, Panurias and 
viele Abgeordnete der Bezirke des Pestlandes wc^ren darnnter. Es 
kam anch Staahope dahin, der in der Meinung, keiner Partei za 
dienen, daa dienatHeHige Werkieag des üäoptUqgs wir« Odysaens 
salhat mit Negria eiaehien mn die Mitte ApriL Der M Byrons 
nnd daa iaiangen tnridseher flshHTe hi den Oewissem von Meaelengi 
gaben Mavrokordato den Vorwand, nicht zu kommen. Das eine 
Ziel, ihn in seine Gewalt zu brincren, sah (IdyssfMis ;tlso verfehlt 
Ein aufgefangener Brief aeiaes Begleiters Sophianopaios an Üe- 
netrins Y p ai 1 a n t i* m der fiegienmg bekannt gemaeht, bitte 
ihn nneh bald am Stanbope gebracht , denn ea eathäUte dies» 
Sehrelben das ISinrerstindnisa des Od ys sens mit der i^artei Kola- 
kotr Ollis und zeigte Stanhope als Werkzeii? zur Ansiilhnni!,^ 
deä Plaues, Mavrukordato und die Hegicrung lür Feinde de^ Va< 
terlandes sn erklären uad out Ypsilanti, Koliopulos und An- 
deren eine nene Begiemng sn IfiUlen. Die Ankunft der 40,000 Pfand 
Steriing in Zante nnd der Umstand, dass die griechischen Beanftrag- 
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ten in London, vurgeblieh nur dem Gerüchte entfegeu zu arbeiten, 
als wollte England durch das Anleihen die ganze Morea an sieh 
kaifoi, Ott Stanhope und Lord Byron aneli Lazar KuntvrU^ 
tis am Hydm vegan Ueberaahiie aid Uitagalw te QäA&t hallea 
keauftragea machw, diese Made« M wie die Sebwiofae der be* 
fireaadelen Partei In der Merea, beeti — te n Odysseas dies^ 
Plan, der auch ül^er die Wünsebe des Obersten hinaosgiog, fahren 
zu lassen. Er machte die Versammlimg zu Saloaa die Frage unter- 
mah«: welobe dannalan die tiitfßmag aai, die an Tdpaiitia adar 
die an Aigaat and lir die latotmantMMden. ftr fenmf anah dan 
VeiaeUag 8ephUaepnle*a» naeh Aifaa n aiafiehlffan nad dart 
zu bleiben, bis die Peloponnesier ihr Volk zur Vertheidtgnng des 
Festlandes über den Isthmus geschiebt haben würden und Hess 
seinen Feidzogsplan breit verhandeln, der dahin ging, dass 12,000 
Mann nalar aeiner Uitnag an den Griaien anljgattailt wacden and 
aidi -fai Senaner aaf der Vertlwidiinng luüten, im Wimar aber In 
den Aagrif fibergahea aemeB. Die Flotte wellte er In die Cawiaeer 
von Ipsara gui^eiidet — Durch Stanhope verschafite er sich nun 
wirklich die i^aimgcn Mittel, die uoch lu Mesolongi lagen uuü die 
Byren, ae lange er lebte, ihm verweigert hatte. Die Artilleriebri- 
gade wurde aa^eiaat nnd daa dnrali Parry bereit ganaebte €e- 
mMü glag naab dar Oietta am Fmaaa, dfo aleh Odyaaena tto 
jeden FaU sar Wehaätitto dariditete and rüstete. Br anterbandelte 
mit der Regierung und sobald es nicht mehr sa hindern noch in 
beaweifein war, dass das Anleihen ihr ausgeliefert werde, folgte er 
dam Beiaidde Kolokotreala und derUebrigea; er unterwarf aiaii 
nnd ging naah MaapUa, am bei der Thellang der Selilae nieht an 
leiden. 

Die Anleihe war ein gelungener Versudi, die Börse von Lon- 
don mit dem Ganpre der Dinge in Griechenland in Verbindung zu 
bringen. Der Phiiheilenismus Uiat viel dafür, aber das Geld gab die 
QewtenanabU Die beidfln grieehiachen Beaafiragten* Johann Orian- 
dea nad Andreaa Lnrietia, anter dem Sehnlaa nad der Pibraag 
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des Lüudont i Vereines, sahen ihre kühnsten Erwartungen übertroffen. 
Im Haase des Lord - .Maire , nach daem Mahle, dem der Herzog von 
Snssex ml aUe Glieder der Opposition beiwoluteD, wurde das An« 
leihen tob 8OQ1OOO PIM Sterling mit grossem Beifrile n B9 18r 
100 nkgMeUsam imi am 26u lUra Capitite Blneqttiira «it der 
ersten AlMehtagSMliInng von 40,000 PIM naeh Orieebealand abge- 
sehiekt. Dn man nieht wnsste, wer eigentlich dort Herr sei, so er- 
nannte man den Obersten Gordon, Lord Byron und Lazaro Kan- 
tnrietis« als HandelsauMm in Lenion gekannt, n UebenafeniBesM» 
Biasiiren nnd dn Okerst Gerden sieh dnnnls nkht Gileehe»- 
land, sendem In Sekettland beHmd, se werde Obsist Stanhepe 
bestimmt, ihn einstweilen zu ersetzen. Die drei Conunissaire sollten 
die Aoswechslnng der Bestatii^img besorgen, das Geld übernehmen 
und übergeben. Bis dahin aber sollte es in Zante bei irgend einem 
Kanflnnnne niedergelegt werden. ^BlaeqnUre langte am 24. April 
in Zante nn. Br Tsmalim den Te4 Byren^s, legte die 40^000 Itad 
in die Binde der Kanfleato Barff nnd LegethetI nnd gni» den 
beiden noch übrigen Commissairen hiervon Nachricht. 

Durch einen Beschlnss vom 27. April n. St. gab die zu Argos 
silzende Regierung den geschehenen Abscbluss der Anleihe bekannt 
nnd setile stell svgleicli in die VerüMsnng dieselbe lirei verwenden 
n kinnen« Indem sie iden 6eMem der Anleihe dte anaosMlBssMaie 
Bestimmnng Uhr die FMeiingen der Gegen w a rt nnd ZnknnA gab, 
denen der Vergan^eiilieii aber , diesem nie zu füllenden Abgrunde, 
offen und anf einmal don Stab brach. Sie zog durch diese Massre^e) 
alle Geldgierigen» nnd deren ZaJü war groes^ vor der Uand auf ihre 
Seite herüber. 

Obent Stanhepe, der B^gfonng wenig mgenetgt« Tsr* 

weigerte die Herausgabe dee Geldes, bis nieht völlige Einigkeit im 

Lande nnd Sieherheit für die Interessenzahlunjaf j^egebcu sei. Die 
Herren Barff und Logothetis schreckte er durch die Veranl- 
wertiiehkelt, das Geld beranszageben, bever ür den verstorbeaen 
Leid Byren dn anderer Gemmlssair ernannt seL Mavrelterdntn» 
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die Refienng« Blacqoi^re HlnrwitB MifUn ftn« Intal tie Hm 

vorstellten, wie trotz der vorgerückten .lahreszeit gegen den äusse- 
ren Feind bis zur Stunde keine Massregel genomineu sei, was aber 
den famereii angehe, nielits mehr Noth thae, als die Regiening zu 
■lirkeii. Dem Obenieft wnreB Hnvnkofdntov die Hfdneten und dm 
gesdigeiieiide Cor|^, tis der Neignag nr MoMdrahie veidaelitige 
Leute verhasst Er wollte das , was er eine Versehmeteang der Pur* 
teien nannte und darum Odysseus im VolUieiiungsrathe, Ypsi- 
Unti an der Spiue des beratheoden, koliopulos als Kriegsmini- 
ster, Negrie mit irgend eioem anderen lliniatertnm beldeidel, denn 
er hielt diese Minner ffir Re|»aMihnner. Br heldhnplle flelhst Jalnl 
nteh ieidenaehaftlieh die Idee einen fremden Keniges, die gerade in 
dieser Z^eit fast der allgemein ausgesprochene Wunsch des Volicee 
war. Der Prinz von Coburg, der Herzog von 8 u s s e x , .1 e r o m e, 
der gefallene König von West^len, der Prinz von Wasa und an* 
dera Finten wmden genannt und haltea im VoUse Ihre Vertretern 
Nicht den ontargeoidneten, flcUceht?erpic||;tfln MmI l&nhtat» man, 
ao wenige Büttel znm ICriege et, naeh enrepiiaehem MaiMtabe, aneh 
gab. Die Leiden der Anarchie waren es, welche dem Volke, beson- 
ders in der Halbinsel, druckender erscliieiKMi als der Krieg, und aus 
diesen Leiden ging die üeberzeuguug hervor» dass weder eine repu- 
hUunisehe nach eUie fidemtlTe VerfiMgang dem aal dem Vellu 
laatenden UnheUe absohelfen vermfige and daaa niehts als eine mt- 
naroliisehe Regierungsform unter emem, allen Farteien TiUlg frem- 
den Fürsten, eine bessere Zukunft bereiten küiine. — Peter Mavro- 
michalis war der erste Häuptling, der diesen Wunsch laut und 
dringend aussprach und dadurch im eigentiielien Sinne des Wortes 
die Meinnng des Velken sieh gewann; nber Kelekotrenis nnd die 
ihrigen Ca|dtaine slandM derselben noeh sehralf entgegen nnd es 
gab Sierdiess damals neeh kein Ohr •In Baropa, an welehes der 
Ausspruch dieses Verlangens gerichtet werden konnte. Fe^Uaad 
theilte dasselbe, obwohl es weniger daiiu gefühlt war. Die Inseln 
kannten es nieht. 
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Während nun Oberst Stanhope und die Griechen wegen der 
Uebergabe der 40,000 Pfund Sterling verhandelten t erliess untem 
19. JoDi di« Jonisebe Regierung einen BeaelüiuB, wezn die len ihr 
verkoDd^ Nentrattlit de vermoebte. 8ie verbot niiiUeh die Ans- 
fbbr dieses Geldes. Oberst Stanhope, eben damals In Zante« er- 
hielt fast gleichzeitig die Weisung seines Königes, vom 19. März, 
ohne Verzug nach England zurück zu kehren. Er gehorehte and sein 
Treiben in Griechenland endete damit. 

Die unerwartete Zögemag ndt dem Qehle braobte die Be- 
giening In nicht geringe Verlegenbeit Kein Sebiff regle sieh in 
Hydra und Spenia; alle lagen bereit, warteten aber anf VorsehfissOi 
Mavrokordatü errang eineii gcrini^en Vorscliuss, noch durch 
Stanliope's Vermittlung:, um der Sulioten los zu werden. Er sandte 
. sie unter Kosta Bozzaris nach Cbiarenza, um die Iksatzung voa 
Patras im Zanme n halten t die so eben Gattnnl verheert hatte. 
' Bs gelang ihm anch, einige ^akamanlsehe Capitaine Tiongna, 
Makrys, Rangos nnd Stnrnarls gegen Arla in Marseh xn 
setzen, Karaiskos uud Karaiknkis in das Gebirge ober dem 
Sperchiusthale , T z a v e 11 a s aber in die dorischen und phocischen 
Engpässe aufzubieten. Niemand schien sich mit den Vorbereitungen 
nm Feldauge emstlieb zn befassen, mit Ausnahme der wenigen 
PhilheUenen, deren inmhige TbMgfcelt den Grieehen üeherllch nnd' 
nnb6qnem war. Die Miebtigslen hatten mit der Serge, ihren nahen 
Feinden irewiiLlisen zu bleiben, hinliini^^lich zu itiun; alle rechneten 
aut das Gluck und auf die Unfähigkeit der Türken. 

Diese, ihrerseits, thaten zu Lande nichts, um die Lahmung 
ihrer Gegner zn benutzen. In Patras higen etwn 2900 Mann Pussvolk 
nnd 500 Pforde; Im Sehloiae von Horea 2000 Mann, bei welehen 
Jnssuf-Paseha sieh beftmd; anf dem mmelletisohen Ufer, ta Lo- 
panto und im Schlosse von Rumelien mochten 2500 Mann , darunter 
1 800 Albanesen unter 1 s 1 a m - B e y , vertheüt liegen. In Preresa , 
Arta und Janina sammelten Omer -Pascha, durch seine persönliehen 
Fehden mit anderen albanealaehen and epiretlsehen fliaptUngen ao 
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wie durch seine zweideutige StelhiDg gegen die Pforte za ftUeD erntt- ' 
hnfleii Aristrengung^en unfähig, und Ismae I-Pascha xehn- bis zwölf- 
lauseod Manu albanesischer Truppen. Der oeoe Seriaslcer voo Ru- 
neHan ngte lioh oidit, ud die grieebiseiMii CapiUdM RABgos, 
Tzoagas« Noto-Bosiaris ud andsn in weidkheD, ofld 6b- 
r a B im (totlielien GrieebenUnd Uieta HBrreB der Gebirge. 

Micht so imlhbüg war die FlüUe. Von den Dardanellen hatte 
sich diese uat h Neo^roponte or^'wendet und dort Lebens- und Kriegs- 
fliittel ausgefichiffu dann naliin sie in äalooich 6000 Albanesen ein 
«m1 cradiieD im JBoi rar MyttteBB» wo sie Blmimals TcB|ipeB «ift- 
OBhm «Ad eiBB bedetteode Zahl Traaepoileehiffe an eich lag. Da 
gleieliseltig meltrere taaseMl ltiei&-aiiatiidier THea aadi IMeseii- 
me und Scala nuova slrdmten,so befürchteten Ipsara suwobl als Sa- 
mos den Angriff. Ipsara insbesondere, das vorderste Bollwerk der 
OdBehen, ?on 26,000 Seelen bewohnt, an Zahl der fiehiffe, aa wie 
iB QewttdUieit aod KdkalMit dar Saalaola« Bydra wimig aaelale- 
iMBd, d«reh aeiBa Laga Tor dam Thara ijia&a daa Tlrkaa «aka- 
^eaiar aoeh alt dieses, halta tdeh aait laaga auf den AagrüT geftaal 
gemaeht, rnii Strandbatterien sich umgürtet, seine llülieu und Klö- 
ster verschanzt, seiaeo Hafen zu declcen gesucht; es hielt 1200 
Albaaeaea in seinem Saide; aeiaa Sehiffa waren dia aahdnataii aad 
Mditaata» aad iliar handart daiaalkaB iMwaflwt Bi kehanaehta dia 
ZafUnt von Smjraa nad voa deo DardaneUaa oad hatte vor weni- 
gen Monaten jene grosse Handelsstadt mit Zerstörung bedroht und 
anf die Vorstellungen der europäischen Consule desshalb mit hoch- 
ouithigem Tone geantwortet: »Wenn Smyrna gesichert seyn wolle, 
aa aall« aa aidi frei kaalaB Bad Trii»B( aa ipaara aad GfieaMaod 
iMBaUaa.« Jetit Ueaa aa dar Kapadaa- Paaaha, vaa MytilaBa 
a«8, dreimal aar Ualerwarftmg aeiMera, aad aaehdem die Antwaft 
jedesmal eine abschlägige und auch der Antrag freien Abzuges für 
Weiber, Kinder und Greise verworfen war, ging die türkische Flotte, 
1 Linienschiff, 7 Fregatten, 10 Corvetten und viele kleinere Kriegs- 
adiift, wia firigga« Gaeletiaa, KaaaBiaraahalaypai aad üaaiia Traaa« 
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parle, stark« nit 14^000 Mau Laadtrafpea «n Bord» am 3. Juli 
bei leiehtem Neni uoter Segel, umgab die laael, ud wibrend einige 
KriegsscbiiTe ihr Peeer gegen die Stadt ead den Hafen riebteten, 

schifften die TrausporLe auf einer sandigen Landzunge an der Nord- 
scite der Insel die Laudtruppen aus. Eine schwache liallerie leistete 
dort wenigen Widerstand. Die sie vertheidigten, flohen naeh den Ud- 
hen.. Der Strom der TSrken atieg und in weniger als zwei Standen 
waren diese HShen, so wie mebnere iMÜmtigte KUister in ibren Hin- 
den; dann gössen sie nach der Stadt sich herab und nahmen die 
StraodhiiUerien im Rücken. Schrecken, Verwirrung, Verzweiflung :im 
Wklerstande rissen alsogieicü den grösseren Tbeil der Stadtbewoh- 
ner naeb dem Ualea; nennaebn ipsarietlBebe Briggs spannten eiUgst 
die Segel vnd ergrttbn die Flaebt, Ton mehreren tfirldlsehen Fregat- 
ten verfolgt WIhread die Primaten und Ephoren der Insel, welebe 
sich auf diesen Fahrzeugen befanden, ihre Mitbürger im Stiche lies- 
sen, stürzten Weiber, Kinder, Männer, alt und jung, nach allen 
noch im ilafea liegendeo Booten, Kähnen, Handels- und Kriegsachif- 
fen, aber tbeUs gingen diese wegen UeberfüHnng unter, tbeils wur- 
den sie ?en den Tfirfcen eingebelt und In Knnem wer das Meer mit 
den Iieiehoamen der Ungilddiehen bedeekt Vergehlieh befbbl der 
Grüäsadiuiriil , dem Blutbade Einhalt zu Üiuii und der Wehrlüsca zu 
schonen; ver[^eblich bot er selbst 500 Piaster für jeden Gefnnffenen. 
JSe war zu spät. Die Erbitterung des durch den üebermutb der Ipsa- 
rieten gereisten Mosebnannes duldete keine Sobranke, 

Alle Grinel tsb (%ies wiederholten sieh anf dieser uaglfiek- 
liehen Naebhariasel. Die firansösisehe Gorvette Isis, die auf ihrem 
Wege von Nauplia nach Smyiiui zufällig äii diesi ni Page in den 
Gewässern von Ipsara sich befand, nahm 152 der Ijnglucklichen auf, 
bevor sie in die Binde der Türken fielea. Andere entluiffieo auf an- 
deren Fahrzeugen. 

Wt Einbrueh der Na<3it deekten tausende m Leiehen Hafen, 
Stadt und Insel; die Sdiiffe der Tfirken waren mit gefbngenen Wei- 
bern und Kiuüetn überfüllt; 200 Stück Geschütz und 110 ipsarioti-, 

Oriediiiclwr n^ftviangskrle^ 19 
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sehe PahneQge waren in ihren Hbiden. Die Stadl, Ae Sehlinirerf<« 
len mit drei starken Gorvetlen, deren Ban noeli nicht beendigt war, 

die i« der Inse! zerslreuten Gebäude brannten hoch auf, oder rauch- 
. len aus ihrem Schnftc ♦ iiiiior. Nur Paiäokastro und das Kloster z\m 
\\e\]. Nicolaus, nuf einer Anhöhe gelegen, vertheidigten sich noch. 
Mit Mensehen überfüllt, steckten beide am folgenden Morgen die 
weisse Fahne, 4d>wohl veigehlieh ans; das erste flel wfibrend des 
Tages, das andere vertheidigte sich Ms imn Abend« wo Mmitri 
Pr ;i 7. n I! n , dessen Namen das neuu üritchenland uuler seine Helden 
einzeichnen muss, im Au<,'eublicke , als es von allen Seiten erstürmt 
wnrde, Fener in den Pulmvorrath warf, und Sieger und Besiegte über 
seiner eigenen Leiche gemeinsehafUich unter den Trünunera begrab. 

Die nns dem Untergänge entflohenen Sdiiffe fiihrte ein gün- 
stiger Wind nach Tenos , Syra und mehrere derselben , damnter die 
Brig^ Leonidas, Capitain Apostolis, schon am 5. nach Hydra. — 
Der Verlust der Schwesteriosel , ihr schrecklicher Untergang regte 
die Manner von Hydra zu einem, dem grossen Unglücke entsprechen* 
den Entschlüsse an. Sie vergessen in diesem Augenblicke das An- 
leihen und Ihre Pordeningen. Sehon am folgenden Tage stachen 80 
Fahrzeuge, darunter 10 ipsariottsebe, unter Miaulls in die See, 
eilten nach Samos, wo sie albanesische und andere Landiiuppen 
wussten ; nahmen davon an 2000 Mann an Bord und erschienen aiu 
16. Abends vor ipsara , wo etwa 80 türkische Transporte und 
Kanoniersebaluppen und anf der Insel an 800 lAmn fanden. Der Ka* 
pndan-Paseba war gleieh nach der Einnahme nach MyCilene zn- 
rückgekehrt und hatte nur ein paar tausend Mann auf Ipsara gelas- 
sen, die in den folgenden Tagen, so wie die Zerstörung der Schan- 
zen lind die Einschiffung der Beute vorruckten, auf die angegebene 
Zahl sich verminderten. Die Truppen Miau Iis stiegen atsogletch an's 
Land, griffen die in den Resten der Versebaniuiigen sieh vertheidf- 
genden TQrken an, hieben alles, was sich nicht anf die Fahrzeuge ' 
retten komUe, nieder und zfrslortcn aiicli dt-a grosstei) Thcil dieser 
letzteren auf oiTener See und an der Küste von Voiissos auf Chios, 



Digitized by Google 



m 

wohin sie in ihrer Flucht geralhen waren. Am 19. zogen die Grie- 
chen sich vor der Flotte des K apuda n-Pasch a znrüpk , die obwohl 
zu späl, zur Rettung der Besatzoog der Insel herbeigeeilt war. Nun 
fissMi die Türken die letzten Manen der Gebäude nieder, die das 
Fener bis dahin vereeliont hatte, verschütteten den Hafen nnd gingen 
dann abermals naeb Mytnene znriek. 

So war das lürchtcilit he Gericht über Ipsara ergangen. Man 
erwartete mit jedem Tage ein ähnliches über Samos. Laut kündigte 
derKapndan-Pascha es an. Seine Aolferderuogen znr Unter- 
werftnig ergingen bereits an diese Insel und 30,000 Mann an Seaia- 
nneva gesanuneit, warteten mit Ungeduld auf die Gelegenheit, die 
Vellstreeker seines Willens «u seyn. Früher schon als Ipsara , hatte 
die Insel Kassos ein gleiches I.oos dnrch die zu niiodns gestandene 
AbUieilung der ägyptischen Hotte getrofi'en. Die Einwohner von Kas- 
60S, seit lange als die verwegensten und gefährlicbstea Seeriuber 
bekannt, wurden grdsstentheils getMtet, nur einige Hunderte su 
Gefangenen genmeht Zwanzig Ladungen Schiffbauholz, grosse Vor» 
räthe von Waaren aller Art, i5 ansgerüstete und 40 andere Schiffie 
waren die Beute. SlvLirpjinUius , Syntia , Piskopi und andere Inseln 
der Nachbarschaft wagten keiaea Widerstand. Am 16. Juli lief nun 
auch die Flotte Ibrahim's aus Aiezandrien aus, nnd vereinigte sieh 
zu finde des Monates In der Bucht von Marmaritza mit dem Gosehwa- 
der von Bhodus. Neun Fregatten, 14 Corvetten, 40 Briggs und Goe* 
letten mit nehr als 200 Transporten machten diese Flotte aus, die 
an 16,000 Mann geregelten Fussvolkes und 2500 Keiler an Bord 
hatte. Hydra zitterte, denn dahin, hiess es, sollte ihr erster Angriff 
gerichtet seyn. 

So gewittersehwer hing der Hlnunel über den griechischen 
Meeren. Günstiger, aber doch drohend, stand es auf dem Lande. 

Derwisch- Pasi!lia vun Widdia hatte von den in Thessalien gesam- 
roelten Truppen endlich an 12,000 Mann in das Thal des Sperchius 
vorgeschoben und brach im Juli über das Oelagebirge auf dem W^e 

10» 
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nach Sslona vor. Sdiie Ateteht war, an hofiatliiecteii Galle ftataa 

Fuss zn fassen, dem Paseha m Negropont, der Athen hedrohte, 

die Hand zu reichen und Ost- und Westsrriechonland za trenaen.' 
Schon batte er den Kiian vou Gravia erreicht und senkte sich in das 
Gebirge eia, doreh welehea die Strasse naeh Salana ührt, ais «r 
diese mit Bäomen verlegt fmd oad sieh angegriffea sah voa Pana- 
rlfta, Panajotia Notar&a und TsaTellas, die etwa lOOO 
Mann hinter Steinschanzen aufgestellt hatten. Die Reiterei wurde 
den Türken in den Uolilwegen hinderlich; sie fochten im ^ossten 
Naehtheil der Stellung and von einer Schaar Griechen, die vom Par- 
aasa heranter stiegt anerwartet amgangea, mosstei aie Ms Gravia 
sieh zorttekdehen, Sber 2000 Leieheat viele Fahnen, Gesehitie nni 
vieles Gerfithe aardeUaseend. la Gravia hielten aie' hls gegen Bade 
September, durcli nachgerückte Albauesen verstärkt; daiui abev zo- 
gen sie ab. DI? Griechen verfolgten sie bis iu die thessalische Ebene, 
dann gingen sie wieder nach dem Oetagehirge nnd nach dem Panuisa 
zaräclc, und ein bedeutender Theil van ihnen naeh der Maraa» «la 
wir wdtar aehen weid^. 

Der Paseha van Negropont, bri Oropo gelagert, hatte Gnraa 
zum (icguiir und schlug sich mit ihm, niclit zu seinem VoriheiJe, auf 
den Hohen von Kapandriti und Marathon im Juli herum, erreichte 
im August Athen , dessen Bewohner nach Salamis geflohen waren • 
maflnta aber im Herbste, da der Seriaaker ihn im Stieha gelasaea 
hatte, den Bikkzug antraten. 

So hatte sieh alaa das Pestland aueh in diesem Jahre der 
Feinde erwehrt, denn in Westgriechenland war, einige Streifereien 
ahgerechnet, gar nichts geschehen. Omcr-Vrioni hatte sich zwar 
im Angnsi Akarnaoiea genähert mit etwa 5000 Arnanten, Br lag Ui 
den aeheaen Floren der ebistigeii AmphUoehisdien Argea, «Ihraid 
Mavrokardata mit Tsoagaa, Baagoa, Sturaarla, An- 
dreas Iskos, Liaketos und anderen Capitainen die Abhänge des 
iMukryuuros und die Ruinen vom Limera besetzt hielt. In den iüriien 
war kein Erost zum AugrilTe, in den Griechen waren nur eben die 



Digitized by Googi( 



m 

Mittel sor AInrekr« Im Ueitete xopn aidi dalier lieUe Theile, ohne 
steh anbeqaem zu werden, zufiele 

Vir die eatopiMieii Ifiiditer In Omtantinepel war die Naeh- 

richt von dem F;ill(> Ipsara's keine erwünschte, dona sie fürchteten, 
dass die Pforte durch diesen Vortheil zuversichtlich gemacht, sich 
ubenuilufie; es blieb dieedbe aber so wie sie war. Sie bestiaunte 
lir die Wallacbei die ZaU Ton 1000 BeaeUTs vnd bdWU den Hfiek- 
.ng der ibrigea. la der MeMa« IM die ihiilieiie Massregel Zöge- 
rang, weil der Hospodar Sturdza, um sieh bei ihr einzuschmei- 
cheln und den Hass des Lniides fürchtend , jede Minderung der tür- 
kischen Truppe für gefiihrlich erklärte. Die Pforte schlug auf diesen 
Beriebt daa Mittel ?er, das» der Hespedar mit den earepüsebea Con- 
aiilii Oer die Maaaregelii xnr Aallrcdifhaltiiiig der Ordmng deh be- 
riettie« Md Teninieli, «He Miademif ansaempfeidea« aebald dieae 
Massrepreln genommen seyn würden. Die Minister gingen in diesen 
Vorschlag ein und wiesen ihre Consulu darnach an. Unerwartet und 
unanrronehm erschien der Plorte die Ankändigung von Strangford's 
naher Abreise, fiie Üsrderte den ersten flogUachea Dobnetaeh aar £r- 
klinpig anf, »dass er« lir seine Fersen» weit entÜBnit sei in gian- 
ben, die Abreise lerd Strangferd^s Icinne aneli aar Im gering* 
sten derjenigen S t r o u ii o Ifs i^^leichen, und er wisse keine Ursa- 
che, die den Lord dazu besliiniat h;ibe. Der Aiiküüpfung der Ver- 
bindun<.r mit Ilussland stehe ja noch manche Schwierigkeit entgegen. 
Aaeb sei die asiatisehe Frage niebt entsebleden und küone nicht aaf 
den Tiseh gelegt werden Yor Ankeauaen Hlbeanplerre's. Er wer- 
de Lerd Strangferd im Naaien der Pfbrte ersneben, bis daUn zn 
bleiben.« Der Lord antwortete: »Er werde der Pforte ein nützliche- 
rer Freund in London als in CoustantiQopel seyn,« und veraiied jede 
scbriftiiche Erklärung. 

In Petarabarg batte die Nachriebt m dem Fblla |paara*8 nnd 
TSB den Gefahrea, die Sanas vnd fljdra bedreblen, alle Griaehen* 
freonde gegen den Kaiser aufgeboten. Man warf das vergossene Btot 
auf die Zugerung, die grieebi^he Frage ernstlidi anzufasseu. Durch 
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Verhandlungen in Constantinopcl sie führen zu lassen , missficl aeibst 
im niasiflchen Cabineto, aber es hielt sich nieht -far atafk g«n^, 
aie In Petenbwg fest «i halte», als flini iMenraitel hieu ?oit Can- 
ninir ^® Gelegeiiheit geboten wiWIe.' Dieser erwiederte' auf die ia 
der zwciien Sitzung (am 2. Juli) gegebene Erklärung Russlands, 
dass er seinen iNeffen Stratforrt Canning m!t Vollmachten we- 
gen der grossen Frage der Herstellung des Friedens im türkischen 
Beiehe naeh Petersburg zu senden beabsiehtfige. Diese Ankfiadigang 
galt dem ntssfschen CUilnete für elie wichtige Annibening. Bs er- 
Iclirte daher die Sitzungen für vertagt , bis zur Ankunft dieses neuen 
englischen Butsdiaflers und setzte bei» dass ( s von seinem Vorschla- 
ge, den Ministern der Mächte zu Constantinopel die Berathung über 
die Wege der Führung der Verhandlungen nu nberiassen, uruek" 
trete, diese in Petersbnff erwogen und beseUoasen, den gnnannlan 
Ministem aber nir die iüuslihrung dbertragen werden aoUe. Der 
Kaiser ernannte ohne weitere Umfrage Herrn von Mincia ky zum 
Geschäftsträger an der Pforte, Hess, der Sitte gemäss, durch einen 
Ukas vom 25. August, welcher einerseits sagte, dass die Pforte den 
Ferderangen Basshinda Genfige getban habe, anderarseits die Hof- 
nnng ansapraeh, den Januner den Orients beendigen zu helfen, die 
Ernennung des Herrn ?on Bibeanplerre zum ausserordentUehen 
Gesandten und bevollmächtigten Minister in Constantinopel kund Re- 
bell und von dessen h;i!diger Abreise den Divan verständigen. Liii 
dem U&muil:i> zu entgehen, den er täglich auf allen Gesichtern las, 
und nm die Entwürfe, wnzn ihn die Verhaltnisse dringen kannten, 
zn reiftn , ging der Kaiaar Imrz darauf naeh den afidticfaen Prsvin- 
zen des Beiehes. 

Aber die griechische Regierung schöpfte Athem , als sie mit 
der Nachricht von dem Unglücke von Ipsara zogleicb die Versiche- 
rung erlüelt, dass Miau Iis aus Hydra abgesegelt sei und bald dar* 
nnf dem Volke einen Sieg desselben zn verkünden hatte. Es gelang 
den BemlDiuigen Blteqaiire*a, den Besefalag der Jonisehen Be- 
ginrnng zn umgehen ond die 40,000 Fluid endlich , um die Mitte 
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Jaul, an Georg KnnturiolU und an denVoUsiebuiigflraUi utorgelien 
ZI aadieD. »Wer Geld hat, hat die Haeht in Grieeheoland.« pflegte 
Lerd Byren u eageo. Die Haeht war also nan entsehiedea in der 

Hand der Regierung. Bezahlte sie die Forderungen, die ihr Kolo- 
kotronis und Odysseus als Guthaben nachwiesen, so konnte sie 
dieee üaaptUage für sie sieh erklficen maehen; aber dann wäre sie 
in dar Unndglichkdt gewesen, eine AhaehlagsaUnng an die Inseln 
za maehen, und hätte sieh aafs Nene aller Vertheidigangsmittel ent- 
blösst. Bezahlte sie dieselben nicht, so drohte das Anleihen denBür* 
gerkrieg zum Ausbruch zu bringen. 

Die Regierung wagte es darauf; sie gab an die Inseln eine 
Meotonde Snmmo and behielt den Rest in der Hand* Koiolcotro- 
nis, KolIopnloSt Nitcitas, zahllose Capltaine nnd Primaten wa- 
ren erwartungsvoll naeh Nauplia geioilt, und sahen sieh in ihren Er- 
wartungen getäuscht. Odysseus verliess es der erste wieder, und 
ging im August nnehVelitza, wo er die Seinigen siuiimelte , sii;li fiir 
einen Vertheidigcr der Volksrechte gab und laut verkündigte, das 
Anieihea sei in die Uande Ton Mordorn gefallen, denn er gab der . 
Regieraag eiami Moidveisaeh sehnM , der za NaapUa ao^ ihn gmnaeht 
worden war. Am 1. September sehrleb er an Stanhope, er werde 
giidraiiiri seyn, sich den Türken in die Arme zu werfen, und zog 
sich bald darauf in seine wohlbefesligle (irotte auf dem Parnass zu- 
rück, in Athen hatte er keine Stütze mehr, denn während er zn 
Manfplia anf Geld oder Ansbmeh von Unrahen wartete, war ihm von 
der Regierang sein ersler Capiaiin, Gnras, abwendig gemacht wor- 
doB, der nnn den Herrn' In Oslgrieebenland spielte. 

Bald traten in der .MurtM die Capilaine und i-'nuialen aller 
Orten zusammen und es bereitete sich ein Aufstand vor , stärker als 
Je einer in diesem Kriege gewesen war. Selbst Zaimis und Lon to s 
seUogen sieh za Kolokotronis nnd Jeder warb, anier dem Ver- 
winde der Berennang von Patras, Tln^n^n. Im Herbste stand die 
ganze Halbinsel in Flammen. Die Regiemng , die um diese Zeit schon 
eine zweite Abschlagzahlung aus London, abermals 40,000 Pfund auf 



Digilized by Google 



296 

dem Wege woaete (sie empliiig dieeelbe am 10. Dtecemlier durch die 
Commiasfire Bnlwer und Brown), setzte Allee daniD, einen flh* 
immer entselieldenden Schlag zu flliren. Bloe WahlTereemmlung von 

nur 60 Gliedt rn beslaiigle im October, gegen den Buchstaben des Ge- 
seUes, Kunluriotis, Botasis, Koiettis und Spitiotakis in 
iluren Aemtem, gab dem Vollzielinngsraüie dnrcli Asimakio Plio- 
tillas ans KalaYr:yta, der wenige Wochen daraaf zn den Rebeiien 
dbeigiiig, die erforderliebe Brginzaag; ernannte znm Priaidenten des 
beralhenden Körpers den alten Primaten Korinths, Panntzos No- 
taras, zum Vicepräsidenten aber den Bischof Theodoros von 
Vrestheni. Nachdem sich die Regierung solchermaascn gestaltel hatte, 
bot sie Papa Plesaa mit nahe an 2000 Mann gegen TripoUtza 
nvf, nnd anf Koiettis Vorsehlag griff sie zn dem entseheidenden 
Mittel , ans den Gebirgen des Pestlandes die Krieger heriteizorofen , 
die dort mit Derwisch- und OFucr-Paseha sich geschlagen hauen. 
An 3000 Mann folgten dem Rufe, und Karaiskakis, Tzavel- 
las, Guras und a. m. stellten sich der Regierung zu Gebot. Dess- 
gleiehen thaten ans den Moreoten Jatrakos, Panajotis Nota- 
rAs nnd selbst der Boy der Maina, dessen Sohn Konstantias da- 
ilr an Photillas Stelle in den Vollziefaungsrath trat Gegen die 
Regierunpr aber erhoben sich fast ganz Arkadien, Elis und Aehiya; 
Koiükotronis sah seine früheren Gegner A. Zaimis, A. Lon- 
tos, Georg Sisinis nun an seiner Seite; die meisten moreotisehen 
Prifflfltea schaarten sich nm ihn. Vor TripoUtza kam es znetat zn 
P^dseligkeilen. Da hatte Koloirotronis den Kwnmer, seinen 
wackeren Sohn Panos zo verlieren, nnd Stslkos, einer sehier 
WiTckersieii Capitaine , fiel in Gefangenschaft. Er eilte den Kiiegern 
des Festlandes entgegen nach Korinth ; Guras aber kam ihm zavor 
nnd Korinth sank in Slanb. Der Strom der Romelioten drang welter, 
errdehte hei dem alten PhUns die Hänfen des Nlkltas nnd Nota- 
ropnios, anSOO Wann starte, nnd brach Ihren Widerstand, wJA- 
rend Iladsclii Cluistos und Vassos die Anhänger des gleich- 
falls gegen die Regierung gewaöheten Dciijannis aus den Eng- 
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wegea des PaitbeiiioB warfen ud das doreb Koiokolronis Trop- 
yeii imli^gerta TripoUtia eniselzteB. Kolettis, der den Kampf fSr 
die Regierung leitete, ttess nun die Beslrln von Vestllxa« KalsTryta, 

Gastiroi, Kyparissia, Karytäna und Arkadia fast gleichzeitig angrei- 
fen. Die Rebellen uiHeriii«^rii auf allen Piincten ; Zaimis, Lontos 
und Sisiois, die mächtigsten Primaten der Halbinsel, sahen ihre 
Hiaser niedeifdtrannt vnd iliren gunen Besits vertaeert. Die lieiden 
«fftera eifrilbn die Pinclit «id warfte efeh nit Nücltas in den 
Matz des mieeigsten ihrer Gegner, Mayrekerdate*«, der sie 
nach der jonischeo lusel Kalamos zu gehen nölhigte. Die Gebrüder 
Delijannis und Sisinis wurden gefaiiirt»n; Kolokotronis end- 
lieli lieferte sich selbst der Regierung aus. lo vierzig Tagen war 
alles Xtt finde; Im DeeenüMr aaeh der leixte Ifirte nnterwerfen. 

Dieser Sieg über die inneren Feinde begleitete die gifickHcbe. 
Abwebr gegen die iusseren. Der Angriff anf Samos war v5IUg mis»- 
lungen. Die Rache an ehmn geringen Theile der Sieger von Ipsara 
verübt, hatte die zahlreichen albaneshchen Söldlinge auf Samos mit 
Math , die UnrnSglichkeit anderer Rettung als durch den Widerstand 
(denn Niemand vertrante in die Zusage des ICapndan-Pnseba) 
dto Dewobner mit dem festen Entschlüsse der Vertbeldlgnng beseelt; 
fiele Weiber nnd Kinder werden naeli der Morea geseUekt, alle 
Landongspuucte, so weit die Mittel ausreichten, gesichert; die grie- 
chische^i Geschwader unter Miauiis und Sacht uris kreuzten ohne 
Unterlass um die wichtige Insei, die weniger durch Angriffskr^fte 
als dnreb die der Vertbeidignng ein anderes BsUwerk Qrieebeniands 
war nnd mehr als einmal die ginie Kraft dee Pehidcs auf sieh 
gezogen , Griechenland gleiehsara ndt seinem Kfirper gedeekt hatte. 
Wahrend Miau Iis mit seinem Geschwader einen Flug nach den 
Gewässern von Halikarnassus gemacht hatte , um die ägyptische Flotte 
tn beeba^ten, die yen Bhodus sicii auf diesem Wege Samos nä- 
herte, nmsehwirmte Saehtnris mit 26 Sehiien die Flette des tir« 
Usehen Oressadmirals, der am 14. Aagnst an der Sddspitie der Insel 
ersdiieo uuü ein he(tiges Feuer gegen die Kanonen erofihete, welche 
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die See vor diesem Puncle bcsUicheu. Ein Transport voii 4000 Mann 
auf 40 Transportschiffen setzte um dieselbe Zeit voa der asiatiscJieii 
Käste Uber und suchte die Nordseite der Insel sn gevianen. Mesoi 
griff Saehtnris mil dem gansen Vorthelle des Windes in, sckess 
alsegleieh ein paar SchWe in den Gmnd , naiini ein paar andere, 
und warf den Hust auf die asiatische Küble zurück. Der Kapudau- 
Pascha zog sieh hierauf hinler Cap St. Maria und versuchte in den 
foigenden Tagen mehrmals die Ueberfahrl, wurde aber jedesmal von 
den Brandera der Griechen daran gehindert. Diese Waffe hatte da* 
mala den hMstea Grad ihrer Wirlcnng erreiebt Die schlecht gde^ 
ielen , mit Leuten , der See ungewohnt , üb^rfUlten Schiffe der Tgr- 
ken hatten noch das Mittel nicht gefunden, denselben zu widerste- 
hen. Panischer Schreck brach jede Ordnung und latimte jeden Arm, 
sobald ein griechisches Fahrzeug über die eigentiiche Sobosslinie sich 
näherte. Die leichten Segel* aus Baumwellenseuge gefartigett kedoe 
Bemastnng und geschickte Fähmag der griechischen Schiffe gaben den* 
seihen auch jedesmal den Verthell des Windes, und se kennten ^ 
ohne verhälüiissmiissige Gefahi weit überlegenen Flotten trotzen und 
Thaten ausfuhren , die dem Unerfahrenen Wunder schienen. Durch d 
spezziotisehe Fahrzeuge und 1 ipsariotiscbes yerstarkt, griff Saeh- 
tnris am 16. und 17. August die Flotte des Grossadmirals im Au- 
genblicke eines abermaligen Versuches 4cr Ueberfahrt an und Ka- 
naris yerbrannte in der Enge zwischen Cap St. Maria und der loset 
eine Fregatte zu 54, ein spezziotischer ßrander eine andere zu 4S, 
und Vatikiotis eine Brigg zu 20 Kanonen, wobei die Türken über 
3000 Mann verlsren. Nach diesen missglückten Versuchen ging die 
grssshcrrliche Flotte nach Budrum unter Segel, um sieb dort mit der 
ägyptischen zu Tcreinigen, und wurde von beiden Geschwadern der 
Griechen bis zum 17. September mehrmals angegriffen, wobei zwar 
diese eine tunesische Fregatte iiiul eine ägyptische Brigg zerstörten, 
aber aucii eine bedeutende Zahl ihrer Brander vergeblich opferten 
und zwölf Schiffe verloren. Sie konnten nicht hindern, dasa der 
Grossadmiial an diesem Tage abermals die Rlcfatuuf nach Simas 
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nahdi« und zwar von 40 lii^yptiseheu Traiisporteii uod einer Ablhei- 
lug der figypüsobeo FioUe unter pereeiiiioheiii Befehle Ibrahim- 
PaMha*8 begleitet Aber der Wind warf ihn naeh Mykene und an 
27. nberflel dieee Flotte ein befltg^er Storm in den GewSeeem ven 
Andros und zerstreute sie so völlig, dass der Grossatiaüral Tags 
darauf nur mit 6 Fregatten Mytilene erreichte. Der Rest der FluHe 
kämpfte in deu ersten Tagen des Octobcr!^ mit der See und mit den 
Mb auf 60 Fahneege angewaehaeoeo grieehiaehen Geeehwadem nnd 
ging naeh gertagea Verluatet obwohl atark dnreh den Stnm beselii- « 
digt, gleiehfaUa bei Myiilene vor Anker. Dort fand der Kapud an- 
Pascha den Befehl des Sultans, den er sich erhtidi h.itte uriü der 
ihn die gesanuute Kiotte an Ibrahim zu übergeben und mit den 
Schiffen, die Ausbesserung nothig hatten, naeh den Dardanellen an 
komuken hiees. Er traf dort mit 15 Segeln nm 7. Oetoher ein. Ibra- 
hin varaichte an demaelbeii Tage dnreh den Canal von Chiea zn 
eegeln, werde aber Ton Hlanlia znm BMzoge genSthiget, wobei 
er eine Brigg und eine tunesische Con^ette verlor. Die Griechen hat- 
ten abermals mehrere Brander vergeblich geopfert; es ergab sieh 
anah, daaa agyptiaobe Sehiffe aieh deren erwehrten, selbst als sie 
berella dnreh daa Feaer ergrHEen waren .md einen der Bmnder in 
den Gmnd bohrten. Dieaa waren die erslen Breigniaee, dnreh wetoha 
diese mächtige Waffe der Griechen yon ihrer Sehreeklichkeit zu yer^ 
Heren begann. Am 19. Oilober ging Ibrahim -Pascha abermals 
unter Segel, und es setzte sich kein griechisches Schiff seiner Fahrt 
nach Badmm entgegen. Kr lag dort bis Anfang November mit awei 
Fregntltn sn 60, aeht zn 44, dreizehn Oorvetten, 30 Briggs nnd 
Goelelten nnd 200 Transporten, meist Kanffihrer enrepüaeher Püg- 
gen. Die Landtruppen lagerten am Gestade. Die aef Hafenwache 
lireuzenden Schiffe führten jedes zwei mit Haken versehene Boote 
neben sieh her und spotteten in dieser \ erfassung der Brander. Die 
Grieehen hatten In der letzten Epoche den Feidzages zwei BrittbeUe 
derseltai vergeblich Terwendet Die Unzniingiiehkelt dieser Waffe 
that sieh nach klarer hemr , ab die Aegypter am a NareiDber. wie- 
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der von Badram aosliefea. Obwohl von mehr als vierzig griechi- 
Mben Mmcng«! nmsehwirot ond von Brandem angegriffen« er* 
flddeoai sie ohne Verlmt am 10. auf der H6be m Kandia. An 
14. ührl» selliet die Gunst eines Stames, der die Rette ans einan- 
der warf, den Griechen nur wenige Transportschiffe In die Hinde. Die 
Kriegsschiffe der Aegypten gelangten in den Hafen von Spinalonga 
and gingen zum Theile nach Mannahtza zurück, von wo sie am 
5. Deeember Soda erreiehten« vnd zwar ebne IMnderDlss, denn die 
grieeiiisclien SeliUfe hatten de anfgogeben and waren alle naeli 
Hanse gegangen. Am Gestade' Ten ^da bezogen die igyptisehen 
Truppen ein Winterlager. Sechzehn ihrer Kriegsschiffe warfen Vor- 
rathe nach Koron nnd Modon und Ibrahim eilte nach der Küste 
von Asien zurück ^ um neue Truppen zu holen. 

Es war der Feldzng in diesem Jahre nur in so fene an 
Gnnsteo der Gileehei, als sie nleht In d«r Merea selbst angegfif- 
fen worden waren, nnd sieh des Feindes aneh fan Pesttande erwehrt 
hatten. Aber keinen der von dem Feinde besetzten festen Puncte In 
der Hiilbinsel und im Festlande hatten sie genommen, d.igegen war 
ihre Stärlce zur See durch den Fall von ipsara und durch den Nach« 
Ibeil, in welehem sie gegeniber den Aegyptem standen, tief er- 
sehtfttert. Der AogrilT auf die Halbinsel war als nahe Toraoainsehen. 

Ganz Griechenland zitierte von dem schweren Sehlage, den 
es durch (ien Bürgerkrieg erfahren. Die 80,000 Pfund Sterling des 
Anleihens waren noch vor Jahresende so gut als verbraucht und 
man begreift es, wenn man bedenkt, dass jedes Fahrzeug der Re- 
gierang im Dnrebschnllte nonatiieh 1000 Thaler, jeder Blander 
zwischen sedis- bis aehttansend IGr Ansehallhng nnd Ansilstnng 
kostete, nnd daso sie den Manne Im Fdde, der vor der Anknnfl 
des Anleihens mit zwani^ig Piaster oder wenig mehr an monatlichem 
Solde zufrieden war, nun fünfzig bezahlen musste und für mehr als 
30,000 Mann Sold gefordert wurde. 

Wenn man erwdgt, dass ohne den starren BinbHek nnf das 
Anleihen; die in Hydni seit Min heieit llegendoii SchÜfo wahr- 
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Mhebüieb in die 8«e gflgtigeD wiren und das BtUwwk Ipon ge- 
rettet Mitten; wenn man den Giineln des Bdrsrerkriegee naeliUiokt, 

den eben diess Auleihen hervorrief, so ist es veiv.eüjlich zu frai^en: 
ob Dicht diese Geldhülfc Griecheulaod mehr Klead ai3 YortheÜ ge- 
bracht habe? 

Das Anleihen aehlig wie mit dnem Zanheradilage die eben erst 
keimende Vaterlanddielie nnd die Tagend nieder, weiehe iiei allei 
V51kem zu gewissen Zeiten Unerwartetes nnd Graeses benrerge- 

braebt hat, und überall den Uat^bau für Macht langer Dauer und 
manchmal grosser Verbreitung bildet. Von dem Augenblicke, als das 
englische Anleiben in Griechenland eintraf« regte sieh die Mehrzahl 
nnr mehr ffir GeM, baares oder yersprocbenee; man Terkanfte sei- 
nen Dienst Aber es ist eben ae wahr, daas ebne das engUadie An* 
leilien die gemässigte Partei, die allein einen Mittelpaoet für ganz 
Griechenland aufstellen konnte, nicht den Sie<!: über die Aihirchie 
errungen hätte und das Walten dieser letzteren das I^nd so völlig 
zn Grande gerichtet haben wilrde« dasa ea keines Wideratandea 
mehr llbig nnd nidit in Stande gewesen aefai wMe, das kitereaaa 
der Cabinete Ms anr Binnlaebaiig an steigern. Das Sebeinbild einer 
Regierung, so hohl ea war, genigte fSr Europa, um die Leiden- 
schaft für ilie Griechen unter den Völkern aufrecht zn liciKen und 
den Cabineten einen Funct zu geben, an den sie mit Anstand ihre 
£atw(iffe lebnen iHKuUea. Die eigenen Mittel des Landes wirden 
iibeibinpt xnr Vertheidignng iMt ansgereidit beben, denn der Be- 
den lag wüste nnd ebne Seenmb nnd Zaflibr ans dem aebwnnen 
Meere musste die Hangersnotb allgemein werto. Niemand war sei- 
nes Wohnsitzes, vielweniger der Ernte sicher; Nienuiiui wollte das 
Feld bebauen. Was nicht ICrieger war, irrte von Becg zu Berg; 
Netb, Uanger nnd Seoeben rieben die Be?ölkenibg nacb einem 
acbanderhaften Masaatabe anf. Yen bnarem Gelde, das sieb in dei 
Händen der Einzelnen befinden hatte« war dnreh den dreUibrigen 
ICrieg schon ein beträchtlicher Theil aufgezehrt. Die Schiffe selbst 
waren um so viel älter geworiieu, viele derselben zu Grunde ge- 
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gangen: wenige wurden naeh getaut, and der Hhndel, «Ue (Hielle 

des Reichthums, war aufgegeben. Wie eine Lampe aus Mangel an 
Oehl ausgeht, so rausste Griechenland, ohne diese Geldtiairt» von 
aussen, sicli in ein paar Jahren verzehren und dann eine leichte 
Beate der Türkeii werden. Mieht minder gross war die moralisehe 
Wtrkttng des Anlettiens gerade in der gefihrnclien tage, in der 
man sieh befiind. Es galt den i^Sbrem des Volkes far eine liallie 
Anerkennung, ütnn Volke sell).si fiir eine i^anzL'. 

Nach ihrem Siege war die Regierung beslrel)t, sich möglichst 
sa befestigen. — Sie setzte Koiokotronis und Sisinis in ein 
Kloster anf Hydra und ging dandt nni, sldi ein iiar allemal des 
ersterea dnreh geriehtllekep Todesspmeh sn entledigen. Aber die 
6emlSBlgten drangen gegen die Heftigen dnreh. Koiokotronis 
wurde in seinem Gelanpisse erhüUiii. l nier den Anhängern M a- 
vrokordato's, die sich vorzugsweise für die Gemässigten gaben, 
trat am diese Mt lauter die Eifersucht gegen Kolettis auf, der 
Patras belagern , sieh dann in das Festland werfen wollte , nnd es 
Ms an das maeedonisehe Gebirge hin rom Feinde ta reinigen Tor- 
sjNiieh. Streit nm die künftige Naeht wurde siehtbar. Man empfln- 
dcite für Koiokotronis, den mcdergeworfenen Dictator, wie man 
ihn nannte, und sprach von dem gefährlicheren, der heranwachse. 
Kolettis schien sieh wenig dämm zu kümmern. Er freute sich, 
die Regierang stSrker an wissen als zur Zeit, da er sie dberkom- 
men hatte. Sie war geaehteter und aehtbarer, als irgend eine der 
vorhergegangenen, fand Gehorsam im Lande und unter den Trup- 
pen, und hatte das Selbstgefühl, das zum Leben gehört. 

So ungenügend dem Divan auch die Ergebnisse der ülessjäh- 
rlgen Anstrengungen zur See schienen, und so sehr sich die Geg- 
ner des Grossadmirals hemthten, ihn zum Falle zn bringen, der 
Sultan hielt diesen ihm angenehmen nnd wichtigen Mann hoch über 
dem Strome der ungirechteu und gerechten Klagen empor. Dagegen 
waren schoii im iSeptember, nach einem Tumulte der Dschebedschi 
(der Waffenschmiede) sowohl das Haupt dieser Truppe, als auch 
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der Aga der Janitscharen , und endlieli der GrMSvezIr OaUb-Paselia 
abgesetzt worden, und zwar der Letzlere, wie das grossherrliche 
Uatli-Scherif vom 16. September *) sagte; »weil er, ein Manu aus 
der Gelehrtettuuiflt zu Mhr auf seine GeecbiekUehkeit und Gewandt- 
heit gmehnet ; einen zu grossen Theil seiner Zelt auf ICIeinllelies 
In den Geseliiften, das er' seinen Untergeordneten liltte überlassen 
sollen, verwendet und sein Ansehen nicht hinlänglich aufrecht zu 
halten verstanden habe.* Au Galib's Stelle wurde Mechmed- 
Selim, Pascha von Silistria, berufen, der Mann, der die hohe 
Hand in den Purstentiiämem geliatit liatte« und mit seinen Ansieilten 
der Bäumnng derseSMn entgegen stand. 

Binen Minister von ganz anderem Charalrter als Oalib-Pa- 
scha verlor die Pforte um dleselbo Zelt durch den Tod Dschanib- 
Efendi's, durch hinge Jahre der herrschende Geist im Rafhp , ein 
Mann von eisernem Sinne und unerschütterlicher Aübaoglicbkeit an 
die alten GmndsaUe. Regeln und Formen. Die Strenge seiner Sitten« 
seine nnbeeteehliebe Keefailiehlnit, sein Versland nttblgten Binhel- 
misehen und Fremden Aehtnng ab; aber er war beiden unbequem 
geworden, denn die Verhältnisse, unter denen er lebte, und die 
seinen Geist nicht unterjochten wenn auch vereiiisijiiit( ii , scliienen 
seiuen Gefährten im Ratbe liauptsächiich Geschmeidigkeit zu verlaa- 
gtn» den Fremden aber war nnr mit Naehgeben gedient Dem Sni- 
tan salbst war der Greis mangenebm geworden, in welebem er einen 
niebt zn tberwindenden Gegner der Nenemngen wusste, mit denen 
tr umging. Männer, wie Dschanib-Efendi sind spät getriebene 
Sprüsslinge aus den Wurzein des bereits in seinem Hauptstamme hohl 
gewordenen und bis in seine letzten Aeste alterkranken Baumes. Die 
dnreb seinen Tod erledigte Stelle des Nischandscbi (Staatsseeretair 
für den Namenszng des Sultans) kam an Hadsehl-Sald-Bfendl. 

Seit 7. Juni war Graf GnlUemlnot In Genstanflnopel ange- 
langt und hatte am 21. September seine Antiittsaudienz bei dem 
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Sultan. SehOB eilige Tsge triäm warn die «AliiMiea und Icost- 
iMren GeedMike an Waiw« ndehcn SMut Kr|itatt- aad Per- 

zellangefassen , Uhren vnd anderen Predocten der franzSsieehen In- 
dustrie iu das Serail gebracht worden uud dienten dem Stolze des 
Volkes zor Nahrung:. Auch von Seite Schwedens war ein Gesandter 
an der iMliea Pforte angelaagt« Graf Ldwaniiielm, ein jnager 
Hann, te damit anfing» SaipfindUdilcelt darüber «i läga^ weO 
der Reis-Bfend! dem Lord Strangford eine ZaeammeidaMfl 
gewahrte, die von ihm verlangte aber hinaasschob. Er zog sich auf 
seine Klage die Antwort zu: »habe sein Besuch Geschäften j^clten 
sollen, so bitte ihn der Reis-EIendi zu erwägen, dass ein frem- 
der Geaandte nioiit iMginnet l»«vor er nieM eeine B^nlrigunga* 
eelireilMn filwigelMn balm; aei aber dar Beaneh nnr ein ft«and- 
sehaftlieher, ae bitte er ibn nm die RMalebt» ibm in erianbon, 
dass er denselben den Geschäften nachsetze.« Graf LÖwenhielm, 
nach dieser Zurechtweisung, liequcmte sich in den Wepr der her- 
kömmlichen Ordnung und begehrte die zur Uebergabe der B^ianbi- 
gnogsaehreiben beatinunt» AnIWartnng beim Greeaveaiar. 

Am 2, September war endtieb andi Herr Tnrnar angelmm- 
men, der die Geaebifle der englisoben Betaebaft daaCweUea iber* 
nehmen soille und Lord Strangfürd die Abreise frei raaclite. Mit 
Unruhe sah dieser den Entscheidungen nus Petersburg entgegen. 
Endlich brachlc ihm eia Eilbote Bagot's am 10. September daa lo- 
bende Schreiben Alexandera, die Abaobrift de^|eaigan, womit 
Oanarowaky an den IMg von £ngland gegangen war, den Ukaa 
der Ernennung Rfbeanpierre*8, so wie ein Sebreiben Neasel- 
i'üdes de>sh;ilb an den Reis-Efendi *), die Ernennung Min- 
ciakys /Ana Gesciiäftsitäger , endlich eine Depesche Nesselrö- 
dens an ihUt worin, obgleich in einem etwas trockenen Tone, die 
Leiatnngen 8trangXord*a gepriesen wurden, ud aar in Betreff 
der Sebiibbrtflirage der VoibehaU anagasproeben war, daaa Raaa- 
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land (las Vorbot der Siimilauoii der FLiggeii nur ui dem Verhält- 
nisse in Ausführung bringen könne, als die Pforte, luM^t ihres 
VenpreehensT deo fremden Flaggen die freie Fahrt in*s sebwane 
Meer zulasse. Der Zwist zwischen Rassland miil der Pforte war so* 
naeh dem Sehetne nach ToUig gehoben « nor der aslatisciien Fra- 
ge war mit kdnem Worte gedacht, tmd das Schwelgen darfiher der 
Pforte von schlimmer Vorbedeutung. Sie sah in der Weigerung 
Lord Strangfords sich über diesen Punet auszusprechen, eine 
Bestitigmig ihrer Besofgnisse, blieb fest in ihrer Meianng« dass 
Rossland ihren Untergang im Herzeh trage und tränte den Wichten 
des Festhindes nicht, am wenigsten aber England, dessen Gold naeh 
ihrer Meinung den Angriff auf Samos scheilern gemacht hatte, eine 
Meinunff, in so ferne richtig, als ohne das zeilgemassc Eintreffen 
des englischen Anleihcns die hydriotischcn und spezzioliseben Schiffe 
nicht in genägeader Zahl dieser insei beigesprangen wären. Die 
Goldstfiehe mit den Bmstbilde Georg IV. nach Gonstantinopel ans 
Grieehenland gebracht, wirkten dort als ein thatsdehUcher Beweis. 
Die Pforte hatte auch in dem Kriege Englands gegen Algier nur die 
Absicht dieser Macht sehen wollen, die ßeiwiriiung Algiers zur Un- 
terjochung der Griechen za hindern. Uebngeas war der Friede dort 
schon am 26. Jnli geschlossen worden nnd zwar nach den Wün- 
schen des Dey, denn wenn im Vertrage noch gesagt warde« dass 
die englische Flagge auf dem Consolargebinde in der Stadt gehisst 
werden solle, so gab En[;lMnd in einem geheimen Artikel zu, auf 
dieser Bedingung nicht bestehen zu wollen , und versi^rach in einem 
anderen, den Consnl Macdonali seine l^nzlei nicht eroiaea 
zn lassen. 

Auch die Abreise Lord Strangfords schien der Pforte als 

ein feindliches Zeichen. Er schiffte sich am Ii. October ein, nach- 
zem er zuvor von dtm Sultan mit einer Dose im Wcrthe von lOOO 
Pfand Sterling beschenkt worden war. Die Pforte nahm die Miene 
an, als betrachte sie seine Abreise als einen Urianb. Slrangford 
selbst scheint sich anf diese Weise ansgesprochen zn haben, denn 

GrlMHiMhcr nclhtlvaplulci. 20 ' 
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als Tumor spino feierliche Audienz verlanirl«', verwoigerlc sie die 
i'forle, ol)aleu'lt vi ihr die Hegljinhi£j:uiig>Miii t il»en von Seite seines ku- 
iiiges vorlegte, mit der Acusseruug: »Strangford \\nbc ilir schrift- 
lich erklärt« er gehe nur auf wenige Monate; sie Iconne also ateht 
zwei Vertreter Englands anerkennen, oder sie ersnehe ihn, die Er- 
klamng Stran^ford*8 zurück zn nehmen.« Turner scheute sich 
dicss zu fliiin , und so war seine su Uuiig vom Beginne schon 
eine falsche. Lord Straogford aber ging mit duslerer L<aune von 
Constanünopel weg. wo gerade an Ende seines Wirkens die Mei- 
nung die allgemeine war, dass er die Pflvrte, Rnssland und alle 
Welt getinseht hatte. Der Reis-Hfendi pflegte von ihm zu he- 
liaupten, dass der Lord die Gewohnheit verloren hahe, die Wahr- 
heit 7A\ sagfcn. Er war am f4. November iti Wien, wo er bib mm 
1. Üecember bliel). Man muss von ihm sagen, dass er nie eine 
eigene Idee gehakt habe ; er fasste die Ideen des Fftrsten Metternich 
auf, nnd so lange er sie anszuspinnen Im Stande war, glänzte er, 
dann aber Teriiess ihn die Kraft und er erlosch. In seiner Weise 
lap: seine Eigenlhömliehkeil. Er machte Politik, wie Freibeuter den 
Krieg machen, vom Tag in den Tag, oJiue vor^värts noch rückwärts 
zu schauen. Biese Weise, wenn sie grosse Kühnheit und wirkliches 
Talent zur Gmndlage hat, kann ohne Zweifel grosse Wirkungen 
hervorbringen, aber sie bricht zuletzt den, der sie anwendet. Wahr 
sprach der feCerreiehisehe Slaatskanzi«, der sieb seiner so lange 
bedient hatte, in einer Depesche vom 4. December au den Inter- 
nuntius: »Abermals ein merkwürdiges Beispiel, dass die schönsten 
Talente weder zum Glücke noch zum wahren Ruhme führen, wenn 
sie nicbt ein redliches Hen zum Gefihrten haben nnd grosse 
Sehwichen des Charakters sie lahmen nnd verdunkeln.« 

Die Pforte, durch die französischen Tagblatter schon seit 
langem mit der Denkschiirt ^olu 0. JinmtM- bekannt und in dem Ikas 
der Ernennung Ribeaupicrrc's gleichsam die neue Ausforderung 
vor Augen, beklagte ihr Zngest&ndniss der Räumung der Fürsten- 
tbfimer and jemebr die Minister der Mächte drSngten, desto weniger 
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fiiltlle sie sich berufen, damit zu eilen. (.i:it Ii ti illemin ot, be- 
strebt, den vordersten l'latz einzuuebmeu , suchte ihr vorzustellen, 
wie ttDerlissUcb es fär sie wäre, das Vcrspreeben erföUt za baten, 
bevor Kaiser AlexaDder «os den sudltcben Provinzen, wabrsehein- 
lieh voll aebwerer Klagen gegen sie, in aeine Haaplatadt zoruek- 
kehrte. Sie aber antwortete: »erst masste sie die Purstenthuiuer, wo 
es von gefiiliiiieheii Fremden wimmle, reiuiflfen.* Der Iiiternuutius 
erhielt keine andere Antwort uuü gcj^i^ü den englischen Dollmetseh, 
kurz vor der Abreise Strangforda, iuaserte der Rels-fifendi 
mit Unwillen: »er erwarte nicht mehr, über einen Gegenstand zur 
Rede gestellt zu werden, fiber den Alles gesagt sei« Gegen den 
üslerreichischen ersten Doilmetsch, Karl v. Tcsla, einen persüuU- 
chen Freund des Reis-Efendi, erklärte sich dieser in ganz ver- 
trauter Unlerredaog schon am 24. September *) uiiX eine Weise, 
die oiTeabar a^nen ganzen Gedanken enthüllte.« Sie aprechen uns 
von Herrn v. Mineiaky, vonr Herrn v. Ribeaupierrc. Glauben 
Sie denn, dass wir so sehr naeh diesen Herren verlangen? Gewiss, 
wir wünschen seliiisÜLlilii; die Ausgleichung mit Rnssland , aber ha- 
"ben Sie das Herz, mir zu sagen, dnss, wenn wir den lelzten Mann 
aus den Pürslenthüinern ziehen und Herrn v. Kibeaupierre 
endUeb hier haben, die Ansgleichung damit gefordert, Ruasiaad zu- 
' frieden gestellt sei? Wir wissen leider zn viel fiber seine weiteren 
Plüne. Unter dem Verwände von Menschlichkeit und Religion will es 
an den Sturz des Reiches. Es kann Uie ubiii;eu Machte nicht ge- 
radezu zur Theiiung der europäsichen Türkei bereden , also sucht 
es den Umweg zu diesem Ziele, indem es sie zu Helfershelfern der 
Rebellen zu maeben bemüht ist.« 

Aber in einem ernsteren Tone hatte er sieh acbon am 12. Sep- 
tember gegen Lord Strangford auagesprodien da sich dieser 
Muhe gab, den Eindruck zu mindern, den die Denkschrift vom 



«) Siehe Beilage V. II. 
Siehe Beilage V. 11^ a. b. 
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9. Jimier «rf die Pforte i^enaeM iMitte, vnd deeslian» die Treue der 

ihr zugckommenon Abschnfl in Zweifel zocr. »Nicht um über einen 
Gegenstand zu reden, über den die Pforte nie n'dcn wird, sondern 
um Ihnen ein für aliemai unseren Entscliloss bekannt zu geben, 
frage ieh Ste*« sagte er« »wie Icennteii wir dulden, daas die ehrist- 
lieben Mächte, ahne andere Berechtigong als ihre vereinte StMe. 
die Zerstückelung eines Reiches vorbereiten nnd knndjreben, wel- 
ches sich loilwährend zur Regel gomacht hat, mit allen in l^'rieden 
zu lebeu und keine zu beleidigen? In welehem Vertrage steht es 
geaehrieben, dass die earopüaehen Soaveraine daa Reeht haben, 
.nadi ihrem Gutdünken in der TMei die Herren sn apielen, well ea 
ebriatlieheii Unterthanea der Pforte gefallen hat, sieh zn empSren? 
Wodurch wollen sie diese Auniiissunir rcehlferligcn? l-^l\va dadiirch, 
dass unsere Waffen die ilchellioa nicht unterdruckt haben? Aber an 
wem die Schuld? Haben wir nur die Griechen zu beicämpfen, oder 
neben dieaem oifenea Feinde nieht a'taoh die geheimen noeh, die uns 
zwar Preundschaftawarte. den Rebelten aber Waffen« Geld, Rath, 
Hülfe aller Art geben? Forderten wir fremde Hilfe, dann würde die 
eine oder die andere Maciil vielleicht das Reeht haben , sich dage- 
gen zu setzen ; aber wir fordern nichts als Achtung für unsere Un- 
abhängiglceiU Wir mischen nna in lieinea Anderen Geschäfte nnd 
aind entaehUMaen, nicht zn dulden,* daaa man aieh in die unse- 
ren misehe.« 

Indessen, Minciaky sah dem Augenblicke mit Verlangen ent- 
gegen, seine Vollmachten zu übergeben. Kr sprang über die Zahl 
der Besefalt's in der Moldau weg, welche die Pforte selbst auf 1000 
angab, und zufirieden. geatellt durch eine Mittheilnng des Hoapodara, 
daaa deren in der Wirldiehkeit nur 670, also nur 170 über den 
allen Priedcnastand wiren, wellte er, nach dem Rathe aller «einer 
Collegen, zur Uebergabe der liei^laubiguiig schreiten, als in der 
Stunde der Abfahrt Strangfords, ein Bericht des russischen Ge- 
neralconsuls der Moldau, Piaany, der sich zu Kisseneff aufliieit, 
ihm neue Z$gerang aufewang. Der Cammandant tou Jaaay aollte 
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nämlich dea Kir-Serdar (Vorstand der Polizei) üurl haben hiorich« 
ten luflsen, weU dieser ihm einen Mau seiner Waehe getödtet 
hatte* IHeaa aber wire ein offimer Eingriff in die Vorreehte des 
Hospodars gewesen. Erst im Laofe des Novemhers erhöh sieh die 
Unwahrheit dieses Berichtes. Der Hingerieiitele war ein Renegat, 
der wrj^en schlechlor Streiciie schon mehrmnls zu Straiarbeil ver- 
dammt worden war. Seine llinrictitung hatte auch gar l^eiiie Auf- 
meri^sam]^eil erregt: am wenigsten aber die Besorgnisse verbreitet, 
die Pisany' geschildert hatte. Büistweilen drangen die Minister 
abermals anf Vollzug der Bimnung. Die Pforte wisste wohl, welche 
neue AnirrifTe ihr bevorstanden, aber sie fürchtete doch den russi- 
schen Krieg im Gefühle ihrer Verlassenheit noch mehr. Diesen 
Krieg aber legte der Intemontias am 25. Oetober in die Wag- 
Schaie gqsen die Tüllige R&nmang, ond Hess sie gerne in dem Um* 
Stande« dass Hineiaky wegen des ihr so nnbedentend soheineaden 
Vorfalles von Jassy die Uebergabe seiner Beglanbigungssohrelben 
verzo«^ert hatte, den Wunsch Russlands zum Bruche sehen, Sie hatte 
sieh endtieh auch mehr und mehr daran gcwöhut, dem ü^inschretten 
der Mächte ia die griediisehe Sache in*s Ange an sehanen, ond sah 
darin weniger Gefohr, als sie anOngtteh dachte^ Sie nrfheiUe nfim- 
lieh, dass die MSehte, welehe anf so vielen FeMem die Bevolntion 
belcämpft hatten, sie nicht mit gewaffneter Hand in Griechenland 
halten würden, also iiir die Möglichkeit bleibe, den Auislaml wäh- 
rend der Verhandlung niederzuschlagen, und dass sie, fest ent-. 
schlössen, diess Binschreilen nicht znzageben, im anssersten Falle 
denn doch nichts Schihnmer^ trelFea IcÜnne, als womit sie derma« 
len bedroht war, nSmlleh der Krieg mit Rnssland. Am 29. Oetober 
sandle sie wirklich an den Uasch-lieschli-Aga der Moldiiu ileii be- 
sliinmteu Befehl der Räumung, die am 20. November begann. Zu 
Ende des Jahres war ansser den öOO Bescbirs kein türkischer Soldat 
in dea Fnrsteathimeni,.Amll. November abergab Hineiaky seme 



*) Siehe Beüage V. 15. 
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VuIliiKirlir. Fast um dieselhc Zeit überredete Graf Guillemioot 
den eogUscben GeschSfisträger Turner zu einer im raohen Tone 
abgefassten Note an die Pforte wegen eines iaufendeii GesduUles und 
Terdarl) ilin so ganz nnd gor in der Meinung der Pforte. Der fran- 
zösische Botscliafler gUiuhie mit diese Zeit einen abgesonderten Gang 
gelieu zu küniieu und veinachlässiirte die Minister von Oesterreich 
und Preosaen. Diese verrietben Iceiiie EmpfindllchlceiC dessbalb, denn 
sie Icannten seine Weisungen; die ihrigen aber lagen in folgenden 
Worten dea FSrsten Mettemieli an den Intemontins , die dem Anlan- 
gen G Q i! I e m I n 0 1 s in Constantinopel voranso:lnfi:en : »Ich bin zn- 
friedeii mit den Weisung^en , die Guilleminoi erluilitii wird. Hal- 
ten Sie an ihn. Rassland lial die unveriiudertielie Neigung , sicii an 
Frankreich zu sehliessen. Also kann Guilleminot wichtig werden.« 

Porst Metternich liess der Pforte für die Rinmnng der 
Fnrstenthfimer danken und warf KCmer . des Trostes in einigen all* 
gemeinen Worlen über die griechisclie Krage vor sieh hin, die sie 
frerne anffasste. Ihr Vertrauen in das Wiener Cabinet stieg dadureh. 
Dieses aber wusste, dass nun eine Epoche des Warteos eingetreten 
war, in der man der Pforte ihre Mittel sammeln lassen nnd ihr Rohe 
gewfihren musste. Das Feld war nnnt wenn auch Toriibergehend, 
Petersburg , oder besser gesagt , es ihelite sich zwischen London und 
Petersburg. 

You den fünf Mächten hatte, ausser Oesterreich, kaum eine 
einen klaren Begriff von dem was sie wollte, oder was aas ihren Hand- 
lungen henrorgehen wdrde. Russland wollte die Einmischnng, aber 
es ffihlte wohl selbst, dass auf dem von ihm vorgeschlagenen Wege 
die gewünschte Losung nicht herbeigeführt werden konnte; dass das 
Vorbild der Fiirslenthöiner weder ffir die Griechen ein lockendes , 
noch für die Pforte ein annelHub.ires , noch ein an und für sieh pas- 
sendes war, da es in den Furstenthämem keine türkischen Bewohner 
gab unddieTdrken In den griechischen Ländern eben so wenig einer 
christtiehen Regierung sieh unterwerfen wurden , als* zwei Regieron- 
gen in einem und demselben Lande muglich waieu. Kben weil es auf 
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einem Wego, a«f dem nicbls za erreiehen war, ert^ehen wollte, 
war es nicht klar. Oeslerreich dagegen nahm eben desshalb diesen 
Weg gerne au, weil es wusste dass er zu nichts führte, und am 
£ode aller Bestrebuiigeii von zwei Erjj^bDissen eiiiB kommen momte: 
entweder daso die Pforte die Griechen überwand, oder dass die Grie- 
chen sieh die Unahhängiglieit erkämpften; diese beiden aher waren 
allein wirkliche Lusaugv-'n. Der j,^anze (iedanke des Fürsten Metter- 
nich über die Einmischung lag in ful{:c<?n<^<'n Worleii, an den Inter- 
nuntius schon am i, October geschrieben: »Mir gilt es für ausge- 
macbu dass die Frage der Einmischung der Zahl derjenigen Pn^n 
angehört, die ihrer Natur noch nicht zn lösen sind. Kdnnte man ihr 
ausweichen, desto besser. Da man es aber nicht kann, so mnss nrnn 
ihre Grundlagen, iltren Ausgangspunct und ihre» Gang so regeln, 
dass die Uctnuhungeu zum I3eweise ihrer Uulüsbarkeit auf diesem 
Wege führen. Das ist mein ganzes Ueheimniss. Es wird Ihnen erklä- 
ren, warum ich mich fiherbani^t in die Sache mische. Die Tfiricen 
wollen nicht; die Griechen wollen eben so wenig; das genagt mir, 
um vorwärts zu gehen.« 

Dass die Griechen nicht wollten, kam bald zn Tasro. Kaum 
hallen sie Kenntuiss von dem russischen Entwürfe ertiallen, so trat 
das Blatt der Regierang« die Hydraer Zeitnag vom 25* Juli (& Au- 
gust) gegen denselben aof und Rhodlns, der Staatssecrelir fOr das 
Aeussere, in einem Schreiben vom 12. Angnst an den englisdiea 
Slaatsseerelär Canning, verwahrte sich auf das Feierlicliste gegen 
jede Benieksichtigung des rnssisi In n Vorseliiages durch die Mächte. 
£r spracli Englands Hülfe nach dem Vorbilde dessen, was es für 
die spanischen Niederlassungen in Amerika gelhan habe, an. 

Dieser Sehritt der Griechen machte Canning den Gang be- 
schleunigen. Er sah die Zeit gekommen, sieh voran zn stellen, ver- 
Zügerle desshalb die bereits angekundigic Absendwng StraUord 
Cannings als englischen Bevullmachliglen uach Petersburg und 
folglich die Bespreohangen selbst, die dort auf Busslands Einladung 
stattfinden sollten und zu denen er eingewilliget hatte. Er besehloss. 
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einen Vorschlag dem russischen ontgfegen zu stellen und die Cabinete 
dafür zu bearbeiten. Eben desäluilb sollte Stratford Canning 
erst nach Wien gehen. Fürst Metternich suchte die Trennung 
zwischen Loadoa und Feterabnrg zu enreltm, indeBi er da sowolü 
als in Constantfnopd auf die Absieht Cannings dentete, sieh dorch 
die Aeosserungen einer rerolatioiiären Regierung leiten zn lassen. 

Die Hinneip-unjj; Caiiiniigs zu den Griechen Ihat sich in den 
unmittelbaren Berührungen mit ihnen und naineiillieh in einer Frage 
äenror, die spaterbin eine dem europäischen Handel and selbst den 
Griechen vcideribliehe Wichtigkeit erhielt Die Regienmg m Nanplia 
hatte am 27. Mai ihre Ansicht fiher das Seerecht deijeidgea der 
europäischen Mfiehte entgegen zu stellen versucht; sie erliess nte- 
lich die Erklaiuug, dass sie diu Salz nicht anerkenne, dass die 
Flügge die Waaren decke, und feindliches Gut auf neutralen Schififen 
wcgnehowii» ja solche Schiffe, die feindliche Truppen «der Kriqss- 
mittel an Bord haben, in Grand bohren werde. Die jonische 
rong setzte sieh gegen dieselbe *) und der Lord-ObercommlssSr, Sir 
Frederic Adams, durch die Flotte des Adniital Neale uulcrslülzt, 
begab sich in den ersten Tjtgen des September selbst nach Nanplia, 
um den Widerruf dieser i^rlciärung zu verlangen. Sobald die grie- 
chische Begiening m seiner Absicht Kenntniss erhielt, erliess sie 
am 27. Aogost einen zweiten Besehluss, welcher den frSheren vnm 
27. Mal für alle nentralen Fhhrzeuge , die nicht tOrfcfscbe Truppen 
an Bold führten, was auch übrigens ihre Ladung seyn müchte, auf- 
gehoben erklärte. Diesen theilweisen Widerruf hielten sie Admiral 
Neaie, als er Tor Nanplia «rsdüen, zum Beweise entgegen, dass 
dem Verlaogen der Jonischea Regierang herelts Genfige geleistet sei. 
Der Admiral aber erklärte, dass nur ein unbedingter Wldermf als 
genugthuend betrachtet werden könne, und in wenigen Stunden nach 
dieser br^iiiiimten hiklaiiuig gab die griechische Regierung durch 
Besehluss ?om 3. (15.) September diescu Widerrof. 



*) Siehe Beilage V. If. 
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In Folge ans Loniloii erhaltnner Weisnn^^en musste aiiei die 
jouische ßcgicruDg am 19. NoTember den griechischen Blocus von 
Lepanto und Pitras imericeBBen ned patentirten griechischeo Kiiegß' 
BcUffen das Eedit sngestoiiai, aealrale SeUffe za nntersndieD md 
auf deaaelben nieht aar Kriefseontnbande« soadeni iiberhavpC feind- 
liches Gut wcLi/.nnchmen. Nicht genug, dass diese Zugaben dem See- 
raube TilüreQ und Thore öfifueten , die Nachsieht gegen die Seeräuber 
selbst verloekte die Griechen auf diess nngldeidiebe Feld. Die am 
17. September ra dem Crlmiiialgeridite za Corlta zn mebijährifer 
Mfaigaissstrafe wegen Seerinberd Terorllieate Haimsehall efnes 
grieehisehen Mystiks wurde am 17. November, zufolge BefeM toq 
London, freigegeben und sammt dem Fahrzeuge nach Mesolongi be- 
gleiteL Drei andere griechische Raubschifle, die durch die englische 
KriegsDiaiine naeh Cinfti ai^ebraeht werden waren, musstaD eben- 
falls Urelgegebcn and den Griedien zugelQbrt werden. IHis eine die- 
ser Ranbsehiis, die Geelette Folyxene, batta einen fiaterreieblsehev 
Kauffahrer gephindert. Vergcblitii machte der österreichische Gene- 
rrtlcoiisul GegiMivorstellnnffen : der Lord-übercominissar wies zur Ant- 
wort auf seine Befehle aus London. 

Aber Oanning ging weiter. £r beantwortete, obwohl spit 
(i^ Deeeniber) , die ZosiMft des grieeUsehen Staatsseeretirs. Dia 
Tliatsaehe der Antwort war an nad ffir sieh sehen ein in seinen 
Folgen unberechenbares Zugeständniss. Es galt den Griechen 
mals als eine Auerliennung ihres politischen Bestehens; es wirkte 
wenigstens so, nnd der Inhalt bestärkte diese Wirkung. Der englisohe 
Slantssecretir gestand darin die Aeehtbeit des den Griecben belnnnt 
gewordenen Vorsehlages des msslsehen Hofes nieht zn, wohl aber 
die Absicht desselben, im Vereine mit den TerMndeten MSehten der 
Pforte sowohl als der einstwei]i«ren Regierung Griechenlands einen 
WalYenslillstand vorzuschlagen, und zwar um für eine freundschafl- 
liehe Dazwisehenknnft Zeit za gewinnen, wdeber, wenn yorgebracht 
in rechter Zeit, England seine Thdlnahme nicht versagen werde. Er 
thellte ihm weiter nü, »dass die mssisebe Denfcsehrift im Divan den- 
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selben EindruLk liervorgerufen liabc, und nahm nis ausi^emachf an, 
dass die Griechen sich auf keinen Vergleicli einlassen würden, der 
nicht die UnaltbängigkeU zur GruniUage katle, so wie dass der Dirao 
jedeo verweifeD würde, der flieht die AofreelitfaalUug der Herrsohaft 
über Grieelieiibind bewahrte. Bei 90 sehreff eBlgegeBstehendeD Ver- 
langen sei Ireine Vcnnitteliin^ wahrscheinlich. Wenn aber Rossland, 
bevor es von der Natur niid iiiirtu:n ki<j:keit dieser Verlangen genaue 
Kenntniss gehabt habe , die Vermittlung vorgeschiagen , so wurde man 
weder ihm noeb liegend einer der dazu gestiamitea Machte darüber 
einen Vorwurf maehen dfirfen. Die aogenannte mwisebe Denksehiift 
enlhahe allerdings die Elemente za dnem Vergleiehe, doeh amen sie 
wahrseheinlieber Weise noeh nicht in eine Form gebradit, in wel- 
cher sie den kriejjfiihrenden Theilen vorgelegt; werden könnten. Eine 
Vermittlung würde sich übrigens eben nur damit beschäfUgen kön- 
nen die Extreme zn TermiUein, also einerseits die Oberherrschaft 
der Tfirlcen , andererseits die Unabhiogiglceit der Grieehea beschiitt- 
ken. Jeder der beiden Theile Iconnte ohne Zweifel einem Bolchen 
Vergleiche seine Zuslimmung versagen; aber seit man wisse, dass 
keiner von beiden von einem derlei Vergleiche huren wolle,, sei aach 
keine Wahrscheinlichkeit für die Verniitteluug überhaupt da.« 

»Was das Ansuchen um Englands Hälfe und das Beispiel der 
spanischen Colonieii betreffe« so habe Grossbritanaien in dem lüemfle 
dieser Colonien mit dem Mutterlande e|ne strenge Nentralitil beob- 
achtet, und diese beobachte es auch in dem Kampfe, der dermalen 
Griechenland verheere. Die Rechte der Griechen als Kriegführende 
seien streng geachtet worden, und wenn England erst vor Kurzem 
dem Missbrauche dieser Rechte, habe Schranken setzen -müssen« so 
hoffte es dazu nicht ein zweites Mal genöthlget zu werden.« 

Schliesslich gab Canning der griechischen Regierung das 
Versprechen , dass Grossbritannien an keinem Vergleiche , der ihrem 
Willen eutgejren stehe, mitarbeiten werde, dass es aber, wenn frü- 
her oder spater Griechenland seine Vernütleluog ansprechen sailie, 
der Pforte den entsprechenden Antrag machen und im Falle der An- 
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nähme nichis versäumen werde um, im Vereine mit anderen JUadi- 
ten, die Sache zum gewflnaohten Ziele zu fuhren« 

IHesft Scl^etben verwarf deattteh die Idee eines anabhingigeii 
Griechenlands und verrietli im engtisciien Cabtnele eine Absieht, der- 
jeiii<,n>n des mssiselien gleich , nSmlleh eine Gestaltandf der grieehi-» 
seilen Lander unter fremdem Eiulluss und für denselben. Was die 
Russen in Bezug auf Servien und die Fursleuthümer der Pforte ab- 
gerungen hatten, ähnliches konnte England in griechischen Ländern 
und Inseln der Pforte abringen, und dem anf tiirldsehem Gebiete be- 
rechtigten BIttilnsse Rnsslandt anf eben diesem Gebiete den bcreeb* 
tigten EtnUnss Englands entgegen stelle». Die Wirlrang dieses Sdirei* 
bcns auf die Griechen war aber eine p:anz andere, als die iiatüi li- 
eber Weise zu erwartende. Von dem Zeilpuiicte seiner Ankunft in 
Crieehenland schreibt sieh da der Glauben an die Möglichkeit, die 
Unabhängigkeit zu errelehen her, von der bis dahin zwar alle spra- 
chen, aber an die Niemand glaubte. Die Grieehen sahen sieb dar- 
in zum ersten Male nnd zwar Ton der ersten Seemaeht, yon Ihrer 
Nachbarin überdiess, mü litr Pfüile, die bis jetzt ihre Herrin war, 
auf eine und dieselbe Linie gestellt; sie hörten sich niil (h iaselben 
Worte wie ihre Gegner bezeichnet; sie hi^rtcn von ihren Rrehten 
gegenüber von allen anerkannten Mächten reden nnd die That be- 
wies ihnen bereits, was England danmter begreife. Sie zogen ans 
dem, was Cannlng fiber die Vermlltinng sagte, den Sehlnss, dass 
sie von ktiium Vergleiche als dem auf der Grundlage der Unabhän- 
gigkeit hören lassen durften ; dass die Vermittlung der Mächte 
ihnen nie gefäbrlieh werden, ja selbst von ihnen verworfen werden 
konnte. Eine engiisehe Partei Aind sieh zusammen. Diese aber dachte, 
dass England d«r Vertreter der Griechen gegenüber den Machten 
sowohl als der Pforte zu werden sieb ansdiieke; dass nur in Eng- 
land der wahre Halt, nur von ihm iietluog zu erwarten sei. 



*) Siehe Beilage V. 17. 
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War es Caan in gs Absicht, die Hoffnungen der Griechen von 
dea mächten abzulenken, sie mit den EntachiuMe festen Widfirstan- 
des gegUL Feinde ond Vermittier su iMMelet« so hatte er seineB 
Zweek erreielit Ob er auf dleeen Wege die kMlige Gestattuv 
Grieebenlands g^anz dem BereieheRnsslands entziehen, gani von Eng* 
laad ausgehen machen kunnte, ii.'it das Schicksal ihm nicht vergönnt, 
der Welt darzuthan. Was bin zu seinem Tode geeehah, üaUe dieeeii 
Erfolg nicht für sich. 

Aueh mit den aaterretehisehen CaMnete raehten um dieae 
Zeit die firiedm Yefhfaidvnien auilcBiplHi» Tidieieht an ei Ii 
Lenden , Petershorg md Genstanthiepel zn Terdiehtigen , wahndiefai« 
licher, um es in keinem Zweifel darüber zu lassen, dass der letzte 
Zweck des Kampfes die Unabhängigkeit sei. Mavrokordato er- 
griff einige Artigkeiten des österreichischen GeneralooiisuU von Corfa, 
um am 6, (17.) Decemher *) an Friedrich vai Oentz m aefareiheB» 
diese» Preand des Firsten Hettemleh «ad dea ehmigen MaUt 
der den Innersten Gedanken der PeUtik Oesterreicis lomnle and ln*8 
Leben zu bringen miUialf. Als Secretär des Hospodars der Wallachei, 
des Fürsten Karaczay, mit welchem Ritter v. Gentz durch Jahre 
in sehr vertrautem, den politischen Interessen Oesterreichs nutzUchem 
Briefveehsel Staad, hatte Marrekordate einige BeruhrangiB mit 
dieeem aasgezeiehneten Staataamnae gehabt «ad demselben nach In 
den Zeitpeaete wieder gesehrieben , als er die ihn and seinen Für» 
sten durch Gentz envirkte l reisUtlte in Italien plötzlich verliess, 
um seinem Volke zu Hiiife zu eilen. 

Er berief sich nun auf jenes letzte, von manchem Setamer- 
' zensrafe aber die Voreiligkeit des Anfotandes begleitete SehroibeB 
and begann auch in diesen mit dem Aasspraehe derselbeB Ueber- 
zengung , mit denselben Geetindnisse, mSehte aum sagen , aa das 
er hart die L'nerlässlichkeit für das griechische Volk stellte, die ein- 
mal ergnüenen Waffen nicht vor Durchführung des Aufstandes aas 



Siebe Beilage V. Ii, a. b. c. 
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der Hand zu legen, weil im anderen Falle keine Versöhnnnsr mög- 
lieh. Icein aiifkrer Ausblick als auf das Schicksal von Cfiios nre- 
geben aei. Das vierte Jahr habe bereib der glorreiche Kampf 
erreiciit ud der widitigste Sieg, dea dadareh Grieelienlaiid muh 
gen habe, sei deijenige, dea Irrglanbea aber dea Zasammeabaag 
seiner beiUgen Sache mit deijenigen der Be?olalioB, zagleleh mit 
dem Wahne von der türkischen Macht vertrieben zu haben. Ileiit zu 
Tage küiiue kein Staatsmann mehr irlauben, dass die Türkei durch 
ihre eigenen Mittel Griechenlaud wieder zu unterwerfen im Staude 
sei, aad da maa niebt aaaebmea köaae, die earopüsehea Machte 
wfirdea ihr die Mittel dasa gaben, so sei die Uaabhäagigkeit Grie* 
chenlaads ehie eatschiedeae Saebe aad aar eiae Zeitfirage mehr, ia 
wie ferne kann die Unabhängigkeit Griechenlands den Interessen 
Europa's dienen oder schaden? Das zu erwägen, sei demnach der- 
malen die einzige Aufgabe. Lud nun griff Mavro kor dato den 
rossisebea Vorseblag aa als eiaaa, der zum Ziele habe Griechealaad 
ia sieh sa treanea «ad sieh ia 4en liaspfllcbtigaa Pronaien ebea so 
viele heqaeaie Brebemagaa liereit za legea, vihrend cia aaabhäa- 
giges GrteehenhiBd der naturliebe Frenad oad Verbfindete der Pforte, 
mit ihr zugleich eine Sehutzwache gegen Rnssland und zwar eine 
bessere als die seitherige sei, also aus demselben Grunde von den 
Maehten gewünscht und gehalten werden solle, warum sie Ms noa 
das tfirkisebe Reich bieitea. SehUesslieh sachte er darzathaa, wie 
Oesterreich, ia seiaem beseaderea lateresse selbst, dnrcb die Uaab- 
hangigkeit GriedieBtaBds aar gewianen könne, eatsohaldlgte die Zwi- 
sti^keiteu unter den Griechen, die t iiv unkoiHiüenheit ihrer Einrich- 
tungcu, schilderte auf das Günstigste die Regierung, und s]>rach die 
Meianag, den Rath and die Uulfe des Ritters ?on Gentz in war- 
men Aasdruckea aa. * ' 

Es var aber auch Mavr eher data, welcher sich yor allea 
Griechen am entschiedensten an England hing, diese Riehtnng selbst 
auf (ipfahr des Verlustes seines ganzen h,iuili!>>t's und seines Ltebens 
befolgt uuU (ieu Schritt an Canning verauUisst halte. 
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I)Mr Ritler von G e n t z antwortete an den islerreieldsehen 

(icnci-ilcousul in Corfii, Herrn von llii iionschild, iim^ng Jilso die 
imiiiillt'Ibare Aiilwuit au Ma vrokordato. Va giii;^ iiieiil in die Un- 
lei'suchung der Interessen ein , sondern nnhni die Krage aus dem 
höhcreu Gesicbtspuncte , dem des öffeatlieiiea Seclto, das allein -das 
Benehmea der Hidite gegen die Pforte regeln dfirfe» nnd schiass 
mit der riehtigen Folgerung, dass, wenn die Soeben wirklich so 
standen , wie M n v r o k o r d a I o sie schildere , allerdings nur das 
Scliwert den Knoten zerhauen kiinne. 

Kaiser Alexander war von seiner Heise durch die Süd- 
proviozen am 4. Novemlicr naoh Zarskoje-Zelo zornck gekehrt. Erst 
am 15. kam er in die Stadt. Vier Tage spnter trat die Newa ans 
nnd stellte ungekeuere Verheerungen an. Sek 1777\ des Kaisen 
(ieburtsjnhre , hatte solch ein luglück nielil stattgefunden. Der po- 
lnische nnd reiitiitise l*\in;tli>utiiss wiesen auf diess Ereigniss , wie 
auf die glühendcii Worte an der Wand des Assyrers. Sie kündigten 
es als einen Wink des zürnenden Uimmeis an . dessen LoQgmnth 
durch die Prelsgebnng des Kreozes enehüpft sei. als eine Vorhe- 
dentung, dass nna Alexanders TMe^ahr begonnen habe. Trfib- 
sinn umfing die Seele des Kaisers ; seine Gedanken verweilten nun 
öfter, länger, nachdrücklicher aui dem Kampfe der Griechen. 



Sechster Abscimitt. 

Jahr 1825. 

Die Desprech u Ilgen , welehe in Feiersburg gehalten werden 
seilten, mussten das UiiVereinbare in den Ansiehten der Cabinete 
an's Licht stellen. Alle wollten ohne Zweifei die baldigste Losnng, 
aber England und Rnssland die halbe Unabhängigkeit noch fn ihrem 
Gedanken gar nicht abgegrünzler Pruviiizen, um auf diese Grundlage 
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Ihren E'mflnss itbmvicj^end liiazuslelleii, Oesterreich die i^rrnze ITnab- 
hiingigkeil oder die iiückkeiir unter das türkische Joch mit ndininistra- 
tivei Verbesseningen, welche die Erneuerung des Aufslaudes verhüten 
konnten. Fäm Metternich «dem daran \»g Rossland fest* und sa- 
gleieh \m Kriege atenhalten, Bucbte das engliaelte CaUoet far die 
Theiloalime an den erwähnten Besprechungen zu gewinnen. Can- 
ning aber« zu einem iibgelreimtcn Gange tütschlossen, wollte in 
diesen BespreeliiiiiLicn nur ein seit dem Falle Capodi istiii s nicht 
mehr nütbiges Hiubaltcn Husslands und ein Versäumen der Wirk- 
samkeit in Conslantinopel sehen, die er HSr möglieh hielt, und zwar 
gerade dann, wenn sie von der Versieherang breitet wäre, nie 
zn Gewaltmitteln zu schreiten. Der Notenwechsel zwisehen dem eng- 
lisdien nnd österreichischen Cabinete in den letzten Monaten des 
Jaiiros 1824 behandelte diese Puncto und fährte zu keiner Ver- 
ständigung. 

Am 21. Deeember war Stratford-Canning in Wien an- 
gelangt. Sein AnfeDthalt dort hatte die Abneigang Englands gegen 
diese Bespreehnngen zum klaren Ansspruche gebracht. In der letz» 

* 

ten Unterredun<2: mit dem Fürsten Mette rnleh erklärte nämlich der 
englische Abgeordnete, dass seine Weisungen ihm nicht erlaubten 
Zeuge, wenn auch nur stummer Zeuge der Bespreebuugen in Pe- 
tersburg ZV sein, nnd dass der Zweck seiner Reise dahin eben kein 
anderer sei,. als Rnssland darüber nicht in Zweifel zn lassen und 
vorzuschlagen, jede Berathnng bis auf die Zeit zn. vertagen, wo 
Griechen oder Türken , oder beide zugleich , ermödet nnd erschöpft , 
die Dazwischeukunft der Mächte ansprechen wüideii. 

Diese Erklärung, zusaromengehallen mit der Antwort Can- 
nings an Rh od ins, deckte die Absicht des englischen Cabinetes 
hinlänglich auf. In der Besorgniss, dass Rnssland durch den Abfall 
Enghinds zn einem iussersten Entschlüsse getrieben würde, lehnte 
der Fürst die Binladnngr Stratford Cannings, mit England ge- 
gen Russland geniriue i?a< he zn machen , ab und trug dem Inter- 
nuntius und allen üesandleu auf, das ScJieitern der iieuiuiiungen 
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SIratUrds n verbnitai. Man intwtrt aa äitmt ^hgpwMut 
Canningrs war, dam Oeeterraidi idehta dagegen habe, wemi 

Uussland von den Besprechungen zu Petersburg abstehe, riber dass 
69 daran Tlieil nehmen werde, sobald Rnssland, ungeachtet des Ab- 
Mea Englands, sie wünsche. £r machte zugleich ia Landau nach 
einaii Veiaaoh, die Abtreiumiig Englanda an hindani. 

In Peterabiigt wo maa anmittelbar van London. aaa über 
Stratford Canninira Anflrige unterricbtot war, nahm man so- 
gleich seinen Entschluss. Graf Nessel rode, in einem Schreiben 
an den iMuslen Liewen, vom 26. Decemher, in kalten und festen 
Ansdruokeu abgefasst, sprach sein £rstauaea über den Gang Caa- 
ninga aaa, adblte dessen firkliniiigan aaf, und aoUaaa odt dar 
Aenaaening, daaa der Kaiaar deonacb jede Berattroag zwiaeben Eng* 
land and Rnaaland über die Bexiehungen aar TQrirei and fiber die 
Beilegung des -griechischen Kampfes für aufgehoben betiiuhte. Strat- 
ford Canning, der am 7. Jänner von Wien riacii Pctersbtuu ab- 
ging und am 29. dort anlangte» fand also seine Sendung bereits 
beanIwarteL 

Daa Pariser Oabiaet, beumdugt dnrdi die PoUlüc Canning a, 
welche dnreb die am diese Zeit geaehebene Anerirenaung der afidame- 

rikanischen lYeist^aten immer schärfer die Abweichung von der Po- 
litik der übrigen Mächte bezeichnete, Hess aiieb seinen Abgeordne- 
ten zu den Besprechungen in Petersburg, den Grafen Laferro- 
nais, über Wien gehont wo er ani 26. Janner eintrat Er vorstand 
sieh ieicbt ndt dem Fürsten Netterniob, denn das Cabinel Toa 
Paria wollte niehta, als aieh fester an Oeaterreieh and Bnaaland 
schliessen. Es ging also in die eine Ansicht ein, die Fürst Met- 
lern ich um diese Zeit gegen alle Cabinete aussprach, nämlich 
in dl^enige, dass der Abfall Englands nicht bindern dürfe, die Be- 
apreehnngen ia Peterabarg zwischen den vier Maebten des Festian- 
daa wieder an&nfiissen; daas die Saaverainetät der Pfarte fiber die 
grieeUsehen LSader and Insebi anfreebt gehalten and diesen Ver- 
gessenheit für das Vergangene und Bürgschaft für eine glückliebere 
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Zuknnfl erwiiitt werden solle, genfigeiNte aimüeh, am die Wie- 
derkdir Ton Druck und WfllMir ta Müdem, in diesem, dem brnten 
Wnnadie des Petersbmter Odrinetes eotspreelienden Sinne waren 
^ Weisungen an den Grafen Lebzeltern yem 15. Jänner, also 

wenige Tage nach Stratford Canning's Abreise von Wien, ge- 
geben Fürst Metternich schien nun mehr Gewicht als je auf 
diese Vorbereitungen zum Einsohrelten in die griechische Sache nn 
Isfsn, und streng auf der Grundlage des Reebteo sieh versehanzt 
haltend, erldirte er die Bereehtlgnng IGr die Hlehte Mecn ana dem 
AnHieile springend , den das re?o1ntlonSre Enrepa an der FCrdemng 
des Aufstandes der Griechen genommen halte. Um die Aufrichtigkeit 
des Wunsches Oesterreich*s für die baldige Beendigung des grie- 
chisch-türkischen Kampfes zu belegen, zeigte er sich beunruhigt 
durch die Stimmung, welche die Unruhen in Griechenland unter den 
grleehlaehen Bewohnern der teterrelchlsehen SfidproYinzen und In 
Italien erregen konnten , hauptsäehlleh aber durch die Gefahren, wo- 
mit die lungere Dauer dieses Kampfes die Einigiceit der Cabinete 
unter sich und ^^eixeii die Revolution überhaupt bedrohte. Slots auf 
der Hot, dasa Russland ihn mit seinen Zugeständnissen, woran er 
ea wie an ebem Bande hielt, nleht binden. Ihn nicht aus seinem 
Wega ziehen htae, legte Fürst Mett er nie h Jedes seiner Worte 
wohl In die Wagaefaale und gab dem Grafen Nessel rode keines 
zu, welches das bestimmte Gewicht überschritt. So bestritt er, in den- 
• selben Weisungen an Ulii Griifcn r.pbzeltern, den Ausdnirk einer 
Depesche des (trafen Nesselrode vom 14. (26.) December, worin 
es Uess: »& M. der Kaiaer hofft, dasa aeine Verbfiadeten auf dem 
Faetlande nnd nnmentlieh Oesferreiah Ihm nun ebenihlls die IhiUge 
und vertrauennrolle Freundsahaft an den Tag legen werden, welche 
er ihnen bewiesen hat, als ganz ähnliche Krisen sie zu gerechten 
Vorkehrungen und edlen Entschlüssen liewof^en lijittcn.« Er griff die 
oft vertbeidigte Achnlichkeit der grieduachen Revolution mit denen, 

Bdltge VI. I. 

aUBChlMfe« ttefMMSlkftao. 21 • 
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die in Italien und Spanien stattgefunden hatten, nn und fiisste ge- 
rade auf die Unähnliehkeit hier die Zulassung des Einschreitens auf 
(riedlicheni W<^« wihrend dort mit den WftiTen in der Haad ein- 
geMhritten worden war. Diese* Verwahrungen sind nieht eitle Wort- 
streite; sie sind das Beispiel der Vorsielit* oline welche der fihig- 
ste Stastsmann anderen ffhigen Staatsninnem gegenüber, gar bald 
seine Freiheit verliert und iiin Schlepptau zu gehen gezwungen wird. 

In Hinsieht der Ausführung der zu beschiiessenden Dazwi- 
schenlittttft drang Fdrst Metternich darauf, dass die Mächte das 
versehiedene Verhillniss« in welchem sie zu beiden im Kample He- 
genden Theilen standen, tren berücksichtigen, also die ersten Er- 
Öffnungen an die Pforte machen, an die Griedien aber nnr Erklä- 
rungen erlassen sollten, bis die Verhandlungen einmal mit der er- 
stereo förmlich eingeleitet und hegouuen sein würden. Folgende 
wann die Poncie, welche er dem Österreichischen Botschafter in 
Petershorg vorzetehnete: 

t. »Sie sind ermiehtiget, Herr Graf, Theii zn nehmen an 

den BespreehuncriMi , welche das rassische Cabinet mit 
Verlreleru vuu Oesterreich, Praokreicb und Preussen ge- 
meinschaftlich eröffnen wird. 
2. Das Ziel, welches wir diesen Bespreehnngen zuerkennen, 
ist, zuerst die Mittel anfknsneben, um den Aubtand der 
Horea und der Inseln des ArcfaipelB beizulegen nnfd den 
Frieden in diesen Theilen des türkischen Reiches her- 
zustellen, und zwar auf Grundlage einerseits der Sou- 
Tcrainetät der Pforte und andererseits von Zugeständnis- 
sen, geeignet um den Bewohneni dieser Gebiete durch 
Verheasemng ihrer htiignlichen Lage die liffeBtllche Ruhe 
zu sichern; zweitens, die Sehritte zu beralhen, so- 
wohi gegen die Flutie als gegen die Urieehen, welche 
auf das Zweckmässigste zu diesem Ziele führen können 
und deren Ausfährung den Ministem der Machte in Con- 
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stantinopel übertragen werden soll; drittens, über eine 
awiftUsehe Bfirgacluift sidi eioznventekeDt auf dan, wei- 
ther auch der Effelg fieeer Sebritte ad, der Frieden Eo- 
rep«*s dadarch aieht beeiotriehtiget werde. 

3. Da wie das Beg;ebren eines Waffenstillstandes zwischen 
den streitenden Tbeilen dem Geiste einer fHedlichen Da- 
zwischenkunft entsprechend erscheint, so werden Sie für 
ein aolehes Begehren stiiDmen, zugieieh aber auch die. Be- 
raHmag auf die Mittel lenken, welehe geeignet sind, es 
zur Geltnng za btiogen.« 

Diese Puncte begleitete das (juiachten, die Verhniidlang in 
Constantinopel nicht mit der ^ orlage eines bereits völlig ferligea Pla- 
nes, wie z. B. die Denkschrift vom 9. Jänner, und am wenigsten 
mit dieser« welehe bereits dueh alle Zeitangen Enrepa^s gelaufen 
war, zu erfiftien, sondern mit dem einfiiehen Begehren d« Znlas- 
sang der Dazwisehenkanft der MSehte In einer Angelegenheit, in 
welcher ihre eigenen Interessen mit deneo des Sultans sich begeg- 
neten , dann aber die Plorle aufzufordern , ihre Ansichten den Mächten 
darüber bekannt zu geben , durch welche Zulassoageo sie die Rahe in 
Grieehenland herzostellea und Ifir die Zuknnft zn verbärgen denke. 
Diesen Voigang ssUle Graf Lebzeltern als den natdrlleheii nad 
gereebCen yerschlagen; es war derselbe, den Pdrst Metternieh 
in dem Slrrite zwischen Spanien und den Coionien in Vorschlag ge- 
bracht und der damals die Beislimmunfr aller Höfe erhalten hatte. Es 
war unmöglich, dass Fürst Metternich nicht auch den Fall iu 
Erwagnng zog, dessen Wahrseheinlichkeit nahe genug lag, nimlich 
dass die Pforte, eder die Grleehen, oder beide von der VennltUnng der 
mehte auf die an g( g ebene Weise niehts wissen wollten. Er sehloss 
Waffengewalt, sei es gegen den einen oder den anderen Theil, aus- 
drüeklieh ans der Zahl der in diesem Falle anwendbaren Zwangs- 
mittel aus; aber in einer geheimen Weisung an den Grafen Leb- 
Zeltern orgiute er seinen Plan dabin, dass, wenn die Unter- 

21 • 
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werfuD^^ nicht gelinf^en sollte» aar die Unabhängigkeit der 
Griechen als anderer Wechseifail angenommea werdeo 
dürfte. Er cfOiiclitigte den Grafen, diese Idee aosxiispredien ; wenn 
es Noth thnn sotlte, dfo Anerkennnag UnabUngfgkeit als die 
einzige Drolmng binsnsteUen, die man als Zwangsmassr^el gegen 
die Pforte sieh erlauben, die einzige, die man aasffiliren därfe, 
nicht ab eine Massregel des Rechtes, aber als eine der Nothwendig- 
Iceit, und als die Anerkennung einer Thatsache, die sich aus der 
Widerspenstigkeit der Pforte, dnreh Yermitleinng der IHobte erwir- 
ken m lassen, was sie mit ihren eigenen Mittdn nieht mehr m 
erwirken im Stande, nethwendig ergeben musste. Endlicii braehteer 
in Vorschlag, das Cabinet von St James zn betragen, welchen Gang 
es, nach der Abtrennung von den übrigen Machten, in der orientali- 
sch on Frage zu befolgen gedenke? Bei keiner Gelegenheit dieser 
langjaiirigen Verliandinng ist der Gedanke ÖsterreleliB in Hinsieht 
der griediiselieii Prag« klarer hervorgetreten: UnterwerAing oder 
Unabbangigkeit — nnd sein Streben ging in diesem 2eltpunete da- 
hin, sich darüber aufzuklären, wie weit jedes Cabinet im ausser- 
sten Falle zu gehen gedenke. Das englische nnd das russische be- 
folgten eigene Wege; das franzosische diente unbewusst, um die 
beiden fehl gelien und das gemeinschalUieiw Wirken auf die Pforte 
sebeitem zn machen. So mnssl» sieh eben für Griechenland von bei- 
den FSllen der eine ergeben, Unterweifung oder Unahhinglgkett *). 



*) la eintB den Fttratea Metteraich vom de» Riller vod Geols aa- 
ter den 10. Novenber I8SI ttbergebenen JKAnolre eonfidtiUiet beisst et: 
»JSI rimft^widSMce des Oree9 — cor U ne s'agü pku €tuire eloee — 

nous parait im si grand bien oti nne necessitd Ml^metU d^montnfe qatU 
faut prendre son parti s'<tr Vr.ri-ifi nrc fitture de ('Empire Ottotnnn — 
t'ecotuiaissotis purement et siinplement cette ind^peiultince et attendons 
gue la Porte eienne nous en demander raUon. H gerait, certea, hien 
mute« dIfkUe d^imteater m mmtIßtU m jmt^ßcalhm d*«» «mmmv fut 
t'o/OiiUm dit nwtde UU» .qu*ü» wm Vm faUe^ iteemeiUermU oeee dto 
transports d'euthousiasme que de difiatdre aoee te jpIw lefire apparence 
de ligalUd «f d$ ßuUee, wm didandtm d$ g mm cmfra I0 JMv.« 
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Bald darauf (Anfangs März) ging der Fürst, seiner kranken 
Gemahlin wegen, nach Paris. Die Besprechungen in Petershurg aber 
waren um eben diese Zeit im voUea Zage. 

in Censtaminqiel einstweilai gesdiah Didifs, was die Pfiirte 
zw Nadifkbigkelt mbereiten k»ante. 8le liofft« nach der BinDong 
der Molden einige Rahe zu baben , aber wenige Tage nach der Ober- 
giil)B seiner Beglanblgnngsschreibeü brachte Herr von Mincia ky 
die Frage wegen der Zulassung sämmtlicher Flaggen in s schwarze 
Meer vor« beklagte sich bei dem Reis-fifeadi über die Zögerung, 
welche die Sntecheidvag deraelbea erfahren« und erlilirte, dasa Rnaa- 
land. In ao lange dle PTerle das deaahalb g^gdieae Verapieehen nicht 
erfitte« sieh nicht gebenden betrachte dnreh das seinige, fremden 
Schiffen nicht langer seine Flagge zu erlauben. Er klagte aucli über 
den Stand der Dinge in den Fürstenlhümern , als einem noch weit 
verschiedenen von den\jenigen vor Ausbrach der Unruhen von 1821. 
Bnssland, als Bfiige ffir die Anfreehthallnag der fiechle und Vor- 
rechte dieser PreTinxm, könne nicht mit gleiebgnitigeni Ange eiaen 
tMischen Befehlshaber darin eine Macht anadben aehen, die nur 
den Hospodaren zustehe. Zu allen Zeiten seien die Bäsch -Beschli- 
Aga's von den Hospodaren gewählt und ernannt worden und unter 
deren Befehlen gestanden. Die Hinrichtung des Kisserdar-Uas- 
sanakf auf Befehl des Ktttscbak-Aehmed-Aga von Jassy , und 
das Verbat -des Bfesch-BeseUI-Aga von Bnicareat, dass kebi Bcjara 
sieh ohne seine Brlanbniss, nm der Pest sra entlKeben, ans der 
Stadt entfernen (Kil le , seien sogar Beweise einer Maehtausübung, 
die früher nicht bestanden habe. £r verlangte die Ahsetzung des 
I^utscbuk-Aga* 

Die Pforte' antwertele, aie sei in dieaem Aigenbiieke in Ua- 
tefhandinng mit mehrsfen Flaggen, sei anch bereit mit allen, die 
da wollten , so miterhandeln , habe aber nie versprochen , dass die 
ZiUlübsuni!: in s schwiüze Meer bediiignngslos geschehen solle. Was 
. die andere Beschwerde beträfe, so ergingen alle iiefchie der Pforte an 
die Hospodare, nicht aber an die Beachli-Aga's, also sei ja offenbar* 
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die Maelit j€ii«r Unr diese; es habe eich iretner der Hespodiire iher 

die lieselili-Aga's beklagt; das Verbot wprren der HujarLu von Buka- 
rest sei auf Befehl des Fürsten Clnk;i vir kündiget und auf ebco 
desselben Weisung auch bereits wieder zurück geoommen worden; 
der Hassanalcy sei aiemals Kiaaerdar geweaeD, aendeni ein 
Rittber» der dbefdiess dcnlalam erst aagenonuieii« dann wieder ab- 
gesdiweren habe, weravs sieh ergebe, dass der Kntsehnk-Aeb* 
med -Aga nur seines Amtes gjethan habe. Das isLliutirecht Russ- 
lands dürfe nieht über die durch die Vertr?>iTe bezeichnete Linie hin- 
ausgreiff ii und diese enthielten keine Bestinunung, welche die Ober- 
benscbaa des Sollans über diese Pieviozeii aufhebe. EndUch^ nitge 
sieh Rnsslaad» das der Iferte ihre VerpiieiaiiDgen in*s GedSchtaiss 
mfe, erinnern, dass es ebenfalls dieren eingegan^ sei und dass, 
der asiatischen Frage nicht zu erwähneiu die man nach Ankunft des 
Herrn von Ribeaupierre auffassen wolle, Herr von Mineiaky 
die Weisungen seines Hofes wegen Erneuerung des Tarifes einzuho- 
len verspieehen habe, seit neun Monaten aber dardber gar nichts 
zn hören sei« nnd dass es der Flirte wmderttieh Tüffcenune, ihn» 
so oft es sieh um ErfSllong yon Verpfliehtun^en rossisdier Seite 
handle, ohne \\\'isungcn zu sehen, während dieselben im anderen 
Falle, wo es Verpfiluhtungen der Pforte beträfe, ihm niemals fehlten. 

Dieses Verhaitoiss zwischen der Pforte und Russiand war kein 
göBsUges für den Antrag einer Eiamisehnng, welche die erstere« bei 
ihrem Vertrauen in die miUtirisehen Mittel zum diea^ibrigen Faldznge, 
für ein hlares Merfcnal der Begünstigung der Grieehen ansah. 

Diese Mittel waren in den Gränzläodern Griechenlands von 
dem Gelde und von der Wahl der Befehlshaber abhängig. Die Pforte 
wählte zum Seriasker von Rumelien den Mann, der dort am meisten 
Aehtnng genass, den Gonremevr von Widdin, Meehnied*Re- 
sobid Paaeha« versetzte Omer Vrionia von Janin« naeh Salo- 
nieh, und dbertrog die 8andsebak*s von Valona, Trikala nnd Kbalan- 
dil an die Beglerbeg's Ibrahim-Sade-Suleiman, Hessen Sahli 
und Aehmed, den Neffeo Omer Vrionis. Sie schickte ansebuUche 
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8iiiiineii , um duieh Bezablaiig der BficksliDde die albaMiscbea Ca- 
pitaine zu gewtenen. DIess gelang ihr aueb. Reseliid Paseha war 

mitten im Winter von Monastir über Mezzowo und Trikala tukIi 
Jiiiiina marsehirt. Er hatte die Häuptlinge der albauesischen Slämine 
dureb Geld aad VeriiäaauDgen mit der Pforte versöhnt, und von allea 
Seiten aliesseo zn Fvsb rnid zo Pferde die albanesieebeD Haufen z« 
ibm, so daaa er sebon im Februar 24,000 Hann verMmmelt batle. 
Bi aeltte mit seiner gesammelten Kraft gegen Meeolongi herabbreeben 
und sich in den Besitz dieser Stadt setzen, während der Pascha von 
Negropont, mit dem verwendbaren Theile der Besatzungen und mit 
den bei Larissa stebeoden Haufen» Ostgrieebenland angreifen wurde. 
Ks war auch die Platte in einem ansebnlleben Stande» denn ausser 
den Sebiffen des Sultans, die mit den igyptiseben vereinigt zn Suda, 
Rbedns, oder In den aslatiscfaen Hifen lagen, befand sieb aueb zn 
Constanlinopel bereits wieder ein Geschwader von 2 Fregatten und 
25 kleineren Fahrzeugen segelferlig ; es lagen in den Dardanellen an 
40 Kriegs- und Transporlscbiffe ; der Dey von Algier hatte üherdiess 
nebst einem Gesebenke ven aadertbaib MUlienen Piaster die Meldung 
geschlekt« dass zwtllf Kriegssebiffe« darunter drei Pregatten, auszu- 
iaulbn bereit seien. 

IMe rforip schien aber ihre grösste Hoffnung in die Aegypter 
zu setzen. — ThaliL^ei e Fiihrung des Krieges uihI mildere Benützung 
des Sieges« das war es, was der Vortheil der Pforte verlangte; es 
stsnd zu erwarten» dass beide in dem Peidzuge, den ibrabim Paseba 
bereitete» Platz greifen wdrden. Zum ersten Male sollte ein dureb 
die Bande des Geborsames Im Zaume gehaltenes Heer auf dem Sebau- 
platze erscheinen, ein Heer, dessen \'erpflegung gesichert imd das 
als ein gut bereitetes Werkzeug einem Führer in die Hände gelegt 
war, dem seine Siege in Arabien den Ruf eines Feldherrn gaben, 
uBd dessen Aatiigen und Vefspreebongen dar Sebutz, den die Grie- 
eben In Aegypten genossen,* nis eineB^laublgnnf vorausgehen konnte. 

Die Pfcrte batte bis nun die Grieeben bauptsleblieh an der 
Seite, Wü öie am stärksten waieu, mit den VVaÜtu, worin sie seihst 
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tbet Milte 4er AogrilT sn Laiitfe gesciMta, «od swar m den 

Ägyptern in der Halbinsel selbst. In Lager von Soda standen dazu 
8000 Mann Infanterie, 1000 Reiter nnd 20 Kanonen hereit; in Rho- 
das und Marmnrltza warteten der Ueberfahrt nach SuUa 5000 Mann 
lafanterie, lOOO Beiter ud andere 20 Kanenen; tooo Albaaeoen 
kanen vea Aleundria naeh Kaodia. Diese fStOOO Haan UMelea die 
eigeBtUehe AogrUbtrappe. Es lagen aber 6—8000 AlbancaeK als 
Besatzung in den Platzen Ton Kandia, von denen ein grosser Theil 
als Unterstützung der Angriffstruppe nachruektu konnte, und bei 
Alexandria zog Mechmed-Ali eine zweite Masse geregelter Trup- 
pen an 18,000 Mann maanunen, die im Falle des Bedaife» gieieii* 
fUla für den Feldzag in der Morea beatiomt warn. 

Die Bioieblfliiog der In Rbodna, Vannaritza aad Ma lagern- 
den Truppen konnte jeden Tag geschehen. Die Brueicen dazu waren 
schon in den ersten Tagen des Jänners gescli lagen und es lagen 
damals in den beiden atiatisehen Häfen 13 Fregatten, 13 Corvetten. 
30 Drigge und viele Thmeperte; in Beda 2 Cenretteo, 8 Drigge, 
2 Geeletten und 17 Thmeperte zu Ihrer Anfludune bereit Um nieht 
an derselben Klippe zn aeheitem * an der seither aDe Untemehman« 
gen der Tirken gescheitert hatten , war fSr die Verpflegung grosse 
Sorgfalt getrogen worden. Viele Schiifsladungcn Getreide gingen wäh- 
rend des Winters, von den Griechen unbehindert, aus Suda und 
Alezandria nach Medon und Karen. Bs lagen zur Zeit der wirkli- 
chen Erfifirang dea Feldzafpa In diaecn FIfitzen Lebenaoilttel aif 6 
Menam fir 20,000 Mann. 

Diesen Vorbereitungen, diesen Krfiften entgegen was thaten 
die Griechen? was siellten sie auf? Zerfallen erst durch den inne- 
ren Zwist und c i'scliüpft , war die Morea wie ein besiegtes Land in 
den Banden der Begierung nad diese nicht in der Lage, ea gegen 
den inaaeren Fehid zn verthekllgen» wenn aie daa Mland nieht 
prelagelien wellte. Und tefla sie diaist Vier Feetnngen anf der 
Halbinsel waren in den Händen der Türken, Koron, Moden, Patras 
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und das Schloss von Morea , drei davon wichtige Hafenplatze nnd die 
vierte, mit dem gegemiherliegiiidt ii Sdilussi' von Riimelien und I^e- 
iia&to, die Ein£alirt iu den Icoriuliiiscben Golf beherrschend. Nichts 
war im verflossenen Jahre alt fimst geeelieben, Ott sieh In ta 
Besite dee einen oder anderen dieser Plllze zn setzen. KolettU» 
die MiUtirbewegungen leitend, liatte Ew»r stets das Ange a»f Patms 
geheftet und, so wie der Burgerkrieg aussetzte, die verwendbaren 
Haufen dürlhin getrieben. Ahrr auch zu ihrer eigenen Stütze, unmit- 
telbar um sich hatte die Kegierung Militargewalt nothig. Dazu genügte 
die nleht üW aoo Mann starke Schaar« der abermalige, nngesehiek- 
ten flibiden anyertrnnte Vefsneh einer geiegelten IVnn^e In NanpUn 
wie natilriieh 'nieht Von 80Ö0 BuneUoten« weMbe die Regiemng 
bezahlte, konnte sie kaum 2000 Mann gegen den ans Kandia dro- 
henden Feind verwenden , und nun war es auch bereits zu spat mit • 
ICoron und Modon dem ägyptischen Heere die langbezeichneten, all'* 
gemehi hetunnten Aogriii- nnd Stfitzpnnete zu nehmen. Wen^ 
Briggs Utlen Mngereieht, nm wibrend des Winters Sadn zu sper- 
ren, nnd die Uebeifihmng yon Lehensmltteln mwh den genannten 
Pestnngen, wenn nicht unmöglich zu machen, doch um viele Monate 
zn verzogern und (hiduicLi den Angriff hinauszuschieben oder abzn- 
hallen; wenige Schüsse, um die Magazine von ICanea, Retimo nnd 
Kandia in zerstören ; wenige Krönungen, nm alle lüiuffahrer weg- 
znsehreelmn, welehe die Znfnbren zwisebeii Alexandria, Bhodns, 
8ndn nnd Hodon bssoigleD. raobts da? on war geschehen. Zwar hatte 
die Begiening Im Jinner die Flotte Termociit eioon Versodi gegen 
Suda zu machen, Mi au Iis und Sachturis mit einigen siehenzig * 
Sclüffen erschienen vor diesem Hafen, in welchem der AngritT auf 
die Halbinsel noch wie in einer Schale lag; aber dieser Versuch 
deelite einen sehweren Verlust an ZnTcrsioht anf , denn wie günstig 
nnih die Natnr des Hafens einem Angriis der feindiidien Flotte 
dnrdi Brander, wie efanig diese letzte Getegenhett war, wie gross 
der zu erringende Preis, die Griechen, nachdem sie fünt Hrander 
vergehüeb verbraaiU hatten, gingen nnverridUet^r liinge von üan- ^ 



Oiqitized by Google 



330 

neu. Me Aegypter in Suda, in RMis« auf der asistiMben Kaste 

lebten im Ueberflusse; KauHälirer allpr Flaggen hielten offenen M;irku 
die Transporti^chißV, die Postschiffe seli)j?l fuhren wie miüea itn Frie- 
(iea zwischen Africa, Asien und Kandia auf und nieder, und so be- 
reitete sieh «Qf eine TagfalirC von Hydra der Angriff auf die Halb- 
insel Man liitte glaoben soUen, die Griechen beflissen Icein Beet 
nwhr; das fiefShI der Unm^glieblreit, sidi der Landung ia der Heren 
zu widersetzen , lieiTschtc in allen. 

Um aber den Gegner im Lande zu erwarkii, dnzu c:ab 
es, wie gesagt, für die Regierung dermalen fast gar keine KräAe, 
nnd die Parteiong hinderte die Vereinigung derer, die bestanden, 
nnd die wohl angewandt« die Landu^ der Aegypter bitten schei- 
tern machen Icinoen. Kolettis war der einzige Mann nm einen 
halbwegs genugenden Widersland vorzubereiten und, der That nach 
mit der obersten Gewalt ausgerüstet, hafte er einen solchen auch 
ernstlich im Auge. £r ging nach Kypnilssia io Messenica and zog 
nach nnd nach unter dem Verwände, Kriifle gegen Petras zu snm- 
iiehi, alle Capitaine des Festlandee mit ihren Hänfen, die nicht nn- 
mittelbar in der Hetmath festgehalten waren, dahin; er mochte zwi- 
schen acht- und zehntausend Mann unter den Händen haben, denen 
er grosses Vertrauen und wahre Anhaiiglichkcit au ihn einzuflössen 
verstand. Mit diesen wollte er der Landung der Aegypter widerste- 
hen, fir icennte, aelbst wenn sie nicht zn hindern gewesen wiie« 
lihlen nnf die Nntnr des Bodens, der einer geregelten Tmppe grosae 
Hindemisse entgt gc nsetzt nnd anf das im Volice allgemein gewerdenr 
Gefühl der Unmöglichkeit der Unterwerfung. 

Westgrieclu'iiland üherliess die Regierung ganz der Leitung 
Mavrokordalo s. Dieser hielt zu Aniange des Jahres in Anatoliko 
dBe Berathnng mit den Abgeordneten der Bezirke Weatgriechenlands, 
hundert an der Zahl, die sowohl die Mittel gegen den inneren als 
gegen den iosseren Fdnd in Brwäpng sog. Es ergab sieh, dass 
das ganze Land verheert, die Truppe ohne Sold, ja ohne Nahrung, 
und täglieh zn den grössten Gewallmiltelu gezwungen war. Mau be- 
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legte mit Abgaben das in den Winlerständen befindliche Vieh, trieb 
die Zrlu'iiiKieksJf'indo mit G(w;i!i ein, verkanftp Grundstucke und 
öflfeatliche tiebäude, und verpachtete die Zölle auf 14 Monate bioaus. 
Didoreh mn im Stande in die Dnrdigiiige des MakryDom die 
Gapttdne Koata« IkeBomes md Jannakla Stratea, in die 
Stelling von Karbaasana den Anag^neatis Karajannls in wer^ 
fen, auch die Haufen des Rangos, Stnrnaris, Tzongas und 
Makrys zii^riinmen zu halten, deren gesamnite Stärke zwischen 
iwei- and viertausend Manu wechselte. Ostgrieeheulaad blieb dem 
Gnraa anvertraot, der aiebentanaend Mann zn halwn veraieherte. 
aler ^ tber fibiMnliandert wlridiah balte. 

Aneli die Heinangr in Bnrepa zo Gmalen der Griechen liatte 
durch die Gräuel des Bürgerkrieges und durch die Schilderungen 
vieler aus Griechenland riickgekehrter Philhellenen einen prewalligen 
Stoss erlitten. Den Philiiellenianuis ersetzte io Frankreich die Eiter- 
aoeht auf England ; dämm aa wie der Laadoner Verein die Zügel 
fallen liesa, nahm der Pariaer sie auf. Dieaer ziblte Kinner von Ein- 
ilnaa In aMi« die Herzoge von Lareehefeneauld, Cheiaenl 
and Dalberg, den Grafen Chateaubriand, die Generale Seba* 
stiani, Foy und andere. Den grösstiui Dienst leistete den Griechen 
in dieser Epoche dennoch der Londoner Verein, indem er, um den 
atookendea Verkauf des ersten Aaleibena za beleben, das Haas Ri- 
eardo zn der Verbandludg eines zweitea mtt den grieeblaehen Ab- 
geardnetan bealinunte. Bfeaaa wurde aneh wirldldi bn Mirz abge- 
acUeasen zn 58. Bs lantete auf 2 Ifflliatten PAind Sterling and kennte, 
da eine beträchtliche Summe zur Tilgung des ersten zurückbehalten 
wurde , im günstigsten Falle wohl eine Million liefern. Diese Aussicht 
war allerdings trostlieh für die grieehische Regierung und ein Schutz 
gegen Entmatbigong. EoUttia and MaTrakordata, die einzi* 
gen, welehe Elnrielit In lUe wbhre Lage der IKnge batten, würden 
doreh geneinsdialllldiea f^asammenwirken vlellcieht die nabende 
grösslc Gefahr ihres ValdJaudes mit den Waffen beschworen haben, 
aber mr der Sebein der l^inigkeii Itesland, nicht die Wahrheit. Das 
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Geschrei gegen den Dietator, so nannte man Kolettis, ging von 
den Anhängern Mavro kordato's aus, und die zu einer entspre- 
chenden Verüieidigung nnerlässlicfaen Masar^geln desselben wurden 
ab flkea so viele Beweise UngeatelU« dass er mit Miashraaoli der 
efeentan Gewalt nigehe. iUs daher MaTrekerdate« nadideiii er 
Wee^priedieilaiid , se gvt es anging, geordaet hatte oad in Umn 
naeh Argos giu^, um an des herzlich verstorbenen Theodor Ne» 
gris Stelle das Generalsecretariat bei der Regierung zu ubornehmeiu 
so wurde diese scheinbar günstige UestioimuDg bald die Quelle eines 
Wirkens, das dea Widerstand breehea oad das Laad den Aegyptern 
bloss steliea masste. Dean Mavrekerdato gewann bald eatsebei* 
tedeB Biallass auf Kante ri et is, and disser Bialnss war ganz 
gegen Kolettis gerichtet. Der WirUidUcrit aaeh war also fir 
die Aeg3rpter die grösste Wahrscheinlichkeit des Erfolges. 

Bei diesem Stande der Dinge war es der Pforte nielit zu ver- 
denken, dass sie Yertraaea hegte ia ihre Mittel für den dies^jibri- 
gen Feldxag. Bs war ihr aveb von grSsster Wiebtigfceit, die A^gyp- 
ter nieht in UAternehnangen n stören, weiebe bei aagänstlg« 
Ausgange die Maeht eines gefOrditeten Statthalters brechen, hei gifan 
sligem dieselbe theilen mussten. Nfemanü im Divaii wollte daher von 
der Dazwischeukuoft der Mächte etwas wissen; Saida-Efendi selbst, 
der mässigste, den Boropiem genagte^e unter den Bätben des Sal- 
taas, wagte mit' kdnem Werte die besUmmts Vemelanng za sebwi- 
ehea. Die Weigerang Englands, an den Peterdmiger CenfereaacQ 
Tbeil IQ nehmen , erschien der Horte als ebi Ameiehen , dass es 
ihr nicht schwer werden würde, den Zumutbungen der Verbund i ien 
zu widerstehen. Turner versicherte sie, die Achtung Englamts für 
die Rechte des Sultans als naahhdagigem Herrn seines Reiches habe 
England an dieser Weigemag Termoeht, and trocken sagte der Reis- 
Efendl den Mimstem der Verbfiadeten: »Es kdnne wshl die ebw 
oder die andere Haeht Gründe haben, Rasshmd nleht za'missfallen, 
jn ihm zu Dienste soyn , aljcr keine solle sich piiyiilden zu glaubeü, 
dass der Sultan auch nur den Schatten einer Dazwischenkunlk zo- 
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gebe , die seinen Rechten als unabhängiger FiirRf zu nahe trete. Der 
Bund der Machte sei stark , aber jeder Band nuflösbar. Aach fiog- 
land habe BOBSt die masieehen intNenea Yerfochten, nmi aber» seit 
es di« letzten AbdcMen BoHlandB dorehbliekt, gefhUe ihm iiielit 
mebr, dieeer Maelit als Weriaeof m dienen. Allerdings habe die 
riüite (i! linde f^^rnug, auch mit England unzufrieden zu seyn, und 
trauo ihm soü:ar die Absieiit zu, sicii tiuf Kesten der Pforte vergros- 
sern zu wollen, aber sie müsse doch gcstehent dass es wenig- 
ateaa seiae Wurde gerettet habe, dnreh den Aoflsprncli des Mimna> 
tlies über die ZQgerang der Abaendiiiig des Herm m Bibeau- 
pierre.« 

Ui Petersburg waren die Berathungen zwischen den vier Mi- 
nistern nach sieben Zusiiniinciikünlit'n geschlossen Morden. Es hatte 
die erste am 24. Februar stattgefunden und war vou dem Gfafen 
Nessel rode mit der Vorlage einer Deol^schrift b^iennea worden, 
welehe die Gedanken des mssiseben Cabinetes dber die Wege zur 
Herstellong des Friedens im türkisehen Beicbe enthielt. Diese merk- 
würdige Arbeit sehten sich in mancher Hinsicht anf die Ideen des 
österreichischen Cabinetes zu stutzen, aber ihr eigentlicher Zweck 
war, den sehr davon abweichenden russischen unter diesem Kleide 
Eingang zn verschaffen. Vor allem drang der mssisehe Staatskanzler 
nof eilige Verhandlnng, damit noeh im Mfirz zn Censtantinspel das 
Geeehift begonnen nnd der neue FeMzng yeitindert werden könnte. 
Diess Verlangen nissigten die drei Minister von Oesterreieh , Frank- 
reich und Preussen dnrch die Darlegung der Nothwendigkeit eines 
wobi überlegten stufen weisen Ganges. 

Dafür maebte Gral Nessel rode i»igeaden Vorsebli^: 

1. Es soll an die Pforte, sobald als nur immer tbniülch, toi 
den vier Ministem in einer gemeinsehafHIeben Note die 

Einladung gerichtet werden, sich mit den verbündeten 
Machleii über die Bescliwiehiiguiig Griechenlands ohne Auf- 
sehob einzuversteben. Diese Einladung musst« beruhen anf 
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der Vorstellung de r Unmöglichkeit für die Pforlc, durch 
Gewalt zu diesem Ziele zu gelane'en und derjenigen für 
die Mächte , einen Kampf länger fortdauern zu lassen , der 
nnr in der VertUgmg des eiftea «dir dM aidcran TheUes 
aeio Ende finden würde; avf der lAuniglii^eit Inebeeon- 
dere für BmslMd, so langr^ dieser Kampf daneie, mit der 
Pforte in ein wahiiiafl freundäciiarUiches Verhältniss treten 
zu können. 

2. Ba Boll gleiehzelti^ mit diesem ersten Begehren, an die 
Pforte das andere des alsogleiohen Wafenstillstandes ge- 
stellt und die Drohung beigefügt werden , dass die vier 
Mächte im Weigern ii^sfalle ihre Gesandtschaften aus Con- 
stantinopel abrufen uud der Pforte die ganze Last der Fol- 
gen dieser Massregel auf den ScbnUern lassen wurden. 

3. Tnler der Vermittlung der Verbündeten soll eine Yerhand- 
lunir zwischen der Pforte und griechischen Abgeordneten 
eingeleitet werden, die auf einem neutralen Kriegsschiffe 
im Hafen von Constanlinopel seitot statttialien wurde. 

4. Einer oder mehrere diplomatische Agenten sollen nach 
Griechenland geselHckt werden, um den Glanben auf die 
Echtheit der darcli die Zeitungen verbreiteten russischen 
Denkselinft za xeratiWB nnd den Gneelien b^greiflieli zn 
maehen, dass die Absidit der Maehte dahin gehe, ihnen 
eine nationale Ibdstenz, die v611ige admini8tratt?e Unabhän- 
gigkeit und völlige Religions- und Handelsfreiheit, gegen 
die Bedingung eines gerin{!:en Tributes die Pforte und die 
Anericennung der Oherherrüchkeit dersell>en, zu erwirken. 

In der zweiten Silinng, am 1. Hirz, maehten die Minister 
der drei Haehle ihre BrkUmng anf den mssisehen Vorsehlag. Jeder 

aus ihnen brachte seine Einwürfe vor und verfocht sie. Hinsichtlich 
der vier Punete bemerkten sie: 
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1. Die Verli.mdlurig In ConsUinliiiopel sei allerdinofs nicht län- 
ger lüuauszuschieben ; es sollen daher die Beauftragten der 
Tier Miehle gemeinsciiaftlkli die Pforte einladeo, die guten 
DieiHle (jbm offieee) der Allianz nur Bellegong de» Anf- 
standes in den grieeblaelien ProTinsen anzonehmen. Die 
Mittel und Sprache, um auf den Divan zu wirken, sollen 
diesen Beauftragten uberlassen bleiben. 

2. Mit dem ersten Begehren zugleich da^eoige des Waffen- 
stiUstandes voranbringen, eelieine iiinen nnznlaas^ und 
wurde die Weigerung der Annalune aneh des ersten zur 
gewissen Folge haben. Bevor aber das erste angenommen, 
würde das zweite doch ohne Ausführung bleiben. Die Dro- 
hung der Abberufung der Gesandten sei völlig unzulässig. 

Graf Nessel rode vertbeidigte denVorscbiag dieser Drohung 
mit grossem Eifer und erinnerte, daas im Jahre 1822 die Hfife von 
Wien nnd Berlb sich zu derselben Massr«gel bereit erklärt hatten« 

Graf Lebzeltern erwlederte sehr rieblig, dass eine Drehung die- 
ser Art wolil damals, wo es sidi noch bloss um die Russland gebüh- 
rende Gcnuglhuong handelte, yon seinem Hofe aus Rucksicht für 
Kaiser Alexander hatte beliebt werden kdooen, dass aber heute 
die Wege zu einer Verhandlung über das Schiekaal Griechenlands 
ansgemittelt werden sollen und Verhandeln nicht Abbrechen der di- 
plomatischen Veihindnngen sei. Die beiden übrigen Hinister stimmten 
ihm bei und alle drei erktiiitm sich nicht ermächtiget, zu einer sol- 
chen Drohung ihre Zustimnuiug zu geben. 

3. Der Verschlag, zwischen der Pferto und den Griechen 
unmittelbare Verhandlungen herbeizufuhren , wurde weder 
angenommen noch verworfen. Graf Lebzeltern, ohne 

geradezu Bespreehungeii mit Griechen unzalässig zu finden, 
sprach jedoch gegen die Bezeichnung dieser letzteren als 
Abgeordnete und stellte den Gesichtspunct auf, es kdnne 
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uliüihiiupt ünlorhauüiuDg nur zwischen den verbuodeUm 
Mäciiti'ii und der Pforte statthaben. ' 
4. Die Nothwendigkeil, aiek mit im Griidiea in BerfihniDg 
ZI Mtzen« wurde aaerkanit Aker aumelieilel waiea die 
Ansiehteil iber die Art dieser Berdinmgeii, Aber die Per- 
sonen , die damit lieairftragt werden sollten , über die Spm* 
che derselben und über die Massregeln für den Fall, dass 
die Griechen jeden Versöhnungsvorschiag von sich wiesen. 
Doeh vereiaigte man sich darüber, dass die naeh Grieehen» 
laad ZD ssndeadea PersoneB ksinea düemiiebeii Clisrakter 
haben; dass sie In ffinversMndaisse ndt den Mfaistern der 
Machte in Constantinopei nad nadi den Weisungen, die 
sie von diesen erhalten wurden , handeln sollten ; dass ihre 
Uauptaufgabe wäre, den Griecheu die Gefahren auseinan- 
der za setzen, den Absiebten der Maehte sieh nnfügsan 
zn zeigen. Anf die Frage, weiebe ZwangsmassregelB allen- 
falls gegen die Grleehen angewendet werden kdnntin? 
vereinigte man sieb über den Gmadsalz: dass man in kei- 
nem Falle zur Gewalt greifen würde, lieber den Umfang 
dessen, was man unter Griechenland verstand, w»r ein 
Aussprach aneriässlieh. Rnssland hatte in der Deaksohrifl 
van 9. Jfinner Tbessalien, Bphrna, nnd so weiter, mit ein* ' 
begrilbn, aber Graf Messe Irode Sosserte anf die Be* 
roerlrang des Grafen Lebs eitern, dass dermalen nor die 
Morea, ein geringer Theil des Festlandes und einige In- 
seln der Macht der Türken entgegen ständen, es sei auch 
die Denkschrift nur ein erster Entwurf, der mancherlei 
Aenderungen zulasse. 

Nachdem die Punete elnäseln besproehc« waren, trug Graf 

Nessel rode (Luiiuf an, die Bemerkungen iiml Kiii\uirfe zu Papier 
zu bringen. Diese Arbeil wurde in der dritten Sitzung, am 4. März 
vorgelegt und es giqgw daraus folgende Beschlüsse hervor: 



Digitized by Google 



1. Die Beanllragtea to yier Attelite wefd«a tob der Pforte 
die Annaliffle ihrer guten Dienste xnr Beilegung der Un- 
rohen fn den griecUsehen Ländern begehren. 

2. Sobald diess Begehren zugestaadeo, werden sie da^eoige 
des Wafifensliüstandes machen. 

3. Sie werden gleichzeitig den Diyan in vermögen sndiea« 
Ümen die Zngeslind&isse lietnnnt m geben, die er für die 
Herstellung des Friedens zu naehen gestimmt ist 

4. Sind diese Vertheile erwerlien, so werden sie den Divan 
von der Absicht der Verbündeten in Kenntniss setzen , steh 
an die Griecheu zu wenden, um sie zur Niederiegung der 
Waffen und zur Annalime der Bedingnagen zu vermögen , 
die zagieieb mit der Unterwerfting Ar sie eine hene dvüe 
Btistena Iwwiricen sollen. 

5. Die Pforte wird andi Terstfindiget werden von der AlMicht, 
in einem desshalb neutral zu erklärenden Schiffe einige 
angesehene Griechen herbeizubringen , die gehörig bevoll- 
mächtiget zu Unterhandlungen und im Stande seyu wür- 
den, den Mintotem der üäehto siebere Aoskänfte öber die 
waliren Bednrftiiase und Begeftron itr GrieelieA zn geben. 

6. Die Minister der vier Hiebto werden strenge eine und die> 
selbe Sprache führen, und zwar stets die der \'ersöhnung, 
der Achtung für die Rechte des Sultnns als unabhängigen 
Fürsten, des aufricbUgen Verlangens, seine Interessen mit 
der Attfreebifaaltung des Priedeas in Enropa in Biaklaag 
zn bringen« Die mitel der Ueberrednng bteiben Ihrer Wals* 
hett aaheimgeslellr. 

7. Sollte die Pf(Nrte nach Annahme der Dazwiscbenkunft der 
Mächte den Waffenstillstand ver\*'ei?ern, und in dieser Wei- 
gerung beharren, so werden die Minister der Mächte nichts 
deste weniger fortfahren, alle Büttel der Usbeiredang nnim* 
bieten, Jedodi in der Peslhidtnng dieses Pnnetes nleht so wdt 
gehen, dasa daran dfo ganze UntertaandhMV aebeitera. 

Mm niftimaa^mi. 22 
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8. Wiese aber die Prurle die Dazwisciicnknnft überhaupt zu« 
rück, oder wollte sie aaeh Annahme derselben von keinem 
Vorwblage horent so wilrden die Minister eine strengere 
Spraebe anznneiinien , anf dem Interesse Europa s , endlieb 

diese UnriiluMi beip^elegl zu sehen, zu bestehen haben, und 
ilir die iMiiglichkeit einer Aiiniiheninir der Machte an die 
Griechen fühlen lassen. Sie wurden übrigens iiiren Uüfen 
die Zeil und die Freiheit lassen, über die Mittel diesen 
Widerstand zvt überwinden, sich nnfs Nene zu berathen. 

Am Schlüsse dieses Actenstuckes erklärten die Minister unter 
Vurauöseiiduiiiic des (inindsatzes , dass keine aus den Mfiehten Gewalt 
gegen die Griechen anwenden dürfe : dass es dennoch nützlich wäre, 
im Falle der Weigerung ihrerseits, eine stärkere Spraehe fSbren 
und unebdrfiekiiche Bewegmittel gegen sie anwenden zu ktnnen. Als 
solche sehlog man^ ohne Jedoch znm Brseblnsse zu kommen, die 
Bedrohung vor, ihre Zufuhren und Geschwader zu hindern, ihre 
Biokaden und i'l.ng^gen nicht anzuerkennen , die Vorsehriflen gen;en 
den beeraub in ganzer Strenge gegen sie walten zu lassen, über- 
hanpl sie so zn beengen, ohne Krieg, dass sie gcnüthiget s^yn wur^ 
den, den Frieden za suchen« 

Naeb geendeter Lesong druckte Oraf Nesselroda sein Be- 
dauern über die ZGgerungen aus, die aus diesem Gange sieh erge- 
hen musslen. Der Kaiser bciianfc in seinen An irliien, sagte er, 
and glaubte, dass die Rücksichten uuU der Aufschub nicht zum ge* 
wtwsditen Ziele tiihren, aber er sei deonoob bereit, die von den 
drei Be?ollm2chtigten für nothig erachteten Veränderungen anznneh* 
m<B. Hierauf nahm Graf Nesselrode auf sich, Vorschläge und 
Gegenvorschläge in Eins zu bringen und dieses Sehlussstuck nach 
erlancfter Erlaubniss des Kaisers den üevoliuachtigten zur Unter- 
zeicJuiung vorzulegen. 

Diess that er in der vierteb Sitzung, die am a. März statt- 
fand. .Graf Lebzeltern iand diese Zusamnensteilung nicht von der 
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Art m wiM ZistiaiiMiDg geben sn ktem. Dm rasakohd CaUMt 
sehlüg Qnter andweiD darin 4le Sondnng eiiiaa msMiea Dipkima- 
ten Mdi 'GriMbanMl ab eiulgas Baanllnm^en der vier HCfe» nnd 
nft ihren Weisnngea «nd ErmMtigungen verseheo, vor. Es wollte 

denselben über Marseille gehen und auf einem französischen Kriegs- 
schiffe im Archipel erscheinen lassen. Diesem Vorschlage wider- 
spraeben die drei Minister , als einem der Wurde ilirer Höfe und 
selt)8t dem Interesse Rnsslaada niclit ansagenden* 6mf Nessel* 
rede verspraeli eine aene Aasarbdtnng. Am 9. kündigte er aneli. 
nene VertehlSge des am Aliende zuvor ans Zarskojeiile In Peters«- 
burg angelangten Kaisers für die nächste Sitzung an. 

Diese fand am 12. März statt. Der russische Staatskanzler 
sprach darin hauptsächlich von der fieeinträehtigung, welehe die 
Wfiide der Mäebte dnreii die Weigerung der Pforte eriitte» und 
seidug in der nenen Anaarbeitaag vor» die Stelle wegen des WalTen- 
stülstaades so absolbssen: 

»Wenn die Pforte, nach Annahme der Dazwischenkunft der 
Machte, sich weigerte dem Begebren des Waffenstillstan- 
des aitegieieb zn gendgen (sei es ans bfisem WOIen, ans 
Ohnmaeht oder ans was immer fSr einem Gmade), so 
würde man die Annahme des ersten Begebrens als niolit 
geschehen zu bülrachlea haben, die llnlerhandlungen ab- 
brechen und durch eine gemeinschaftliche Note ihr erklä- 
ren, dass man darüber an die UÖfe berichten werde, sie 
tngleieb aneb die Felgen dieses netbgedmngenen Sebritles 
als drebeade anaeben maebmi.« 

Graf Lebzeltern bat ihn überzeuf^l zu seyu, dass Oester- 
reich sich durch die Weigerung der Pforte [licht in seiner Würde 
verietst betrachten werde. Diese Würde verlange, dass man der 
Pforte gereeble Vorseblage maebe. Das solle man allerdings tbnn, 

nber sie zn zwingen t gäbe es bn Umlbnge des Reebtes kdnen Ver- 

22* 
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wand* Der Graf laa^ in seineoi qmI in seiner beiden GefiUicten Namen, 
BeCraebtnagen über das in der vierten &tmg von dem rassischen 
Slaalekanzler vorgelegte, nnd in seiner nenen Abfassnng wen^ ge-. 
änderte Aetenstuclc vor *). Der Letztere nahm es zuriielr nnd ver- 
sprach den Beauftragten nächstens einen neuen Beweis der Nachgie- 
bigkeit des Kaisers. In der sechsten Sitzung endlich, am 13. März, 
vereinigte man sieh zur Unterzeichnung eines ProtelcoUes und es 
wurde heschlossen, gieieblautende Weisungen an die vier Minister 
in Constantinepel zn verihssen. Graf Nesselrede übernahm diese 
Arbeit, so wie den Britwarf von Weisungen f3r die naeh Griechen- 
land zu sendenden Vertrauten. 

Die Berathuugen waren geschlossen — es schien ein Ergeh- 
niss erzielt; aber jeder der Miaister der vier Machte wnsste« dass 
es niebt so war. Das Auftreten Rnsslands mit Vorsefaligen zum Frie- 
den, die alle zum Kriege hfitten fuhren müssen, sein DrSi^ nnd 
das ausgesprochene Geständntes des Kaisers, dass seine Interessen 
und seine Ehre die Beilegung der griechischen Unruhen innerhalb 
weniger Monate verlangten, waren dazu gemacht, uiu die ikimister 
von Prenssen, Oesterreich und Pranlcreieh das Schlimmste erwarten 
zn lasseh. Aber allmihiig waren diese Besorgnisse auch wieder ge> 
sdiwnnden. Die gefibrilehsten VorschlSge des russischen Cabinetes 
wurden durch den geregelten Widerstand hauptsächlich des österrei- 
chischen einer nach dem anderen «her den Haufen geworfen, und 
was übrig blieb, war nicht einmal geflacht, um sich auf den Fussen 
erhalten zu können. 

Aber den drei Miefaten ein Vorlhell erster Wiehtigiceit, den 
erworben zu haben all« Muhsdiglceiten der Petersburger Cenferen- 
zen anfWog, war das Gestfindniss, welches dem Grafen Nessei- 
rod<ider hingeworfene Vorschlag Oesterreichs wegen Anerkennnog 



*) Sich« Beilage VI. S, 3. 
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der liDfibbängigkeit üriecheulauds abdraog. Graf Lcbzeltern führte 
diese wich^gflte Frage sdion in der ersteo SitzoDg ia die Beepre- 
ekingu eia, und xwir getegenheillidl der ErwSgwig« weleher 
ZwAigeoitttel BSB eidi allenlaUs gegen die Pforte bedienen Mnite. 
»Ich, meines Theils,« sagte der usterreichische Botschafter, »bin 
libtTzeugt» dass mein Hof nicht wiiiisclit dass man von Waffen, von 
Besetzung von Ländern, von iiiiliiciriscbea Uutcrnehmangea spreche. 
Olne Zweifei «irds xu Wien der Wonseh, BossUmd geliUlg z« seyii» 
Iber nnnehe Vcrseidedenhtit der Heiimg wegspriogen niolMnit sie 
oh«r Mch dum Meli, weoa dia tatenssen Bnsslaiids und dicgenlgeii 
Berepa's dsdoreh geffhrdet werden. Uebrigens drängt noch niekfs 
zum Ausspruche, wehhc Massregeln man im äussersten Falle neh- 
men wird. Warum heute Entschlüsse ankundigen, wo der Ausspruch 
schon eine Feindseligkeit gegen die Pforte ist, deren Vertrauen man 
dech erweriieii will, ud eiee niehtiKe Hiilfe ür dea Aafstaad« dea 
maa lieliaiegeB sich aar Aaf^abe aashtt Hclneai Uefa wire, ftei 
gesagt, Heber adl eiaani Sprunge ilnr dea Grabea zn setzen, der 
bei allen Militäruntemehmnn^en und Länderbesetzungen denn doch vor 
unseren Füssen läge, lieber geradezu die Una bhäng^ig^k eit der 
Griechen anzuerkennen und dadurch die Verlegenheiten durch- 
aaiiaaea, welel» alle Wega aar Llsaag dieser Frage hewaehaea,« 

Graf Naasalrada hieb laafe staian aaf diese Aaaaseraair* 
Daan drfieirta er sela Erstsaaea aas, dasa aaf fistarreiebisdieni Bodaa 
eine soiche Idee habe sprossen und auch nur einen Augenblick Platz 
in einem Cabinele finden können, das zu allen Zeiten der Anwalt 
der erhaltenden Grundsätze» der Feind der Kevohülonen und ihrer 
gefibriieben Triaaipba fewasea ssi. Aber aaeb auf dia Pforte würde 
diese Drsbaag dia beabsiabtigla Wlfftaag Tarfeblea, aagla er, aad 
sie aa grvssersr BrbMemng gegen die tirieebea treibea^ fieUelebt 
sie bewegen die Dardanellen den Russen zu schliessen und Rass- 
land also nüthi^en, dieselben mit Gewalt sich zu öffnen. Er kam zu- 
rüek auf den Einwurf, wie gefährlich diess Mittel für das Prinzip 
sei, wie es einen Gaag aar Folge haben köaate, der dem von aUea . 
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Mächten geUidcUen Canning's rtieksichüicli der spauiscben Culonien 
in Sidatnerika gteicb kane. 

Der Graf antwortete Him: »Dar UnterteUedt den Oeslerreidi 
< zwiaehen dem AuÜMmide der Griedten und den Aufttanden in Itilieo 
und Spanien aufgestellt habe, sei von allen MSchten richtig befanden 
woiden. Oesterreich habe eben d;irtiif seine Einmischung auf eine 
rechtlietic Grundlage gestellt. Dieser Unlersehied führe zum Schlüsse, 
daaa die Griechen nicht wie die Aufruhrer ia Italien and SfNiBien za 
behandeln aeien. Das ad dbrigcaa nicht efannal die Frage; ea handle 
aidi nm eine höhere NediwendIgiEeit «nd dieae allein, ohne ZweiMt 
könne Oeaterreleb aar Aneftennvag der Umthhäogigkeit der GHeAen 
führen. Thatsache sei, dass am Ende aller friedlichen 
\ ergl eichsmitt e I liussland keinen anderen Weg mehr 
vor sich sehe, fiis den Krieg gegen die Pforte« Oeater- 
reieh aber aebe nach denjenigen der Anerkennung der 
Unabbingigkeit. Hinter dam Kriege atfnden alle Zweifel nnd 
Sebwlerigkeiten fir Earopa neeh da ; hinter der Anerkeamng wür- 
den sie abgelhaii uiiii die Frage ^im lilossen seyn. Ein neuer Staat 
wurde sich bilden , den die europiÜM'luMi Machte zu regeln bemüht 
zu aeyn hätten und es würden neue politische, neue conimerzielle 
Intereasen sieh geataiten, die Jeder aal seine Weise für aich benn- 
txen könnte. Er bitte, den 8tandp«net nldit sn verrfidcen,« fbbr der 
Graf feit, »Oesterreich wönadit annichst die Unterwerfiing nnd die 
Sicherung der Griechen durch wohlberechnete, innere Massreg^eln; 
gelingt es nicht, diess Ziel zu erreiclien, und schlagt lius&Iüud nur 
den Krieg als Mittel vor, so wird Oesterreich das letzte friedliche 
MUteU die Anerkennung, verliehen,« Graf Laferrenaia, nicht 
weniger überrascht, insaerte, daaa er swel gresae Uebel genannt 
aehe, Mnaae er wiblen, ae würde er aich ülr das kleinere, die An- 
erkennuog eataeheldeB 
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Graf Nessel rode, voa dem österreicliisehen BotsehiAer 
gedrängt, den Verzug der Anerkennang ver dem Kriege zuzageate« 
ken« nahm keinen Anstand zn erküren: »Bnsriand kSnne die Un- 
abh»ngi<rkeir der Grieehen nie wollen; es wolle dieselben nnter der 

HerrsclKilt des Sultans, bejj:iinsfigl so weit es ani^ehl, iniil in ihrer 
Verwaltung; unabhHngi?.* D(jss Rus^laiid utiler dieser bf-dirii^kMi 1 n- 
abhaogigkeit nichts anderes als eiaen Stand der Dioge meinte, iu 
welebem die iiolie Hand fiber die grieehiaeben Provinzen ibm gesi* 
ebert wire, das konnte den drei IBfen nieht zwelfiBlhafl seyn. 

Die Petersburger Berathungi a also hatten fBr die HMb das 
wichtige Ergebniss in klaren Worten darzulegen , was Russland nicht 
wollte. Ks wollte die Heilcffun?: der griechischen Unruhen, aber nicht 
zu jedem Preise und auf jedem Wege« nicht auf demjeuigen uomit- 
telbaren länTerstandnisses zwischen den streitenden Theilen, nieht 
anf dem des Sieges der ottonanisehen WnUSen nnd weniger noeh auf 
dem anderen des Sieges der Griechen. Bs wollte die UnabhSngigfceit 
Griechenlands nieht; nicht die Festsetzung der Aegypter in der Morea. 
Es wollte die Beilegang der Unruhen nicht durch die friedliche Ver- 
mittcluug Oesterreichs und Frankreichs. Warum wullte es keinen die- 
ser Wego? Weil es unter Beilegung der Unruhen in Griechenland 
hanptsiehllch die Wiederkehr seines eigenen früheren Verhältnisses 
ztt diesem Lande verstand, md weit es auf allen diesen Wegen nur 
KHppen für seinen EinUnss erMiekte, der Ihm allerdings als eine 
Nothwendi«:keit erscheinen kuinite. Eben desshalb war ihm nur der- 
jenige Weg der Lusuiig der genehme, auf welchem es selbst voran- 
gehen nnd wo es Leiter seyn konnte. 

Der Kaiser wollte allerdings den lürieg nicht, der In den Wiin- 
sehen nnd HoUhnngen der meisten seiner Mthe lag, aber er wollte 
dureh die Besetzung der FGrslenthfimer oder dureh andere ?on den 
übrigen Machten gebilligte Zwangsmassrejjeln sich die Oberleitung 
siehern. Ihn lockten hiezu weniger chrireizige Entwürfe, als weil 
diess das einzige Mittel war , im tärkischen Reiche wie in Griechen- 
land schien früheren Binfluss herzustellen oder einen neien auf den 
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Trümmern des altea zu begründen. Üer alte war dort und da vor 
der Hand gebrochen « weil die Pforte die Gefahr dessalkea eisgese- 
heu, ud weil die ievoloUea io firieofeeiiliad Me InlereMea aeM, 
indem sie die allei lenürte. Der Kiiier eak neb aar «et dieMn 
Wege die Mfigttdilceit eiflli eine Denfithigung zu ersparen, der 
öffentlichen Meinung in seinem Reiche zu genügen , und den Vorwurf 
zu widerlegen, als habe er nisftiflche Interesseu den Interessen an- 
derer Mächte geopfert. 

Alle VTidefBprMe, alles SoliwaakeB iia Petenknger Cabiaete 
Icaai aas diia Sehwaakea des ZieiponelBs« dea es sieli Tscgesetzt 
liatte, and an dem nor das IHae fest war: Irein aaalMttflgee Grie- 
chenland. So wie es zu zweifeln begouneii halte seine Absichten 
auf nniiiiiichem, pere<reltem , friedlichem Wofjp (Uirchzuführpn, war 
es bereit zu jedem anderen und suchte in der Zustimmung der Mächte 
den Haatel der Eereehtim? ^i«». Yersagtea die Mickte diese Zi^ 
sttaanaof , se sshmetdielle es sich, dass die Pfbrte, dai^ Peliler 
im Beaeimiea , die Last der Versdodigungen seliwer geang madiea 
werde, um seine Abtrennung von den iMächten und eigenen Gang 
zu rechtfertigen. 

Das war, in diesem wichtigen Augenblicite , die Ansicht der 
Miditf. Färst Metleraieii, als er den Aasgiag der Berathnn- 
gea erfkilir, sagte za elasM seiner Freande: »Bs Iteslet dem üen- 
admi Jedeneit viel, sieli eine nnangenekaM WaluMt sa geste- 
lien. Das ist heute die Lage des russischen Cabinetes. Es will es 
nicht öber sich gewinnen zu sehen, dass die Zeil, die Ereig- 
nisse und sein eigener Gang in der ersten Epoche des griechiseiien 
Aofstandee die SteUaag Aller Terrödct baiten. Rassland hat aie die 
UaalMaglglndt der Giieoben gawÜBseht, bat in seinem Interesse de 
nie wftasekea liSnaea. Oer AnlMand ist aller heat an Tage ein Kampf 
am die Uaablidngigkeit ond das erste Ergehnlss dieses Wechsels, die 
Unvereinbarkeit des Einflusses, den liusbland s(^nsl über Griechen- 
land übte, mit den heutigen Interessen der Griechen. Das will es 
Siek nkhi gesteliea aad glaalt* dem Sehieicsale eiaes Landes aielit 
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frfiind bleiben zu iliirlen, wo es durch so lange Zeil überwiegenden 
fiiafluss übte. Auf der anderen Seite ist Russlaod wieder so enge 
an die ÜAehte gdnnpll, da« es oluie ii^a Znsümmang und Mitwir- 
kwg aielili M «almelHDMtt ia der Int Bs Miekt laeh Aas- * 
wegen uad fladet keiaeo. Was ee wfllt ist eben aiunfifUeh and das 
MSgMM Witt c» Mi. Dm 14 der ScUM n allen säaen Ver- 
legentieitent« 

Aas diesen Verlegeniieitea erklärt sich auch, wie Kaiser 
Alexander, eist ae dkal auf England so 8|>reehen, dass er Herrn 
▼an Rlbeaapierra hanUsiehllek dM SWSg a n «ariiekUeltt weil das 
CaUnel ven St iames an dessen Akseadnng Ikn gemahnt kalte« deai 
finfen Nesselrede anllrig^ Stratford Canning In der grie- 
chischeu Sache zu spreclicn. Dieser MiiiisUT halle im Marz die (jriitiz- 
angelegenheit an der Nordweslkiisle Anierika b inif Hiissland in s l\v\- 
ne gebracht, und schickte sick an, Petersburg verlasssn, wo 
selae SteUaag, ohne TheUnakme an den Bespreekongen, dne per- 
sinM Bnanganekme war. Br ksnnfwsirtete die ersten Anwdrfe des 
QrnfNi Nesselrede segtaiek ndt dem Begehren, dass die VeMn- * 
deten auf jede Zwangsmassregel geg(>n die Pfurle sowohl als gegen 
die Griechen verziehten. Dicss Hess Gr.if iN es sei rode okae Erwie- 
derung and Stratford Canning reisete ak. 

Befir naek die Wiiisangen mn Peiarskarg naek Constanlinapei 
ging«, kewiasen die Naekiisklan aas der Morea« dass der Mdug 
kersMs Im Gaage war and die flckilderung yen der Melaag and 
Erschdpfüng der Griechen, so wie der Vergleich der Kräfte lauteten 
zh keiner Zeit günstiger für die Pforte, als eheii damals. Man fühlte 
zu Peterskoig die Notkwendigkeit, ~ and das russische Cahuet 
si^nsk sie asiat ans« — wiitanr lad namtnelkarer Veistindigung 
anlsr den QiiBn ikar mekrere Fnnels das PirslakisHes van 18. Hais 
and man kam leiekt nkerefai, mn 7. ApriU w d«r Hand die Pfkrle 
aar am die Annahme des Gmndsatzes der Dazwlschenlcunft der Mächte 
und zwar auf verUauUcbeui Wege auzugelieii , damit sie wie aus 
eigenem Eatscklusse diese Zugestandjuss tkuu uder vielmehr die Machte 



niqitized by Google 



34« 

X« (lern, was derselben Bof^ehr war, eiiWaden könne*). Die Forde- 
nug des WaieasUlistandes, die Sendung oaeb der Morea, wurdea 
eiostweileR vertagL CieteUanteide Weiaugra giageii toh PeteralNirg 
ai die Tier Miaister aadi CwstaitiDopel all, we li« an 13. Mai eii- 
tnka 

Wenn die Cabinetf iinl das Gelingen dieses Schrittes gerechnet 
hätten, so wurden sie aiehl den injpassendsten Zeitpunct prewahll 
haben, um Jtei der Pfnrtc Gehör m üaden. Zum ersten Male hatte 
der Krieg m Seite der Türken eiaen aaeMnbkUeäeB Gkarakter , 
lad 4er Eiflilg der Waiui war auf aUea TlieileB des iCrIeieeehai- 
flatxee fir de. 

Wir haben das den Griechen nachtheilige Verhfiltmss der 
Mittel und ihre schweren VersiUüiinisse und ii innigen Zwisiigkeilen 
wahrend des Winters %bm geschildert und gehen ouu auf die (ie> 
aeiiiclite diceee Feldsvges eellMt über, des wieIrtigBlia wihiead des 
guusea Kaoipfca. 

Die griecUselie Regieraag sah wohl, was steh im Nordea «ad 
Sdden diessmal früher im Jahre als gewöhnlich bereitete. Dort 
röstete Reschid- Pascha, nun zum Seiiasiier voo Uumelien er- 
nannt, nachdem er Epirus beruhigt, ungestört In Larissa und 
Jaaiaa; bier Staad Ibra bim vdlllg bereit in Soda und za diesen 
Kriflna soUie neeb die IMe des Kapadaa-Paseba baibelfend 
kaauua. Se sotEte ihr Verlranea hanftsMlicb te die Seemacht, fiie 
bot Hydra und Spezzia zu einer Anstreagvag auf, die dem Drange 
der Umstände entsprechend und der Auszeichnung, dass die Inseln 
nnn an der Spitze von Griechenland standen, würdig wäre. Drei 
Geaebwader seUtea la gleleber Zeit dem Fciade die Spitae bieten. 
Das erste aater Miaalis warde gagea Sada and Medsi beordert; 
das iweUe aater Saebtaris aaeh Mjtflene oidTeaedes; das dritte 
aater Georg Nenglcas in den Golf von Petras. Jedes dieser Ge* 



*) Siehe Beilage VI. 5. 
«*) Siebe Beilage VL S. 
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schwader war einige dreissig Segel st<irk und führte zehn bis zwölf 
BniDder mit sich. E» tiefen aoeh die beidea ersten im März, das 
dritte aber am 27. April aas Hydra ans. 

Die Verthddignng von Westgrieebeniand fibertmg die 
Regierung einem Äusscbuss von drei Gliedern. Sie vertraute den Ober- 
befehl in Mesolongi den Cnpiiaineii Sluniaris, Liakatas und an- 
deren, AnatoUko aber den Sulioten und Epiroteu. In die Slcllungen 
von Vonitza and Karbassaras am Goife von Arta und in's Gebiiige 
Malrryttoros batle sehoii Mavrokerdato, wie wir wissen» die 
Hänfen des Nota Bozzaris, Tzongas» Makrys and anderer 
geworfen, and die Regierang seliiekle den Capitain Andreas Iskes 
aus Nauplia, um die Oberleitung der Vertbeidigimo: der Grunze zu 
übernehmen und in dieselbe Einheit zu bringen. Hie bewaffnete 
Macht in Wcstgriechenland mochte zu Ende März an 8000 Mann betra* 
gen. Die Regierang bellte aber den Anüstand des gesammten Volkes, 
sobald der Feind in*s Laad brechen würde. 

Die Vertbeidigung vonOstgrieehenlend wsr den Capitain 
(jin as, einem tüchtigen Manne, übertragen zugleich juil einem Re- 
gierungsausschnssc, der in Saluiia seinen Sitz hatte. Unter Guras 
standen die Capitaine Grissiotis, Stathis, Nakos Panurias, 
Oimos Sönitz as, Georg Kitze St G. Valtinos.G. Aeni4n nnd 
andere. Sie lagen mit etwa 7000 Pallkann Im pbodscben nnd lo- 
krisebeo Gebirge nnd hatten 1900 Mann zn Athen. Skyros nnd die 
Ti'ufelsinseln, so wie die des Archipels unterstätzten die Truppen im 
Gebirge mit Zufahren. Odysseus, völlig mit der Regierung zerfal- 
len, uateriiaadelte mit Omer -Pascha von Euhiia. von dem er Unter- 
stdtznng verlangte zn einem Angriffe anf Athen. Er hatte sich in der 
Söhlncht ober Thllorea am Paraass eine H9ble znreebt gemaehl; in 
dieser bansete er nnangefoehten: 

Die Entscheidung für die Zukunft Griechenlands lag aber in 
der Morea. I)a Ihat sich Mavrok ürdai o"s Kinfluss entscheidend 
hervor, indem er einerseits Koiokolroai's und seiner Anhänger 
entbehren, anderseits Kniet Iis am seine Macht bringen weilte, fir 
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hob (iaher Knntnriotis, durch {\m Reichthum seiucs Hauses der 
bedeutendste Manu in Hydra, aber schwach und leicht zugangUch, 
hseh Uber die Stelle, die er eiazanehmeii verstand , iiiden er iho 
wm OMeMilBliAlMr su Wasser md m Land emmeii nachte» 
Kolettlt aber aw scineni Lager ia Elb Bach NanpUa riet Otoeer, 
in KcBOtalu der Absicht, die diesem RiIb n Gmade lag, gebetehte 
zögernd aber dennoi h. Die von ihm gesammelten Truppen wurden 
durch eine angebiiche bessere Verlheilung anfgelöset» unter ihnen 
weniger bekannte Fuhrer gestellt und eigeallich gebrochen, denn 
ttoufirieden Verliese der gressere Theil derselbea die Fahae, gini 
nach dem Pestlande eder kam naeh Aiges. Die Reglenug, mit 
Petre-Bey Töllig ausgesöhnt, deesen einen Sehn Genstantin 
sie in ihre Milte aufgenommen hatte, suhieii sicli nirlit darum zu 
bekömmern. Sie verstärkte die Besatzung von Nnviirin nuf 2000 Mann 
Kephalonier, Kranidioten, Mainoteo und andere Felopoonesier , und 
gab dem Uydrieten Dimitrls Saehtnria daria den BefebL Die ver 
dem Hafen liegende Insel Sphnkteria wnrde mit drei Baltaiian ver* 
sehen, nnd dareh den alten Hetiristen Aoagnostaras nnd dnrsh 
Tzokris mit fünf bis l OO Pelopoiiuesiern besetzt. Auch die ver- 
fallenen Mauern von Alt-N;ivariii , nuf der Hohe Im Nordwesten des 
^ Hafens gelegen, wurden etwas aufgeräumt und sollten im Nothf.illc 
die Bulgaren dee Uadsehi Chris tos, die ans Arkadiem nnd Tin* 
kanen maammangnsetaten Hanfbn der beiden Zaphyrepnies, md 
din Maiaeten nnter den SIhnen nnd Nsfbn des Bey*8 anfbehmen, 
die zusammen über 6000 Mann stark, in Messenien sich sammelten. 
Mit diesen Truppen, deren Zahl dureh d«s allgemeine Aufirebot ver- 
starict werden solite, wollte man der Landung des Feindes entgegen 
traten. In Maaplia selbst arheHalen die ietfaebea nnd franiosisehea 
FbUheUcnen nn der BUdnag des g e r egal t a g Fnssfalkes; der ans der 
Rafnlaüen In Plsmont bekannte General Santa Besa, dar Oberst 
Celegno und mehrere andere OfAziere, waren von dem Pariser 
Vereine mit WHfTen und Von.ithen gesendet wordtn. In der Person 
des General Boche stellte dieser Verein bei der grieehisehei) Begie- 
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mg eioeo fOnnltoltti fieaiftrftirten an, ind diese benfllite die Be- 

grlaubigrun^ eines Maniiee von Bengf zer Vermehrung ihres AoselieDs 
uuii zur Aufi'eclit!Ki!tuii^^ der sinkenden HofTuuntien des Volkes. 

Die VerllieitiigüiigsanslaUen der Ho^ierun^ w.iren für das 
Ende März berechnet , eher die Tärkea, sowohl als die Aegypter 
kaaien Uuiea mor. 

Schon «a 19. Fehrnar lief Ibrahim ndt 4000 Mami gere« 
gelten Fass?el!rs and 500 Reitern von Snda ans and landete, ohne 
dass Jemand ihn hinderte, am 22. hei Modon. An demselben Tage 
ginpf die zweite Ahllieiluiii; der ägyptischen Flotte mit 7000 Mann 
an Bord unter Segel und errmchte gleichfalls ohne Uinderuiss Modon. 
12^000 Aegypter standen senaeh in den ersten Tagen des Ififz anf 
dem Boden der Morea. Halil-Kapndan mit la Sebiffen ging ven 
Maden aegieieh naeh nilras « nnd Tersah diesen vom Mangel hedring* 
ten nats mit Lebensmitteln. Die wenigen griechischen Pahraeuge, 
weiche vor Mesoiongi kreuzten, flohen in den Golf von Lepanto, 
wobei zwei derselben strandeten , und verbrannt wurden. Acht tiir- 
Icische SehÜe ven Prevesa gelcemmen, aehiessen sich vor Patraa an 
das Geaehvader. Am 16. Min langten aal 56 Fahraeugen abermals 
5000 Aegypter ans Snda In Moden an, nnd drei Tvgß dannf rflekta 
lbrahim*Paseha vor Navarin nnd berannto diesen Plati; anf dessen 
Wällen etwa vierzig Stucke Geschütz standen und in den ein paar 
Tage früher die ungeregelten Haufen unter Georg Mavromichal is, 
Yatrakos aas Sparta, Makryjannis aas Athen u. s. w. mit einer 
Ceaqwde geregelter Artitterie nnd einigen Kephaloniem, naeh miss- 
laogenen BeaHebnngen, am die Aegypfer ferne ni hallen , sieh gewor- 
fen hallea. Die Beaataang, minmehr wirlcHeh an 2000 Mann stark, 
hatte an dem piemontesischeu Major Colegno einen brauchbaren 
Ingenieur, wnr aber schlecht mit Mitteln versehen , und h^nfr trotz 
etaigen Cisterncn von der Zufuhr an Trinkwasser ab, das von dem 
anderen Geatade dee Hafens geholt werden mnssle. Die veaetianiaehe 
WasaaiMlnng. die von nnieen naeh der Fostang fihrt, fiel segMeh 
In die Uindo des Feindes. 
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Uebermelit doreh «II« NMiidt to LnAuf nadite 4ie Re-* 
gienmg t5 Sehiffe des ersten Geschwiders In Bile vw Hydra asf- 

brecheD. Diese segelten am 17. März ab, begegneten der uuiei Uus- 
sein-Bey von Modon nach Suda zunlcksugt Uitieii Rottenablheilnng, 
die 9 Fregatten, 10 Corvetten und 21 Briggs und Goelelten zählte, 
and begDögten sicli, sie zu begleiten, desQ sehen hatten sie in Er- 
fhhrnng gebnoht, diss drei Landnngen geschehen waren, nnd errie- 
then « dftss die Flette vor ihren Aigen Trappen zsr Beweibstelligang 
eiuer vierten zu holen ging. 

Was die Kegiernng an Leuten in Messcnien gesammelt halte, 
warf sie auf die Aegypten Uadsehi Christos und die Arkadicr, 
an 4000 Mann starlc<» griffen dieselben am 24. Marx hart bei Navaria 
an« worden aber direh das Begimeat des Knrsehid'-Bey In die 
Plneht geschlagen nnd Uessen 60 der Ihrigea geCMgen in den Hfin- 
den der Aegypten. Durch die Söhne und Neflfen de« Pctro-Bey 
und anüt rrs \ oliv auf 6000 Mann veraliu kl, tnid ennuulert durch 
vier Fahrzeuge, die Miau Iis in den ilafeu schickte, griA'en sie 
zwei Tage darauf wieder an, sebeiterten aber mit den sebwera 
Verluste vsn 200 Todtin nnd vielen Gelbngenen. Nicht glieklieher 
waren Karatasses« Karaishakis« Tnavallas« Kosta Bez^ 
zaris und andere Fuhrer des Festlandes, zn den Trappen Kolef- 
tis gehörend, unzufrieden, aber dennoch aus Acliaja und Elis her- 
bei geeilt, in diesem Augenblicke allen Zwist und Undank verges- 
send. Aach diese Truppen, die kräftigsten aus allen, zersplitterten 
an der Reiterei nnd am GeseWilze des Febules. Nnn aber begann 
Mathleaigkelt nntar den griechiseheD Hänfen. Die Reiterei nnd das 
D^junnet, die Ueberlegenhelt der Ordnung und Abriehtnng, so ver* 
schrieen, so verachtet unter den Palikaren, standen nnn wie Wfille 
vor ihnen, wahrend ihre Gewehre und ihr Muth ihnen wie Binsen 
erschienen. Sie verliefen sich mehr und mehr. Die Moreetea kJagtea 
gegen die Rameiieten; diese gi^ jene. Die Parteisneht trat assaUen 
Wiakehi herver nnd der Klagen gegen die Regierung war keia Ende. 
Während die Einen sie der Alisieht ziehen, die Halbinsel durch die. 
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Rfinelioten ailMjodiMi zu woIIm «M als Prtb ihrer femren Bei- 
wirkmg ttr VerllwidigaBg, te Atistreiteii der Rmdlotco uad iie 

Freigebting Kofoketronr« Teriangteii, Ivlngtea sie die Anderen 
schändiiciier Liarsutht und wiesen nach, wie Kolettis mit 
12,000 Mann ihm ganz ergebener Palikaren die vierlausend Araber, 
weiche zuerst aus&ohilfien , sicher in die See geworfira lad dadurch 
eine» iiiilMreoheid»ar«ii firfo^ ertangt, Ja das Laad gerettet hahea 
Wirde. In dieser hSehateii Noth giaebte MaTrskordate irgaid 
dne Massregel grssser Wirkonf nehmen sn nissen. Er hewo|r Ken- 
turlolib sich auch wirklieh an die Spilze der Truppen zu stellen, 
und zu Ende März feierlichen Anszng axis Nauplia zu halten. Aber 
sehen in Tripolitza hielt der Präsidenl an. k&m nur langsam und 
aifihsam his Kalaiaata; Ma?rekordato aher eilie naeh Navaria 
vorans, m Santa Rosa and allen Philhelleaen, se wie van elnw 
gen handert Palikaren hegleitet, auf den ganzen Znge dvreh das 
Land ühernil Leute «tufhielend und hinler sich herziehend. Kulettis 
aber wurde unter ajiöUuiüigfiu Yorwaude in iNaupli.! zurüekjrelassen 
und fugte sieh niil dem ihm angeborenen, grsssarligen GietdunuUie 
ohne UehelwoUea in die AsUe, die man ihm udaahte. 

Nun geschah für die Insel Sphakteria und lir Alt-Nnvniin, 
was Drüher liitte geschehen sollen, obwohl nach diese n wenig, 
aber bei dem Manirel an Mitteln das Mögliche war. An 3000 Mann 
KuiiK'liuten wurden, als unter den dermaligen rmstanden nicht ab- 
lösbar, auf diesen beiden Pnncten, 1200 Mann derselben in Nauplia, 
500 in Akmkeiiath wruekgebaUen, die übrigen erhielten den Befislü 
zom Narseh in das FestlaBdi Dafür sammelten sieb hei Messens dber 
6000 Moreoten« fiher weldbe ein nnerlahmer U|driete, Seartis, 
den Befehl erhielt, and die Hoffhang fing aufs Nene an, die leieht- 
bewegten Griechen zu erfüllen, als I b r a Ii i m - Pascha am 19. April 
diese Haufen, zu denen hich die hesLen aus den Suliotcn freiwillig 
geschlagen hatten, angrilT, den Capitain P. Zaphyropulos, niehrere 
nnlergeerdnete Capiteine nnd an gOO Mann tfidlete, und fast ohen se 
viele gefangen nahm, den Rest aher in die FIneht aehing. Seit diesem 
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Tige IAmIm ü8 AigyHir «ha» dte gcriRKite Mra^^ die Bali- 
g«niif voll Nmrln firtMlien« 4ie nfiiglMi mr eine nn^eregrile 

ik'wcifung aus ein Paar Mörsern und Beschiessung mit ein Paar 
Geschützen gewesen war, aber gegen Ende AprU einen drängenden 
Charakter annahm. 

SialMu Tage aaeh der aöekkelur Htsteia-Bey*« nach Sud« 
traf dort aieh HalU-Kepedan nit 11 MUfee aetaes Geaokwatfen 
eil, «ai am 25. langte ana Aleiandria ein Thraaparl ven 35 eofe- 
päischen KaufTahrern an mit 2500 Mann und bedeutenden Vorräthen 
an Munition, Pferden, Lebensiaitteln und schwerem Geschütze. Er 
war nur darch 5 kriepbriggs begleitet, und deunocii hatte Miaa- 
lia ifeni niehls anhaben kinaen. Bie Aegypter Ihhren keck ala wie 
hl ihren JHeeien anf nnd nieder. Am Ahende diji 27. ApiU hrach 
die geaammle flotte (11 Pfegallen« 12 Oarretten, SS Brigga nnd 
Qeeletten) aus Suda aaf , mn die aa Mitteln so reichen Transporte 
nach Modon zu führen. Miauiis mit 26 Schiffen warf sidi ihr am 
folgenden Tage entgegen, aber Windstille fesselte bald beide Theile. 
Am 29. April emenerle Miaalia, der aber dem Whide akh helM» 
den Angritr nnd anchtet ebvebl Terigeblieh, die Feinde aas ihier 
Ordmmg in leakeni Dieae tagen nngealfrt Ihrt nnd wehrten den 
Pelnd« wenn er sldl nahte, dorrh daa weit überlegene Gesdidti 
leicht ab. Mit Liubi uch der Nacht gelang es drei Brandem , in die 
Colonae der Ägypter zu dringen. Zwei derselben verzehrten sich 
veigehlieh and auch der dritte blieb ohne entaprechenden Billig. 
Zwar hatte er aieh an eine greaoe Fhfatte gelegt nnd aehen brannte 
fldt Ihm, da er fai Fener nnfging, aaeh daa Hlnlerthi^l diesen Schif- 
fea nnd ein Thell dea TUtelwerhee hell anf, aber demieeh entwaad 
sie sich dem Hrnnrter, der einsam in der dunklen See abzehrte, 
während sie dus Feuers an Bord inächlip wurde und die Flotte ohne 
Anhalten nach Modon fortzog. Miaulis begleitete sie bis dahia^und 
wnehaelte wehl hiafig Schiaae mü ihr, aber er kennte ihr Hiebt eüi 
daalgee Umnapertaehüf aliiagea nnd dherhanpt die Bew^gnagen der 
Febide nieht Modem , die ehnediesa aehen an MI nnd Art der Sehiffe 
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flim weit AliertegeR, am 10. Mal dnreh das algleriMle Ccaefc w a ier 

von 8 Schiffen unter Mustapha Reis abermals zu Modoii Vuiatar- 
kung erhielten. 

Aber sobald Hussein- Hey angelangt und das Geschütz ans 
Land gebraebt war» betrieb Ibrabim die Belagerang mit aotcbera 
Eifer, dasa der Fall des Platzes nlebt lange mebr anslahen Icanote. 
Er griff am 7. Mai inm wiederhelteB Male ateh Alt-Navarin an, in 
dessen gestdrzfe Mauern HadaehiCbristos« der Erzbischof Gre- 
gor! os von Mödon und Mayrokordato mit nahe an 2üüO Mium 
sich geworfen hatten, musste aber der Stelle des Berges, der tapfe- 
ren Gegenwebr und dem Feaer der im Hafen atebenden grieebisehen 
Sehiffe wetdlen. Tfegs daranf lief eine AbtbaHang Mianlis*a, 8 Sebiffa 
unter dem Hydrlotei Anagaeatia Tsamado*8, mitten dareb die 
krenzeade Flotte des Feindes in den Hafen. Der grSseere Theil der 
Besatzung dieser SchilTe begab sieh mit ihreiii KuIult auf die laset 
Sphakteria, wohin auch Mavrokordatü von All-Navarin und l>i- 
fflitris Sachturis von Navarin selbst kamen, um mit Anagno- 
ataras and Txokris die VertbekUgang »i leiten« fiald daraaf traten 
46 felndlieba Sebiffe ia den Hafen, and wibrend aie das Feaer ge- 
gen die Kfislenbatterien mA diedamaterflebatz findenden grieebisehen 
Fahrzeuge eröffneten, schlössen sie durch ilrci In galten die Ausfahrt 
des Hafens ab. Am 9. Mai, eine Stunde vor iViiUuf?, griff Ihrahim 
mit fünfzig bewaffneten Booten die Insel au der inueren Seite an , 
wo daa Gestade am besten aleb znr Landang aeblekte und die 
adiwiebste der drei grieebiaehan Batterian stand, warf die PaHka- 
rea, nahm die Batterie and fassle die HydrieCen and dbrigenrVer- 
tbeidiger von allen Seilen. Die meisten der Griechen mit ibren Füh- 
rern blichen auf dem Platze oder kamen in den Weiren um, indem 
sie die Küste von Alt - Navarin schwimmend zu erreichen sucbteu ; 
ein geringerer Tbeii rettet^ sieb anf die fiebiffe, tm denen sieben 
nnn die Flneht eigriini und nns dam Hafen kamen. Daa aebte aber, 
das des Tzamado*a, erwartete setnen Ffibrer, der ainatweilan an 
der Spitze der Hydrioten auf der Insel kämpfte and flei« Atf dieses 

UriecltisUter IkfrdoBffBkricc. 23 
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Mneig rettete eieli Marrekordato dorih SehwiAmea. Saata 
Rasa and ilnagnostaraa waren an seiner Seite niedergebaaea 

worden. Das Schiff entkam auf fast üiii>egreüliche Weise durch die 
nördliche, seichte Ausfahrt, von Mkolos Vulzi «ml Dimitris Sach- 
toris geführt. Fast die ganze Besatzung der Insel, über iOOO Mann, 
war anf dem Platze gebUebea, and die A^^gypter Terfolgten ibrea 
Vertheil, indem aie neeh an demaelben "Hige Alt-Navarla aagriffen; 
aber die Stelle der H5he aateratfitzte die VenweiHaag der Griechen. 
Der Sturm wurde abgeschlagen. In der folgenden Nacht suchte die 
von Allem enihlüsstc Besatzung dieser Uuine sich zu der drei Stun- 
den vea dort im Dorfe Ligadusti stehenden Abtheilung griechischer 
Trappen zn retten; sie aeg ans, aber bald war sie umringt, durch 
Feuer, die der Feind rings um sie aozfindetet eiiigeengt Was aieh 
in dieser Naebt sariiek ia die Pestang rettete, nasate sich an nieh- 
sten Morgen ergebea. Hadsehi Christes, der Biaehof Gregor, 
von Moiloii iiud einer der Söhne Petra- Bey's waren nun Gefan- 
gene im ägyptischen Lager. Ueber 700 Mann unter Capitain Lucas 
atreekten die Waffen, wurden durch die ägyptische Reiterei ein 
paar Standen weit geleitet und dann entiasaen. 

Dieae sehwerea UafiUe erfuhrea zam entscheidenden Natsea 
für die grieehieehe Sache dareh eiae gewaltige Hut Miaulis*s eine 
Unterbrechung» die den .lammer über die erlitt enen Verluste mit Sie- 
gesgeschre! übertäuben machte. Am 12. Mai, während er die vor 
Modon kreuzenden Schiffe des Feindes, SO an der Zahl, durch einen 
Angriff festhielt, sandte er gegen den im Hafen Hegenden Theil der 
Platte, der aus der in Schweden erbauten Fregatte isla und aas 20 
kleineren Kriegssehiffen besland, eine Abtheilung der scinij^un, der 
er selbst bald folgte. Um G Lhr Abends drang diese zwischen den 
Inseln Cabrera und Sapi<'n/a hindurch , und leicte einen Braudcr an 
die Fregatte, deren sechs aber an die übrigen Schiffe. Lm 8 Uhr 
(leg die Aaia auf, drei Corvetten, drei Briggs, vier turldsehe aad 
zwei Jonisehe Transporte wurden Terbiannt. Stadt und Festoog litten 
niabt, obwahl die Griechen das Gegenlbeil Terhfiadeten. 
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Dieser Schlag, der in ganz GrtedieBlnid den Biiidnielc der 

Landung und des Sieges Ibrahim's abstumpfte, minderte aber die 
Bedrängniss von Navaria nicht, das gerade an demselben Tage ge- 
gen freien Abzug der Besatzung mit Waffen und GejKicke die lieber- 
gäbe ansprach. Ibrahim eehlug diese ah und eeUte das Feuer ferL 
Am 13. drang Miau Iis dureh die agyptisdie Flette in den Hafen 
und warf Hülfe In den Platz , aber sie war nieht melir hn Stande, 
den Mulli der Bebauung zu helebcn. Am 18. M iiangte diese aber- 
mals freien Abzug, obwohl oliiie Wafl'rii und üepäeke, unter Bürg- 
schaft zweier eben im Hafen anwesender KriegsschifTe, eines öster- 
reichischen und eines französischen* Die Uebeigahe Icam zu Stande. 
Am 23. geschah der Ausmarsdi der Besatzung« die noch 1100 Hana 
zahlte. Ibrahim Hess allen denen, die ihn darum ersuehten, die 
Waffen ; was an tfirldschem Gelde bei den Gefangenen gefunden wur- 
de belalii er, ihnen als türkischen Unterüianen zurückzugeben und 
nur das englische Geld zu behalten , das aus dem Anleiben gekommen 
war. £r behandelte sogar den Erzbischof Gregerios, den ein 
schiimmer Ruf ?en Tielen bei der Srebenmg von Nayaiin im Jahre 
1822 an Weibern und Kindern begangenen Grausamiteiten hegleitete, 
mit Mdcsieht, entliess ehien Neffen Petro-Bej*s in die Heimath 
und hielt nur V a t r a k u s und Georg M a v r o in i c h a 1 i », ilan Sohn 
des Dey's, als Geissein für Selim- und Ali -Pascha zurück, die in 
Nauplia gefangen worden waren. Anf österreiclui>cben und englischen 
Kauffahrem wurde die Besatzung, durch die beiden rermittelnden 
KriegsscbÜTe bis Kalamatn geleitet und dort in die Hetmath entlas- 
sen, im Platze fanden die Aegypter 5 Seebsunddreisslgj^der, 2 Vier- 
iiiul/.w.inzigpfünder, 7 Achtzehnpfunde r, 4 Seehzebnpfunder, 14 Zwülf- 
plumier, 5 Neunpfiiiidir, 11 Seciispfuuder , dann o Mörser, — 52 Ge- 
schütze im Ganzen, theils eherne, theils eiserne, und vier davon 
unbrauchbar. Ferner 62 Fässer Schiesspuiver, 32 Kisten FUntenpatre- 
nen, 2000 Kanonenkugeln verschiedenen Kalibers, 150 Bomben, 6t 
Stangen Blei, f tOO Gewehre, 600 Pistolen, 120 Säbel; Zwiebaelc, 

23* 
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Mehl, Hulsenfnichtc . Oliven und gesalzene Fische für den Bedarf 
eines Monales, und Wasser in tl( ii ( isternen für elwa 14 Ta^e. 

So war dieses Bellwerk Grieclieulands gefallen. Um dieselbe 
Zeit all« war aadi das andere, Mesoloog^, schoa hart bedroht. Im 
Lavfe des Marz hatte Re seh id- Pascha in der Umgegend von Arta 
an 20,000 Mann gesammelt Die angesehensten HioptUnge ans Albanien 
waren in Person zn^pren. Varnakiotis stand mit mehreren hnn- 
dert Mann nls WalVtiigduhrie unter ihnen. Auch Odysseus, An- 
druzzo's Sohn, der vor wenigen Monaten noch Herr von Ostgrie- 
ehenland gewesen war und nnter den Trömmem des Parthenon sei- 
■ei Ffrstenslts snflgesehlagen hatte, er, den Griechenland in den 
Thgcn desRnhmes nnd der Gefahr nnter seinen kühnsten and gluek» 
Mehsten Streitern gesAen hatte, nnd der den Gedanken mit sieh her^ 
umtragen durfte, sich iii dessen Herrn zu machen: auch er hatte 
seine sichere Höhle verlassen und war, noch immer von einer zahl- 
reichen Schaar begleitet, vor Mechmed-Resehid-Paseha gekom- 
men, nm von nvn an gegen sein Vaterland zn stehen. Aber er er« 
trag den Anblick des türkischen Lagers nicht; er nahm nnr seine 
Silberlinge nnd eilte dann tnrock in*s phoelsehe nnd lokrische Ge* 
birge, wo ihn bald darauf das Verliiin^niiss erreichte. 

Am i. April setzte sich das Heer des Serlaskers in Dewei^iing. 
Isinael-Pascba Pliassa dran^; mit 7000 Mann in die Pässe des 
Makrynons. Die Haufen des Nota Boztaris und Txongas mit 
einigen Bewohnern des Vaitos, iiberraseht nnd an sehwach ai^ Zahl, 
TMunten sie ohne Gefecht Andreas Iskes Ihnd als er kam, die Eng^ 
wcge bereits in der Hand des Feindes und warf sieii in dab akar- 
nanische Gebirp:e, dessen Bewohner ihre Weiber und Kinder auf die 
jonische Insel Kalamos flüchteten , welche die Etiüiäuder den üriechca 
als Freistitte gedflhet hielten. Aber der rechte Flügel der Türken, 
2400 Mann stark,' nnter dem Befehle des Kiaja des Scrhisl»rs, 
von Varnakiotis begleitet, drang nnbekümmert nm die Hänfen 
im Gebirge, über Karavassera bis Vonitza und durch das Xeromeros 
hinab, während der linke unter Abbas -Pascha, 4000 Mann stark. 
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Mt in Gebirge an tinkeB Ufer dee Aspropolanee warf, vmü 

mit aus Tliossalien einbrechenden Haufen sich vereinigte, uui weiter 
nach Salona niederzusleigen. So Ii ma n - Pascha von Berat und Ba- 
nnt- Aga mit 6500 Mann rückten als zweites TreiTeii um die Mitte 
April aaf den Wege über Ambrakla an die MoiMlueg des Floaaes» 
die Griechea aargerettt ver sieh her traOieiid bto aaeh Gada. Da tra- 
fen die Fluebligea den Capiialo Starnarie, der, als Al»geerdaeler 
des Regierun{j^saussL'liUi.M'S , bie zu Ituwei^cn suchte Stand zu hiilten 
jeiis( iis des Flusses, nieht Andreas Iskos und die Anderen aof- 
zugebea , die noch das akaruanische Gebirge behaapteten ; wirklich 
gingen aueli Tzengas und Makrys über dea Flasaznrack, landen 
aber aaf allen ihren Wegen den Peind nnd hielten nun nieht mehr« 
sendem eilten aaeb Analolike nnd Meseloagi. Sehen am 28. April 
erschienen die Türken vor AnatoUko, nachdem sie die Sulioten aas 
der Srellung vmi K( phalovrysi gedrängt hatten, und am 27. vor Me- 
solongi, wahrend an diesem Tage ismae l-l'ascba bei Guria mit 
aeiaer gesammtea Kraft über den Flusa giag. 

J>er Uttkn Flfigel der Tfirken aland schon bn Thaie dea Sper- 
ehins nnd rfiekle in daijenlge dea Kephisaaa, Gnraa, der erst am 
Knemis mit tfirUsehen Hänfen sieh sehlag, aad in Limades sogar 
einen dei Sellien eingeschlossen hielt, überliess diusLii an (üiaiolis 
und Statiüä, und giag mit nahe an 4000 Palikaren dem Abbas- 
Pascha entgegen, grilT ihn am ?o. Aprii bei Daulis an, und schlug 
sieh am 23* nnd 24. « bis er die Türken nach Otaarenea zarackdräogte, 
van dieser Seite den Zagang naoh Salena siehemd. In den GeMiten 
bei Livanades hatte aein bSses Schicksal Odyssensindie Hände 
seines einstigen Geführten und Prutopalikaren gebracht. Geschreckt 
durch die, wahrscheinlich falsche, NaeliiieiU, dnss er zufolge eines 
Befehls des Sultans festgtnemmen werden seilte, und auch bereits 
▼an den meisten der Seinlgan vertaaaen, snehle er duroh die Flacht 
aidi an reiten, tansdUe die Tärkin dareh den Sehebi dar VeilUgang 
nnd entkam an dea Grieehen. Aber Geras Uesa ihm Ketten anlegen, 
brachte üiu vor der Höhle vorbei, wo Odysseus Familie und 



Digitized by Google 



358 

Scbwieger noch hauseten , nnd nachdem der Versuch misslungen war, 
diese zur Uebergabe zu Ijewegen, sandte er ihn nach Athen. Da 
sowohl, als zu Megtira, steinigte ihn das Volk fast, und die Weiber 
sehlagen ibii ia*s Gesicht. Er aber ward in den hohen Thann anf 
die Akrepolls gebradit Die Beeatzong yerweigerte der Regierang 
diesen Hann anter den Verwände, er sei zn Athen sieherer als lu 
Navplia, nnd Oaras Hess ihn einige Wochen daranf,nni allem Wech- 
sel ein Ende zn maelieii , vüu der Hohe des Thnrmes auf den Pflaster- 
weg herunter stürzen, so dass er auf der Stelle todt blieb. 

Anfangs Mai bezogen die Türken ein geregeltes Lager vor 
Meselengi nnd Anatoliko. Sei im an Pascha mit 9000 Mann hielt die 
Verbindung mit Bpirus; Mistirli^Ali-Bey diejenige mit Abbas* 
Fsseha dareh*s Gebirge; Kntsehnk nnd Bnjnk Banns aber mit 
üOOO Mann die mit Lepanto. Mechmed H e sc hid- Pascha besprach 
sieh am Gesliule vuti iMesolongi mit J u ssnf- Pascha von Patras. 
Dieser versprach das schwere Gescbötz zum Angriffe auf diess an- 
dere Boiiweric Grieehenlands zn liefern. 

Mesolongi ist von Nerd-'Nerdwest bis Süd anf Bntfemnng von 
drei bis linf Seemeilen rm Lagunen geschätzt , weiche kanm drei 
Fuss Wasser hnhen, und nur durch einen einzigen lileinen, schmalen, 
vielfach gewniiflciten Cannl den Buuten die Fahrt an die Stadt erlau- 
ben. An der Mündung dieses Canales hatten die (irieehen auf einer 
flachen Insel, nach eine Stonde von der Stadt entfernt , eine Maner- 
flMe für 6 Kanonen« mit Flanken ans Sand nnd R^lswerk angelegt* 
Vasila dl genannt Grossere Schiflfe können sich derselben nnr bis 
auf drei Seemeilen nähern. Ausser dieser schwachen Schutzwebr hatte 
Mesolonffi an der Seeseite keine. Die Befestigung der Landseite bestand 
nur in einer crenelirtcn Mauer mit sieben Thürmen und einem Was- 
sergraben, sieben Fuss tief nnd zwischen zwölf nnd dreissig Fuss 
breit. Binige 40 Gesehfilze und ein Paar Mdrser, meist van Byron*s 
Gelihrten, CapitainTarrf hergerichtet, lagen auf den Thfinnen, die 
man Bollwerke biess nnd mit gescMditlidien Namen, wie Marco 
Bozzaris, Kosciuszko, Wilhelm Teil, Montalemberl, Ma- 
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krys, Rigas und Korais belegt hatte. Eine Batterie Sheffield 
auf Kosten des Lord Charles Murray erbaut, ein paar andere, 
Kotzonikas ond MiauliSt Tentärkteo die nördliche Seite, ein 
kleiner Halbmond, Wilhelm von Oranien, den Winkel zur ost- 
tlehen. Die Stadt war ein Gemenge armer Hiuser, ohne Jeden ge- 
sicherten Ort für Mannschaft, Kriegs- und Lebensmittel. Die Besat- 
zung, an 4000 Mann stark, war in Hinsieht der letzteren fast nur 
auf die See angewiesen. Diese aber stand ihr vor der Hand noch 
offen und grieehisehe Kaper griffen Kaufiahrer ohne Untersehied der 
Plaggen anf, sobald sie Lebensmittel an Bord fShrten. 

Oer Serfasker nüherte sich den Landseiten der Stadt mit 
drei Batterien, wovon in zweien nur vier Kanonen eingeführt waren, 
aus der dritten aber einige Mörser spielten. Er suchte in die Lagu- 
nen niederzusteigen, was die Griechen durch ein paar Kanonen, die 
sie anf ein halbversenktes Fahrzeug brachten, hinderten. Jeder Tag 
steigerte jedoeb die Gefahr in welcher Mesoiongl sehweble, nnd was 
die Vertlieidiger sich dermalen noch zu ihrem Tröste sagen konnten 
war, dass der gunstige oder nngünstige Ausgang des Angriffes des 
Seriaskers an dem \Vinen seiner Truppen und dieser an dem 
Eintreffen oder Niciiltinlienen der Lebensmittel hing, der Angriff also 
auf keiner festen Grundlage stand, in so lange die Flotte des Ka- 
p 0 da n- Pascha nicht bei der Hand war. 

Von dem Erfolge der figyptlsehen nnd'törkisehen Waffen waren 
die Minister zn Constantinopel grosstenlhells in Kenntniss, als sie, 
in den ersten Tagen des Juni, die am 13. Mai erhaltenen Weisun- 
gen ausführten. Der Bairam erlaubte ihnen nieht früher an das 
hollnungslose Werk zu gehen. Sie hatten eiuniülhig beschlossen üeu 
Ausdruck »Dazwisehenkanft« (intervention) durch den »gole Dienste« 
* (hons Offices) zn ersetzen , weil es fir diesen letzteren Im Tirki- 
sehen einen entsprechenden Ausdruck gab (Mesaigi dsehemlle), fir 
jenen aber nur einen verfangliehen (Tewassüt), der um eine Linie 
weiterging als Dazwischenkunft, nämlich auch Vermillhing bedeu- 
tete. Sie sandten, jeder für sich, mit fast gleichlautenden zeigharen 
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Weisungen ilife Mmelaeber an die Pforfe; Graf Guil lern i not den 
seinigen am 3. Juni« der Intemuiuiuä am 7., Baron MiiliU am 10. 
luul Herr von 3finciaky am 13. 

Die F(orte, in Kenotoiss des Hergänge« den BcratbaDgeo 
in Peierslnirg, nnd nanentlich der Vonehlfige, mit denen Rnssland 
doli mfgelreten war, betradilete dao Bq^eliren der vier HIniBter als 
eine Falle nnd lehnte es einfaeli ab. Sie war daran den Verbündeten 
eine Thüre zu öffnen, indem sie dem österreichischen Dohuelsch Carl 
V. Testa, die Frage stellte: warum die Mächte nicht damit auün- 
gen sieh an die Gneeben zu wtMulen, uud sich nicht vorerst dieser 
venieberten bevor nie an die Florle gingen? Aber das Gewiebt« 
weiebes der franz6aiacbe Polmetacb, ]> dg ränge, nnzeitig anf diese 
Aensserang legte, nnd der sehneidende TV»n, in welebem die russi- 
bcliea, die Herren Franchini. für die Ernennung der Beschli- 
Aga's durch die Hospodare bpriiThLMi » führten zum UiK'kcnen Ableb- 
uen der guten Dienste der Machte, Üie Antwort war dem Reis» 
Kfendi von dem Sultan selbst voigesebrieben worden. Der Minister 
begleitete sie, bti der Uebergabe an die DoUnetscber von Franlcreieli 
nnd Oesterreieb mit den einfaeben Worten: »Wir wissen,' wohin 
diese guten Dienste uns fuhren sollen. Dass Russland seinen Gewinn 
sucht, seine ehrsüchtigen Plane auf die eine oder andere Weise aus- 
zuführen licstrebt ist, das ist in der Ordnung der Dinge. Was aber 
Onsleireieb, Frankreieb nnd Preossen bei der Yerwirldiehnng dieser 
Ptaie, deren letztes Ziel der Starz des tnrlcisehen Reiefaes ist, zn 
gewinnen hoffen, das Ist es, was wir nieht b^eifen.« Am 15. Jnni 
traten die Gesandten zusammen nnd tbeiiten sieh die erhaltene Antwort 
mit. Am 17. gingen ihre Eilboten damit nach AVicn, Paris, Berlin 
und Petersburg ab. Sie war in der Form verschieden ; höflich und 
freundlich an Oesterreich, geföllig an Frankreich und Preussen, 
sohneidond aa Rnssland* Es zerseUngen steh aneh nm diese. Zelt die 
Verhandinngon zwiseben DIaemarlt nnd der Pforte , wogen Zniassnng 
der Flagge jenes Staates in dm sefawirze Heer. Han hnnnte dber die 
Bedinguugeu sich nicht vereinen. 
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Aber dw Krieg ging rasch weiter nnd t iii ticiiRs Gewicht war 
einstweilen noch in die ohiieüiess so überwiegende Wa^sclinle der 
Tirken gekiamii. Der Kapadan-Paseka veriiess mit 67 Sehif- 
fen (3 Fregatten, 9 Corretten» 14 Briggs, 20 Gedetten und 21 
Transf orlaoMffen) am 26. Mai die Dafdanellen* Er Mcdnunerte etoh 
wenig um Saelitaris, der ilim bei MjtUene mit 37 Seldifen Ma- 
den zu ihuri bestrebt war und 7 Bi-.iiider vergeblich üufupferte. Am 
2. Juni war er in der Strasse zwischen Negropont und Andres, wo 
Wind aad Meer sich gegen ihn wandten nnd Sachturis Gelegen- 
lielt gaten« die tiirldselien SeWe einzeln nnzogreifen. Eine Pregattet 
die ilire Maaten im Stnnne verlor nnd eine Gor?etle wurden ver- 
brannt; eine andere Cerrette strandete anf Syra nnd werde dort von 
der Bemniinijijg in Brand gesteckt. Sedis Transporte fielen den Grie- 
chen iu die iiilnde. Drei Briggs, neunzehn (ioeletten und fünf Trans- * 
porte eilten naeh Carfsto; der Kapudan-Pascha aber mit 28 
Segein lief am ft. Jnni in Suda ein* wo Tkgs snver Hnasein-Sey, 
am 29. Mai ndt 9 Fregatten« 9 Corvetten nnd 2t BrlgKs nnd Goe- 
letten des Ig^rptieehen Geeehwndera ans lia?nrin abgesegelt, ange- 
langt war. 

Dort erschienen am 11. und 12. Juni iMiaulis und Sach- 
Iuris, die sich bei Falkonera vereinigt hatten, mit 62 Segeln« dar*» 
unter zehn Brander« und kündigten laut den Sntsqidnso an« dieiemnl 
in den Hafen zu dringen und dte feindllobs Flotte zu venriehten. 
Audi versueliten sie es nm 14. und 15.« aber Hussein-Bey ging 
Urnen an beiden Tagen mit kleinen Schiffen nnd bewaffneten Booten 
in die Bueht vor dem Hafen entire^eii und hinderte die Annäherung, 
so dass sie drei Brander verloren, mit einem vierten eine Corvette« 
nur weil ale gestrandet war« zerstftrien nnd dte Ueberzengnng der 
Unzulangiiohkeit der Waft mit sieb nehmend« ^e Gewisser von 
Sudn.verliessen. Die türkisehe nnd die ägyptisebe Flotte« die letztere 
mit 5200 Mann Amanten, 600 Reitern und 1200 Mann Tross an 
Bord, liefen am 23, aus Suila. Miau Iis und Sachturis, im Vor- 
theite dod Windes« versudileu bei Cerigo am Juni aberoAb zwei 
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Brander an ilinen und abermals vergebens ; dann begnügten sie sich, 
sie aus der Frrnr /u begleiten. Jene langten am 2. Juli in Navarin an. 

Dreizehn Tage nneh der fiionaliiDe von 19a?arin war Urahim, 
Bach Znrfioklaasoog von nur 300 Mann in diesem Platze und der 
doppelten Zahl vor Moden, mit 13,000 Mann Fnssronr nnd der gesamm^ 
ten Reiterei nach Aricadia aufgebrochen, hatte Besatzung in den Ort 
gelegt und sich dann i- da> dt iurge nach den Ruinen von Messc- 
ne und nacli Andrussa gewandt. Während dieses Marsches stiess er 
anf den einzigen damals In der Morea gesammelten Trnppenhanfent 
der, 1700 Mann stark, anter dem Arehtmandriten Dikäas (Fappa 
Flesaa), Kephala und twei Neffen des Petre-Bey eine gnt?er- 
wahrte Stellung im'Walde bei Maniaki inne hatte. Er umzingelte den- 
selben und vernichtete ilm inst gänzlich, denn da viele der von ihm 
mit den Waffen entlassenen Leute darunter waren, so gab er kein 
Quartier. DikSos selbst, dieser alte Hetirist und leidenschaftliche 
Pirtelmann» endete hier sein unruhiges Leben. Hierauf «^Ibrahim 
nach Nisi und Kaiamata, velehes am 8. Juni in Flammen anfjsing, Hess 
in der Ebene etwa 2000 Mann zurück, ubernisebte und fing anf der 
Süa^se nach Alisträ bei Saranta 300 Mainoten mit ihren Capitainen. 
Da vernahm er, dass Kolokotronis in Freiheit gesetzt und zum 
Oberbefehlshaber aller griechischen Streitkräfte in der Morea ernannt 
sei. Wirklieh hatte die Regierung, durch die schnell auf einander 
folgeaden Niederlagen fast aller Mittel des iraerstandes beraubt nnd * 
durch die steigende UnzulHedenheit bedroht, als zu einem letzten 
Mittel dazu gegrilTen, das Sehwert nicht in die Hände Kolettis's, 
sondern Kolokotroni's zu legen, mit dem sich Mavrokordato 
im Grunde leichter befreunden konnte. Diese Massregel war von dem 
inmer biegsamen and am wenigsten durch Leidenschaft befangenen 
Kelettis selbst, der durch den Drang der Verhiltnisse nun wieder 
Binflass gewann, ausgegangen. Bs war seine Ansieht, man mfisse 
dem fitiuiiei) iyiannen den eingeborenen vorziehen, und um diesem 
das Gegengewicht zu schaffen, machte er Hydra zur Vertheiüigung 
gegen eiucu mögUcben Angriff von Seite des Kapudau- Pascha, 
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von der Regierung ^OüO Riimelioten verlangen, und die 1200 Sulio- 
leri iii Nauplia durch 500 Leute des Guras verstärken. Erst der 
Fall von Navarin entschied die Ausführung dieses Besehloflses* dea 
der Sieg: Miavli8*s m hindern gedreht hatte. Die Regiemog, die 
.■och am 21. April auf die HeMniig, daes Zaimis, Lontos and 
andere Gefliehtete von Kalamee naeh der Hathinflel zerflehgelcehrt 
seien , den Befehl erlassen halte sie zu gi eifiu und eiiik^ulickiii , 
setzte um 22. Mai den vor wenigen Tagen aus dem Kloster auf Hy- 
dra nach der Stadt selbst hcrabgebrachten, aber dort noch verwahr- 
ten Koloketrenle, den Mann, der, wie Knntnrietie zn sagen 
pflegte, 80 Vieles zn fichen halte« ▼OlUg in Freiheit, berief fflr 
den 28. eine allgfineine Vereammlting der Civil- und MUitirhfivp- 
ter nach Nauplia, verkündete am 30. eine ailpromeine Amnestie und 
übertrug am 1. Juni die Vertlnidii^ung und Heltnng; des Vater- 
landes mit ausgedehnten Voitmaehtea dem Theodor Kolokotronis 
und Peter Marromiehalie, indem sie zngieiei^ 4*8. geeammte Velk 
xn den Walhn und, nnter den BeÜBhi dieser beiden Führer lief. P e- 
tro-Bey, der aehtsehn Mne. oder Neffen nnd Aber seefatig Ver- 
wandte gegen den Peind verloren, nnd die grossten Opfer unter alten 
Griechen gebracht hnttc, eilte sogleich nach der Maina, Koloko- 
tronis aber nach kaiavryta, um mit Lontos, Zaimis und Sis- 
einis das allgemeine Aufgebot zn betreiben. Er bestimmte den Khan 
ven Makriplagii auf den H^hen swisehen dem Alphensthnle nnd den 
des Panüsns, znm Snnundpnnete der Streltkrifte, nm den Zugang 
ans Hessenien znr Hoehebene von Tripelttza tu deeken. Ibrahim 
aber wählte den hiihtu- gelegenen durch die Engpässe von Toliaiii 
und brach am 17. Juni mit 8000 Mann und der Reiterei auf dem 
Wege nach Leoiidari vor. Da eilte Kolokotronis mit ein paar 
tausend Mann ans TripoIÜia hefbei, in der Uelfnung, den Feind noeh 
im Gebirge zum Gefechte zn bringen. Am Dorfe Alcowo hatten seine 
Posten Steinwille gehlnft, hinter denen sie hielten , bis Verstifkung 
nachrückte, tieniilos Kol ok u ! r u iiis, Kaucilob Üclijannis 
und audcre Capitaioe schlugen sich dort während des 17., aber Pia- 
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pvtas Bit der Em/Htnp ^ kwiiite vloht haltiii iid «ifb M» Kt- 

mara. Vergebens erneuerte der in der Naehl herbeigeeilte K ü 1 o k ü- 
Ironis am Mory-en den Angriff; es gelang ilim zwar, seinen be- 
draon^lea Soha zu retteo, aber die griechischen Truppen mussten auf 
«Dm Puncton wMul Am 2(k vwn iIb bis 'nripoittza zuniekge- 
woflBO, gaben 4le Stadt dea FlaHM praia and «v 21. logea dia 
Aflgypter ia-die raadMiidea Mmamr. Drd "Rig« tpiier sahen Naa- 
plia and Argos die Höhen, worüber die Wege nach Tripolitza fuh- 
rea« von di.Mi IJiijomietrn dpr Aegypter erglänzen. 

Gricuiieniand wäre jetzt verloren gewesen, hüUc Ibrahim 
dea Staad der Dinge in NanpUa gebannt; bitte ihn nicht dar Wunseh, 
Kolekatronis an. erreieben nnd direh daaaen lUedeilago ailen 
Wideratand m breehen, verleekt und die BehanKcfakeit Ypailantrs 
ndt der Besorgniss nachdrucklicheren Widerstandes auf dem Felde 
von Nauplia als der Tiiat nach möglich war, getäuscht. 

Ypsilanti, ein Mann nichtig im Bathe, aber der edelsten 
Aafeplemng ühig im Felda» hatte aieh mit ITakrijannia nnd an- 
deren Plibrem hinter in der BUe anliseweiCBne Schnmen an den 
Müden Ton Lema gewnrfen* wo die Kemvarrithe m NanpUa Ingen. 
Constantin Ha?romleha1i8 stiesa zn ihm, so dass die Zahl der 
griechischen Streiter dort auf einige Handerte stieg. Zwei Kriegs- 
sehife lagen am Ufer. Ibrahim senkte sieh am 25. mit ein paar 
taniend Mann FuaavoUf nnd 2500 Reitern in die Ebene herah. nahm 
AifM, und während er für seine Person nnr von 80 Reitern be- 
gleitet hart bin an daa Thor yon NanpUa ritt* das in der Ver- 
wirrnng kanm geschlossen werden kennte, griff sein Fnsovolk die 
Schan/t'n nii den Mühka aii , koiiiUe dieselben aber nicht gewinnen. 
Alle PluiheUeuen von Nauplia waren herbeigeeilt und die zufallig 
eben damals anf der Rhede liegenden Gommodore Hamilton und 
Rigny, beide van phUheUeniseher Gesinnong fortgeriaaen, thnten 
daa Ihrige,. nm in NanpUn der ehie nnd an den Mühlen der andere 
den Widerstand n beleben. Die Regierung, dnreh Hamilton ermn- 
thi^i, ^ciiarrle in Naupüa, dessen Vertheidigung sie au den Uhersten 
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Fab vier überlnig; dieser gewandte OflFizier aber wus^te Zuversicht 
io Trappen md Berolkerung zu bringeD. An den Müiüeu thnt sieh 
MMUlieh llakrU«IMAf hef?or, der aucli Tcmndet wurde. Dort 
W k m iBifeß täm» ww Kkn elii Sieg. Jedennanii bandelte, 
als leite ibn ^ Müil v dMs an diesem Tnge die Bntseheidmig des 
ganzen Peldzuges hänge. Und so war es auch, obwohl diess damals 
nicht vorausgesehen werden konnte. Da der An^iff der Aegypter auf 
die Mühlen ohne Erfolg geblieben war, und Ibrahim mit seinem 
Streifutge gegei Nanplia nur eine Erkennung iai Sinne gelMbt, zum 
Haiipta|ifemDerke alMr tK o lokotrenis halte , so veiliraiutte er Ar* 
goe ud zag am 27. die Tergeaciiel^eii Trtppei wieder dlier den 
Parthenien taeli Tripelitaa curM, ohne dass Keleko Ironie und 
K 0 1 i 0 j) u 1 ü s ihm vhiLii Verlust beizubringen im Staiule t^'-owesen 
wären. In Tripolit/a setzte er sich fest, da es ihm der Dreiipunel 
und die Yorrathskammer für den weiteren Feldzug werdtMi sollte. 

M eaeiongi *) war efaoiitweUeii dareh geregelle Belagemng 
schwer bedfingt. Ba Mellen die Westseile der' Stadt Sturoarls 
■ad Dirne Tzeliea, die Mitte Makris, md die rechte oder öst- 
liche Seite Tzongas und Liakatas. In Anatoliko standen Sulioten 
unter Nota Bozzaris, Sukas und Anderen. Die Verbindung zwi- 
schen beiden Orten machte die Schanze Porös, so wie das Vorwerk 
Vaailadi die Einfahrt in die Canile sehloss. Sohon am 5. Mai began* 
ncD die Tärken ein Ziekiaek gegen die Freute dea gressen Thorea 
der Baatloft Bozzaria uid warfen eioen Sdratzgrabeu gegen das Ver- 
weilt Wilhelm Ten Oranlea auf, det sie am 7. bezogen. Im Laufs 
des Monates legieii üi- der linUerie Norniann gegenüber eine Re- 
dtiute an, begannen die liewerfung der Stadt und kamen bis auf 
15 iüafier an die Maner. tan Juni blieben Demeter Sideris, Rutzos 
and andere Capilaine gq(mi sie, deeb erhielten die Qriaeben aueh 
Uaterstfitzung dnrdi die Brigg Leenidna, fia dnreb vier ScMis des 



^) Siehe den Plan, Uer olnvoiil mehrere Jahre spiiler aafgeoommen , doch 
eioen Aohaltspunct gibt. 
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Pascha von Patras nidit vertrfdieB weHen konnle, und am iO. 

durch das dritte griechische Geschwader unter Georg Nenorkas, 
das dem mit 7 Fregatten, 10 Corvettcn und 20 kleineren SchilTen 
am 7. a«a NaTarin auageiaufeiiea Kapada n-Pascha in den Golf 
von Patras folgte. Das Aolangett lUeaer Flotte vor Mesoloogi rooMte 
die Regierong fnfchteii naeiieat dieos andere Bollweik Griecbenlanda 
in venigen Wochen t« vertieren. 

Aber aach in Ostgriechf^nland schien derselbe böse Stern z« 
walten. Am 17. Mai griffen die Türken, die nun auch an der West- 
seite des Parnasses sich berabsenkten und durch die unbesetzten 
PSase vor Udoiiki gelangt waren, mit nahe an 9500 Mann nnd 
900 Pferden die Grieehen in iliien SIeinsefaansen »liei den fünf 
Geyern« vor Salona an. Dort Uelt Pannrias ratt etwa 600 Mann aber 
nicht lange, denn aneh die Besatzuna: von Lepanlo konnte den Vor- 
marsch der Aü);iii(\seu über Lidorild diircli eine Bewegung über Po- 
lidaoia begleiten und Abbas- Pascha drückte über Mavrolilhnri auf 
der Strasse von Hypate herab. Nachdem die Hftlfte der Grieehen 
geblieben, flohen die iüideren nach Salona nnd zogen den Fetaid 
hinter sieb her In die tist sorglose Stadt Die geringe Besatinng 
unter dem ans der Mores dahin geeilten Kitzo Tzavellas flfichtete 
über Delphi und Desphina nacli dem Ilclikau; Regieningsausschuss 
und ein Theil der Einwohner .stürzten nach Chrysso hinab und setz- 
ten Uber nach Korinth; ein anderer meinte sich auf die Berge zn 
retten nnd fiel grteatentfidls den Tfiricen in die Uinde; der Rest 
wurde in der Stadt theila niodctgehanen • theils in Solaverei gebradit. 
Während Salona und der Boden bis an*s Gestade mit Blut gedüngt 
wurde, die Dörfer brannten nnd Fluchtige den Gulf bedeckten, jam- 
merlen am jeuseiii^in Gedulde die aus der Morea abziehenden , eben 
bis VosUtza gelaugten Rumelioten nnd zogen hinunter bis Lntraki 
im anssersten Winkel des Golfes, nm, da sie nicht genugende 
Schiffe fanden , zn Lande nach dem Helikon zn gelangen. Da sam- 
melten sie sieh Im Gebiete von Thisbe und rfiekten auMrts an den 
iürphis und raiiiass, verjagten die Türken aus Desphiua und biathea 
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Aber sie vermochten vur der Haad nichts als die Türken zu necken, 
ihre Zufuhren zu bedrohen und zu nehmen und sie iibzumuden und 
zu schwächen durch Uebcrfalle, Postengefecbie, AugrüTe in Schlucht 
«jui Wald. Das tbaten sie denn auch denSemiBer fiber. Karaiskaki, 
VassM MaTroTimiotis, Koste Bozzaris, PerrhSvos, Tza« 
yellas und mehrere Gapttatae des 6« ras TersebanzteB sieb am 
Kh)sterMoni, und abwechselnd zwischen 1500 und 3000 Mann sljirk» 
führten sie von dort aus den kieineo Krieg. Am Vardussi aber und 
auf den anderen Gebirgen im Westeu von Salona trieben sieh Dimos 
Skalzas« CL ValUnos, A. Karajaanis nad 0. Aeaian mit 
mebreren Hunderten beruB« wsebanzten die Engwege, aehnittcn 
die VerbbiduDgen dnreb nnd wurden ein Anbaltsponet fir das atme, 
wie das Wild gejagte Volk. Im Sommer auch brachen die Negropon- 
tiner Türken aus ihrer Insel und überschwemmten mit biiunho 
äOOO Mann ohne Widerstand Böolieu und Attika. Grisiotis und 
Vassos mqssten die Umgegend ?on Salona mlaasen und naebMegara 
nnd Eleosis eilen« um dm isthnins zu 8ieb«ni. Die TMen waren 
überall Herren wo ale standen, in der HUUdnsel sownbl als im Pest- 
lande; es gab keine Kraft auf Seite der Grieeben stark genug, om 
ihnen die Stirne zu bieten; es gkh nur kleinen lürieg aus iNotii uuü 
Unmöglichkeit der Unterwerfung. 

Unter diesen Umständen war der Pforte erlaubt, auf das nahe 
finde des grieebischen Aufstendes zu beffen. In den enropiisehen 
Cablneten herrsehte dieselbe Erwartung ?or. Das Petenbnrger snehte 
den in den Berathungen Yerlerenen Boden dnreb unmittelbare Ver- 
iiiiaüluiigcn zu gewinnen, indem es Anfangs Mai, also bald nach 
dem Schlüsse dieser Bcnitiiungcn , dem Wiener » Pariser und Berliner 
Cabinete, jedem abgesondert, die Frage vorlegte, was es zu tliun 
gesonnen sei , im Falle dass die Fforte die Itamwisebenkunft rerwerfe? 
Bs wartete dazu' niebt einmal die Antwort der Pflnle ab, und war 
zum Vorans von der Unfruehtbarkeit des bei ihr gemaebten Sebrittes 
überzeugt. Die drei Cabioete antworteten bestimmt, dass sie jede 
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ZwngMMaengel uraUMir Mm wfiiien, iiid giAc« dtdmli die 

Abneigung kund , je zur Bcsetzäg der FfntentMfaner und mm Ab«- 
ruf der Gesandtseliaften , die beide Rossland im Auge haüe, willig 
zu seyu. Dennoch spraeh Rassland im vertrauten Wege diese Mass- 
regela als Vorschläge ^ von denen es sieb entscheidenden Erfolg er-i 
«vte« an. Fint MetUrnieh wies aif Bagland iregea der erste» 
od erwiderte gl««» die iwelle einfaeli: wenn naa Terbandeln will, 
mss man die üaterliinAer nleiit almfea 

Als die Naciiricht von der Weigerung der Pforte in Peters- 
burg ankam, war für diesen als p;ewi»9 voraiisgeseheiien Fall, im 
Grunde nichts bereitet. Er machte wenig Eindrnclc, aber die Bm- 
fAndlielikeit gegen Oeslerreieli wnehs; der Wniscii, die Bande n 
Ifiaen, in denen man Iieengt lag, wurde lebendiger nnd in die an- 
dere WagMbale fiel nnr, dass Pftinlrreieli und Preassen fest an 
Oesterreich Gebunden schient n und dass alkr Wahrscheinlichkeit aacli 
der griecliisehe Aiilstand in kürzerer Zeit, als jeder Plan reifen 
Icoonte, den türkischen Waffen erlegen seyn würde. Graf Nessel- 
rode wartete aaf irgend ein Breigniss, welebes ihm die Mfiglidikeit 
geliftt soilte, die drei Ulebte eder wenigstens Franlorefeh anf die 
ibm zweelcdienttehe Welse auafaesen. Br weebselte einige Meten jnit 
Metternich, die seine Erbitterung kaum verhüllten. Dieser pflegte 
dem Worürüger des Grafen, dem Bailly von Tatitsohe.f f , za sa- 
gen: »Es liegt in der Natur des Menschen, dass diejenigen die 
Unreeht beben, denen die im Beobte sind, ihre Verlegenheiten in 
die Mttbe schieben.« 

im Angnst ging Kaiser Alexander ven Petersburg ab. Br 
wbHte die Kaiserin nach Taganrok begleiten , wohin die Aente sie 
ijewiesen li.ilten, und dann nach Astrachan reisen, wohin ihn der 
Vorschlag der Verbindung der Wolga mit dem Don lockte. Es war 
Stiiisland im rassischen Cabinete, aber sein Entseblnss im September 
sahen se weit reif, dass Herr ven Mineiaky am 15. den Befebl 



*j Siehe Beilage VI. 7, S. 
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CriiMlv Hit feliMMI MIMMT OoHlfHI tUk. kä B68ffMlMHl|CHIf Mi €0 

Uber die griediisdie oder ober eine andere Frage, einznlaaaeB. 

Der Krieg in der Moica stellte sich immer ungünstiger für 
die Griechen. Kolokotronis, auf dein Paftiieniongd)iige und im 
Norden der Ebene tm Muitkim seine HMfan aaauMM« «rUtlt an 
4. Jitt dweh dia Raglenig IfühiMit yw mum Tm^ftmatMuk^ 
dar ta ingypleni In NaWMii anfBlaagt wir. Br alle, ä» kt Trt- 
palitza amngr^B. Daaabaib fMMUaaa er die Hoehebeae von Tri- 
i)ülitia, iuU4;m er Plaputas üiit 2000 Mann die Stellung von Val- 
tetzi auf den weaüicbea Höhen, seinem Sohne Geuäos mit 3000 
Blaan dic^ennca vm Vanma lul THkoiyba anf den sudUehaii wmI 
lattidiai fibartr^r, 41» 4000 MaM abor, nil mlahaii Zilmia« 
Lailoa, Notarfta. dia Petmaidi nd Andara die «üdlidMii bei 
Lavidi bleltea, aadi Iloater Ghrepa, nahe an TT^Hlia beranag. 
Was sioh ersl befehdet hatte, stand nun iu brüderlich er Eiiiiraelil 
neben eiiiaiiüer. In der Nacht zum 5. , als die Aegypter die Feuer 
* der erst zum Tbeil eiogetrofeaen Gfiaeben erbliclcten, Imebeii aie 
aaa Tcvaiito« auf, md kaM dlaaai nll den AagiilT war. 6a» 
naaa Innal» alab In das StaimiMtfni van Trihaiphi ilahc briten. 
IMi wd meh rflaktet die Haafm beran , ibi la HtantICWB — 
man focht auf dem gaüzen Gebirge, aber überall mussten die krie- 
chen ziileut welchen, und nachdem sie eilf Capitaine und über fau- 
aend dar ihrigen verloren , begaben sie sieh auf die FluchL Sie sam> 
natta» alab wiadar bai Uvidi vad Karyifiaa, w» Koiakatroaia 
an 7. ntt 4000 Man tkh eiiCud, Md da» Hüb dar Mm n 
beben beatrebt war. Man er angab , In Venrena an 9000 Man zq 
haben , aber ein dringender Aufruf an die Mainoten um Hälfe bewies 
seine Noth. »Wo Weihen so hinge die Waffen von Sparta?* !i( i st 
es darin, »wo sind die Spartauer? wo ist ihr Math, wo ihre Liebe 
snn Valerlande? WcMa Eiacidalaagl fiiparla Hfl aia baato dan 
griaaten Haablbail an. Ba Mt das VaMnd n Gnade gaben nnd 
anbl ttlebt lir daaaelbe! Brwachat, ibr Mdarl dam wenn der Pa- 

fiilMUMlier Bc/relnogiikrici. 24 
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lopmesis verlm (was Gtu raMlen w«üe), «Mi vertf«& wfr 
uns retlMt Nadi Ost- und Wett g riecl wh mdy Aber aBdi diew Uhi- 

der sind imltT den llufeu des Feindes. In dk' llühlen'.' Aber da wer- 
den wir sterben vor Unncfer und Dnrst. Auf die Gebirge'i Aber nucli 
dort ist der Feind. Nach Sparta? Aber auch Sparta wird nicht unge- 
flCnft bleiben, irenn der PelepeoBems nnle^eebt ist. Nach Eeiopaf 
Aber seUen die Grieehen wie die Habrier nater aaderen Vdlkem 
Mient Keia Answer bleibt nas UMf , ali der mil dea Waini. Auf 
die Feinde also! aut die Feindo mit FiiLschlossenheil! und so entwe- 
der ein ehrenvolles Leben oder einen Tod wie Leoiiidusl Ich habe 
mich müde geschrieben, ich linbe mich heiser geschrieen — wer 
Cbrisi iet, keouae berbei* für Religion and Valtrlaadt« 

la der Biebtang van S^rta waren aber die aiebstea Bewe- 
gungen Ibrahim*«. Br daroitbraeh am 20. Jali niteiaer Truppe van 
3000 Mann die Vorposlenrcihe des Demetrius Ypsilanti, der bei 
Vervena Lcnfe sammelte und schon an 1500 Mann vereiniget hafte, 
f^^riff Tags darauf die verschanzte, von Zaphyropulos und den 
Brüdern Uadscbi Stepbania and Georgia mit 2000 Mmm 
beaetite Steilaag Ten Araebawa an nad eroberte diebettw, ebgleieji 
Ypailaati mit 600 Mann herbei eilte nad an dem Gefeeble red» 
liehen Thdl nahm. Nnr wenige Flüchtlinge warfen sich in Thürme 
und vertheidigteii sieh; die Menge zerstob und Ypsilanti und Ko- 
lokotronis, der für seine Person iu der Nacbt herbeikam, konnten 
am folgenden Tage kaum 500 derselbe ansammen fiaden. Da eioat- 
weBen die ana ieridi lad Kanrtaaa bei Aloaiatena and MagniUma aleb 
geaammelten Hänfen Id die Bbeae drangen, waadte Ibraliim am, 
aeUng sie nad darehzog verwüstend Kary^äna und die Umgegend. 
Alles flüchtete nach den Bergen und auch dorf nc\\ nicht sieher 
haltend, nach der Maina nnd nachNaupiia. Heerden in Menge, Beute 
und Gefangene braofaten die Siegar naeb TripoBtza. 

Sehreoiien nad Beatinmig hatten lieh in dieeem Zettpaaele 
aller Grieehen beneistert. Die Ffihrer kamen tfe meisten ohne Maaa- 
aehaft nnd Mittel naeh Nauplia, darunter Ypsilanti undGenäos, 
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KolokotranfB Solm, vilireiid der Vater alt «m mgenngeDdeii 

Kräftea auf dem Gebirge herumschweifte. 

Nauplia selbst war ein Anblick der grassliciistcu Ueberladung 
ttil Volk, des Elends und .des Entsetzens; Tausende von Fludit^^en 
lagen , tob Altern entblfiwt niul mit doD Hoagertode Idmj^end aa 
den Manen oder nbeifSIIten die elenden Strassen. Mcr 24.000 Mea- 
adien bewohnten die vlerbandert zerfiillenen Hinser der Stadt. Tfig^ 
lieh kamen neue Fluchtige und nicht bloss aus der iMona; auch aus 
dem Fesüaude zogen die wackersten Führer, Karaiskakis, Tza- 
vellas, und viele Andere, am Ausgange verzweifelnd, dahin. la 
dieser Noth, im Gmade darch tranrige Efarsnebt MaTrokordato*s, 
dnreh seinen Hess gegen Kolettis heifte^efHihrt« wnistenan an«^ 
dinge Niemaad Batb« wie das lind zo retten, wie wenigstens der 
Widerstand zu fristen wäre, als eben Mavrok ordato. Den ent- 
scheidenden Eiüfluss übeüd , beredete er die Regierung zu einem sehr 
zweideutigen Mittel welches, wenn es das war wofür er es später gab» 
allenUngs den Erfolg für skä hatte, nämfieii za dem hdehst keeken 
Sduwbiage, Grieelienland nnd seine Sacke Gressbiftannien aaf feier* 
liehe Weise sn Füssen zu legen, and in «der Erwartung, dass der 
Antrag in Lüiidoii nitht ;iiigenommen werde, die Verhältnisse der 
Cabinetc unter sieh wo müglich zu verrücken, den gefährlichsten 
Gagner Mechmed*Ali und Ibrahim mtt der Besorgniss zu be- 
fuigeii« dass die ganze fiaehe eiae mit Eagland abgekartete sei, die 
Grieehen zn ein paar BloBaten Ausdaner zn bewegen, sie von dem 
Vertrignisse mit den Aegyptem abzahattsn, nnd so die nahsa GeU- 
hulfen des zweiten Anleihens und den Winter zu erreichen, wo dann 
ein günstigerer ;Slund der Dinge eingetreten oder iigend ein retten- 
des Wunder geschehen seyn konnte. 

Sehen seit dem Falle von Navacin war die Idee, aleh Eng* 
land zn unterwefftn, besoaders la den Iniela an^pfoehei werden 
nnd hatte Anhänger gefunden. Sie erschien bald ab nnbediagto Un* 
terwerfuttg, bald als Vorschlag, den Prinzen von Coburg sich von 

24* 
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SBgliAi wm Pintea sn eriHtten. Mm At hatte wk Tide «UMhie- 

dene Gegner, alle, welche Bit dem Gnfen Capodistria« foVer^ 
biuiluiig siauden , den ursprüDgUchen Gedanken der Hetärie festge- 
halten hatten, ihre Ervartungen auf die Hülfe Russlands stützten, 
dem Wirken der SagüBder ail den joaiaohea Inaela abgeneigt waren, 
tfe ittdiiflh« wd UM« dtom Kalettia, wMe dia vaHa 
haagigM ihm Vataitaadaa in Aua hatten. Cannadara Hamli- 
ton, dureh die oft wtodaiMta Veniahenuig, dass Engiaad den 
Bückfnll Grieehenlands unter die alte Abhängigkeit von der Pforte 
nie dulden werde, hatte entscheidend dazu beigetragen die UoÜuung 
aaf Baglaad xa Tennehran. Ala Frennd and Bathgabar der Griechen 
hatte Nienand von den Frandan grSsaeren Binflaaa, und Itaiand 
anah mehr dafür gethan aia eben er, den Gedanken des Vartrigala- 
aes mit den Turicen ven den Griechen ferne in hatten. Seine Sorg- 
falt insbesondere für Nauplia, zur Zeit der Bedrohung dieses Platzes 
durch Ibrahim, hatte die Andersdenkenden fast erschreckt und sie 
aaf die Meinung gebracht« fingtand denke daran sich in NanpUa 
ein anderea QIhraitar an grnnden« Aber ein Angenbllal^ der grSaaleB 
Sntmalhigvflf daa Valkea war cingetrelan nnd er üd mit demienigen 
zQsammen, we eben eine Tcrmehrte Zahl engHacher Kriegsschiffe in 
Ueu Gewüääeru vun Mesolongi und Nauplia erschien, wo der iiOrd- 
Obercoaunissar der jonischeu Inseln auf den nach der ersteren Rich- 
tung gegangenen sich befand , wo das Gerficht ihn in der Korea 
iriaaen waUta, we die Umalände fiberhanpt der Regiening lekhl 
maddaa, daa Valli dnieh daa Vertranen in den Beiatand Englanda« 
wann aneh nicht cnro ICampfe zn begeislem, doch mit dem Gedan- 
ken der ünterwerfunt^ unter eine Christ Hohe Macht zu befrtniiRlen 
und dadurch von derjeuigen unter die Acgypter, die bereits hie und 
da b^ann , abzuhalten. Aus diesem Geskhtapnnele kannte ein in die 
Angen fallender Sehtitt, im Shme dea Antregea aieh an Bnginnd zi 
gehen, eaM hei vielen der Gegner BÜHgung flndeo. Ha Tr alt er- 
dete hatte daflr in Hydra pereSntidi gewirkt, rnid als er Toa da 
am 20. Juli mit üumilton nach Nauplia zurückkehrte, machte er 
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noch an demselben Tap^e die Reofieninp^ zu einer ausserordentlichen 
Sitzung zusammentreten, und die verzweifelte Lage Grieclienlands , die 
Auflösung aller Streitmittel, den äoaMnteB GeldnuingeU die grosie 
UcberiegMlieil des Mides Maeteanler setnad, bneMa er des Ver- 
sehtag X« Tage, skli der Bmmrik Biglaada xb ibeigeiMo. Br find 
kelnt Wiederspnwli. An 21. Mi kegabn rfeh ffafftkordato, 
Kolettis, Spyridon Trikupis und Spiliotakis an Bord der 
Fregatte Cambriao, und trugen im Namen des griechischen Vollces 
dem eagMieliai Commodore den Beschluss Tor. Dieser nahm ihn als 
«dnen enrarleleii ud bedaaerte» InlM Weiaang iber eim ao bach- 
wiehQgaii GegaoalaBd la habea; metata, iaaa aa mit dar HalMiaalt 
da van Feliide heaetzt, graase Scbwler^lreit haben dirfte, Ifeia ISr 
die Inst'ln, selbst für Nauplia, einen Hüffnungstrahl leuchten, und 
schloss mit dem Rathe, sich unmittelbar an seine Regiemng zu 
wenden, eiastwefleii aber dia Anstrapgangeii xm Widerstände za 
eraettera. 

Diese Altwart war genigend. Unter graaaam Volkatamafle 
{ringen dIa Abgeerdaetea naeh dem Regfenmgagebiiida , aod alat> 

gleich wurde eine Unterzeichnung zu Gunsten des Beschlusses, sich 
Englands Schulz zu unterwerfen, eröffnet Diese fand in Spezzia 
schon am 20. statt; am 23. setzte Kuntnriotis sie in Hydra 
dareh, Abgaardaala macbten rieh bereit für Karfti, das GeaebahaM 
dem Lord ObereommiaaUr ndtaatbeOent aad dar iUeate Sohn dea 
Navarehen Nlavlla aallle dm Urtarwarflmgaaat hi einem aetaar 

Schiffe nach London tragen. 

Diese Massregel musste die Kolokotronische Partei lähmen; 
aber die Regiemag erwartete von ihr ohnediess keine Hülfe mehr. 
81a maaata die aageninta Iramfiaiaaba Partei hi dan Uaraiaeh Jugan, 
bbar dar Unlnaa deraalbaA war varhlttaiaamiaaig gering — aad den 
wahren Praan d aa der Unabbingigkeit war anf jeden Fbll Uar, daea 
die dringende Noth wirklich keine Wahl zuliess, um die grosse Ge- 
fahr zu durchschiffen. War es Mittel oder Zweck?, darüber mochten 
sieb wenigstens die Letzteren fragen.. 
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Es gab während der ganzen Dauer des Befreiungskrieges, 
weder vor noch nach dieser Epoche, im griechischen Volke eigentlich 
eine geschlossene, sich hewusste französische, ei^Usche oder roMt- 
Mhe Flurtei. fMcsa, in M fem tüb in Volke imugettlM wnto, 
feestindcn mr In den Mnmen d«r BeiepSer ond in dem Araenäle 
einiger Wühler. Ks gab inter der Regieningspartel (denn eine aelehe 
bestand) im Laufe der Zeit HotTuungen auf Russland, England oder 
Frankreich, und es gab Schritte zur Verwirklichung dieser HolTnun- 
gen, aber diese Ansichten and Handlungen waren von dem Volke- 
ala Mittel, nieht ala Zweeke ventanden. Ais iai Sommer 1824 der 
eeit Unger als 40 Jahren in Bnaeland nneisBige Gdeehe Vary a kl s, 
trotz eeines Altere von achtzig Jahren . vw Taganrok naeh Grieeiwn- 
land ging, und die öffentlichen Blätter ihn als dtn Trager kaiser- 
licher Geschenke, als den Besitzer von MiHfonen nusschrieen , die 
er in jdie Wagschale gegen die Türken zu werfen beabsichtige ; ala 
die Einen von ihm behanpteten, er wolle die Rainen aeiner Vater- 
atadt ipaara wieder aulHchCen, die Anderen, er gebe Rnböa sn 
erobern nnd dort eine Niederlaaeang zu grinden , die Dritten , er 
wolle die Murea üigJinisiren , nannten auch die griechischen Blätter 
ihn zum vornehinein den grossen WoliHliiiter der Nalion, und die 
Aussieht auf den Präsidentenstnhl in der Nationalversammlung wurde 
ihm entgegengehalten. Ala aber eich geseigt hatte, daaa aeine Schitse 
nieht ao grosa waren ala ihr Knf, and man erfUir, daaa er in 
Genf eine Znaanunenkonft ndt dem Grafen Capodiatrias gehabt 
habe, auch sein Benehmen auf die Voraussilzung einer russischen 
Partei gebaut ^^ar, stiessen ihn dieselben griechischen Blätter bald 
von sich, verdächtigten seine Gaben, und nannten ihn \ erräther und 
geheimen Worttrager Roaalanda. Selbet Ypailanti fand gerade in 
dem, waa ihn anffingli^ empfhbl, daa Hinderniaa die Herraehnft an 
bewahren. Gapitaine und Regierongslente haasten die firemde Eüi- 
mischung, aber die einen legten diesen Ilass auch offen gegen die 
Philhellenen au Tag, wahrend die anderen dieselben nützten und 
streichelten. 
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Diese vvai* auch dnirli lauge Zeit die Haltung der Hegieiuiig 
gegen England und die Eiigiaiidci*, die unter ilirem Schutze eine 
Weile eine beileiitende RoUe im Lande spielten. Sie brachten Geld, 
Waffcfl« Kri^ganittel aOer Arl; sie ainli paütiMhe uod mililarisehe 
Anwiiffe, Sdinlen, Presse. Sie waren die Wertfilirer der Giieehea 
Iii finniNi, Ae ausgiebigsten Federn, weranf Mftvrokerdate oad 
die Seinigen dröekten, um den Enthusiasmus für die griechische 
Sache in Europa zu sleigern und die Hülfen reiehlicher zu machen. 
8ie waren das Mittel, um den Speealattonsgeist der Londoner BÖrs^ 
nun Vortheile GfieclMBlands einansfannen tnd das AnleUiea in uter- 
handelDt ebne weldies die Sebiffe nnd Braader, die den tarkisehea 
netten se viel UeMes antbatni, iMt ia der See erseMenen wären, 
tiUne welches Sainus im August des \orig(ii Jiihn's das Schicksal 
von Ipsara getheilt halte , und der Archipel in die Macht der Türken 
gefaUea wäre; ohne welches die ßegierui^ zu Nauplia sieh uicht 
hüte gegen die OlHsareben erbalten kSmm nnd der Anfstand wabr^ 
sebeinlieb zn Anfing dss Jahres im ndt der UnterwBcfiiiv Grieoben- 
tnnds sein Ende geftinden liitte. 

Diese Licusle waren ohne Zweifel beiieuLendc. Aber sie ver- 
mochten bei den Eingcboieiien das Misslrauen in die Absichten Eng- 
lands, die Scheu vor der Möglichkeit der Eininisohuag Englands 
lange niebt an mildem. AUe farcbteten die Mibe nnd das Bei#iel * 
der Jooieeben Inseln; sie lüicblaten, dase England den ginstigen 
AngenbM ei g reü s . nm tan Arshlj^l eine Sehntabsfrschaft wie 1« 
Korfu zu gründen. Aus diesen Besorgnissen gingen Kalte und Zwang 
bis hart an die Zeil, von welcher wir sprechen, selbst m den Be- 
rubrungeu mit den englischen Philbellenen hervor. Selbst Mavro- 
kerdato, den nan bald ibr Wcriczeng, bnid ihren fiebdlaer aebatW 
«rt dem s» Manebe den Verwnif mnehlen, er treihe dieAnglsmiAia 
bis rar VerrStberei, hatte nach nnd naeb mit Biaquiires, Trew- 
lany, Stanhope gebrochen, endKeb sogar mit Lord Byron sieh 
schlecht gestanden , so dnss dieses letzteren Tod dem öffentlichen 
Brache zuvorkam. Mit Byron starb auch der scheinittre lUnteis 
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der englischen Philbellenea [vuliig al) md deijenige der iraozusi- 
•elieQ trat Ii er vor. 

Eise französische Partei gab es im Volke eben so wenigt OJUi 
iMii weilger. 8a tkMg bwA firattteMn PhiÜMtHffliwi mi, 
il» Mt ta eiq^liidiMi gMch n 6tM, nd te dUBeUai 
Iii flr allciMl. Me Regieroof Hut sie Ihr WeM treiben , SpitiBer 
©Inrfcfiten, Soldaten spielen und ihren Enthusiasmus und ihre Eitel- 
keit abfüttern. Die Oligarchen Ijedienten sieh ihrer, am dem Schein- 
liiMe dar eogliflcbeo Partei das Sdieinbild der französischen entgegea 

nilillti. Bti he hlt e NieMMieü nd meHnd ■*«iliiio äutB» ilt 
dfo nOlMOiM Od ImyiL 

M ei aler neli Mut PluleieB dv Alt, ee gib es dük 
Anhänger dieser Mächte und wie weit diese zu gehen heabsicKtigten, 
(h)s w<ii ihr Geheimniss. Es konnte sich aus den Getäuschten, die 
sie hinter skh herzogen, etwas, das die Stelle einer Partei vertrat, 
iMMea. f^m wir wirklich der faH «il MarreIcerdaU, der ia 
BaddiMgBa wm Und Ohiweartiilr dar Jaiichte laaefai oad m 
dem BcfBUflhaher dea eagHeehett Geaehwadeia, lad dadaieh adt dir 
engiiaeben Regierung zu stehen schien, die fast wie Abhängigkeit 
aussahen, ht weit minderen:) Grade war diess der Fall mit Kolettis 
nnd m ergab eich vielmehr ein ziemlich fein angelegtes, sehr böses 
fifial Ma? raliardau*a» diüem minm Gegner im ttagaa am die 

«d naeh die Melnag M, dafdi aletea WiaderMea der alaea and 

selben Bezeichnung und durch das NaehlaUen derseU^en Befangenen, 
Unwissenden und Böswilligen, dass Kolettis das Haupt der franzo- 
sischen Partei sei. Die Eitelkeit und Unbedachtsamkeit dar französt- 
aehen FldlheUe&ea tragü daa Ihrige daiu bei« im diaiir Meiamg 
QMen a« faraahain« aad aamanlllik ia Bagkmd galt lia Hr «Im 
angmcMe Wahrheit. 

Mavrokordato hatte die Unterwerfhngsaete meh dareh die 
Umtriehe fcben dieser Philbellenen , als eine Nothwendigkeit um diesen 
Umtrieben zavorukommea, bei seiiiea Vertrauten geüend m maehea 
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gewusst, nnd es ist kein Zweifel, dass ibm die Franzosen, vor allem 
General Reehe, der Beauftragte Pariser Vereines, diese WaÜB 
In die Band gakea. Ümmk Rtehe, aoi dem Kniae der Aaliioger 
dee Haaaea Orleaaa herrorgegaDgea, arMteCe Mit Linderem dabin, 
die Oriec^ien zam AnsspradM» iea Wanaebes n Mngen, einen Mä- 
zen aus diesem Hause zum Konige zu berufen. Noch bevor er 
gekommen war, hatten f^nzusisehe Philhelleuen in diesem Sinne 
TargearMlet and sieh zuerst an JMavrokordato gewandt, der 
eimngelien acMen md dariUier an Kintorietis sa Aiilluig das 
Jaferee 1825 lalt der BÜle acMeb, die Saoke ?or Kelettia ver- 
bargen IQ haften. Als OeHeral Reehe gekonanen war, Hese dieeer 
zunächst iMävruko rdato durch einen Vertrauten, Vitaiis, zu 
einer Unterr^ung einladen, gab Geschenke an ihn, an Kunturio- 
tU and an Aeniaa, der für den Pranzeeefl heaoaders geoeigt galt, 
md er apraeh Allen m «inen Prinsen ans dem Hause Orleans. 
That er dieaa in der Brwartav« sieh dadtrch In Paria an empfdi- 
Isn , eder aaeh nar um dem Prinaen van Oaharg eben AtansGaieehen 
etHi^agcn 7.11 stellen, genug er setzte alle seine Mittel daran, um 
seiner Idee Anhänger zu werben, nnd gewann Insbesoodere im^esLlande 
mehrere Gi^itake dafür, unter die er Geschenke, Porträte des Prin- 
len n. a. w. aaadMOeQ lieaa. IMe fiaehe kam firmlieli rar dem Se- 
nate aeweM als vor dam Regterangaaaaaelmae nr Spraehe. Anf 
Kelettia Vorseblag werde Qeoeral Roebe eingeladen, sefae Ven- 
macliten vorzuweisen. Er hatte keine und scheiterte also an der ün- 
miiglichkeit, bestimmte Versprechungen geben zu können, und an 
der häufigen Gegenwart des französischen Commodoro de Rigny , der 
aieb nicht aar Stitae fSr Veraplegelnngen aeleher Art beigab eder 
mlaebimflhei Hese. Die R^gfamng drang naeh weltar In Reebe, 
Indem ale ftn fen der Absicbl YeraHn^gte, Abgeerdnele naeh Piria 
zu sehiclfen. Dagegen sträubte sich General Roche, und somit fiel 
der Versuch. Dieser eifrige Mann flng al)er auch endlich an einzu- 
sehen, dass Mavrokordato nur desshalb dem französischen Wen» 
sehe naabgehelfen hatte, nm densdhen denen, die Bngiand vanaga^ 
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weise zugeneigt waren, zum Bestell zi geben. Hamilton wusste 
urn Alles. Roche fing nun durch die ünter\v( i fiuigsacte Feuer und 
war ausser sich. W. Townshcud Washington aber, der Abge- 
^^ete dw Bordaflierikaiiiiaiien Veraiiiet, ilcht minder Feind von 
BnglniMit lief hinter ihm her. Beide ferSfentUditen leMeneolieftliefce 
Vembningen. Die Griechen Im AUgemeinen und die meislen Glieder 
der Regierung, wenig im Stande den Einfliws solcher Männer, wie 
Roche und Washington, in ihrem Vaterlande richtifr zu bcur- 
theilen, und Yon der liofliiuug beseelt, die Mächte durch Eifersucbl 
aus ihrer GieieiigBltigifeit za reiaeen« waren niobt unzufrieden übet 
die 'Wliimng, weldie der neoeste BescUnas anf Jene flirren gemaeiit 
iiatte, beaelteten die Verwahmegen deneliien gar lüelit, nad liraeli- 
ten eie zu immer lauterem Tadel , der seinerseits nieht Venig iMitrag, 
in die Geneigtheit £oglaiiüs den Schutz zu wahren, glauben zu 
machen. Je lauter die Herren behaupteten, die Unterwerfungsacte 
Bei ven Hamilton herausgefordert« deete lieber musste diese insbe- 
aendereder Begienmg, die in MaTrekerdate*s Binden war, sein, 
und er henntzle dieae Anldi^* un aie Kolettie In die Sdinhe in 
aeUeben. 

Was nun die Acte selbst betrifft *) » so war sie unter der 
Uebersehrift einer Adresse des griechischen Volkes an England im 
Namen des Clerus, der Abgeordneten, der militärischen und poli- 
tiaeben Veratinde abgefaaak Sie entwiekeite in eilf einleitenden Ar^ 
tikeln die thalaieUieb emngene Unabhingigkeit, die SehwieriglceU, 
velebe dem Kampfe die Verletinng der Nentrelitit ven Seite meiirerer 
Flaggen und der Umstand, dass Christen die luuselmanischen Hürden 
abrichteten und führten, entgegensleülen , — die Strenge Englands 
in Beobachtung der Neutralität, aber auch das Unzureichende dieser 
lebenawerthen Haltnng, eben weil andere Miiebte ice^esw^ die 
vefapteebene Neninditdt beebaebtiCen« de^ nnvermeMlieben Unter- 
gang GrieelienlaBds« wnui es nieht Sieger bliebe, endlieb die naeb- 
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barlicho Billigkeit, und reilile an (Ücse Eiuieilung in drei Arülceliv 
das Gesetz, kraft welebein das griechisdie Volk seine National-Uo- 
«bhSagigkeU und seine poUtiselie Sxistenz anssehliessHdi dem SebnUe 
GnMsMaiHdois dbeipil. 

Mit dieser Acte in seelis Unehriften dnrdusogen in den letz- 
ten Tagen des Juli Jauulli Nnkos von Livadien und Stainütis 
Danielis von Atniantc Ostgrieclicnland ; andere Abgeordnete das 
Ten denTfiiken unbesetzte Gebiet WestgdeehenUmds. Üetterall unter- 
schrieb das Volk dnreb seine Primaten« Aeltosten oder Oapttaine, 
ohne lange sn frogsn« oder eine andere Antwort anf seine Prase zn 
bekommen als: England wolle es so; nnr Gnras, von einem der 
Anhanp^er des General Roche bearbeitet, weigerte die Unterschrift. 
Üie Regierung verbarg diesen Widerspruch. Schon in der ersten 
Woche des August waren die unterzeichneten UrscbriAen in Hydra 
znrfiek nnd der Sobn dos Navaroken Hlanlio so wie Spyridon 
Triknpis gingen, wie oben gosagt, mit vier denelben nacii Korite 
in der Hoffnimg mid mit der Weisung ab , zwei dem Lord-Obereom- 
missär übergeben, die übrigen beiden aber nach London bringen nnd 
in die Hände Canning» legen zu dürfen. 

DasB der Sdiritt in seiner Wirkung auf den Kampf richtig 
berechnet war, tbat sieh alsogleieh knnd. Niemand dachte mehr 
an Unterwerihng; Ibrahim^ nnbestritten Herr wohin er reichte, 
machte eben damals einen Zug fiber Kalavryta doreh Arkadien nnd 
kehrte über Elis nach Navarin zurück. Das Volk floh aus seinem 
Wege, kein Gefeciit fand stall, aber nur die besetzten Pnncte blie- 
ben in seiner Gewalt. Unfähig gegen Ibrahim, aber in der gegrün- 
deten Uofihnng, dass die veranebte Unterwerfang an England aneh 
anf diesen rdekwhrfc», ihn idgeni, hi Alexandrien anfragen mache, 
wdhlte die Rcgterung gldcklieh den Aogenblick, durch aoowirtige 
Unternehmungen die Meinung ihrer Krnfl in Euiupa zu vuii)reiten. 
Sie hatte im Jnli 1,800,000 Piaster auf Reehnunir der zweiten An- 
leihe erhalten; i5ü,000 Pfund Sterling waren ihr für den Octuber 
angesagt. Bincn Thoil dieser Mittel Torwcndete sie, «n durch Ma- 
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noIHs Tomhasis, Kriesis und Kanaris einen Versuch auf 
den Herd der Rüstungen Mechmed-Airs, anf Alexandria selbst 
nuMhiB !• JMsee. der zwar aiadaig, aber doch lir eine Helden- 
tliat gilt; de sandte Enannel An ton lad U md DenelrilH Keller» 
gie mit dnlgen hniert Kretern, He fkt uwSts aaldflüHUie eae- 
se», nach Kreto, Bresot Naneolts In im Ten Vele Iii 
uiaciite überall Lärmen, der dem End-Erfolge giiusiig war. 

Die Unfähigkeit des Kapudan-Pascha war es hauptsäch- 
lich, welche ihr am meisten zi statten kam, denn durch diese er- 
Uait aieli MeselengL Seit den Anlangen der tiuridsehen Flette in 
Mb m Fatms m die Behgemg Ten dsn fieilasker nU groe- 
ser niMIgkilt anheftest werden. Br rMMe, itreli die PleHe mit 
schwerem Geschütze versehen, sein Feuer hauptsächlich gegen die 
Batterie Franklin und gegen die ia der Eile aufgeführten Scitenbat- 
terien Kyriaknia und Sachtaris. Die Türken bemnelit^ten sieb aacb 
md naih der einaefaien Inealslien in den Lngnnen md gfffM nn 
19. nnd 30. M das Verwelk Vasflül an. Usaes ertldt sMl, i*er 
ProkopanHae, ein vorderster PielM der GfMien, ging verloren. 
Fast tti^lich büssten diese einen o(h r den anderen ihrer OlTizicre ein. 
So in diesen Tagen die Oheisieu Binas und Lepenotakis. Am 
22. nahmen die Türken die kleine Ineel Skylla ungeacbtet der Ge- 
genweiir, die seehs Idaine Fahnenge In den Lagmen gegen die 
Beete Mateten. 

Der Gndien ver der Batterie Flranldln war bereits ndt Bin- 

men und Aesten ausgefüllt. Aber den Tk'Ligerten i-xeiang es, sie in 
Brand zu stecken. Der Muth entfiel ihnen fast, und manche aus 
ihnen, daranter sogar die Capitaine Banges und Tsongas, ent- 
widien ans der Stndt, tretx der nngenedieinUeiien €MMir« der sie 
sieh auesetzten. Am 2a. JaU forderte der Seriasker die Betagerlen 
abeteuls anf, aber sie wieeen seine AntrSge mridr. Die Bewerftmg 
geschah nun sowohl voni Lande mIs von den in die Luguneü einge- 
drungenen Booten aus, und der K;iinpf vor den Batterien Monlalem- 
bert, Mnkrys, Franklin and Botiahs dauerte last olme Unterbreckuag 
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Ti\^ und Nacht fort, da die Türken sieh darin festzusetzen, die 
Griechen aber sie daraas zu verjagen bestrebt waren. Am 28. zer- 
BlorteB die Türkm durch Miiieo eiam Theii der BiUerie BoUaiis, 
koimteii al»er aiekt dardi die gQt wrthaidigte Breselie driqgeiL Am 
Mfgemim pflaixtei ile kereito ihre FilniIeiB mf dia Mmner, 
mnssten aber suieC^ doeh weldkee. Die Grieefaea Terioren den Capi« 
tain Janois Sokas auf der Bresche; Dimos Rinjassas und mch« 
rere andere Capitaine starben an ihren Wunden. Am Abende d^ 
I* Anguat bemerirten die Belagerten allgemeiiies Gebet in dem Lagw 
ihrer Fefaide; m 2. mit A^aeh des Tagw rdelM diese wm 
Staim gegea die Bitteriea der lütte for. Fiat giMoMg epraag« 
Minen anter jeder deraelbeB aad die TMea eraliegea die Breeeiien, 
so dass l)<ild zwanzig Fäitniein auf dem Schutte der Batterie Frank- 
lin zu sehen und bald auch die Batterien Botzaris, Makrys und 
Montalembert ia ihrea Uinden warea. J>ennoch konnten sie sich darin 
aicht baltea, aendm Mgea sidi aaeli dritümil» Staadea mil Zaridi- 
laaaaag yea etwa 900 Tedtea wieder herans. Dea AngrtIF der Boote 
Ideltea die KdsteolNitterien ab. Am 8. Aupst TerBahmeB die Ma-> 
gerten Kanonendoniior aus der See, sahen die türkische Flotte unter 
Segel gehen, und sich nach der Einfahrt des Golfes wenden, und 
am 4. hatten sie die Freude , vierzig grieehlsche SchiiTe im Golfe za 
erhücken, wihread der eatHarate Donaer dea Geaehütaes aoeh elae 
Naohbal Toa mohrarea Sdtfba fonMh, die adt dani Kapadaa- 
Paoeha sieh schlaf. Bo warea dorea zwaaz^, die, obwohl aater 
dem Winde , ihn beschafüglea , während die Hauptmacht in den Golf 
drang, Mi;iulis und Sachturis, der eine am 27. Juli auf Be- 
trieb Hamiltons aus Hydra, der andere aus dem lakonischen 
Golfe ahgeoegeltt IVirtea die 60 SehUe der Griediea. Die tiridaehe 
Ufliae Flottflie ia dea Lagaaea aeg «ieh aegleieh aa dae Laad aater 
dea Sehats der Batteriea dea Seilaoltera. Saehtarie sohtiBe aage- 
hifldert die von der Reeiirung gesendeten Hülfen an Kriegs- und 
LfbonsmiUelu aus. Alle Batterien der Festung machten Freuderisalven 
uftd aeuf r Math belebte die Beaatzong. fiiae aadere gute tiachiridit 
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der Sohn Karaiskos, einer der beliebtesten nnd unternehmendsten 
Gapitaine, während der grossten EnUnuihigung zu Naupüa von Ko- 
lettis zw Emeaening des Kaniifes im Fesüande aii^gefordert «od 
hietii nur mit 800 Hasten, die K^lettia lüekt damal tesaw 
amdam entiieh, anigeriatet, liatte aiali nit etwa 60 Lflotea alMr- 
nalfl fn's Gebirge bei Salona geworfea md dert bald mebrare Hoih 
dert Palikiireü gesauiiueU. Nun schrieb er mich Mesolongi, er werde 
den Seriasker im Rücken anfallen und iluit es auch in der Naeht 
vm 6. Aogoat Das Gefecht, durch ihn ond TzaYellaa mit vieleia 
Vutlie gefährt and daieb einen Amfall nntentnlzt, InsteCe den Tür- 
ken über 600 Tadle and beanmhigte sie über ihre VerUndyngen. 
Sie fahren etwas lassiger in den Belagerangsarbeile» wihrend der 
nächsten Tti^e fort; doch gelang es ihnen» hait ;in den Franklin ein 
uberragendes Werk zu legen , von dem aus sie die Mauer an der 
Inaeite zn bestreichen nnd die Stadt aufzudecken begannen. 

Den Kapnd an -Pascha trieben der Wnnaeh des Snltaas, 
in Alezandria seine Flelte sehen zn lassen,' nnd der Anftmg znr 
UebersehÜhng dort bereit siebender IgypHseber Truppen naeh der 
Morea, zu sehr gelegener Zeit aus den Ciewassern von Mesolonp^i. 
Mit Vergnügen sahen die Belagerten ihn am 5. August mit 12 Fre- 
gaUen, 13 Corvetten und iö Briggs und Schoonern südwärts zie- 
hen, so dass nsr nnter den ICanenen van Palms eine Conrette, fier 
Briggs nnd vier Schooner zorfickbUehen, der Golf aber frei war. 
Saehlnris fl»lgte ihm mit 37 Segeln, damnter 15 Brander, am 6. 
uiul vier lüge U»aaaf nahm auch Miau Iis mit 8 Schiiten dieselbe 
Richtung. Der Rest der SehiÜe hlieb zur Sperre der Kiisten und Golfe 
bis in den Canal von Korfu, welche die Regierung durch £rla8S vom 
20. Juni anbefohlen hatte. 

Der Rnekzng des Kapndan-Paseha entsohied vor der 
Hand die Bihallung des wichtigsten Boiiwerices, das Griechenland in 
diesem /.eitpuncle besass, und verbreitete unter dem ganzen Volke 
aufs Neue eine Zuverbicht, die den sinkenden Glauben auf den Er* 
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folg der L'nterwerfiingsacte bald ersetzte. Der Seriasker, ohne ßhige 
Offiziere, fuhr zwar mit dea Angriilen nach seinem tiestcn Wissen 
fort. Seit dem Ueberfall ?om 6. Aagust mit seinem Lager in die 
Bbene hinabgerflektt madite er efaien KflalenthiinD, etwa swei Stmi« 
den nerdwestUeh der Stadt, zu einem festen Anidinitngspanele für 
seine insserste Reehte« zog dfe Beete der LagunenieltHle. wieder 
in's Wasser iinil neckte damit Anaioliko. Er bestrich auch die Inseite 
der Mauer, die iiereits einem Steinbaufeu glich, und lüuler der die 
Griechen stellenweise Quermauern aufgeführt liatten. Er beunruhigte 
mit Pener ans kleinem Oewehre mehrere Strassen nnd Gebinde der 
Stadt, anch die AnsAAr ans den Lagnnen. Die Griediea bedringten 
ans den Batterien Koray, WlUielm Teil nnd Koseinszim dnrdi Kano- 
nen und Mörser sein Werk am Ftanklin, von dem er palibsadirte 
Gange bis an die Mauer vorzustrecken begann. Der Verlust der Tür - 
ken vor Mesolongi betrug seit Anfang der Belagerung schon an 6000 
Mann nnd Krankheiten breiteten sieii im Lager ans. Am i4. Aognst 
Miel) auf Seite der iMeolien der Snlieten-Capitnin Kitxo Koste s; 
am 15. Spiros Kontojannis; aber die Grieehen zerstörten dnrei 
Aubfall die iiiehrlagigea Bauli'H des l'ciiides, der das Werk am 
Franlvlin zu liröneo und die Gänge durch einen grossen l)ai)ini zu 
decken bestrebt war. Schiffe braehten ihnen am 19. Nachschub an 
Trappen, Ton Kitzes Tsayeltas, Georg Vaitinos und Kostas 
Photomaras gesandt, nnd n^gleish die Naehridit, daas alles Volk 
der Gebirge sieh nm Karaiskakis sammle. 

Am letzten August nahmen die Griechen durch Sturm die 
Werke, die der Belagerer um den l iaiikii» aufgeführt halte. Die 
Hänfen der Capitaine Nota-Bozzaris, Kitzes Tzavelia s, Lam- 
pre-Veikos, Nikolans Zervas, Georg Kitsos, dann Makrys 
Lamprnssls^, N. Stnrnaris, A. IskeSt Dime-TzeüoSt A. 
Rnsiketzikas (der die eigentUehen Mesolongkiteo liolBkUgte), Ko* 
Sias Chormoyas, A. Knssnris, Yataganas, Verls, Panga- 
los,Kosta Drossinis, brachen nach und nach diese schlecht vertliui- 
digten Aufwürfe und Gänge mit verbältnissmass^ geringem Verluste, 
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der an Mloi Mi YurwuMm nMf «f 100 Ilm stieg. Ab 

3. September brachte die Goelette des Capitain Kyriakos Brüsk os, 
abermals eiuige Vorrälhe und Leute zur Bedienung der Geschütze, 
von der Regierung gesendet. Am 4. synoglei die Gfieehea den mä 
TIrteik bedeoktiB ftiDklii in die Loft. 

Der UmgA üicf in UriMaii Liger. KiraUkakie oi 
die Ulirigen GaiMteine endtwerten engeBUtn den Beltriei^ im Letal!- 
miUeln, überfielen einzelne Streifer and Hänfen, waren auf allen 
Wegen, schnitten alle Verbindungen durch, waren Herren im Valtos 
. und fast in gani Ajamenien; sie witen es aiioli im CiebieCe vea 
Saienn« das sie inuMr en^er MrtifliB. 

^Wttrend dei Septettkcn seHtm die BelH^irer die BeeeUei» 
snogm Mesolongi fort Wae de Ms vm 21. an Weiten am Itak- 
lin wieder gebaut hatten, zerstörten die Grieclun glücklich durch 
Milieu und Ausfall an diesem Tage, ihre Verluste erbeuten die Letz- 
leren, da die See oifen war und das Gefühl der Wichtigkeit Jtte- 
Mlongi*! danude in Bütte ataad* eliae SeMerigkeic. 8e itcadMen 
an 25. griediiiehe SeUi» ana den ankraeiioken Gelfe die Capilaine 
0. Sadimas, BasHis Patsfe, €9iiistodalts Hadsebi Petree md 
Johann SUaUs mit ihren Leuten herbei. So nahmen mit AnHmg 
des Herbstes die Belagerten an Kraft niid Zahl zu, die Belagerer 
aber wurden mäde, fingen an sich zu verlaufen, und es gehörte das 
Oewieht eiaee penonliek ae iweligeaekletw MannM« wie Meehned 
Reieliid-Fliicln nnter den TUen ea war* dam, nn aneli In die> 
ser Mreaeit md M dieier Stinnmng die Belagerung fomnlQhren. 
Ge^^eu ihre llollaung und zuversichtliche Krw;ir(ung mussten sich die 
Griechen an die Idee gewöhnen, auch während des Winters ihre 
Bedrängnisse fortd^mei ti zu sehen. Zwar räomten die Türken Salona,aIs 
el»en die sie dort iMdiingniden Gapitaine ihre in der veiig ei ek ri tte ne tt 
Mresseit nicht Unger hatttaren fimllnngen verlaiMn wetten, und 
legen aadi Lania znrdek. Anek die Negrepontfaier Tfirken gingen naeii 
Hause. Das östliche Griechenland wiir iilsn wieder frei; ahei Ueschid- 
Paselia rüstete sein Liager vor Mesoiungi für den Winter aus. 
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Wahrend Zeit wer In Gonstantinopel ia d«r Aoptsaehe 
Stillstand gevre&eu. Die ünterwerfungsaete der Griechen hatte die 
Pforte als einen Beweis des nahen Endes des Aufstandes betraeb- 
teU Das Eneheinei eines nordamerikanisohen Geschwaders im Ar- 
ehlpal beumUgte sie ciMa AofsiiUiek, dam sie fiirehtete, dtss es 
zur liijpdte Iniie Ar m sag«: »sdiliesset eiaen HandeisTertrsfr 
ttit ins eder wir stelieB den GrieelieB l»eL« Aber diese Besergiiss 
zerstob bald. Sie sah in der Eifersucht Englands ihren Schild gegen 
die Freistaaten und gewann der Unterwerfungsacte der Griechen 
«Bell die gute Seite ab, dass der Verwendnag RossUmds darin ein 
nsMS Hiadcndss iiareitel war. GlaaliiBBd, dass salBeai CaMnete da- 
nrit gdHeat sei dea 8land der Diap Ia dea Pifstaattämeni als 
eiaea dea VertrigeB ivwMerstelieBdea erseiieiaen la aiaeliea aad 
die Pforte damit nicht zu Endo kommen zu lassen, hatte Herr von 
Minciaky, gleich nach der Weigerung der Annahme der Dazwi- 
sebenkunft, den Faden des Zwistes wieder anfgefasst, und am 
22* iaal eiae Note aa dea Rels-Kleadi gerieiitet, deieo Tob aiehft 
fOB der 'Art war an Ihr eiao gite Aofiutee m ImiteB. Er 
braehte darin der Pforte alles bereits wegen der Besekli-Aga*s Ge- 
sagte in Erinnerung, bedauerte, dass sie auf seine siegreichen (irundü 
aiehts zu eruiedern gevvusst habe und erölTnnte ihr, dass ihm von 
setoem Hofe erneuert die Weisung gekomiaen sei die Sache durch- 
BBlttirea. Daaa eatwiekelte er dia GeseUeliSo der BeseliU's» die als 
eiaa I P o Üi e HrBi f e taai Sdniie der Bewohaer d«r nnteadidaier 
gegen die Gewaltthidgkeiten der tnrfcisebea Aawakaer «ad ladMOOB* 
dere desshslb aufgestellt wordea seien, am die Tirkee, die kefoie 
geregelte Eiiaubniss vorzeigen konnten, über die Donau zunick im 
schicken, die anderen aber, die berechtiget waren in den Für^ten- 
tbfimern la reisea, le ftberwachen. Die Zabl ihrer Offiiiere, Baseh- 
hessiiirs, sei aaeh aad aaeh Ms la etwa 40 aagewaehsea, die ia 
dcB Bauptirtea Jedw drd bis ISalkehB BeseUra aaler sieh halleat 
darsh diese die Poliiel ra^n die Maselniianer besorgen and dio 
Ausführung der Entscheidungen der Gerichte uud der Befehle der 
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Hospodare belKiben solUep. Keinef 4» BMehbesdiB*» dfiiH» »iNie 
Briaiiliiiss des Hospodan nrit den tfiricftelMil Statfhalteiii und MMits- 

habern in 15i iefwechsel stehen, und Verwendung (icr Truppe, 

Absetzung und Entlassung hiiigeu ausschliesslich von dem Wiliea des 
Pinien ab, daher die BesebU-Aga*s bei dem Wechsel des Fürsten 
aich gairacbaelt za werdea pfleg(^a uad der Haan erat kraft des 
BhreakaftaBs des Hospodars zaai Beschli wfirde. Vor 1821 Me dieaa 
Truppe in der Wallaehei jSbriieli 199,000 Haaler, fa dar IMda« 
45,000 Piaster gekostet. Üeule küble iu der Wüilacüei uliein ihr 
Unterbau 880,000 Finster. 

Und nun luhr iierr von Minciakjr lari darzaUuin, wie dkae' 
Trappe, ihrer arspräagüehen Beetimmanip aatgafan, an eiiani van 
te Haspadar h»i anabhäagigMi KSrpar erwacfaaan ad. Er erUirla 
dadareh die Sdralareehte Ratslaada verlelaC, alah ih Plirle dar 
Unredlichkeit in Erfüllung ihrer an Lord Strangford gemachten 
Versprechungen, warf die Bemerkung hin, dass dioss oin Massstab 
ifir S. M. den Kaiser sei, woran er ermeasen könno, wessen er 
ibertiabpt Tan der PXarte aiek n Yersehan Imbe« draiMa mit den 
Wladerabbroahe dar anf eben dtaaa Vanpradanigen Un aageknipC- 
tea VerMndnngen und farderfe annmwandane Antwart. 

I^r Reis-E feudi, aufgebracht über diese Note, hob meh- 
rere Vorwiirfe darin als völlig ungegründet heraus, so z. B. dass 
die i^fortc unmittelbar an die Baschbesehli's Befehle ergehen lasse, 
wihreiid niaht eine 2&eUe an diese, aandam aUea aa dia Heapadara 
gehe. Nadi aeinar Varsieheniaf war der Panct der Ememiang der 
BaaehheaehlTa niemals in irgend einem aibniliclien iate inr flpraeka 
gekommen. Das religißse Gesetz lasse aber nicht zu, dass ein Mosel- 
mann von eiiiem , der es nicht ist, wie lioeli auch dessen Rang, 
mit einem militärischen Range bekleidet werde. Der Hospodar ha> 
he allerdings diese Offiziere varzaarhiagen , ernannt aber wurden 
sie Jedeneit vsa der Pfarte nad^ die BeUeidang mit dem «Kaiinn 
daieh den Hoapadar aei eben dia Felge dieaar Enannnng. Aaeli 
fiher die Zahl dar Bascidrs baataim keine aadare Regei als die des 
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Bsdarfes. Der Reis-Efendi bestrilt Rnnland dos Schntereeht (droit 

de protection, Uimajet) , und gestand ihm nur das dos Einschreitens 
(droit d'intercession , Chifaat) zu Gunsten dieser beiden Provinzen 
zu. Aber der iuternuntius mässigtc den liuniuth der Pforte, indem 
er ihr darttuit, wie sehr sie RsMlaad dadsrcb in die Hände arbei- 
tete. Pfint Mette rn ich wollte am Jedei Preis die Frage wegen 
der Beseliti*» oligetban. Er ging von der Ueberzcugnng ans, dass, 
was immer auch das Petersburger Cabiuet wolle, ICaiser Alexan- 
der fest in dem ^^ imsclii' (1( s Friedens Ueliarre und dass, wenn 
er sich früiicr litüter der llundluugsweise seiner Verbündeten gegen 
den 2m wg der grieobiseiien« den Tiricen feindlieben Partei in sei- 
nem Beiclie mtheidigte, er nun, wo er sich m den Verbfindeten 
surfidfiog, den Blangel an Unterstfitznng Ton ihrer Seile als Be«- 
weggrund seiner künftigen ünthütigiceit bei derselben' Partei geltend 
machen wollte. Es war, nach dieser Ansicht, in den gegenseitigen 
Stellungen nichts verändert, und daher auch für das österreichische 
Cabinet Iceine Aendemng In seinem Gange nütbig. Färst Metler> 
nieh trqg dem Intenumtius anf, den Zwist wegen der BflseUi-Aga*s 
im mssiseben Geiste anHuifassen und hd der Pforte darauf zu drin* 
gen, dass, um dem Verlangen des P^terAnrger CaMnetes Genfig« 
zu ihuu, diu BeschU - Aga's aus den Pfirstenthiimern gezogen wur- 
den. Er sollte sein Begehren, als aus dem österreichischen Interesse 
Siffiagead, darslellea, die Seite des Rechtes gnr nicht berfihren, 
sandem lor auf das Gewicht« welches diese Ideiae Frage heute habe« 
hinwdsea, nicht zugeben, dass die Pforte an die Erffilinag dieses 
Bogehrens ein Gegenbegehren hänge (der Reis-Efendi hatte sich 
schon gegen den österreicliischen Dollmelsch ausgesprochen, dass, wean 
Russland in der Frage des Tarifs nachgäbe, die Pforte in derjenigen 
der Beschli-Aga's nachgeben könnte) und im Nothfdie. droben, dass 
Oestirreicb der PfsrtA seine Beihuife Tersagen, sie ganz verlassen 
würde. Zugleich befinhl er ihm, «in seinem Benehmen gegen Min* 
ciaky die ErkSltnng des Petersburger Cabinetes gegen das Wiener 
nicht im geringsten durchschciuen lassen , vielmehr seine Auf- 

25 • 
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nMrinankelleii n venltppda, die PMerab«(|rer BenrilnaKni als die 
firtdanmide Oven« seiner WeisungeB anxiigebefi, mul wemi Herr 

von Minciaky ihm nicht mit gleicher Wanue begegiiele, jeden 
abweichenden Schritt wohl zu iiemcrken und stets auf diesen Aliui- 
das Unrecht und die VerautirefUicbkeit fallen zu machen. 
Am 20. SeplesDker war dieser Aaflrag ia Ceaslaiiüaepel an^ 
gelnmuiieii. Vier Tage frdher liatle Herr tsq Mineiaky eia Seirsl- 
ben des Grafen Nesseirdde Ysm 10. Angnst eriialien, dss nerk- 
würdigeii Inhaltes: »dass die Halsslürrigkeit der Pforte in der Frage 
der Beschli's den perechten rnniuth des Kaisers auf das Aeusserste 
gehracht und ihm die Augen aber die Rolle geöfiaet habe, welche 
die Gesandten von Oeslerreidi , Fmnicreieii nnd Prsnssen in Censtaa- 
tiaopel spMen. Der Kaiser weile Ten nm an la dir eiieitalisehen 
Angelegenheit Ten den Verbündeten nielits weiter lilren, sendem 
den Weg t)efülgea , den iliin die wahren 'Interessen des Reiches und 
seine Würde vorzeicliueu. Niielislens werde Herr vou Minciaky 
amstandiiche Weisungen erballea. Vor der Uaad habe er über die 
dernud^ fireifanag zn settweigen; wenn nbsr die Minister der 
HielMis in sehr in Um dringen, ihnen sn si^: »er habe gsmesse> 
nen Befehl Ten seinem Kaiser nnd Herrn, gegen die Minister der 
befreundeten Höfe sich weder über die Natur, noch über die Wir- 
kungen der veränderten Gesinnungen desselben zu erklären; .uieli 
gehe seine Weisnng dahin, an Iceinem Schritte Theil zu nehmen, 
den sie bei der Pforte sn maeben für gat finden, nnd ihnen n wis* 
sen zn thnn dnss« fan Falle sie Irgend einen Vaithsfl ihr abgewia- 
nen, sei es In den grieeUseben Angelegenheiten edcr in denen der 
Pürstenthfimer, Rassland nnr in so weit sich damit zufrieden stellen 
würde, als es solch ein Ergebniss seinen eigenen Rechten und In- 
teressen entsprechend fände, denn es sei des Kaisers Entschluss, 
Sieh nieht mehr mit Theilsaehen absiigeben, sondern die Gesehüle 
in eins nsnmsMi zn fassen.« 

Dieses Schreiben knnnte der islemnntins wenige Tage, naeh- 
dem es angekommen war. Aber er miaderte die Warme nicht, in 
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to er ^ Weistilgen aeiiice Hefts »ulilirta Saida-Bfewli, frokt 
VM&a gfigea den Dim in iiabei, utentfitsle selliet die feladseU- 
gea Geriehte dfeer die Reise des Kaisen in die Sddproyinzen; der 
Difan jjab nach und am 4. October theilte der Ucis-Efeadi dem In- 
temnntins den Entsehluss der I'forte mit, die Beschli-Agfa's abzurufen 
and durch gewühulicUe Ofllziere zu ersetzen. Herr von Mineial(y 
erkürte sieli solion auf die MiUlieUnag des Iiealisiehligten Sdirittes 
an den Intenrantias wortUcb, wie Jenes Mrellien ilMB anftnig« «nd 
wiederholte dieseike Erkiamog kel Mitlkdlnng des Ergebnisses. Er 
hielt sieh abgeschieden, regte keine Hand, mischte sich in nichts. 

Die Haltancr liussiands bewies, dn«s es das Gefühl habe, 
okhi länger auf dem schwankenden Grunde stehen zu kounea, auf 
den es bis jetzt gestanden hatte. Fürst Metternieb kegnui 
BesMgnissca Bamn zi geben, denn er wisste den Kaiser A 1 
X a n d e r in faebem Grade missnintbig md von dem Gefiihle ge- x 
qeüt« seit vier Jahren dem Nationalwonsche entgegen zu käm- 
pfen; wasste ihn nur von dem Major -General D i e b i t s c h und 
von dem raüitäriscbea Theile seines Hofstaates« durchaus von ent- 
sehiedeaeB Anhingm des Kriegen begleitet, wnsste Ihn reisend in 
Undnm, .welche Tsa den Hetfirislen nm Selsten beaiheilet waren. 
Graf Wittgenstein, der Befehlshaber der Südannee, war aneh 
karz yer der Abrrise des Kaisers naeh Petersbnrg berafen wor- 
den und dann zur Armee abgegangen. Die^ bedeutete \\;ihrschein- 
lich nichts, aber es konnte bedeuten. Der Fürst schrieb an den In- 
temanlius am 30. September: »Der Kaiser will ans seiner SteUsag 
barnns, die ftpsilleb eine falsche ist Sieh settat iberiassen, kann er 
flrtglleberweise zn «faiein Bnlsehhisse fortgertosen werden, der nllcr- 
dtegs wieder ^ fUsehe Ihssregel wire, id>er wenn der SeUag 
g^en die Pfurte frethan ist, f^nlt es fiir sie glt'ich, ob er recht oder 
falsch war. Wenn der Divan nicht mit Blindheit geschlagen ist, so 
mass er uns Terstehen.« Er setzte zu seiner Weisung vom 5. den 
Wnneh binzn, daoa der Meie - Klendi, un FSlk» des Naehgw- 
bens, Herrn m Minelaky dam in ehifiwhen nnd artigen War« 
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ten nnterridile, um dadoreh die Kriegspailei in Aussland om den 
Vormmd tn brijigea, die SMIimg des Kaisen zur Pforte als- eine 
demfiüiige ausmselireieii. ' »Gelten der Pforte,« so sfbloss er, »die 

Basclibcsc'hli's so viel als das ßesleheii des ottomanisohen Reirhe« 
in Europa? Wenn die Verblendung der Pforte so >veir pnp^e, beide 
Fragen für gleich gewicblig zu nehmen , würden sieiu iHlIi auch 
wir Iwwsgeii sein, uns auf ein fIraebttMireres Feld su steUen als das^ 
jeiiige der Verwendung für eine Maeht« die länger nielit mehr die 
Kraft hat, aufrecht su stehen.« 

Dass aber das Petersburger Cabinet seines Kaisers eben so wenig 
vielleiclit weniüfer gewiss war, als Fürst M etternich» geht aus 
dem Umstände liervor dass Herr von Mituiaky nur gegen seine 
Coliegen Sehroffheit an Tag legen, die Pforte aber nicht ganz ver« 
naehlissigen musste. Zwei Tfege nach Abgang des teterreichischeB 
Eilboten, der das Zngestindniss der Pforte, auf-welehes Herr Ten 
Mineiaky so wenig Werth zu legen schien, nach Wien und Peters* 
borg trug, verlangte dieser russische Minister eine Zusammenlninft 
mit dem Reis-Efendi, um über die Angelegenbeilen Serviens und 
der Ffirsteothumer mit ihm sich zu benehmen. DerReis-Efendi 
fdrchtete in der Erwihanug Serriens iigend einen neuen bisen Stens 
er bemerkte den russlsehen Mlmetsdi : »ftber 8er?ien sei Ja Alle» 
gesagt; die Abgeordneten dieser Provinz wohnten in den OfÄzIm- 
gemachern des Serails und würden nach Rang^ und Würde behan- 
delt; die Pforte behalte sie oder lasse sie nach Hause gehen, 
wie Herr von Mincialcy diess wünsche, gegen die Bedingung frei- 
licht daes im zweiten Falle Andere Toa gleichem Range sie aMSo- 
len. Es war aber Herrn tob Minelalt j eigentlich nur um die Ge- 
legenheit zu thun, der Pforte die Abtrennung Rosslands von den 
seitherigen \'erbündelL'n riül dein gehörigen Gewichte varzuJb ringen 
und desshaU) ihr zu sagen» dass, was sie immer in russischen Fra- 
gen mit anderen Mächten abmache, von Rassland für nichtig ange- 
sehen werde. Die Zusammenkunft fand am 13. Oetober im Laadhausa 
Saida-Efendrs statt Dieser nahm die Eridaiung des russlschet 
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Ministers ruhig 2|af und bat ihn , zur Antwort die bereits auj^eordnele 
üibernfsDg der BasehbeschU-lga's und die Ersetzung derselhea 
dmli nnleigvtidiwte Oflbkre fttis Siliatria nach der Wahl dar Has* 
padare, aar Kaantntia aaiaes Hafaa za briageo. Dar servisehen An* 
gelegenhaitaa warda nur aebeaher erwibnt; mau sprach sfdi Mdit, 
Herr von Mineinky seliicn zulriüden gestellt, i^lese Stellung und 
der Umst.ind, dass der That uach dem Petersburger rabinete der 
letzte seiner vorgehrachtea Yorwändc gerade in diesem Augenblicke 
aiiter dea Fdaaea wfggezogea ward* hlldecao elaea aierkwardigat 
QageMaU mit dar Erwartaaf ?aii gaaz Earopa» das in der Rdae ' 
das Kaiaere Alex a ad er die Eialeitaag sam Kriege sah. Bas Peters- 
burger CabiiiüL kuimte üiehL sitgeii, Uass die Pforte sein Degehrea 
nicht ertüllt habe; es musste sich daher zufrieden erivlären. Aber 
schon liatte es seine Hoffnungen auf ein anderes Feld übertragen. 
Jüan begreift« daas dieia kein aaderea als Eagland sela keaate; aaf 
Landen war aeina haaptofichlidie Thit^kait seit dam AaganUieke 
gericMit« wa die Palersborger Verbaadlangen naeli ErschOpfhag 
aller Hullen und Formen endlich den innersten Gedanken des Peters« 
biirger und des Wiener Cabinetes hart sich gegenüber gestellt, 
Frankreich und Freussen entschieden zwischen beidea gewählt hatten, 
nnd Graf Nesaelrode niebt die Uatbmig mebr nihren kannte« 
4en Firalan Matternieb hinter sieh her an ziehen. 

Canning aber wallte die Avfraahlhaltnag dea Friedens eben 
ae sehr« ebwahl aas anderen Gründen als PfrsC Metternleh; er 
wMi- daher natürlich geneigt, Russlaud die dargebotene ll:iiid zu 
drüciieu, um sie zu hatten. Graf Nesselrode, seinerseits besorgt 
dass Canning die Unabhängigkeit Griechenlands im Auge habe, bot 
die Hand« am di^nnige Englands an hallen nnd an lenken. Van bei* 
den Seilen war daher aail Samner diaaes iahrea die Neigung« sieh 
an finden. Bie üebe r eh isl immnng In einem so widiligen Paneie als 
den\jenigen der Verhinderung des Krieges, inusste aber nothwcudig 
auch den inirsteoM etternlch und Canning sich in diesem Zeitpuncte 
wieder naber fahren « dena Jeder halte des Aaderea nübig. Ais sich. 
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dieses Bedürfaiss auszasprecfaen begann, ging Jeder lialben Weges 
dem Anderen entgegen und Jeder aus Beiden schmeicheile sieh, den 
Anderen hinter sieh herzuziehen. In Berlin und Paris suchte das eng- 
Uieh* CaMnet gidclifiiUs das Sdiiraigeii des nssiselMD fir sMi Si 
afilMo. Es aaehte gdteod, im v<niig«s Zoriekiiehca in dar ttktt- 
taÜMslMi Frage nie In sdaer Absieht gelegen iiabe, und eiferte fir 
die Nothwendiglceit des Zusammenstehens. Es sprach yon Vorsclilä- 
geo zur Beileg-ong des griechischen Aufstandes und forderte zu solchen 
auf. Wien and Berlin so wie Petersburg blieben in Erwartung ; Paris 
giaabta Tsnn treten in mnssen« and madile seinen VerseUng Imit. 

Bs ist schwer nn sagen« wie weit elgendidi Canning n* 
Grieeliettland geben weliCe. Dass die UnaMSngfglEeit dieses Landen 
nicht in seiner Absichl lag uud d;iss er über das was er wollte, 
iu l^etersburg nicht Verdacht crre^^en , nicht die Annäherunj,^ .in dies» 
Cabinet sidi enehwerea wollte, g:elit aus seinem Benehmen hervor. 
Er beantwertete die iüagen der Pierte* die dtaae erst Inns dordi 
«ine an Ttoier gegebene Denlnehrift nnd dann dnrdi nMlreve Ma- 
tM, weven sie die letzte, veoi 5. fieptember, aneh an den Leid 
übei'Cüraniissär der jonischen Inseln sandte, ihm dienstlich zukommen 
Hess, mit der Versicherung, djiss England nicht über die Linie einer 
streugen Neutralität hinaus gelien werde. Die Aufforderung von Seite 
Ocsterreiebs, sieb sn erkliren, wie Canning es ndt der ünter- 
weiAingsaele der Grieeben na halten gedeake, beantwertete . er mit 
der Missbilligung aller Sehiltte, welche sieh fiir FMerie Adann 
und Commodore Hamilton erl.mbt halten, mit der Versicherung, 
er werde diese Acte ohne Antwort lassen und endlich mit der könig- 
lichen Kundmachung vom i3. September, wodurch die Werbung für 
den grieebiseben Oienst and der JUntritt in denselben, die Aaa- 
fistnng Ten Kfi^gsaehiffen te den englischen Hifen lir Bnehnnng 
eder inm Dienste der Griechen bd Strafe TCfbeten, nnd dte Wc|^ 
nähme solcher Schiffe anbefohlen wurde 



*} Sitbe Bcitaigc YL le. 
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Diti Angabe Mu v ro korda to's, dass er mit der ünter- 
werfB^[;sacte nie elwas anderes beabskbUget babe , als der Verthai* 
dignag das Uibvt sn frlstmi« aeUoi also gereeiilferUgt Deneler 
Miaalia, dar Anfimga Oetolier daMit in Laadaa aaUuigtet kaanle 
Mr dareb Umweg sieh seines Geeehlftes eadedlgea. Br legte die 
Acte in die ilaude eines Unterstaalssecretärs und imt ihi' zugleich 
eine Denkschrift, die bewies, dass Mavrokordato dennoch in 
einem anderen Sinne Ernst war, denn sie spracb den Wunscb aus* 
dass der Mu Leopeld Taa«Saobseii-Keboi)j: des Grieehci satt 
FifBtao gegeben werde. Caaaiog antwarteto aieht, Hees Denetor 
Mi an Iis bedeuten, die Antwtrt wSrde in Kerlb erfolgen, aber der 
Schritt war auch für ihn kein verlorcaur und er beschlobs hL'i sicli 
damals bereits die Sendunis: Stratford Cnnnincfs über Hydra, 
um sich mit MaYroitordato zu benehmen, jüa er aber den Ein- 
draek beaergte eder errielb, den die Aele aitf das eine ader andere 
CaUnel matkm ksnnl», sa war er te Uebecgaba derselben, orit des 
erwibnten icöniglicben CaUnetAefable xavorgekonmen, der dardi 
die Uokingheit der PhilhcUenen ihm uberdiess fast abgenothiget war. 
Kn*,M:i]id galt noch weil mehr als es wirklich es war, für das Arse- 
nal der üriedieu gegen die Pforte. Daoigfsctiille wurden öileulüch in 
der nanae, nnter den Aogen der ganien Weit, ans den fieldem 
dea grieaUadbni AnkflMis ge^ut Sftr ftinaia Bürdet, Hebbenae 
«ad andere angeaebene Mianar bawagnn die grieeMaehen Verbendler 
der Anleihe, Lord Coebran aamweita nad diese sebisssen ell^ 
kundig mit ihm einen Dienstvertrag am 17. Augnst. Der Admiral 
tfaat sich auf das Thätigste mit Ausrüstung der Schifle herum. Die 
Bütter pcttbUen mit seiner nabeo Abreise und wahrend die einen 
asn Vanv Aber die ZersUnnig der tirUsehen and agjf tiseben 
FMta dnreh dleeen wie eine Harklwaan amigiaebrieenen Oewaann 
jubelten, rechneten die anderen den Folgen naeb, welehe der Brand 
von Cofistantiiiüpil und Alexaiidria, aU unfehlbar und als Cochran^s 
nächste Aa%abe betrachtet, haben müsste. Die Walfenverkäufe und 
Sendnngen, statt sie im Verborgenen zu naehen , gesobaben mit einer 
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Oeffentllchkeit , die ihren Umfang in den Augen Europa s vei vu ifiu liie. 
England war dadurch der That nach aus seiner unbetheiligten Haltung 
lieraasgedringt und ihm diiyesige eines Verhändelen der UilleM 
■oljiaiatbiget Dieas aber koBBto CaniilBf s Wonseh am wenfgiten 
ia eiaan AagenMieke aein, wa die Grieeken die Pnafcbiagigltrtt ala 
eine Tiiafnelie voranateHten, and er in GeMtanHaopei and Petera- 
hurer durch Verhandlungen sieh die EntSLliLiduiig der Frage auf seine 
Weise zu siehern vorhatte. Ohne eine (»fteiiliiehe Erkhu luig» wie der 
Cabinetsbefehi sie enthielt, konnte er weder bei der Horte noch bei 
den GaHiaetea des Festtaades filani»eB iadea. 

♦ 

In CoBstantinopel and Wien aalun maa die UnterwerAiqga- 
aete flr das, fir was sie MaTrolterdate nanmelir dlTentlieli gib. 

In l'eloisburg weckte sie gieicljfalis wenig V irdacht, aber sie ver- 
letzte als der feinds* lii^c Ausspruch einer za!ilreichcn Partei unter 
einem Volke, von dem mau Dankbarkeit zu em'arien sicli berecbtl* 
get bielt In Paris wurde sie nü BifersadiC aa%eBaiBBiaB and gaas 
and gar als. alt den eagUaeben Cabinete verabredet betraebtel. Caa- 
ninf hing einen fibnOebea Verdaebt gegen das Pariser Cablaet aas. 
Er schrieh im Octobcr an seinen Botschafter in Wien , Sir Henry 
Wellesley: »Krcuikreich spielt olTenbar riii doppclles Spiel. Mit der 
einen Uand unterstützt es die Bildung und Abrichtung des ägypUscUea 
Heeres, mit der aaderea crmntbiget es die Griechen aan Bebarrsa 
im Widarstaade und streaet dnreb gebeime Abgeerdaete Verspreehan- 
gen Itfialliger Hüls ans, die aadi testiadea an gewArea es wabr^ 
scheinlich aneh wirklich die Absiebt bat Der Vorschlag, aus Griechen- 
land einen unabhängigen Staat unter einem franzosischen Prinzen zu 
bilden, mag allerdings von dem Pariser Vereine gekommen sein , aber 
dieser Verein ist in iertwibreadaa nnd innigen Verbindnagaa mit der 
ftaaaiiiaeben Regtorang; mebnra seiner Glieder sind Leate aas der 
Umgebaag daa KSnIga and es Ist Itaam la gianbea, dass sie, abaa 
dessen schweigende Zastimniung wenigstens , daran Theil zu nchmea 
gewagt hätten. (Jeher das Bestehen dieses Vorschlages kann kein 
Zweifel sein, aber es sehetnt, dass er eben keine erniulhigende Auf- 
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aalinie bei den Griechen gelnnden hat Bei diesem Stande der Dinge 
und im Bewnastse jn dessen , was sie gethan hat oder zu thnn eilan* 
ben wdfde, ist es begreiHidi, dass die franxSslsehe Regierang Eng- 
land im Verdacht älinlicher Umtriebe hat, und die Unterwerfongs- 

acte würde {j^emaeht seyn, sie in demselben zu befestigen, wenn die 
Geradheit und Heinheit des Ganges Englands weniger hekauttt uod^ 
nnhesweifeibar waren« als sie es wirldieh sind« *). 

Die Tbataaehen sprachen aber laut gegen die Nentralititt 
weldie Canning der Pforte nnd den Miehten gegenüber so gerne Im 
Monde führte. Da diese Thatsachen nicht ^elängnct werden konnten, 
so gab sicli Canning Mühe, die Abweichungen ans der Verschie- 
denheit im Begriffe selbst zu erklaren, und den Gang Englands als 
in der Mitte zwisohen den beiden Meinnngen des Tages vorzustel- 
len Der einen sa Folge wiren den Griechen als Rebellen gar 
irfeht die Rechte einer krl^gflBhrenden Macht zmnerkennen ; der an- 
deren nach aber bitten sie als IBr die Befreiong aas einem tyraont- 
sehen Joche kämpfend, mehr noch als diese Rechte aniusprcchen. 
England nun erkenne ihnen diese Rechte zu, erlaube aber die un- 
billige Erweiterung derselben nicht. Canning betrachtete den Für- 
sten Metternich als den Verfeohter der ersten dieser beiden Mei- 
nnngen • nnd die darane folgende Haltung Oesterreichs- als über die 
Unle der Neotralitit, wie England sie verstehe, zu Gnnslen der 
Pforte heraiibSiliieiti'iHl. Für sich aber sprach er die Ansicht an, 
(hibs üerVutwiüf frv^j^fu England, als schreite es seinerseits zu Gun- 
sten der Griechen über diese Linie, ans der Grundverschiedenheit 
der Meinung über den Umfang diese» Begriffes entsprangen seL Er 
forderte fSr sieh die Anerkennung, dass er mit Trene nnd Strenge 
die Piieblen erfillt, die an» dem Begriffe von Neutralltflt, wie er 
sie verstand, entsprossten. An diese Vertheidigung hing Canning 
die bestimmte Erklärung, dass es Grossbritannien nie und nimmer 



*) Siehe Beilni^e VI. II. a. 
^) Siehe Beitofe VI. 11. b. 
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eiDfallen werde, sieh mit dciu vou üei^ Griechen ihm äi>€rlrageaeu 
Schitz 2U belasten. 

Sobald es aher CanaiBg aa im Zeit achiaa» siah des Ba- 
daaa ia Petarabnif nad CaastaatiM]^ si benaiatara, varkfiadiKla 
ar, in Oetobcr Baeh» die Seodaag Lacd Straagfarda aack daai 
antea, die aeiaea NeiBB Stratfard Caanin; naah dem aaderea 
Poncte. Strangfords Wahl war ein Pfand, in Metternichs 
Hände gelegt, und konnte diejenige Stratfords liiogchen machen. 
I>er erste halte Befehl , die Besprechungen init Baasland über dia 
arlaataliaelieB AagekgaaiMitaa wiadar aafkafaaaan nad deashail^ m 
arUiraa, Eagtaad haba aiab zerCahgaagaa la Aafiug diaaaa Jahna 
iai Glaabaa, es aei swlaehen Raasland and der Pfi»rta Alle» ausge- 
glichen; wiire diess nun iiiclit der Fall, so fände sich England be- 
reit, für diese Aosgleichung zu wiriien, denn die Erhaltung des eu- 
re^iaehen Friedens sei sein oberstes Augenmerk* Stratford Can- 
lisf aber arliiail die Weiaaag, Iber Hydra laeh Gaaataatiaaial 
xa gaheo, am entaran Orte aieh nil HaTrakardata in beehre» 
ehaa. Ihn die AvMelieldaag der Tlrkea aaa dea in AaCrtaada be- 
griffenen Landern, aber auch das Aufgeben der l iitihhiingiffkeit für 
eine giinstlge, dem Sultan zinspfiichtige Stellung eiazuredeii; in 
Constantlaopcl aber erst d|e Nachricht von Strangfords Ankunft 
ia Paterabarg abxawartea aad aieb aiaatveilea aaf firaaBdsebaft- 
ttabea Faaa Bdt dar Pfarta za baltaa. Data Riaalaad daa EBtacUaaa» 
aiMa za atehea, laat belcaaat gegebea hatte, aad daaa daa Faid ia 
Constanlinopel von Oesterreich nicht verlassen, sondern durch den 
Internuntius eben der letzte der von Kusslaad geltend gemachten 
Verwände weggeräumt worden war, wusste Canning daipals nicht. 
Dia Pforte aabn die Naehrieht der Seadaag StratCerda zienUeii 
Init aaf, da ale daMea LetdeaaeiuillHeUnit kaBBta, Br war aiB Maaa 
TM Geiat aad GeaeUmaibaag, aber eiaea wealg varaühaUcbaB Cha- 
rakters. Purst Metternich trug dem Internuntius auf, sich mit ihm 
auf einen höflichen Fuss zu stellen, aber kein vertrautes Verhäliniss 
anzuknüpfen. Lord Strangford fand in Petersburg zuvorkoauaeade 
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nahm im Gamii einei nUdefra Ton, gcfen LmMi ifttbemdere 

einen sehr zuvorkommenden an. 

Die Stimmung meksiehtlieli der l nterweifungsacte hatte sieli 
indessen in Grieehenland völlig geändert , oder vielmehr es trat die 
vspTfiDglidie wdieeBgt vor. Im VerliiltniMe als mit dem .Venieken 
der Mreneit die Znreniebt in den iraeratand wnehs, nalmi aneh 
der Tadel ge^en diese Aete wa. In Meaoiengi end an anderen Orten 
tiatcu Capitaine zusammen, schrieen gegen die Ki^nerunp^, nament- 
lich Stegen M a v r u k o r d a t o und lobleii K o I e 1 1 i s , welcher bei 
der geeaniDten iuriegerkaste seiner Zustimmung zur Acte das An*> 
ashen eines gegen seine Uebeneognng nnd, am Sebilauaeres an ver- 
liltea, gemachten Sdiritles an liewaiiren gewnsst lialte. Der Streit 
danüier wurde jedoeli niemals lieflig; mnn gewi»lmle sleii bald daran, 
die Acte für einen Streich in der Noth anznsehen; auch machten 
der Widerstand Mesolongi's, die Vergebiichi^eit der Erfolge der 
Türken ia Ostgriecfaenland , das allgemein geglaubte Geriicht, als 
bemelw die Pest im Lager Ibra bims and die Naebriebtea ?en der 
getH^enen Aassaat dea Aafittaades ia Kreta, are 6rabasa am die 
Mine Oetsber darch Usbeilbtl ia die Hinde der Griecben geratben 
war, 90 günstigen Elndmelr auf das Volk, dass die ganze Sache 
bald vergessen wurde und die Regierang als reinen Ertrag davon 
zunächst die Rettung des Landes und die Steigerung ihres eigenen 
Ansehens gewann. Sie yersicberte sieh Geras durch die Bereit- 
wüiigireit, aiit der sie seine Seldferdenrngea in firwngaag aeg 
aad dareb den Ibastand» dass da viele selaer Leate aa Hydra vad 
in Naaf^lla selbst ia Biadea Imtte; sie bMt Kelelretrenls am 

so leiehler in Abhängigkeit, da sein \M und Anhang sich bedeu- 
tend gemindert hatten; sie sehiug die Umtriebe des General Roche 
nieder, indem sie die Werlueuge desselben, den Jostizminister Tbeo- 
telcis nad den saebr erwdhBten Sopbianepnlos, der aa Megara 
ia eiaer dareb iba veraalaasten Versammbug m Primatea aad Ca- 
pitafaieii ebwSeadaag an den Kfiaig veaFrankreieb dnrebfibrsn wallti»» 
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tun «inen der Söhne des Herzogs von Orleans zoin König zu erbiUeo, 
— Weiler Lnmbro-Nakos, Aenian nad Aniese featnehiaen 
iiess; sie b'emiibte stell endlieh, dnnhdia GiMang einer geregeiteo 
Truppe Unabliingiglreit von den Partden iin erringen and baue in 

dem französischen Obersten Fjibvier ein treffliches Werkzeug für 
dieses (lesehäft. In wenigen Monaten und mit sehr wenigen Mitteln, 
£Mt nur auf die Zuliiase aus den franzoAischen Vereinen beschränkt, 
halte dieser CMfiaier an iöOO Maan Fussvalk, Reiterei and ArÜIlene 
gebildeUiand es begannen schon viele der Grieehen sieb an den 
Anblick einer geregelten Truppe zn gewühiiea. Die Begiernng hatte 
sogar am 27. September ein Reki uüiiuigbgeselz erlassen , wodurch 
l pro Cent der männlichen Beviilkeriinj? unter die c^eregelte Truppe 
grstpllt werden sollte, ein Gesetz, das freilich nur in wenigen Inseln 
Felge faad, aber für das Aascben der llcgiemng in and anaser Las* 
des nützlich war. Für Waffen nnd HaniHan soigtan dia pUlhella* 
niseben Verebie in England nnd Prankreleb, die sieb im Aagast die* 
ses Jahres, als der Oberst von Slanhopc, einem Rufe des Herzogs 
Vüu Dalberg folgend, nach Paris kam, zu gemeiiischafiliehem 
Wirken xu vdrständigen suchten. In Paris hatte der Eifer so zuge- 
nenuaen, dass die ersten Namen Fraakreicha auf der Liste dea Ver- 
aines standen; aber der Wnnsch fiberwiegenden Rinflnss zu fiben« 
maebte viele Mittel anf Sendung ven (Mbderen verwenden, die, in 
Griechenland ungern gesehen, und dem Stande der Dinge da wenic; 
aiipasspud , diesem Aufwände nicht entsprachen. Die Refiening begann 
auch die Steuern mit einigem iNaciidrucke einzutreiben, sie suchte 
eine Anleihe aaf NattoaaUaadereien and, da diese sieh niehi ver-' 
wirkliehen liess, sa verkaafte sie Garten nnd zerstörbares Gnt 

Der Krieg in der Merea hatte bn Spitsammer seinen drohen- 
den Charakter verloren. Er wurde von Seite der Aegypter ohne 
Verstand ii:k1 gklehsam in der Absicht geführt, damit nicht zu Ende 
zu kommen. Aus Arkadien war I hrahim- Pascha nach Messenden 
gezogen, dann über Mistra das Tai des Enrotas hinunter bis an 
die Mandang nnd weiter nach Manemvasia, dann wieder tnrfidc nadi 
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Tri^Ulsa , wo er am 22. SepUnker mit grosser Beule «ad vieten 
Mimgeiien eiBtnt Kon danif trieb er' die Wein- imd Oebttmdteii 

in den Thäleni des Alpbeus und Pamtsos so wie in der Exarchie 
von kyparissin ein, nahm die oiiistweiieii in Navarin angelangten 
Verstarlcuugen und Vorrätlie iii Empfang, und durctizog im November 
die Ebenen Ton EU& Nirgeode wegten die Grieehen sieh ihm ent* 
gegen in stellen, voU aber versnobten sie, wihrend seiner Abwe- 
senheit von T^litu, Angriffe anf die znrfiebgelassene Mannschaft , 
80 za Ende August gegen mehrere Vorwerice und Mcilileo, die sie 
zerstörten. Im September wollten sie so^ar eine Ueberrumpelung der 
Stadt ausfuliren, wozu sie Fabvier mit seinen geregelten Truppen 
aaiboten. Das Unternehmen scheiterte aber, da Fab?ier von den 
Capitahien nieht mterstfitzt wurde. Keloketronis hielt sieh Im 
arkidisehen Hoehgeblrge, Petro-Bey in dem der Haina nnd elnigse 
Volk lag Im Casld Ternese md In den Slmj^ von Agolinilu. 
Für Nauplia war keine Sorge, so dass die Regierung im October 
sogar Fabviers enibeliren zu können glaubte; sie sandte ihn und 
seine Trappe naeh Athen, tbeils um Guras in AbhängiglceU zu 
erhalten, IheUs nm Negropent xn bedrohen, nnd elgentlieh, weit 
Mavrokordato Ihm nicht tränte, in ihm ebi Hindenriss fir sd- 
ne weiteren Absichten sah. 

So schwammen die Griechen mit gehobeuem Haupte auf dem 
Meere der Unfälle, die sie erlitten. Jeder Versuch, die Moreoten zum 
Sehiagen zu bringen, war vergeblich, ein grosser Theil der ilalb« 
insei verheert, Ibrahim überall Meister, wo er stand* Aber der 
Grieche siele nnd initete nIeht sdtcD hbitsr seinem Riiekw; er 

4 

fliehtele anf die höchsten Spltien des Gebirges oder nnter die Maneni 

der festen Plätze, aber nirgends war von UnterwerAmg die Rede, 
Kuiukotronis, isikitns und die anderen Capitaine hatten kaum 
4000 Mann auf den Beiaen und Jedermann wusste, dass die am 
10. Oetober von der Regierung abermals anbefohlene Aufstellung von 
15,000 Mann nnter diesem obersten Befehlshaber hi der Mores ein 
Tmimn, nnd mehr fIr Bmepa ab gegen den Feind berechnet w«r. 
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Mm wmk tfe Tnppe Ibrabi«« war darab Pieber aad Aastrai- 
gug aaf etwas über 8000 Mana geregalteo FtawvalkeSt 9000 Mäaa 
Albawnen, f400 Beiter aad wenige borniert Mann AiHlleria aai 

Sappeuis Iieruoter gekommen, uiid von diesen lagen ein Drittheil als 
Besatzung in Tripoütza unü in den küstenpläUen. In Westgriecbea> 
laai war zwar der Winterfeldzug nunmebr eataebieden, deaa der 
Kayadaa-Paseba« wibread Hydra ia groaear Beaargaisa eiaea 
Aagittba Toa aaiaar Seite sebwebte, war am 15. Kaveaiber wieder 
Ter Mesolongi erteMeaen. Br batCe Alexaadria am f7. Oeteber ailt 
1 Liniensehiflf, 20 Fregatten und Corvetteu, 45 Briggs und Goelettcn, 
10 Brandern, 70 Transporten und einem Dampfschifle verlassen, 
8500 llaan geregeltes Fnssvolic, 900 Reiter und grosse Vorrathe 
aHer Art aa Berd* aebifte die Trappea am 6, NeveadMr ia Navaria 
aaa« and seilte daaa aeiaea Weg htL Aber Meseloagl batte mchr^ 
mala VerelSrItang eaipfangea aad das Gebirge war Ia dea Hiadea 
Kara isk akis und anderer Capitaiue, die au 3U0ü Maaii unter den 
Waflfen halten. In Osfp^riechenland waren dlp Gripchen fast «nbepin- 
träcfatigeU Zu den 3000 Mann, die unter Guras da standen, lumea 
mm fast 1000 Maaa anter Pabvier, die eiae AagrüHaaaae gcgea 
Negrapent bUdetea. Ia Kaadia eadUcb baUe der Aalbtaad daeb eiaige 
Veibrsilaag aad aa Grabasa elaea Aabaliaimaet gefbaden, se dasa 
er ein paar tausend Mann zu beschäftigen im Stande war. 

Zar See, so sehr die Zahl suwulil als die Wirksafukeit der 
grieelitschen Marine gesunken war, machte docU der entscheidende 
Bieast den sie Meseiaagi geleistet balle, die gegea Ibrabim be- 
wieeeae Sebwiebe wieder fefgessen aad Hydra, mit Sergfblt geristet 
lad mit 1200 BameKetea verslirkt, sehlea gesichert gegen jedea 
Angriff des Kapudan-Pascha. Auch Nauplia, vor wenigen Mona- 
ten noch ganz vern.Khl.issijief , war durch die Thätiorkeit der franzö- 
sischen I'hilheileucn auf einen Puncl der Verlhcidigungsfähigkeit ge- 
braebt, der dem G«gaer weaig Hoffnung liess. Die Gesammtkraft der 
lasargeaten betrag im Herbste dieses Jabres 17,819 Maaa, wavea 
MIO Maaa aaf die Halbiasel, 6600 Mann aaf WestgrieebenlaBd, 
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1200 Hann auf H^rdra, and 800 Blami aaf Kaadia fielen. Auf den 
Zahlangslisten aber hatte die Regfeniiig an 35>000 filann« daninter 

186 Generale. 

Um den Gp!(!forderunfen Genüge zu leisten, hatte die Re- 
gierung neben den spärlicbcu Zuflüssen der englischen Anleihe und 
der Sendnngen der philheUenischen Vereine noeh den Ertrag der 
Zelienten und ZSIle» den die Habsuelit der Pächter, der Rauh der 
Soldaten nnd die Anwesenheit des Feindes im Festlande nnd in der 
Halbinsel freilich tief herunterbrachten. Die Inseln, welche die Rc- 
giorunc; zu zwingen im Siande war, gaben noch den nieisten Er- 
trag, der im Jahre 1825 dennoch im Ganzen auf nahe an 6 Millionen 
tnrldseher Piaster sieh belief. 

Die Noth im Vollo) erzeogte ein Handwerk, von welchem die 
Regierung Hülfe in ihren täglichen Verlegenheiten zog nnd das die 
offenbare Hinneigung der Geschwader der europäischen Machte, nament- 
lich des cnfrlischen, zu den Griechen über Hand nehmen Hess, das 
aber die griechische Marine nach und nach aufiösete und den Phil- 
heUenismns in £aropa brechen half, den Seeraub. Schon im Juli be- 
litf sieh die Zahl der Ranbsehlffe im.Arehipel fiber aehzig, die etwa 
3500 Mann an Bord hatten. Mykone war der Hanptsitz dieser Misti- 
ken nnd Syra ihr Markt Die volle Entwiekelung dieser Geisel gehört 
dem Winter von 1825 auf 1826 an. Wir wollen ihre Geschichte bis 
dahin vertagen. 

In Europa waren die Hoffnungen für Griechenland tief gesun- 
ken. Der Glanben an einen gunstigen Ausgang, d. h. an das Errin- 
gen der Unabhängigkeit, war nur noch bei den Ununterriehteten, 
bei den Getäuschten zu finden , die Ihre Meioung ans Zeitungsnach- 
richten holten. Das Anleihen war auf 26 gefallen , und dieses zweite 
durch ein drittes zu heben , war bei bulcher blimniuitg nicht wieder 
möglich. Viele Griechen, insbesondere die in London befindlichen, 
verzwelfeltai an dem Schicksale ihres Vaterlandes, nnd nannten eine 
glfiddiehe Wendung der Dinge eine Anferstchnng vom Tede. 

GriMhiadMf BelMuf>krf«f. 26 
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Eine Quelle der i^rüssten Be8orgnis^^ war wirklich die iingiück- 
lifibe Verwendiuig der Anleihe. Von zwei Millionen Pfund, für weicbe 
die griediische Regienmg sieh Sehnldoer belcannte, deren wirklicher 
Beleaf aber nur 1,110,000 fftmü gab, waren ihr im Baaren nur 

21(..ii4 rfuiul zui^eflossen, auf GeseliiUz und Kriegsbid.iif abci* 
öü,h50 Pfund aus{]^egel)en vvurdeu; die Zinsen, die Comuiissionsge- 
bührcn, die Wieüereiozieliuog von 500,000 Pfund der ersten Anleihe« 
die AmorUairong firassen 502,070 Pfnnd anf; 160,000 Pfund waren 
für aeehs Dampfhoote in England, 156,000 fSr zwei Fregatten in 
Amerilca hinterlegt, so dass der vorrSthige Rest in den Händen der 
griecUischen iU)geordneten Orlandos, Luriolis und Kontoslav- 
los dermalen nur mehr 18,305 Pfund ?)clrug. Das eigen mitzisre Be- 
tragen der amerikanisehen Kaufleute, in deren Hände der Bau der 
Fregatten gegeben war, machte selbst die zu diesem Zwecl^e nieder- 
gelegte Snmme nnzulangiieh, und die Abgeordneten in London waren 
sehen im Leafe dieses Herbstes genSfliiget, Weehsel dieser Kauflente 
im Betrage von 45,0CO iTuiid uiiljeziihll zuriiekzuschicken, was das 
Sehicksal dieser Fregatten vor der Hand in Zweifel stellte. Die Dnmiif- 
schifTe. eine fast eben so unaölhige Ausgabe, waren auf Betrieb 
Lord Coehran*s bestellt worden, der davon sein Kommen nach 
Griechenland abhingig machte, und diesa war mit Leichtsinn and 
sehleebter Wahl gesdieheo, so dass bis zur Stande auch nicht eines 
ferlig gebracht war. Lord Co eh ran, damals in llniösel, süind ab 
von der ursprünglichen Forderung von 5 Danipfsehiffen , nnd ver- 
langte davon nur eines, nebst einem Schooner und vier kanouier- 
sdialoppen. Aneh dazn mangelte das Geld, denn Ricardo, die Sache 
Griechenlands fär rettnagslos ansehend, verweigerte die Reraosgabe 
der niedergelegten Summen. Die Abgeordneten sahen sieh bald in 
der Lüge, die Weehsel ihrer eigenen Regierung von beiläufig 30,000 
Pfund nieht annehmen zu können. Die Sendung Sir Robert Wilsons 
nach Griechenland, wo ibui der Befehl des Landheeres anvertraut 
werden sollte, ein Plan, an dem man mit Vorliebe hing und der 
zum Glucke Griechenlands nicht ausgeführt werden Iconnte, fiel aus 
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eben dieser Ursache, da seine erste Bedingung eine Summe m 
lOOfOQO Pfond war. 

Selbst die Schilderungen« die Graf Caj^odistrlas empfing, 
waren vüllig enlmuthigend. Nach einem Schreiben seines Bruders 
Viaro ao ihn, aus Korfu vom 29. December, waren die Kräfte der 
Grieehen so vertheiU: Nikitas mit 2000 Hann in Messenien» am 
wa mdglicb die Vert»IndangTripolit2a*s mit den westlichen Ktistcn- 
plitzen zn hindern; Kolokotronis mit 3 bis 4000 Mann in Kary- 
tena, nach mehreren vergeblichen Versuchen, sich Tripolitza*s 
zu bemeistern; Karatassos mit 3000 Ruinelioten aus Hydra uad 
Spezzia nach Argos gezogen und zu Kolokotronis zu Blossen 
bestimmt; Lontos und Zaimis zu Mq^aspfleon mit etwa 3000 Mann, 
nm eine Bewegung Ibrahims yen Patras nach Ksrinlh zn enehwe* 
ren; die Flotte zu Hanse; Hesolongi sehr bedroht, obgleich die Sn- 
lioten in den Engwegen der Gebirge lagen und den Türken die Zu- 
fuhr abschnitten; die Rejricrung schwach. 

Wie tief auch die lioifuungen der PhilbcUeueu und überhaupt 
der Mehrzahl der Europfier gesunken war, so gab es doch denkende 
Mfinner, welche die Lage der Griechen anders beurtheilten. Nament* 
lieh die Ansicht des dsterreichischen Gabinetes war eine von der 
allgemeinen abweichende. Herr von Gentz, in einer seiner vielen, 
:ui Schärfe des Gedankens, so wiu an Kraft und Würde des Aus- 
druckes uuübertrolTenen Denkschriften, ein Mann, dessen in keinem 
Cabinete Enropa's seines Gleichen sass, sprach diese Ansicht im 
August, also mitten in der Zeit der grdssten Entmntblgnng, ans. Er 
bezeichnele die Leistungen Ibrahims richtig als eine Ueberrennnngt 
nicht aber als eine Eroberung , und gerade der Abgang eines grie- 
chischen Heeres, das sich im offenen Kampfe iiüt dem ägyptischen 
messen konnte, bei der Verwüstung des Landes und der Hinweisung 
der gesummten Bevölkerung auf den iCrieg als ihr einziges Hand- 
weric, schien ihm die beinahe sichere Bürgschaft dafür, dass die 
Unternehmung Ibrahims ohne nachhaltigen EriSvIg bleiben mnsste. 
Br wies suf die Unwahrscheinlichkeit für diesen, sieb vor Einbruch 

26* 
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de» Winten in den Beslli von Ifani^lia sn briognn« imd anf die niebt 
geringere, ebne diesen festäi PJatz sieh vibrend des Winters an* 

ders als vertheidigun^welse in den Festnngen der Westkfiste nnd , 
mit häufig dor( hl roehenen Verbiodungcn « in Tripolitza und in ein 
paar anderen Punclen der Halbinsel zu behaupten. Der Feldzug in 
Westgriecbenland offenbarte aucb in diesem Mre die Scblaffheit der 
tnrkiscben Militaninteniebmungen und der Umstand, daas bei allem 
Wertbe, den man, nnd mit Recbt, In Constäntinepel auf den Besitz 
von Mesolongi legte, bis Ende Juli nieht eine einzige Hassregel er- 
griffen war, um die Belagerunp: von der Wasserseile zu nnterstiitzen, 
gab damals schon dem österreichischen Staatsmanne Grund, den FhII 
▼Ott MesoIOQgi in diesem Jahre nicht mehr zn erwarten. Die See wies 
ihm nur das Uebergewieht der grieebiseben Marine, der sebweren 
UnfiQle nngeacbtet, die sie erlitten. Sa war aof jedem der drei Sehan- 
plStze, naeh seiner Ansiebt, der Endrortbeil far die Griechen. Aber 
selbst in der unwahrsclieinlichen Voraussetzung, dass Mesolong:! fiele, 
Ibrahim jeden für die anhaltende Vertheidigung des eroberten Lan- 
des wesentliehen Ponct, selbst den Winter hindnrcb behauptete, sah 
Herr van Gentz in Mauplia, In den bewaffneten Inseln ud in der 
Marine drei Bollwerke der grieebiseben Saefae, welebe, selbst wenn 
fremder Blnfloss nnd fremder Beistand, was doch keineswegs der 
Fall war, gänzlich aus dem Spiele blieben, von einer türkisrhen 
Maeht nieht bezwungen werden konnten. Diese Bollwerke und der 
Abscheu vor der Ruckkehr unter die alte Herrschalt, welcher die 
Kraft nWie den Math der grieebiseben Beydikerong der Halbinsel wie 
des Festtandes dbertebte nnd Ursache war, dass bei aller Abnei- 
gung znm Kriege, bei der allgemeinen Unlnst und Abspannung, kehi 
I iit'densvorschlag, kein Versuch der Unterhandlung, keine Unter- 
werfung stattfand, dieser materielle Besitz und diese moralische Ge- 
genwehr erschienen Herrn von Gentz als Bärgen der ünbesicgbar- 
keit der Griechen durch die Türken. 

Diese merkwirdige, in der Geschichte fast beispiellose Br- 
schehinng kann nicht anf Becbnung der Grausamkeit der Gegner ge- 
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setzt werden. Weder das eine noch das aadere wurde im Grunde 
den Aegypiern Schuld gegeben, obwohl der Vortheil der Zeit ver- 
langte, deigl^hea Beseholdigangen ansinsprechen und in den öifent- 
liehen BtSttern zu verbretten. Der Pforte und der eigentUeb tnrki- 
eehen Herrsehaft gegenibcr war es anders, denn der Grieche wnsste 
aus tausendfältiger Erfahruni;, gegen welche jede Meinung und Zu- 
sage fremder Cabinele nielils gewogen haben würden, dass der Sul- 
tan auch mit dem besten Willen niclit im Stande gewesen wäre, die 
Grinel der tiefsten Erbitterung und Bache bei der Untenrerfung des 
Landes unter seine Herrsebaft, demselben »i arspareD. Aber die Er* 
nennung Ibra bims zum Statthalter der Morea, also die Aussiebt 
fm Falle der Unterwerfung auf die äpyptisehe, nicht aber auf die 
türkische Herrschaft, hohen dieses Hiuderniss auf. Die Schwierigkeit 
lag daher ganz auf Seite der Griechen, und wenn sich von den Fiih- 
rem leietat begreifen liess, dass sie jedes Vertragniss von sich sttes- 
sen, so war weniger leiebt zu erklären, wie die gesammte Masse 
eines, durch Notb und Elend aller Art gebeugten and fast aufgeluse- 
ten \ olkes eine solche Gesinnung theilen und jedes .Mittel, den fast 
hulflosen Zustand mit einem erträglicheren zu vertauschen, standhaft 
verschmähen konnte. 

Manche sahen den wirksamsten Grund davon In dem Gefühle 
von Misstrauen und Furcht, welches jeder einzelnen Gemeinde und 
mehr oder weniger jedem Einzeinen die Unsichefbeit der Geslnnun* 
gen und Kntschlusse der nächsten Nachbarschaft einflösste; andere 
in dem Leichtsinne, in dem Vertrauen auf das Glück, in dem Hange 
2U abenteuerlichen ilolTfiungen und in anderen längst bekannten Cha- 
rakterzugcn, die den Griechen so schnell von einem Aeussersten zum 
anderen, von Uebermuth zur Erschlaffung, von Verzweiflung zur Ver- 
messenheit schleudern. Diese Grande beben ohne Zweifel alle beige- 
wirkt, ein anderer ial iiod\ die, in der orientalischen Denkweise 
liefgew uizelte Ergebung, und der wichtipte, der lakl der Lenker des 
Volkes «r dessen Hoffnungen fortwährend neue Nahrung, neue Stützen 
ZU geben. Die er&hrensten, geübtesten Slaatsminner wurden in die- 
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8cr Beziehung kaum geleistet habe», wns MavroK u rda lo , Ko- 
lettis, Kuüturiotis und so viele Andere leistelcii, umi was, 
gegeDüber von Griechen, nur wieder ein tirieehe leisten konnte.^ 

Die schfirfsten Kopfe in Grieefaenland , veldie anf die Umnog- 
lidüceit reebneten, dass unter den eoropaischen Uiebten das VerhSIt- 
niss, in welchem sie dermalen unter sich und zur Pforte hinsichtlich 
der griechischen Frage standen, noch lange fortbestehen könne, und 
die mit Gewissheit jedes Heraustreten aus demselben als von entschei- 
dendem Nutzen für Grieehenland betrachteten, die schärfsten Köpfe 
er^hralcen vor dem Zustande nicht nnd pflegten damals mit Kol et- 
tis ZV denlcen, dass die Fortsetzung des Krieges das Wiinseheos- 
wertheste sei. Die Mittel, die materiellen nämlich, waren freilich 
karg, aber die Unfähigkeit des Sultfins, durch die seinigen die Grie- 
chen zu unterwerfen, stand fester als je in der Meinung jedes Ein- 
zelnen unter ihnen, nnd auch die Besorgniss, denAegyptern m nn- 
teriiegen , Itatte einer glucidieben Zuversiebt Platz gemacht 

Es war ein entscheidendes Gtnck für Griechenland, dass , so 
oft es am Rande des Abgrundes stand, irgend ein Balken sich ihm 
bot, und wenn dieser brach, auch schon ein neuer bei der Hand 
war. Die Schutzacte hielt das Volk von der Unterwerfung zurück; 
sobald der Glaube an diese starb, wnrde deijeaige an Lord Co ehr an 
geboren. Der Eintritt dieses Mannes In'den gried^schen Dienst nnd 
seine nahe Ankunft wurden im Spfitsommer verbreitet und die rie- 
senhaftesten Erwartungen knüpften sich an die Meinung von seinen 
Fiihigkeilen und nn diejenige von den Mitteln, die er mitbringen 
sollte. Man war bereit, ihm unumschränkte VoUnuicbt zu geben, 
die ganze griechische Seemacht ihm unterzuordnen, oder wenigstens 
zwanzig Briggs Ihm zu Befehie zu stellen , deren Eigentbümer ihre 
Bereitwilligkeit hiezu sohrifUieh erhärteten. Eine Kette von Tfiusehun- 
gen hielt so den Kampf in diesem drohenden Jahre aufrecht, und 
mnn umehie sagen, dass die Täuscliungen mehr geleistet haben, als 
die halbe Wahrheit, die nachkam. 

Die K^erung hatte eigentlich nur zwei Manner von wirkli* 
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eher Fähigkeit, M a vrok ord a t o uiul Kolettis. Der eine bc- 
berrsclite. den gesetzgebendes Körper hauptsächlich durch den Depu- 
•tlrteD ?0A Mesolongi » Spyridon T r i k n p i s , und die Inseln darch den 
Prisidenten 6. Knntnriotis; der andere hatte die Hehnahl der 
Rometfoten und üherbanpt der Gapitaine für sieh. Das Streben des 
crstercn piiii^ dahin, die Regierung vou dea Capitainen und Piima- 
tei» (uiiil)luin^n^^ zu machen und in seiner Person zu verwiiklleiien; 
er gtaubte, für das erstere in der geregelten Truppe eiui mächliges 
Werkzeug gefunden m haben, und dachte nur daran, sie in ihm 
ergebene HSnde »i bringen. Als Phnnariete gehaast, lehnte er sieh 
an Europa, und an diese Stfitze gelehnt, behauptete er aieh in sei- 
ner schwierigen, viel aiii^n'j^^riffenen und sicher zweideuLigen Stellung. 
Kolettiij, weit tiefer im \'(lke wurzelnd, kecker und gewaltsamer 
in seinen Mitteln , edler in seiner Gesinnung , bediente sich Earopa's 
mit Sehen und Misstranen selbst im Drange der Noüi, und warf 
jedesmal das Werkzeug so schnell als thnnlleh weg. Naeh ihm ruhte 
Griechenlands Znknnft in den Binden, so wie in dem Geiste des 
Volkes und eine Versammlung von Abgeordnelen desselben wnr die 
erste Massrenrel, wornach er zielte. Er hatte dafür im Herbste die- 
ses Jahres schon so viel gewirkt, dass Mavrokordato und Tri- 
kupis selbst nicht mehr wagten, sich entgegen xn atelien, und 
den gesetzgehenden Körper vennochten , sie am 29. September für 
den nächsten Janner einznbenifen. Diess war ihnen damals das ein» 
zige Mittel, sich die Frist für drei Monate zu sichern, und dadurch 
um ehen su viel ihre am 10. Oclober g-esetzmassiö: endende Macht 
zu verlängern. Die Schutzacte diente ihnen abermals als Vorwand, 
und zwar, nm den wahren Grund ihres Binnthens zur Berufung der 
NationalYersammlung, die Furcht, za TcrbdUen. Sie suchten dem 
Volke dureh angebliehe Berathung darüber zu schmeicheln, hoHten 
es umzustimmen, denn es hasste bereits diese Ade und wnlli(^ sei- 
nes Versprechens iiit Rnjrlriml wieder los seyn. Sie hofiten auch, 
aufs Neue die Macht in ihren Händen zu befestigen. 

Wie sehr anoh die Regiernng zu dieser Zeit nuf der Spitze 
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sf;mtL so war doch keine Kraft da, um ihr den kleinen Sloss zu ge- 
ben, der sie umzuwerfen geiiügeuii war. Das Volk war von der Ueber- 
zeugung diirchdrusgen, dass mit den Türken keio Bund zu schliessen 
nod der Saltan nie und Dimmer.im Stande seyn wurde, die Grie- 
chen im Falle der Unterweiftmg gegen die Wath des Heeres zn 
Milfifzen. Die Grinel der Albanesen liatten ancli die Hoflhung in 
Ibra h im s Gewalt uLer sie völlig gebrochen. Das Volk blickte hof- 
fend auf Europa, die Mehreren auf Enp^land , die "Wenigeren auf 
Frankreich, Einige auf den heiligen Bund; alle hattea das Gefühlt 
dass in der Regierung • so schwach sie auch war, dennoch der 
einx^ IÜDg bestand, der sie mit Bttropa Terfcettele, 

Anf dem diplomalischen Felde war man einstweilen *sehr thä- 
lig geworden. Graf Laferronais irat zuerst um die Mitle Novem- 
bers zu Petersburg mit seinem Vorschlacre auf, der die fünf Machte 
zu einem gemeinschafilichen Schriffe bei der Pforte bestimmen soll- 
te. Er ging dahin: »dass die füDf M&chte, von der Notbwendigkeit 
durchdrangen • dem Kriege der Türken gegen die Griechen ein Ende 
m machen, einstiminig uad fdrmlich der Pforte erklarten: dass sie 
ein für allemal diesen Krieg als geendet betrachteten, folglich von ihr 
die Vortheile oder Ehrungen zu erfahren verlangen, die sie ihren 
griechiscUeu Uoterthanen zu geben gesonnen wäre, wogegen sich 
die Mächte verpflichten wurden, die Vorschlfige der Pforte von den 
Grieehen annehmen zn machen. Der neue Znstand der Dinge, der 
aus diesem Vergleiche hervorginge« wurde unter den Schutz der 
fünf 3lächtc gestellt bleiben.« 

Der Vorsdiliiir Lord Stranpfords, den er vor der Hand 
nur als seinen persönliehen betrachtete, war in folgenden Worten 
ahgefasat: »Die vier mit Russland verhundeten Nichte , indem sie 
die Beweggründe anerkennen, welche diese Macht vermögen, ehi 
lebendiges und besonderes bteresse an der Beschwichtigung Griechen- 
lands zu iiilimcn, fühlen zu gleicher Zeit, dass für keine aus ihnen 
ein gerechter Grund des Zwistes mit der Pforte bestehe, mit welcher 
sie durch Verträge, die sie treu beobachtete, verbunden sind; es 
wäre senaca dem Gewissen dieser Machte entgegen, der Pforte den 
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Krieg desslialb zu machen, wisil sie in Feindseligkeit gegen einen 
Theil ilirer Unterthanen steht, und es vertrfige sieh sehleeht mit 
ihrer Wurde vnd mit dem Vorthefle der Sache seihst, sn Censtanti- 
nopel Drobnogen ansznsprechen, ohne dadnreh ein hestimmtes Ergeh- 

niss zu beabsichtigen.« 

»Da sie aber für durchaus und uabezweifelbar nothwendig 
erachten, dass der beklageaswerthe Stand der Dioge In der Levante 
anfhSre, nnd nhenengt dayen sind, dass die I»l8 jetzt in Anwendung 
gebrauten Massregeln hiezo nieht ansreiehen, also andere ergriffen 
werden mfissen, welche, wenn anch krifUgerer Art, sie jedoch 
niclit von der Linie der Neutralilit zu verdrängen hätten und eben 
so wciii<( die Hoffnung auäschlüssea , den Frieden zwischen Russittnd 
und der Pforte erhalten za sehen, so haben sie zn diesem Zwecke 
Folgendes in Betracht genommen: 

1. dass Rossland, v5llig einig mit Unten dber iHe dien aus<,'e- 
sprocheiien Sat/e, thatigst mit den vier Machleii am \r,vos- 
sen Werke des Friedens arbeiten und sie mit dem ganzen 
Gewichte seines iünflosses in Constantinopel hierin uater- 
stützen werde; 

2. dass, nm dieser Untentntzmig die erwünschte Wirkung 
zo sichern , Rnssland ror der Hand alle weniger wiehligen 

Fragen l>ei Seite setze, zu Constantinopel eine neue Epoche 
beginne, einen Minister hinseniie, und ihn mit den Ministem 
der übrigen Mächte auf eine uud die8eU>e Linie riicksichl- 
lieh dieser wichtigen Aufgabe stelle; 

3. dass dieser russische Minister die Webnng erhalte, im 
Einklänge mit den ihrigen Ministem eine gemefaisehaftliehe. 
In den einfaclisten und allgemiiiibleü Worten abi^ifassle 
Erklärung an die Pforte zu richten, über die man zuvor- 
derst sich einverstehen würde, und durch weleho man, 
was bis jetzt noch nieht geschehen sei, der Pforte begreif- 
lich mache, dass sie die vereinte SItanme aller üof Höfe 



410 



rücksichtlich der Angelegenheiten Griechenlands hure, und 
sie enttäusche über die fiilsche Voraussetzung, als herrsche 
darfiber in den insiehten der Ufiehte irgend eine Ver- 
seliiedeiihelt; 

4. dass, eob&ld die auf lUeae Weise gemachten Erklärungen 
oder Vorschläpfe von der Pforte nnfreiiommen sein werden, 
die Verbündeten ihren Eiatluss anwenden, um sie von 
8eite der Grieehen annehmen za machen, ohne jedoch 
Zwangsmittel gegen die Griechen, noch in diesen ersten 
Schritten gegen die Pforte, in Anwendung zn bringen; 

5. dass, im Fälle die Pforte die Vorschlage verwirft, der 
russische Minister ConstaiUlnopLl verlassen, und die übrigen 
Minister auf das gemessenste und gleichzeitig erklären, 
dass sie die Pforte ihrem Schicksale und den unabwend- 
baren Polgen dieser zweiten Abreise der russischen Mis- 
sion überlassen, Polgen» gegen welche sie Mt nur durch 
die alsogleiche Annahme der Rathschlage des gesammten 
Europa schützen könne.« 

ijord Strangford sah seinen Vorsehing als genügend und 
zweckmissig an, als genügend, weil er zum ersten Maie die fnnf 
Michte mit einer und derselben Stimme auftreten machte, und die 
Drehung, die darin enthalten war. Ihm von solchem Gewichte schien, 

dass die Pforte derselben nicht widerstehen würde; er Sehlen ihm 
auch zweckmässig, weil die Erhaltung des Friedens immer in den 
Händen der Verbündeten, d. h. in ihrem Einflüsse auf Kaiser Ale- 
xander blieb. 

Beide Vorschläge waren kaum zu VTIen bekannt, so verwarf 
Piirst Metternich entschieden den ersten und erkifirte sich bedingt 
für den zweiten. Die Abfassang des ersten zeigte Eile. Das ösler- 
reichiscbe Cabinet hob die Fehler desselben und die Vurzüge des eng- 
lischen Vorschlages heraus, und wahrend es an jenem fast kein 
Wort vnbestritten Hess, verlangte es an diesem nur eine bestimmtere 
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Abfaesnng der Drohnnif. Es wollte niiDlich ein Rosslaiid gegebenes 

Znerkenntniss des Reehlfs /ami Kriege, in dem gegebenen Falle, 
durchaus vermieden wissen. Baron von Hainas verfoeht nur schwach 
deo Vorschlag des Grafen von Laferroaais, und stinimtc zu- 
letzt den BemerkuDgen des Ffirsteo Metternich bei, deo Gedan- 
ken des franzwieeben Cabinets für einen und denselben mit dem 
des Ssterreiehiachen erklärend. Er dehnte diese Zustimmung auch bis 
auf den freien Ausspruch aus, dass im Falle des Krieges Russlands 
gegen die Pforte, die vier 3Iachtc diejenigen Massregeln in geinein- 
schaitUeher Ikrathuug nehmen würden, die sie eben für gut iänden *). 

Während diese Vorschläge ia Petersburg besprochen wurden 
und die drei Machte, nun dureh England verstärkt, einen abermali- 
gen Versuch, ihre Vermittiung in der griechischen Sache der Pforte 
aufzudringen, riciitiger gesagt, einen neuen Damm gegen Russlands 
Kriegslust aufzuführen bcnuihl waren, brach der Boden unter ihren 
Füssen durch. Kaiser Alexander starb, Allen unerwartet, plötzlich 
zu Taganrok am 1. Becember. Die Nachricht war schon am 14. in 
Wien, am 22. in Constantinopel, am 9. in Petersburg. Sie bewirkte 
da ein augenblickliches Erstarren; in Constantinopel Angst und Be- 
klemmung, die nur in der Hoffnung auf l'uordnungeu ia Europa Ihr 
Gegengewicht fanden; in Wien die Auffassung der FriedenshoflFnun- 
gen mit erneuertem Vertrauen. 

Alexander war m Sebastopol in Taganrok am 18. Novem- 
ber mit Fieber angelangt Am 27. nahm die Krankheit einen ernsten 
Charalrter an; am 29. empfing er die Sacramente; am 1. December 
10 rhr früh starb er. Auf die Nachrichten vom 29. , die Besserung 
v<'i kündeten, iiess die Kaiserin Mutter am 1). Oiteniber in der Kali»e- 
drale ein Tcdeum singen. Wahrend desselben empfing der Grossfürst 
Nikolaus die Todesbotschaft. Nach einer kurzen Berathang be- 
schloss derselbe in die Kirche zurfick zu kehren und den Augen- 
blick, wo die Kaiserin niedergeworfen lag vor dem Altare, zu er- 



*) Siehe ßeiiage VI. 18, U, II. 
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greifea um ihr das traurige Breignisa nitettheilaD* Der Gotteadtenst 
wurde ehii^tent, der ArebUnandrit mit dem Kreuze in der Hand 

trat vor sie hin und sprach die Botschaft aus ; die ICaiflerin brach 
ohnmächtig zusammen und wurde so weggebracht. 

Die Pforte hatte km vorher bedeatende Veraoderangea in 
Beaetzung der enten Staataämter vorgenemmeD. Der Ki^ja-Bey Sa- 
dilc-Efendi, veleher aowohl auf dieaem Poaten ala bei dem froher 
von ihm belcleideten Ministerium des Auswärtigen grossen Binflnsa 
genossen hatte, war von seiner Stelle entfernt und zu eiacHi sehr 
unlergeordneten Amte ernannt worden. Zugleich mit ihm war der 
Verwalter des Arsenals Hussein-Bey, welcher im Rathe und im 
Serail, in den wichtigsten Angelegenheiten dea Beiches ein bedes- 
tendea Wort hatte , zwar nicht aeiner Stimme im Bathe» aber doch 
seines Einflusses grossentbeila beraubt worden. Es galten diese Ver- 
änderungen für einen Sieg der gemässigten Partei. Husscin-Bey 
und Nedschid-Efendi wurden nach der Morea gesendet in der dop- 
pelten Absicht , zwischen Ibrahim -Pascha, dem Seriasker und dem 
Kapndan-Faaeha ein genfigendea Einveratandniaa herzuateUen 
und die Grioeben zur Unterwerfting zn atimmen. 

Das Ssterreiehisehe Cabinet, das vielleiebt besser als irgend 
ein anderes den Kaiser Alex au der gekannt hatte, konnte auch 
dafür gelten, den Fursleü, den man als dessen Nachfolger voraus- 
setzen masste, zu kennen. Fürst Metternich schrieh, am 17. De* 
eember, an den Freiherrn von Ottenf ela *): »Der Groaaftirst Con* 
ataatin bat Geist* eia gerades Herz und Adel in aeiner Geaia- 
nung; seine Grundsitze sind streng; sie vertrugen sieb manebmal 
schletlit niil dem Ideengange seines kaiserlichen Bruders, den die 
Empfindung und der Hang nach dem Romantisfhen beherrschten , aber 
der Grossfürst war das treueste Werkzeug in der Hand seines Bru- 
ders. Nienuind versteht das Gehorchen und das sich Gehorchenmachen 
beaaer als er. Wahrend aeiner Jugend iitt aein Buf auf eine ihm aebr 
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empfindliche Weise durch die Heftigkeit seines Charalcters. Die Jahre 
und seine Gemahlin haben diesen Fililer gemildert. Seine Politik wird 
nach Aussen auf Erhaltung des Friidens, nach innen auf diejenige 
des mooareliiscbeii Prinzipes und auf VerbesseniDgeo in der Verwai- 
fang gertehtet seyn. Fär Rofialand beginnt nnn die (Sesdiiehte, da 
der Roman xn Ende ist Er wird sieh der Griedien nicht anneh- 
men, denn bis nun sprach er ren denselben als Volle mit Gering- 
schätzung und von ihretii Kampfe nur als von einem Aufruhr. Er be- 
trachtet das Zusammenstehen Kusslands mit Oesterreich als dessen 
Yortbeii; er hasset die Engländer, verachtet die FraajEOsen und sieht 
PreuBsen als ?om Uebel der Revoiation bereits ergriffen an. Seine 
Reglening wird grosse Hindemisse zn besiegen haben. Das erste 
springt aus der Abspannung, die alle Bande des Gehorsams unter 
der weichen Regierung Alexanders erlitten haben. Die Hand- 
longsweise des neuen Kaisers, mit den Augen der Furcht beurtheilt, 
die er einflösst« wird leicht hart gescholten werden und ein Ge- 
fSbl des Zwanges erzengen, welches das russische Volk seit fünf 
and zwanzig Jahren, d. h. seit einem Menscbenalter, nicht kannte. 
Entsagt der Grossfurst Constantin dem Throne (ein Entschluss, 
den Manche erw<üienj /u Gunsten seines Bruders Nikolaus, so 
ist es schwer , der neuen liegierung ihr Horoskop zu stellen. « 

Mit dieser Einleitung erofi^nete Fürst Metternich die Wei- 
snag an den Intemnntins, sieb naeh M5glichkeit des Bodens in Coa- 
stantinopel zn versiehem. Er bedachte wie nun die Geriicbte ?ea bal- 
diger Trennung zwischen den Michten, die Besorgniss des Krieges 
die Pforte befüllen würden, und zeigte dieser Ocsteiitiih als uiiwän- 
delbare Stütze. Er verlaogte von ihr, Alles zu vermeiden, was einem 
bösen Spiele gegen Rnssland gleichsehen könnte, dem neuen Monar* 
eben mit Yertranen entgegen zn treten, die Vorwände für Klagen 
iiber die Verwaltung der Pirstealhiimer aus dem Wege zn rSomen 
und nicht zu gestatten , dass ihre Bestellten dort BlSssen geben ; wei- 
ter, zn trachten , dass der Krieg gegen die Griechen sein Ende 
erreiche, die Uulen^'orfenen mit sichtbarer Milde zu behandein. 
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MassregelD n ergreifen, die ihnen eine friedliche S&nlcunft «cfaern 
nnd sie ansser den Bereieb der Willkiihr der Verwaltenden stellen; 

er rielh ihr die Kraft der öffentlichen Mciniuig, dieser Atmosphäre, 
in der sich alle Caljinclc hewege« , wulil zu erwägen und zu beden- 
ken, dass, wenn sie nicht auf die eben genannte Weise gegen die 
Griechen sich benehme , die Gewal tder Umstände stirker seyn werde 
als diejenige der enischiedensten Freunde des Friedens; dass sie also 
die Hechte, wenn sie Ihr über die künftige Gestaltung Griechenlands 
sprechen sollten, nicht nur höre, sondern sich zum Voraus so stel- 
le, um ihnen antworten zu können: »Ich erkenne, dass ihr meine 
Freunde seyd, denn ihr ratbet mir. was ich bereits getban habe;« 
— dass sie endlich nie über die Thatsache der Einigkeit der Machte 
unter sieh in Zweifel steh werfen lasse. 
Diese Weisungen schlössen das Jahr. 
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In soweit sie noch auf^efundeii wüiden komdm. 
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